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Jaragra Hachberg/
Landgraffſchaſſt Vauſenberg/

Perꝛſchafft Mötteln Baden weiler /
und Mahlberg ꝛc.

UIn Veun Theil
Verfaſſet /

Auff Gnädigzſten Befehl von neuem wieder auffzelegt/
und zum Druck befoͤrdert ,

Gedruckt; zu Durlach /
Und zu ſinden bey Theodoro He chten /Füͤrſtl. Hoff⸗Buch drucker ,

* ſi 9
) $Anno M DCC Xy ,
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den , Marggraff gu Baden ,
NNund Hachberg Landgraff

Di

SYAC sy Bauſenberg / Braff zu

SHpanbeim und Sberſtein / Perr zu Rötelen /

SBadenweiler / Lahr und Mahlberg ꝛc. zc . ꝛc.

Entbieten allen und jeden Unſern Raͤthen / Land⸗

FVoͤgten/ Ober⸗ und Unter⸗Amptleuten / auch Bur⸗

germeiſtern / Schultheiſſen / Voögten /Getichten und

Unterthanen Unſerer Fuͤrſtenthum⸗Graff⸗Herr⸗
ſchafften und Landen / Unſere Gnade⸗ Gruß und

alles guts zubor / und laſſen Sie biemit wiſſen , daß

SWir angeſehen / welchergeſtalt bey denen vielfaͤlti⸗

gen und langwührigen Reichs⸗Kriegen / in dieſen

Unnſern Landen / neben denen unſaͤglich⸗groſſen man⸗

cherley Berderbmuß und Schaͤden / inſonderbeit auch

die gute loͤbl. Ordnung und Zucht hochbedaurlich
zerfallen / zum theil gar vergeſſen / zum tbeil auch

aa in
$
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in mißbrauch gezogen / ja wol gar / als aufgeßo

⸗

ben / geachtet werden wollen / dazu denn der man⸗

gel gedruckter Exemplarien / von Unſern in VHtt
hochſeel . ruhenden Vor⸗Iltern / wolbedaͤchtl . ver⸗
faßter Lands⸗Ordnung / manchem Muthwilligen /

einen erwuͤnſchten anlaß und Prætext gegeben
habe . Wann Wir dann/ bey nun wieder erlangtem
allgemeinem Reichs⸗Frieden / eine ohnumgaͤngliche
Notbdurfft zu ſeyn befunden/ Unſere Lands⸗Furſtl .
Sorge / neben andern / vornemlich auch dahin zu
wenden / damit ſolchem wilden Univeſen geſteuret ⸗
alles das jenige/ was wider die Ehriſtliche Erhar⸗
leit / auch gemeinen Ruh⸗ und Vohlſtand / unter
denen unſeligen Kriegs⸗Zeiten irgendwo eingeſchli⸗
chen fürobin mit Ernſt und Nachdruck abgeſtellet ⸗/
herentgegen gute lobl. Ordnung wieder eingefuͤhret /
mit beſſerm Fleiß gehandhabet / und ſo mithin auch
die Sicherheit und Nahrung allenthalben beſtaͤti⸗
get / und befoͤrdert werden moͤge; So haben Wir
in ſolchem abſehen / die von hochſeel . ged. Unſern 1
Vor⸗Altern wol verfaßte Lands⸗Ordnung mit be⸗
hörigem Fleiß revidixen laſſen/ und/ damit niemand
ferner einiger Unwiſſenheit ſich behelffen moͤge/ bon
neuem wider aufzulegen befohlen / wollen auch in
krafft diß ernſtʒ⸗ und wolbedaͤchtlich hahen / daß
deroſelben fuͤrterhin / in allen ihren Articuln und
Puncten gehorſamlich nachgelebet / und davon im
geringſten nicht abgewichen werden ſolle / es waͤre
dann / daß irgendein - oder andern Orig pon hoch⸗
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gedachten Unſern Vorfahren oder Uns ſelbſt aͤn⸗

derung gemacht worden / oder durch eine langwie⸗
vige erweißlichegute Gewonheit ein anders herge⸗
bracht waͤre / deſſen Wir doch gehorſamſt berichtet
ſeyn / und Unſern Befehl daruͤber von Uns unter⸗

thaͤnigſt ausgebetten haben wollen . Geſtalten
Wir dann allen und jeden / Unſern Raͤthen / Ober⸗

und Unter⸗Amptleuten / Dienern / Voͤgten/ Schult⸗
heiſſen / Gericht und Rath jedes Orts / und allen
Vorgeſetzten / niemand aus genom̃en / in krafft diß/
gnaͤdigſt / und zumal ernſtlich befehlen / daß Sie

ſamtlich / und jeder inſonderheit / dieſe Unſere nun

hiemit wieder erneurte Lands⸗Ordnung ſich beſt⸗
moͤglichſt bekannt machen / und die ihnen anver⸗

trauteAmpts⸗und Dienſt⸗Geſchaͤffte/ anderſt nicht /
dann nach deroſelben innhalt und meynung ein⸗
richten / ſelbige auch ſonſt uͤberall nicht allein / ſelbſt

gebtreulich halten / und in allen ihren Puncten mit
Pflichtmaͤſßigem Eyfer ohnfehlbarlich vollziehen /
ſondern / daß auch ihre Untergebene dapon nicht
weichen / ſondern ſelbige mit vollkommenem Ge⸗

horſam ohnvergeßlich beobachten moͤgen/ ſich mit
allem Ernſt beſtreben ſollen / als lieb ihnen iſt/ alles

Unweſen / und den daraus entſtehenden Schaden
zu hindern / auch Unſere ſchwere Ungnade / und mer

kere ſcharffe und ohnausbleibliche Straffen / die ein

jeder / ſo ſich hierwider zu handeln / gegen beſſere Zu⸗
bverſicht / geluſten lieſſe / befindenden Umſtaͤnden

nach / ſicherlich zu haben ſolle/ zu vermei⸗

den/
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den
/ darnach ſich alſo ein jeder richten / und wiſſen

ſolle / daß Wir denen Gehorſamen mit Gnaden und |

allem Guten / ſtaͤts wolgewogen verbleiben . Geben /
in Unſerer Fuͤrſtlichen Reſidentz Carlſpurg den 12.

Martii Anno 1715 . Erda

Cwi WBB O
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Ottes Onaden Marg
grave zu Baden und Vachberg / Sandgrave zu
Hauſenberg / Brave su Spanbeim und Sber⸗
ſtein / Berꝛ zu Boͤtelen / Badenweiler / Tahr und
Mahlberg ꝛc. ꝛc. ꝛc. Entbieten Unſern ver⸗
ordneten Geheimen Raͤhten / Præſidenten / gantz⸗
lern / Hoff⸗ und Ehe⸗Richtern / Ober⸗ und Undern⸗

Amptleuthen / Land⸗Ampt⸗ und Gerichtſchreibern /
welche jezo ſind / oder kuͤnfftig moͤchten verordnet
werden / Gerichten / Gemeinden / und insgemein al⸗
len Unſern Angehoͤrigen und Underthanen / Unſern

Gruß / Gnade und alles Gutes zuvor / und fuͤgen
Eauch ſambt und ſonders hiemit zu wiſſen :

ennach uns bey neulichem / Gott berley⸗
be wohl ' geſegneten Antritt Unſerer LSan,
des Regierung neben anderm auch vor⸗

kommen / was geſtalten von dem jenigen
Land⸗Recht / welches von Unſern in GOtt hoch⸗ſeel.

ruhenden Vorelteren zu deſto gewiſſern Einricht / und
Behaubtung der Gerechtigkeit zwiſchen Dero Zuge⸗

hörigen / Underthanen und Leuͤten/ verfaſſet / geord⸗
i net / und bis anhero mit ſonderbahrem guten Nutzen

XÇ heob⸗
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beobachtet worden / die gedruckte Exemplaria durch
die Laͤnge der Zeit / und andere Zufaͤlle meiſten theils
diſtrahirt / und von handen gebracht ſeyen/ dahero fo

gar auch die jenige / welche Ampts halben ſelbiges

bey ſich haben ſolten / daran oͤffters mangel erleiden

müſſen / daß Wir zwar wohl gewuͤnſchet/ por allen

Dingen die laͤngſt deſiderirte und vorgehabte Revi -

dir⸗Erlaͤuter⸗auch Supplirung deſſelben ohne weite⸗

ren Zeit⸗verlurſt ins Werck ſtellen/ und ſo wohl dem

Nangel der EXemplarien als zugleich auch denen

noch dann und wann vorkommenden zweiffelhafften
Anſtaͤndenabhelffen zu koͤnnen . Demnach aber die/

nun lange Jahr her/ faſt beſtaͤndig gewaͤhrte Kriegs⸗

Unruhe ein ſolch⸗ nuͤtzliches Werck von einer Zeit zur

anderen gehinderet / beforglich auch noch weiter auff⸗

halten moͤchte ; So haben Unſers Herꝛn Vatters
Gud . hoch⸗ ſeel.Andenckens / nach Ihrer zu der lie⸗

ben juſti⁊ hoch⸗ruͤhmlich gefuͤhrter Sorge und Eyfer

fuͤr gut und noͤthig gehalten / daß in ſo lang / bis er⸗

wehnte Reviſion des Wercks/ mit / GOtt gebe bald

folgenden / beſſeren Zeiten/ in ſtand wuͤrde gebracht
werden koͤnnen/ weniaſt dem geklagten Mangel derer

Exemplarien abgeholffen werden möchte / dahero

deſſen Wider⸗Aufflegung wohl bedaͤchtlich eingewil⸗
liget / darauff auch die Sache wuͤrcklich angefangen
worden . Alldieweilen aber Se . Gnd . nach Gois

tes unerforſchlichemWillen von dem zeitlichen Todt

uͤbereilet worden / ehe dann das Werck gaͤntzlich vol

lendet werden koͤnnen. So haben Wir ſolchẽ nuͤtzlich
und noͤthige Arbeit awch an Unſerem Orth / Krafft
Lands⸗Fuͤrſtlicher Hoher Obrigkeit hiemit wiſſend⸗

und
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und wohl⸗ bedaͤchtlich beſtaͤttigen und alictoriſiren
wollen . Wie demnach Wir Uns vorbehalten / die
vorangeregte / Unſerer Hochloͤbl . gedachter Voreltern

ruͤhmlich
gehabte Intention mit Gelegenheit verhof⸗

fender beſſerer Zeiten ins Werck zurichten / mithin di⸗

ſes Land⸗Recht revidiren / ſelbiges ſuppliren / erlaͤu⸗
¶ tteen / verbeſſeren / und in vollkom̃neren Stand brin⸗

gen zu laſſen : Alſo iſt immittelſt Unſer nicht minder /

als inſerer Hochloͤbl. gedachter Vorelteren / gnaͤdig⸗
ſte Meynung / Wille und Befehl hiemit / daß dieſes

Unnſer Land⸗Recht nicht nur allen und jeden Unſeren
getreuen lieben Vnderthanen / Zu⸗ und Angehoͤrigen
in dem jenigen/ fo fic fo wol fuͤr ſich ſelbſt / als mit ein⸗

ander zu thun/ zu handlen / fuͤtzunem̃en oder zu laſſen

und zu meiden haben werden/ eine richtige Normu

Reggel
ſeyn und bleiben ſolle/ Sondern Unſer gnaͤ⸗

digſt und ernſtlicher Befehl gehet benebens auch in⸗

ſonderheit an Euch Geheime Raͤhte /Præſidenten /
KCantzlern/ Hoff / und Ehe⸗Richter/ Raͤthe/ Landvdg⸗
te / Sber⸗ und Under⸗Beambte / Land⸗Statt⸗ und

Gerichtsſchreiber / Burgermeiſter Schuldheißen /
und Richter / die da gegenwaͤrtigſind / oder kuͤnfftig
ſeyn werden / daß Ihr in Erforſch⸗ Abhandel⸗ und

Rechtfertigung aller und jeder vor Euch kommenden
Sachen Euch allerdings nach diſem Unſerem Land⸗
Recht / und denen darinn verſchidenlich enthaltenen

Srtzungen gehorſambſt achten / und darbon im gez

ringſten nicht abweichen/ ſondern es in allen und je⸗
6

den
ſeinen Articklen ſo wohl ſelbſt in ohnvergeßlicher

Ulbung
eera

a AE aoin, gnaͤdiqſt an⸗

befohlene Underthanen und Angehörige jeder kmerts
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Orts zu deſen gehorſambſter Blobachtung anwei⸗

ſen und vermoͤgen ſollet . Als lieb Euer jedemiſt /

Unſere Ungnade und empfindliche Ahndung / wel⸗

che cin jeder/ ſo hierwider handlen wird / nanDar zu gewarten haben ſolle / zu vermeiden . Wir

berſehen Uns aber des gehorſamſten Erfolgs / und

verbleiben Euch ſampt und ſonders mit Gnaden und ,
allem Guten wopl gewogen , Datum

Katlsbutg /
den 29 . Januarii 1710 ,

Carl . 3 . B.
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EREmnach dieſe Fürſtlicke vands⸗Ordnung part . II . tit . 8 .
ðim letzten Artickel ſich beß Rothweiliſchen Hoffgerichts halben auf

die verlangte / und von Zeit zu Zeit / ſtattlich vermehrte Keps
ſerliche exemptions Privilegien gründet / und man gleichwohl wahrge⸗
nommen / daß je zuweilen dieſes Fuͤeſtliche Hauß dagegen empfindlich„ deſchwert / und maucherunrubiger Geſelle ſeine liederlicheSache / vers

mittelſt dieſes Keyſerlichen Hoßgerichts / nach ſeinem eigenen Ginn
und Muthwillen zu behaubten vermeynet ; So hat man noͤthig befun⸗
den / von ſolchen Keyſerlichen Priviſegis das Jungſte / als das voll⸗
kommenſte / dieſer Ordaung von Wort zu Worten mit anzuhengen /

und alſo die Gelegenheit / ſolchem Keyſerlichen Willen und Beſelch /
underm Schein einer Ohnwiſſenheit / ferner entgegen zu handlen / und
ſich dadurch ſtraffwürdig zu machen / hiemit benehmen wollen . Es

lautet aber ſolch Privilegium , wie folget :

Ar Frieder ich
A von BHttes Bnaden /

Roͤ⸗
miſcher Kayſer / zu allen Zei⸗

ten Mehrer des Reichs / zu
$ a

S& atien ꝛc. Koͤnig / ertzog zu
sHeſterreich / zu Steyer / zu

ea WWaͤrnden und zu rainy
Herr auff der windiſchen Marckh

/
und zu Worte -

nau / Braff zu Hapſpurg / zu Dirol / zu Pfirdt / und
zu Kuͤhburg / Marggraff zu Burgau / und Kand -
Braff im Elſaß ; Bekennen offentlich mit dieſem Brieff /

und thun kund allen denen / die Ihn ſehen/ oder hoͤren leſen / daß
àwirr durch Dienſte / und Treue / die Uns / und dem Reich der
RGHBochgebohrne Chriſtoph / Marggraff zu Baden / und Gtaff zu
&GSponheimb/ Unſer lieber Oheimb / und Fürſt / bißher williglich

erzeiget hat / taͤglich erzeiget / und fuͤrbas Er thun ſoll und mag /
in kuͤnfftigen Zeiten / Ihme von ſein ſelbſt / und des Hochge⸗
bohrnen Albrechten / auch Marggraffen zu Baden / Unſers
llieben Oheimbs und Fuͤrſten ſeines Bruders wegen / ihren Er⸗

ben und Nachkommen / mit wohlbedachtem Muth / guthem
E J ) Rath /
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Rath / Unſerer und des Reichs Fuͤrſten / Edlen / und getreuen /
und mit rechtem Wiſſen / dieſe beſondere Gnade und Freyheit
gegeben und gethan haben / thun und geben Ihn die / in Krafft
diß Brieffs von Romiſcher Keyſerlicher Macht Vollkommen⸗

heit / daß man Ihre / Ihrer Erben und Nachkommen / Die⸗

ner / Mann / noch Leuthe / es ſeyen Graffen / Herren / Ritter /
Knecht / Burger / Underſaſſen / gebauren / noch die Ihme zu ver⸗

ſprechen ſtehen / ihre Guͤther / noch auch derſelben Ihrer Die⸗
ner / Manne / und ihren Güther Leuth / Burger / Diener /
Knecht / Underſaͤſſen / und Gebauren / ſie ſeyen Lehen / eigen
oder Pfande / oder ſtehen Ihnen ſonſt zu verſprechen / zu ſchir⸗
men / oder zu verantworten / gemeindlich noch ſonderlich fuͤr
Uns / und deß Reichs Hoff⸗Gericht / in Unſerem Kayſerli⸗
chen Hoff / das Hoffgericht zu Rothweyl / oder ander Land⸗

gericht oder Gericht / wo die gelegen/ oder wie die genant ſeyn /
nicht laden / fuͤr treiben / hefften / verbiethen / auffhalten / an⸗

ſprechen / fordern / beklagen / bekuͤmmern/ oder daran kein Urtheil
wider ſie ſprechen / noch ſie achten ſolle noch moͤge/ in keine Weiſe/

ſondern wer zu derſelben Marggraffen Ihrer Erben / und Nach⸗
kom̃en / Dienern / Mannen / zu Ihren / oder derſelben Ihrer Die⸗

ner / oder Manne / Staͤtten / Doͤrffern, Gerichten / und Under⸗

ſaͤſſen/ daß ein gantz Cortwn angehet / icht zu klagen/ zu for⸗
dern oder zu ſprechen hat / oder gewinnet / unb was / und wel⸗

cherley Sachen das iſt / gar nichts außgenommen / der ſoll Recht
von Ihne fordern / und nehmen / vor denſelben Marggraffen /
Ihren Erben und Nachkommen / und Ihren Raͤthen/ oder vor

Ihren Ambtleuthen / oder Richtern / dem ſie das an Ihrer ſtatt
empfehlen . Wer aber zu andern der genanten Marggraffen
Chriſtophs / und Marggraffen Albrechts / Ihrer Erben und

Nachkommen / Leuthen / Burgern / Underſaͤſſen/ denIhren / und
die Ihnen zu verſprechen ſtehen / oder zu ihrer Diener und
Manne⸗Luͤthen / Burgern / Unterſaͤſſen / und die ihne oder ihr
jedem zu verſprechen ſtehen / ſie ſeyen Lehen / eigen oder

Pfandt / ihr einem oder mehr Manne / oder Weib zu klagen/ zu
fordern / oder zu ſprechen hat/ oder gewinnet / warumbdas iſt /

auch nichts außgenommen / der ſoll von dem / und ihr Apecht
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A
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RNecht nehmen / an den Enden und Gerichten dahin/ und in die

Sie gehoͤren/ oder dariñen ſie geſeſſen ſeyn / und mindert anders

wo . Und ſollen auch alle und jeglich Klaͤger und Klaͤgerin/ ſich
an den vorgeſchriebenen Enden Rechts alſo genuͤgen laſſen ; Es

ſollen auch die vorgenanten Marggraffen / Ihre Erben und

Nachkommen / Ihre Diener und Manne / ſollen vorgenanten

Klaͤgern/ und Klaͤgerinnen allezeit Rechts geſtatten helffen / ge⸗

hor ſam ſeyn und geholffen werden / ſchaffen/ an den Staͤtten und

Enden / als vorbegriffen iſt / nach Ihrer Erforderung / in den

nächſten ſechs Wochen und dreyen Tagen ohngefaͤhrlich / ge⸗

ſchehe das aber nit / ſo moͤgen dieſelben Klaͤger und Klaͤgerin/
vor demin Ehgenanten des Reichs Hoff⸗Gericht / oder anderswo

Rercht ſuchen/ und fordern / als Ihn des Roth wüͤrdet / und als

dick auch die vorgenanten Marggraffen / Ihre Erben und Nach⸗

kommen / Ihr Diener / Manne und Leuthe / es ſeyen Graffen /
Herren / Ritter / Knecht / Burger / Underſaͤſſen / Gebauren / odir
Die Ihne zu verſprechen ſtehen / oder derſelben ihrer Diener / und

Manne / Guͤter / Leuth / Burger / Diener / Underſaͤſſen/ und die

Ihne zu verſprechen ſtehen / als vorgeſchrieben iſt / Ihr einen

oder mehr / ſo ſie durch Ladung / oder Verkuͤndung fuͤrgenommen
waͤren / oder wuͤrden / von einem jeglichen Hoff⸗Gericht/
Land⸗Gericht / Staͤtte / oder Dorff⸗Gericht / fordern und

heiſchen / mit ihrem offen beſiegelten Brieff / dder ob ihr Ambt⸗

leuth / dieſelben / die in Ihren Aembtern geſeſſen waͤren / oder

darinn gehoͤrten/ von ihren wegen / auch mit ihren offen verſieg⸗

leten Brieffen forderten / zu weiſen / als vor beſcheiden iſt / ſo ſoll

derſelb Hoff⸗Richter / Land⸗Richter / oderander Richter / dann

über den oder dieſelben nicht urtheilen / richten noch ſprechen /
in keine Weiß / ſondern die weiſen an die Ende / als vorſtehet /

ohn alle Widerrede . Es ſoll auch niemand den vorgenanten

Marggraffen / Ihrer Erben und Nachkommen / eigen Leuth /
Vogt⸗Leuth / noch unverrechnete Ambt⸗Leut/ ob ihne die abtrüñig

würden / zu Burgern oder Inſaͤſſen/ einnehmen/ behauſen / noh

wider ſie auffenthalten ; Wo aber das geſchehe / ſo ſollen ſolch

auffgenommen Leuthe / ob / und wann Sie von Ihne ihren Er⸗

ben und Nachkomen / oder ihren Amptleuthen / von ihren a “
o W
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in zehen oder zwantzig Jahren / nach dem ſie von ihn gewichen/
voer abtruͤnnig worden waͤren/ erfordert werde / ihn fürderlich
zu Ihren Handen wieder gegeben / außgetrieben / und von den/
die ſie eingenommen hätten / laͤnger nicht auffgehalten / ver⸗

ſagt / noch fuͤrgeſchoben werden; Waͤrees aber / daß wider diß
vorgeſchrieben / Unſere Gnade und Freyheit ichtzit beſchehen
würde / es waͤre mit Ladungen / Verkuͤndungen / Fuͤrheiſchun⸗

gen / Urthelſprechen / mit Acht oder mit Anleiten / oder wie / und
in welcher Geſtalt das geſchehe . Das alles nehmen und chun
Wir ab / von Roͤmiſcher Keyſerlicher Macht Volllommen⸗
heit / jetzt alsdann / und dann als jetzt mit dieſem Brieff . Und

meynen / ſetzen und wollen / daß das alles gaͤntzlich und gar
ab / und krafftloß ſeyn und heiſſen / und den genanten Marg⸗
graffen / Ihren Erben und Nachkommen / nochihren Dienern /
Mannen / Leuthen / noch den Ihren keinen Schaden baͤhren
nocd bringen ſollen / in keine Weiſe ; Auch wollen wir von be⸗
ſonderen Gnaden/ daß die benanten Marggraffen Ihre Erben
und Nachkommen / und auch Ihre Diener / Manne / Land /
Leuth / und die Ihren in allen ihren Schloſſen / Staͤtten / Doͤrf⸗
feny und Gebiethen / offen⸗Aechter hauſen , hofen / und
all Gemeinſchafft mit Ihnen haben moͤgen / doch ob ſolch Aech⸗

ter in ſolchen Schloͤſſen / Staͤtten / Doͤrffern / Landen oder

Gebiethen / angefallen vurden / daß man dann den Anfallern
Rapt vonihne geſtatten / und helffen ſoll / ohnverziehen / als⸗
dann oon Aechtern / Tillich und von rechtswegen zu geſtatten /
und zu helffen iſt / als offt aber ſolch Aechter / in die jetzt genan⸗
1e' n Schloß / Staͤtte / Doͤrffer / Landen / und Gebiethen / und wie⸗
der darauß kommen / daß ſie niemand angefallen hat / ſo ſollen deß
die genanten Marggraffen / Ihr Erben und Nachkommen / und

allen die Ihren / auch ihr Oiener / Manne / und die Ihren / ohne
alle Anſprach / und ohne Entgeltnus ſeyn und bleiben / von aller⸗

maͤnntgſich. Und wir gebiethen darum allen und jeglichen Fuͤr⸗
ſten / gelſt⸗und weltlichen Graffen / Freyen / Herren / Rittern /
Knechten / Hoffrichtern/Londrichtern / Richtern / Ambtleuthen /

Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Räthen/ Burgern und Gemein⸗
den/ und ſonſt allen andern / Unſern / und Deosarkar

e ebara
und



und Getreuen / in was Wuͤrden / Staat und Weſenſie ſeynd⸗
von obgemeldter Romiſcher Kayſerlicher MachtVollkommen⸗

beit / ernſtlich undveſtiglich / mit dieſem Brieff / daßſie die
vorgeuanten Marggraffen / ihre Erben und Nachkommen / und
alle die Ihren / bey den vorgeſchriebenen UnſernGnaden und

Freyheiten handhabend / ſchirmend / und geruhtglich bleiben
laſſen / als lieb Ihnen und einem jedenſey / Unsund des Reichs

ſſchwere Ungnad zu vermeiden / und bey Verliehrung hundert
Marck loͤthig Golds/ die ein jeglicher / der darwider thaͤte/ als

yofft das geſchicht / zu einer rechtenPoenverfallen ſeynſoll / halb
in Unſer / und des Reihs Cammer / und den andern halben

Theil / den genanten Marggraffen / Ihren Erbenund Nach⸗kommen
/ ohnablaͤßig zu bezahlen / mit Urkund diß Brieffs /

mit unſer Kayſerlicher Majeſtaͤt anhangendem Innſtegel be⸗
ſieglet . Geben in unſerer Stadt Francfort am Mayn / am
Dienftag vor Simonis und Judaͤ Tag / nach Chriſti Geburt /
vierzehen hundert und im fünff und ſiebenzigſten/ UnſererReichs/

des Roͤmiſchen im ſechs und dreyhigſten / des Kayſerthumbs im

i
und zwantzigſten / und des Hungariſchen in ſiebenzehenden
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von Beſuchungder Predigten und Gottes dienſt /
auch elic andern hierzu nothwendigen Stucken .

cd dem außder Forcht BOttes beßß
A a ES Allmnaͤchtigen/ als emer reichen Brunnquellen /

beedes Geiſt⸗ und leibliche Wolthaten herflieſ⸗
ſen / und ohne wahre Gottſeligkeit ( ſo in der

WME .
T

Tanikedten Erkanndtnuß ſeines ſeligmachendenWorts beruhet ) kein Regiment beſtändig verbleiben kan / ſon⸗
dern allerdings yum Undergang gerathen mug : So haben Wir /als ein Chriſtlicher Fürſt / deme vor allen Dingen die EhrGOttes / und Fortpflantzung ſeines allerheiligſten Namens /
angelegen ſeyn ſolle / von ſolcher heilſamen Tuzend den Anfang
zu machen / und nachfolgende Ordnung deßwegen vorzunem⸗men / fuͤr ein

1500 Nethdurft erachtet .
Und damit der heilige Gottesdieuſt / mit weichem Dit Gort

liche Majeſtaͤt von einem jeden Chriſtenmenſchen allhie auffErden / verehrt ſeyn will / bey Unſern anbeſohlenen Undertha⸗
nen / in gutem weſentlichen Stand erhalten / wnd auff die liebe
Poſteritæt . fortgepflantzet werde So erinnern Wir zu vorderſt /Unſere ſammtliche / hin und wider beſtellte Seelſorger / Pfarrherꝛn/ Kirchen⸗und Schul⸗Diener/ es feye in Staͤtten / Fiecken

/

Doͤrffern oder Communen / wie Wir auch ihnen hiemit auff⸗
à

:
— erlegen



A Erſter Theil .

erlegen und befehlen/ daß ſie ihres anvertrauten ſchweren Amts

und Beruffs ( deßwegen ſie zuvorderſt GOtt dem Allmaͤchti·
gen/ und dann auch Uns / als ihrer vorgeſetzten Obrigkeit / je⸗
derzeit gebuͤhrliche Rechenſchafft zu thun ſchuldig ) ſtetig innge⸗
denck bleiben/ und deßwegen ihren anbefohlenen Pfarꝛkindern
und Zuhoͤrern/ nicht allein mit unverfaͤlſchter / reiner Apoſto⸗
liſcher Lehr / ſondern auch mit ehrbarem / eingezognem / nüch⸗
term / exemplariſchem Leben und Wandel / dergeſtalten vorge⸗

hen/ und vorleuchten / wie ſie wiſſen/ ſolches ihnen / Beruffs⸗
und Gewiſſens halben / obligen und gebühren woͤlle. Dann

das Blut / ſo ſie / durch ihren Unfleiß und boͤs aͤrgerlich Leben /
werden laſſen umkommen / wird GOtt durch ſchweres Gericht /
dermal eins / vermoͤg der Drohung / die beh dem Propheten

Heſekiel / im dritten Capitel zu leſen / von ihren Haͤnden erfordern .
„ „ a eN

Nach dieſem thun Wir allen Unſern Dienern / Under⸗

thanen / Landſaͤſſen/ und andern /
weß Stands und Weſens

die ſeyen / mit allem Ernſt befehlen / daß niemand das heilig
Goͤttlich Wort / wie ſolches in den Schrifften der lieben Pros

`

pheten und Apoſteln / auch auß denſelben in derunverfaͤlſch⸗
ten Augſpurgiſchen Confeſſion , deren Apologia , und auffge⸗
richter Formula Concordiæ , begriffen / in Unſern Fuͤrſten⸗
thummen / Land⸗Graff · und Herꝛſchafften / offentlich gepredi⸗·
get wird / ſchmaͤhe/ und mit Laͤſter⸗ oder Schertzreden antaſte /
verſpotte und außlache / bey hoher ſchweren Straff / die Wir /
nach Beſchaffenheit der Sachen / gegen jedem Ubertretter / ohn⸗
nachlaͤſſig gedencken vorzunemmen . lpia

Dieweil auch in Goͤttlichen Gebotten und Chriſtlichen
Ordnungen / die Sonn⸗ und Feyertaͤg/ mit andaͤchtigem Eyfer
zu halten und zu heiligen / ernſtlich befohlen / und beneben ein

jeder Chriſtenmenſch / an denſelben / welche zum Lob SoOttes /
und Verehrung ſeines Heiligen Namens / eingeſetzt/ ſich aller

weltlicher Geſchäfft enthalten / GOTT dein Allmaͤchtigen für
ſeine vielfaͤltige erwiſene Wolthaten dancken / um Verzeihung
feiner Suͤnden/ auch weiter um Huͤlff / Gnad und Beyſtand /

vornemlich aber / um das ewige ſeelige Leben / anruffen und

bitten ſolle / darzu dann die Anhoͤrung deß allerheiligſten Sa
i t⸗



Policey⸗Ordnimgz z
Gottes / ſonderlich erſprießlich / und ein rechte wahre Erkañt⸗
nuh Chriſtlichen Glaubens / auch einen rechtſchaffenen Eyfer
und Anreitzung zu allem Guten / hingegen aber Vermeidung
und Abſcheuen alles Boͤſen/ gibt . taf ppa

\ §. IV ,

Als wollen Wir mit allem Ernſt befohlen haben/ daß je⸗
dermann / ſo es Leibs halben vermag / die Predigten und den
Gottesdienſt / alle Soñ . und Feyertaͤg/ auch ſonſt in der Wo⸗
chen / zu gewoͤhnlichen Zeiten / unverhindert / und anderer
Weltlicher Geſchafft hindan geſetzt/ fleiſſig beſuchen / und in⸗
ſonderheit alle Haußvãtter und Muͤtter / ihre Kinder / Ehehal⸗
ten und Haufgenoſſen / darzu ernſtlich anhalten follen : Dağ
welcher diß Orths / entweder vor ſein Perſon / oder ſein Hauß⸗
geſind / ſaumig ſeyn/ und alſo dieſen Unſern ernſtlichen Be⸗
felch uͤbertretten wird / der oder dieſelbe/ ſollen jederzeit / nach
GHBeſtalt und Gelegenheit ihrer Mißhandlung / mit allem Ernſt /

von Unſern Beamten jedes orths / geſtrafft werden.
§. V.

Welchem damit alſo gebührlich gelebt / und die Ubertret⸗

ter jederzeit ihre wohl - verdiente Straff empfangen : So follen
Unſere Land⸗Ober⸗ und Undervoͤgt/ auch Amtleut an jedem
Orth / auß dem Gericht oder Rath / etliche verordnen / die auff
ſolche Veraͤchter Goͤttlichen Worts / fleiſſig achtung geben / die⸗
ſelbe ihnen den Amtleuten jederzeit anbringen / und darinnen /
bey gleichmaͤſſiger Straff / nicht fahrlaͤſſig erfunden werden -

§. VI .

Man foll auch an Sonn⸗ und andern gebottenen Feyer⸗
tãgen / die Gewerb / Grempen und Handwerckslaͤden / beſchlieſ⸗
ſen / auch niemand / unter wehrender Predigt und Gottesdienſt /
fahren / tantzen / ſpihlen / oder zechen vor den Thoren / auff den
MWaͤrckten/ oder andern offentlichen Plaͤtzen / auch keiner / zur
ſelbigen Zeit / vor den Kirchen ſitzen/ ſtehen oder gehen / ſondern
maͤnniglich / der / wie oben vermeldt / es Leibs halben vermag /
ſich zu der Predigt und Gottesdienſt / in gebuͤhrender An dacht /
verfügen / und demſelben mit innbrünſtigem Eyfer / nicht aber
mit Schlaffen / oder ohnnoͤthigemund an andere Orth gehoͤrigem
Geſchwaͤtz / außwarten / alles und jedes bey Straff drey Ba⸗
tzen / ſo offt einer ſchuldhafft erfunden ge ai

Á
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4 Erſter Theil .
§. VIL

Wir wollen auch/ daß alle Handwercksleuth / an Sonn⸗
und Feyertaͤgen/ ſo wohl unter wehrender Predigt und Got⸗

tesdienſt / als auch hernacher den gantzen Tag/ ſich bey jetzt er⸗

meldter Straff / deß Schaffens und Arbeitens / gäntzlich ent⸗

halten.
EN

Doch / wo in Staͤtten und Flecken / allda Landſtraſſen
durchgehen / die Seiler / Wagner / Schmied / Kuͤffer/ oder

dergleichen Handwercksleuth / die Fuhrleuth und fuͤrüber Rei⸗

ſende / alsbald und ohnverzugentlich fertigen müͤſſen/ oder ſonſt
noͤthige Geſchaͤfft / die keinen Verzug leyden / einfallen thaͤten/
mag diß Orths die Nothdurfft beſchehen / gleichwol alſo / daß
darunder / bey beſonderer Straff / kein Gefahr gebraucht werde .

l NTR

An allen Orten Unſerer Fürſtenthum⸗ und Landen / ſollen
Unſere Underthanen und Angehoͤrige / zu den hohen Feſten / bey
Straff deß Thurns / die Burgerſtuben / offene Zechen und

Wirthshaͤuſer meiden / und dann auch ſonſten / an Sonn⸗und

Feyertaͤgen / vor der Mittags⸗Predigt / niemand auff bemeld⸗
te Stuben oder Wirthshäuſer ſich begeben / oder einig Spiehl
oder Zech anfangen / bey Straff eines Gulden / welcher ſo
wohl von dem Wirth / als dem Gaſt / ohnnachlaͤſſig einzuziehen .

$. . X.

Fernets / dieweil das heiltge Abendmahl / welches zu
Staͤrckung Unſers ſchwachen Glaubens / und Troſt der zag .
hafften Gewiſſen / von Unſerm Erloͤſer und Seeligmacher JE⸗
ſu Chriſto ſelbſten / eingeſetzt / billich von allen rechtglaͤubigen
Chriſten / als ein hochwuͤrdig Sacrament / auch edles und theu⸗
tes Pfand Goͤttlicher Gnaden / gehalten werden ſolle .

$. XL

So befeblen Wir hiemit / daß niemand / fo dag heilige
Abendmahl empfangen / hernacher auff ſolchen Tag / die offene

Zehr⸗Trinckſtuben / und offene Wirthshaͤuſer beſuche / oder ſich
daheim oder anderſtwo / beweine / oder ſonſt in andere Weg /
wie leyder bey vielen zu geſchehen pflegt / fich in Wercken / Wor⸗
ten oder Geberden / leichtfertig erzeige / bey Unſerer ernſten
Straft / fo. Wir aegen den Ubertrettern / je nach Geſtalt ihres
Berbrechens / an Leib / Ehr oder Gut / ohnnachlaͤſſig vorzu⸗
nem men gedencken . Schließli⸗



Schließli
Landſaͤſſen und

Ernſt ſeyn laſſen/
ſchaffener Buß / in beſtaͤndigem Glauben /
Gottſeligen Wandel /

|aber / vor allen in Gottes W
glauben und Secten / ſich zu enthalten / un
lein ſeligmachenden Glauben / wie ſolcher i
thummen / Land : Graf und Herꝛſchafften

Policey⸗Ordnung.
$. XII

chen ſollen ſich alle lin
Angehoͤrige / befleiſſen / ja

ſich zu Gott Unſerm

mit den ihrigen / zu fuͤhren/ ſonderlichen
ort verdam̃ten

fere Diener / Underthanen/
ihnen ein rechten

SeErin / mir recht⸗
zu kehren / einen

Ketzereyen/ Abers
d dem wahren al⸗

n Unſern Fürſten⸗
anjetzo auß Gots

tet heillgem Wort / offentlich geprediget wird / biß in thren Tod/beſtändig anzuhangen .
Was ſonſten andere

§. Xiii,
Puncten ſo zu Erhaltung wahrer

Gottesforcht / guter Zucht/ Erbarkeit/ und aller ChriſtlichenTugenden / b

ſollen / anlan

ſerer Kirchen⸗
mit mehrern verſehen/ ve

demſelben gehorſamlich g
Fuͤr fehung geſchehe / daß
auch deren Bezirck /

ber gehalten /

gen thut / ta

Ordnung /

cedes Pfarꝛherꝛen und 3

de/ und alſo hieran kein Mangel erſcheine .

Der Andere Ditul .
Von Aufferziehung und Underi

© bj

a

halben / auch

Ordnungen zu

A 3

der Jugend .

Achdem von Anhoͤru
und gebürlicher Beſuchun
rechten Fundament und
ſamen Policey und Ordn

So will Uns nun ferner Unſers tr
in allweg obligen/

geben/ wie die lieb
ducation dem gantzen Vatterl

| bogen werden :

chtung

uhoͤrer/ in acht nem̃en
ffen Wir es bey deme / was in Unz
und dariiber erfolgten Erklãr
rbleiben / und wollen nochma
elebt / auch ſond erlich noth
Kirchen / Kirchhoͤf und Got

in gutem Bau / wol verſchloſſen
anch der Ornat der Kirchen ,

richtung deß GoOttesdienſts geh
und da etwas davon abgienge / d

ungen /
hls / daß
wendige
tsaͤcker /

und ſau⸗
und was zu Ver⸗

orig / kein Schaden nemme /
er Gebüht wider ergaͤntzt wer⸗

ng Goͤttlichen Worts /
g. deß Gottesdienſts / alsdem
Grundfeſte / aller guten heil⸗
ungen / der Anfang gemacht /

agenden Obrigkeitlichen Amts
ins gemein etliche Geſatz und

e blühende Jugend / an deren
and ſehr viel gelegen / folle er

Be⸗



Erſter Theil .
ç . I .

Befehlen demnach allen Unſern Dienern / Underthanen /

Hinderſaͤſſen und Angehoͤrigen/ hiemit ernſtlich / und wellen /
daß ein jeder ſeine Kinder / die ihme der getreue GOtt beſchert /
fó bald fie ihres Hertzens⸗Gedancken/ mit dem Mund verſtaͤnd⸗
lich außſprechen koͤnnen/ vor allen Dingen zur Forcht Gottes /
als die ein Anfang iſt aller Weißheit / zu dem Gebet und Ca⸗

techiſmo / mit allem Fleiß und Treu anweiſen / und dieſelbe bey
rechter Zeit / wo muͤglich/ zu den Schulen ſchicken/ damit ſie

darinnen nicht allein die Fundament ihres Chriſtlichen Glau⸗

bens / ſondern auch das Schreiben / Leſen / und anders / ſo ei⸗
nem jeden / ſeinem Alter und Verſtand nach/ zu lernen von⸗

noͤchen/ begreiffen und faſſen
magen:„ ib '

Und damit GoOtt der Almächtiz beedes zum lernen und

undernichten / deſto mehr Segen und Gedeyen verleihe : So

ſollen allezeit in den Schulen / zu Anfang und Beſchluß / or⸗

dentliche Gebett gehalten oder geſungen / auch zu mebrer Be⸗

quemlichkeit der Jugend / und daß ſie deſto luſtiger und freudi⸗

ger zum lernen ſeyen/ ihnen wochentlich gewiſſe Feriæ gegeben/
auch ſonſten ein Underſchied der Stunden / zu Sommer⸗und

Winters⸗szeiten / zum ROE
beſtimmt werden .

IIIi .

An Orten aber/ dakeine gewiſſe Schulmeiſter ſeynd und

gehalten werden / daſelbſt ſollen die Pfarꝛer und Kirchendiener

deſto mehr und fleiſſiger Achtung auff die Jugend haben/ damit

dieſelb / ermelter maſſen / in Zucht
/Tugenden und Hauptſtu⸗

cken / Chriſtlichen allein ſeligmachenden Glaubens / auch fo
viel moͤglich/ die jungen Knaben / im Leſen/ Schreiben / und

andern dergleichen heilſamen Stucken / zu Befuͤrderung der

Seelen⸗und Leibs⸗wolfahrt/ 0 werden .

Und demnach zu deß Aämächtigen Ehr / Fortpflantzung
ſeines Worts / und unſer wahren ſeligmachenden Evangeliſchen
Lehr / nicht weniger zu Erhaltung guter Policey / Wir in Unſerer
Fuͤrſtlichen Reſidentz Statt Durlach / das jenige Gymnaſium .
welches hievor von weyland dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten/ Un⸗

ſerm
lil
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Policey⸗Ordnung . w
ſerm freundlicken lieben Brudern und Gevattern / Hern Crni
Fridrichen / Marggraffen zu Baden und Hochberg / ıc . Chrift

milter Gedächtnuß/ auffgeriichtet/ nach feiner Liebden hochſeli⸗
gein Abſterben / in mehrers Aufftjehmen zu bringen/ lins für⸗
genommen / der Urſachen auch daſſelbe mit Gelehrten Perſo⸗
nen / Kectorn , Profeſlorn , auch Præceptorn , verſehen / und
darbey ſonderlich Unſerer getreuen Underthanen Wolfahrt be⸗
trachtet / damit derſelben Kinder im Studieren / und allen ſchoͤ⸗
nen Gott wolgefalligen Tugenden underrichtet / und alſo fol -
gends mit ihnen alle Stand im Menſchlichen Leben/ frucht⸗
barlich erſetzt moͤchten werden an

I E E A D
ARA

So wollen Wir hierauff / alle Unſere Diener / Under⸗
thanen / Hinderſaͤſſen und Angehoͤrtge/ ſonderlich aber die jeni⸗
gen / welche das Vermoͤgen haben / und ihre Soͤhne ohne das
zum Studieren zu erziehen begehren / hiemit gnadiaſt vermahnt
und erinnert haben/ daß ſie ſolche ihre Soͤhne/ nicht auſſer⸗
halb Unſerer Fürſtenthum⸗ und Landen / auff andere Particu -

lar - Schulen / ſondern zu Unſerm jetzt gedachten Gymnaſio ,
ſchicken / und daſelbſten dem Studieren ſo lang laſſen obligen /
biß fie durch die Claſſes hindurchkommen / die Lectiones pu -
blicas gnugſam gehoͤrt/ und alſo mit Nutzen / auff die Univer⸗
ſitæten , ſo unſerer reinen Evangeliſchen Religion zugethan / zu
Erlernung der hoͤhern Facultæten und Scientien verꝛeiſen

a o §. VI .

Was die Maͤgdlein und Toͤchter betrifft / wollen Wir
gleicher Geſtalt / daß ſolche/ von Kindheit auff / zur Forcht
deh Herꝛn / auch aller Chriſtlichen Zucht und Erbarkeit / erzo⸗
gen werden . Und dieweil der Muͤſſiggang eine Wurtzel alles
Boͤſen/ und gleichſam ein Polſter oder Kiſſen deß leydigen Sa⸗
tans / ſo ſollen die Eltern ihre Kinder / beedes / Soͤhn und Toͤch⸗
ter / zur Arbeit fleiſſtg anhalten / und nicht geſtatten / einigen
Tag oder Stund muͤſſig zugehen .

§. VII .

Inſoñderheit aber / ſollen Unſere Underthanen von andern
loͤblichen. Voͤlckern hierinnen ein Exempel nemmen / und ihre

B 4 Toͤch⸗



g Erſter Theil .

Toͤchterlein/ an ſtatt deſſen / daß ſie Som̃erszeit auff den Gaſſen /
oder im Winter / in Stuben / Hauſern / oder anderſtwo herum
lauffen / auch allerhand gottloß und uͤppigesWeſen / von Kind⸗
heit auff / lernen / zum Spinnen / Nehen / Wircken / Stricken /
und anderen dergleichen weiblichen Handarbeiten / fleiſſig an⸗

weiſen / damit ſie / nach dem Exempel Benachbarter und ande⸗

rer loͤblichen Voͤlcker / das taͤgliche Brodt gewinnen / auch ſich/
und ihre Eltern / von Kindheit an / ernaͤhren helffen .

ö §. VIII .

Auff welches alles / und inſonderheit die jenige / welche

ihre Kinder zum Müſſiggang / und alſo zum Bettelſtab / der
dann nothwendig darauß folgen muß / aufferziehen / Unſere

Beamte jedes Orts / ein wachendes Aug zu haben / und Uns
derſelben Ubertrettung / mit Umſtaͤnden jederzeit zu berichten /
wollen Wir wiſſen / gegen dergleichen unachtſamen und fahr⸗
laͤſigen Eltern / die ihnen ihrer Kinder Wolfahrt / ſo wenig
angelegen ſeyn laſſen / gebuͤhrende Straff vorzunemmen . Dañ
Wir den Müſſiggang und das Faullentzen in Unſeren Fürſten⸗
thummen / Land⸗Graff⸗ und Herꝛſchafften zu gedulden / aller⸗

dings nicht gemeint / ſondern hiemit bey angedeuter ernſtlicher
Beſtraffung gaͤntzlich verbotten haben wollen .

Ser Dritte Ditul .
Von Hoſpitaͤlen und Außſpendungen der

Almuſen .

Qe
in einem jeden wohlbeſtellten Be⸗

giment/ auch an guter ordentlicher Beſtellung der Ho⸗
ſpitaͤl und Almuſen / kein Mangel erſcheinen ſoll : So
iſt Unſer ernſtlicher Will und Meinung / daß Un .

ſere Beamte jedes Orths / auff die Hoſpitaͤl und verordnete Al⸗

muſen/ gute Auffſicht und Achtung geben/ damit ſolche Chriſt⸗
liche Stifftungen recht gebraucht / und jederzeit gebuͤhrliche Rech⸗
nung darüber gehalten werde ,

Wir wollenaber auch / daß niemands Unſerer Undertha⸗
nen oder Eingeſaͤſſenen/ ſolcher Amuſen / wie auch ſonſt deß

Betts
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Bettlens ſich gebrauche/ der nicht mit kundbarer Schwachheit /
und beſchwe rlichen Leibs⸗Gebrechlichkeiten behafftet / oder ſich
mit feiner Handarbett nicht ernähren koͤnne. Da aber andere
geſunde ohnbreſthaffte Perſonen / die ſeyen gleich jung oder alt /
ſich etwas dergleichen/ allein zu Behelff deß Müſſiggangs / un ·
derfangen / dieſelbe ſollen mit Thurn oder andern Straffen /
nach Geſtalt der Sachen / angeſehen werden .

§. II .

Und demnach ſich under dem außländiſchen Bettelgeſind.
lein / je zu Zeiten ſehr boͤſe Buben und Landſtreicher / auch wol
Zigäuner / befinden / die dem armen Bauersmann / zu mehr⸗
maln groſſe Betrangnuß zufügen / ſo befehlen Wir allen und
jeden Unſern Beamten / Unſere hierbevor deßwegen ergange⸗
ne Befelch / in gebuͤhrende Obacht zu nehmen / und angelege⸗
nes Fleiſſes dahin zu ſehen / damit ſolches Geſindlein / anf Uns
ferm Land ab⸗ und Unſern armen Unterthanen vom Hals ge⸗
ſchafft werde / wie Wir dann bierunden / im achten Theil Un⸗
ſerer Lands⸗Ordnung / under dem andern Titul / hievon weite⸗
re Verordnung gethan .

ni :

Und haben die jenige / ſo uͤber das Almuſen beſtellt / fons
derlich dahin zu ſehen/ daß ſolches gebuͤrlich angewendet / auch
in Außtheilung deſſelben / eines jeden Gebrechlich⸗oder Duͤrff⸗
tigkeit wol in acht genommen / und alten betagten/ auch denen /
fo Kinder haben / allezeit etwas weiters / als jungen / und de⸗
hen die mit Kindern nicht beladen/ ohn alle Partheylichkeit / ge⸗
geben werde .

$. IV ,

Was ſonſten die Kirchen⸗Almuſen⸗ und Heilgenpfleger in
Staͤtten / Flecken / und Doͤrffern weiter in Acht zu nehmen /

darvon iſt hernacher im fuͤnfften Theil / unter dem
achten Titul / fernere Verordnung

zu finden.

Der
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Der Lierte Ditul .
Pom Gottslaͤſtern / Eluchen und Schwoͤren.

Bwol in allen Goͤttlichen/ Geiſt⸗ und Welt⸗
lichen Rechten / und dann in deß heiligen Reichs /
durch underſchiedliche Roͤm. Kaͤyſer/ allerhoͤchſt⸗und

Chriſt mildſeligſten Andenckens / angeſtelten Ord⸗

nung / und Satzungen ; So dann zu letzt in offenen Manda⸗
ten / ſo weyland Unſere hochgeehrte Vorfahren / regierende
Hersen Marggrafen zu Baden und Hochberg / ꝛc. publiciren
laſſen / der Mißbrauch Gottes allerheiligſten Namens / und

der heiligen Sacramenten / ſo mit Gottslaͤſtern / Fluchen und

Schwoͤren begangen wird / hoͤchſten Ernſts verbotten / und dar⸗

auff ſehr ſchwere und ſcharffe Straffen / nach Geſtalt und groͤſ⸗
ſe der Verbrechung / an Leib und Leben / wie auch an Ehren
und Gut / geſetzt und verordnet worden : So verſpuͤren Wir
jedoch im Werck / und erfahrens leyder taͤglich / daß diß Laſter
je länger je mehr / beydie ſer in allem Argen zunemmender boß⸗
hafftigen Welt / wachſen und ſich mehren thut / und alſo neben
der verdammten Sicherheit , bey maͤnniglich dergeſtalt einge⸗
wurtzelt / daß es ſchier nicht für eine abſcheuliche Sünde / ſon⸗
Tern vielmehr eine gemeine und ſchlechte unſtraͤffliche Gewon⸗
heit / von Alten und Jungen / will geachtet werden .

$. i

Wann Wir Uns aber / daß zwar auch die Heyden / in ih⸗
rer verſtockten Blindheit und Finſternuß / auß bloſſem Trieb
der Natur / dieſen Greuel zum euſſerſten angefeindet / gehaſſet
und geſtrafft / und darbey ferner / als ein Chriſtliche Obrigkeit
und Lands fuͤrſt / auß Gottes unfehlbarem Wort / Befelch /
und erſchroͤcklichen Exempeln / auch ernſten Straffen deß Gotts⸗
laͤſterlichen Fluchen und Schwoͤrens / welches der Allmaͤchtige
oͤfftermals bey gantzen Koͤniareichen / Land . und Leuten / wie
auch eintzeln Perſonen / handgreifflich vor Augen geſtelt / viel⸗
mehr zu erinnern und dahin zu gedencken haben / wie hoch und
abſcheulich nicht allein das Laſter zu halten / ſondern wie dem .
ſelben durch Obrigteitlichen Ernſt / Vorſorge und Straffen/

mý
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moͤge vorgebaut / geſteuert und gewehrt werden : So will Unsin Unſern Fürſtenthummen und Landen / wegen GoͤttlichenBe felchs / und von GOtt auffgetragenenObrigkeitlichen Amts /zu Verhuͤtung deß gerechten Zorns Gottes / und Abwendunghierdurch verurſachter ſchwerer Landplagen/ allgemeinen beſor⸗genden Fluchs und Straffen / zuvordriſt aber zu Rettung des al⸗lerheiligſten Namens / in allweg gebüren und obgelegen ſeyn/ auff

„ Befehlen demnach hiemit / ordnen und wollen / daß ſichalle Unſere Diener / was Würden und Stands die ſeynd/ wieauch Underthanen/ Hinderſaͤſſen / Schirmsgehoͤrige/ Dienſt⸗botten / fremde Tagloͤhner/ und alle dergleichen Perſonen / ſofich in gedachten Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen auffhal⸗ten / niemand außgenommen / beedes Mann⸗ und Weibsper⸗ſonen / Ait und Jung / aller Gottslaͤſterung/ veraͤchtlichenRedens und Schwoͤrensbey Gott / ſeinem Soͤttlichen Namen /

Göͤttliche Mafeſtät und Allmacht/ ſamt dero Geſchoͤpffen an⸗gegriffen wird / wie auch alles boͤſen Anwuͤnſchens eintger Seu⸗chen / Plagen und Kranckheiten / welche auß boͤſer Gewohnheit /oder Neyd und Haß / die Leuth im Zorn einander anzuwün⸗ſchen pflegen/ hinfuͤro gaͤntzlich müſſigen und enthalten .
ui 4000 1% kͤen in 4Da aber jemand hierwider auß Leichtfertigkeit / Frevelund Boßheit / oder ſchandlicher Gewohnheit / handeln / undmit Fluchen und Schwoͤren ſich uͤberſehen wurde / ſoll derſelbevon allen beyweſenden / davon abzuſtehen / getreulich ermahnet/und da er es daruͤber nicht meydet / je nach Gelegenheit / UnſermStatthalter / Hofmeiſter und Beamten jedes Orths / der Gebůhrangebracht / und namhafft gemacht werden / welche dann aufvorgehende nothwendige Erkundigung ( wie Wir ihnen hiemitbey ihren Pflichten befehlen ) ernſtliche ohnnachlaͤſſige Straff /nach Gelegenheit der Perſonen und Verbrechens / füͤrnemmen.Dergeſtalt / daß wann junge Knaben oder Toͤchteren/ von und

unter

I5 :
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unter dreyzehen Jahren / mit dieſem Laſter ſchuldhafft befun⸗
den / dieſelbe mit Ruthen wohl⸗empfindlich/ von ihren Eltern /
Pflegern / Schulmeiſtern / oder andern Perſonen / denen ſol⸗
ches befohlen wird / gezuͤchtiget ſollen werden .

$. IV ,

Die jenige aber / ſo über dreyzehen Jahren / das erſte mal
um zwoͤlff Creutzer / das ander mal / um noch ſo viel / gez
ſtrafft / das dritte mal / zwey Tag und Nache in das Keffer
oder Blochhauß ; das vierte mal in Thurn geſetzt / darinnen
acht Tag lang mit Waſſer und Brodt / und einer warmen Sup⸗
pen geſpeißt : das fünffte mal / in die Geigen offentlich geſpañt :
und da ſie ſich zum ſechſten mal uͤberſehen/ alsdann gefaͤnglich
eingezogen / und Uns ihr Verbrechung eheſt umſtändlich ange⸗
bracht / und darüber Unſers Beſcheyds erwartet werden ſolle .
Da Wir dann / nach geſtaltſame der Verwürckung / gegen ſol⸗
chen Gottslaͤſterlichen muthwilligen Perſonen / mit peinlicher
Vorſtellung / Landsverweiſung / oder in andere Wege / maͤn⸗
niglichen zu offentlichem warnemmendem Exempel/ zu verfah⸗
ren endlich gemeint .

9. V.

Es moͤchte ſich aber jemands beym erſten / andern / und
uͤbrigen Graden / in Fluchen / Schwoͤren und Gottslaͤſtern /
ſo freventlich und gefaͤhrlich erzeigen / wurden Wir / andert
aum Beyſpiehl/ gegen derſelben Leib/ Leben/ Ehr und Gůtern /
mit noch ernſtlicher und ſtrengerer Straff ohnnachlaͤſſigzu ver⸗

fahren verurſacht .

siad j MaE e
i DeaWelcher auch dergleichen Laͤſterungen hoͤren/ oder in fei-

nem Hauß / ſonderlich die Würth / bep Zechen und Hockzei⸗
ten wiſſentlich gedulden / darzu ſtill ſchweigen / und Unſern Be⸗
amten / oder wo es ſonſten ſich anzuzeigen gebuͤhrt/ nicht an⸗

bringen wird / derſelb/ zu dem er ſich gegen Gott ſchwerlich
verſündiget / und ſolcher Suͤnd theilhafftig macht : Soll auff
Erkundigung/ nach Geſtalt der Sachen / mit Gelt oder Ge⸗

faͤngnuß geſtrafft werden / ſonderlich da er dergleichen gehoͤrt/
und auff Befragen ſolches gefaͤhrlich verhielte / iſt er / als ein
Mitverhaͤnger der Gottslaͤſterung / mit mehrer und groͤſſerer
Straff anzuſehen . p
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§. VII .

Im fall auch Unſere Befelchshaber und Beambte / auff
dergleichen Anbringen / nach Gunſt handeln / und nicht eine

durchgehende Gleichheit / ohne Reſpec der Perſonen halten /
auch die jenige / ſo verübter goͤttslaͤſterlicher veraͤchtlicher Re⸗
den halben angebracht / nicht / wie oblaut ſtraffen wurden /

ſo dann das mit Beſtand an Uns gebracht / wollen Wir gegen
denſelben ſo ernſtlich verfahren / daß man Unſer Mißfallen /
und wie hochUns Gottes Ehr zu befuͤrdern angelegen / auch die⸗

ſelbe durch alle moͤgliche Mittel zu retten geneigt / im Werck
verſpuͤhren ſolle .

§. VIII .

Wir wollen auch / was an obgeſetzten Geldt⸗Straffen
faͤllt/ daß der halbe Theil in jedes Orths Almuſen verwendet /
der ander halbe Theil dem Rüger gefolgt werde .

Der KNuͤnffte Ditul .
Vondauberern/ Barſagern/ Segenſprechern ꝛc.

und die bey denſelben Raht und Hülff ſuchen .

MAcbdem Nauberey zu treiben / Segen zu
ſprechen / und Teuffel zů beſchwoͤren / vor Gott dem

HBerin ein Greuel / und hoͤchlich verbotten / fo wol
len Wir keine Zauberer / Warſager / Segenſprecher /

und andere dergleichen Abgoͤtterer/ wofern fie von ſolchem gott⸗
loſen Weſen nicht abſtehen / in Unſern Fuͤrſtenthummen und
Landen gedulden / ſondern ſie / je nach Beſchaffenheit ihrer Berz

wuͤrckung/ vermoͤg Unſer Malefitz⸗Ordnung / entweder auß Un⸗
ſern Fuͤrſtenthummen / Graff⸗Herꝛſchafften und Landen verwei⸗
ſen / oder an Leib und Leben ſtraffen laſſen .

EL

Und da durch ſolches Teuffeliſches War ſagen etwann un⸗

ſchuldige Leuth boͤßlich verleumdet / und in ſchaͤdlichen Argwohn
gebracht / folle dieſem nicht geglaubt / ſondern als unverſchaͤm⸗
te Lugen gehalten werden .

B Mit
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§. II .

Rit denen aber / fo niche fiir ihr Per ſon Zauberey / War⸗
ſagen oder Segenſprechen getrieben / ſondern bey den Zauberern /
Warſagern / und Segenſprechern raht oder Huͤlff ge ſucht / und

ſich unnatuͤr⸗ und ungoͤttlicher Mittel gebraucht / iſt folgender
Underſchied zu halten : nemlich / ſo eine Perſon auß Einfalt
darhinder gerahten / ſolches aber / auff gnugſame Undernichtung /
für Suͤnd erkennet / und hiervon abſtehen wolte / denſelben ſoll
ihr Mißhandlung von den Beamten ernſtlich underſagt / und bey
Straff fuͤnff Gulden / ſich der Zauberer Raht zu gebrauchen /
verbotten / da ſie auch ſolches Gebott verbrechen / gedachte
fünff Gulden / ohnnachlaͤſſig von ihnen eingezogen / und ver⸗

rechnet werden .

$. HI .

Welche aber darinnen Recht haben / und es verthaͤdigen
wolten / dieſelben ſollen gefaͤnglich eingelegt / und ſo lang/ biß ſie
ihr Unrecht erkennen / und ſolchen Irꝛthum wiederꝛuffen / anch
darvor ſich ferner zu huͤten verſyrechen / und Verſicherung thun /
enthalten . Da ſie aber hierinnen nicht deſto weniger in ſolchem
Unweſen fuͤrfuͤhren/ abermahl in Verhafft genommen / und Wir

deſſen underthaͤnig berichtet / auch Unſers Beſcheyds erwartet

werden .

Der Hechſte Ditul .
Von uͤbermaͤſſigem Jutrincken und Ruͤllerey/

auch Vermeydung der darauß folgenden Laͤſter.

ON Yr wollen alle Unſere Underthanen und
&Angehoͤrige gnaͤdig verwarnt / auch ihnen beneben

ernſtlich befohlen haben / daß ſie ſich deß taͤglichen
Zechens / Verſchwendens und Praſſens / auch deß

ſchandlichen Laſters uͤbermaͤſſiger Voll · und Zutrinckens / und

Noͤtthigung zum Trunck ( darauß allerhand Übels entſpringt /
und nicht allein Schmaͤhlerung und Abgang an zeitlicher Nah⸗
rung / neben allerhand Kranckheiten zu gewarten / ſondern auch
fürnemlich GOtt der Allmaͤchtig in ſolchem entunehrt / zu Zorn
und vielfaͤltigen Straffen bewegt wird ) in den Herbergen und

ſonſten gaͤntzlich muͤſſigen und enthalten .
Es
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5. I

Es ſollen auch Unſere Amtleuth / Voͤzt/ Schultheiſſen und

Gericht ( wie Wir ihnen hiemit bey ihren Pflichten aufferle⸗

gen ) auff alle dergleichen Geſellen / ſo dem Muͤſſiggang erge⸗

ben taͤglich zehren / praſſen / ſpiehlen / und alfo das ihrige zu

ſonderm Abbruch und Schaden ihrer Weib / Kinder / und Hand⸗

thierung / unnuͤtz und üppiglich verſchwenden und ohnwerden /
ihr fleiſſiges Aufffehen haben / ſie erſtlich in Guͤte darvon abzu⸗
ſtehen / verwarnen / da aber ſolches nicht verfangen wolte / mit

Geltpeen / ein oder mehr Guldens / oder Thurnſtraff / je nach
Vermoͤgen und Gelegenheit eines jeden Verwürcken / davon ab⸗

halten / oder auch auff ferner beharnlich erzeigen / dergleichen
Verſchwendens / Uns/ zu nothwendigem Einſehen / underthänig

berichten.
§, TI,

Und damit alles uͤbermaͤſſig Zechen / um ſo viel deſto mehr
verhütet werde / ſo wollen und befehlen Wir ferner / daß A⸗

bends um neun Uhren eine Glocken gelitten / und alsdann alle

Unſere Underthanen / auß den Würts⸗ und andern Haͤuſern/
darinnen Wein außgeſchenckt / gehen / auch der Wuͤrth ihnen
weiters / weder Speiſen / Wein noch Liechter geben / und da

hierwieder gehandelt/ ſoll der Gaſt ein en Gulden / der Wuͤrth
aber zwey Gulden / verfallen ſeyn . Doch wollen Wir hier⸗
innen den Fremden kein Maß oder Ordnung gegeben haben /

fo fern ſie ſich ſtill und der Gebühr verhalten / da fie fich aber

ungebuͤhrlich erzeigen / und andere belaͤſtigen wurden / ſo ſollen
ſie in gleicher Straff / wie Unſere Underthanen / ſtehen .

§. III .

Wann auch jemand ſich mit Wein alſo überladen / daß er

denſelben wieder geben wurde / oder nicht Weg und Steg ge⸗
brauchen kan / ſollen von ihm / zu wohl verſchulter Straff /
zwey Gulden / oder nach Geſtalt der Ubermas / ein mehrers
eingezogen werden .

§. IV .

Wo aber einer in ſolcher Ubertrettung der Trunckenheit /
einige Ubelthat begehen thaͤte/ ſoll er der Trunckenheit halben /

B 2
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tein Entſchuldigung oder Gnad haben/ ſondern nach Geſtalt

ſeines Verwürckens / an Leib oder Gut / darum ſo viel hoͤher⸗
und mit mehrerem Ernſt geſtrafft werden / darnach ſich maͤn⸗

niglich zu richten .

Ser Siebende Titul .
Hie es bey Geurabts⸗Taͤgen / Gandſtreichen

und Hochzeiten gehalten werden ſolle .

Goobhl dem gemeinen Nutzen zum Be⸗

> Y fen vornemlich aber / damit die Gaben Gottes nicht

auff ein mahl zu viel und unnutzlich / wie gemeiniglich
bey Heüraths⸗Taͤgen und Hochzeiten geſchicht / ver⸗

ſchwendet / und dardurch der Allmaͤchtige Uns mit Theurung

und andern Straffen heimzuſuchen / bewegt und verurſacht wer⸗
de / Wir hiebevor underſchiedliche Mandaten und Befelch deß⸗

wegen ertheilt / jedoch denſelben biß daher nicht aller Orthen

nachgelebt worden / ſo wollen und ordnen Wir nochmahlen /
daß erſtlichen bey Heuͤrahts⸗Tägen nur ein einiger Tiſch voll / von

zehen / oder zum hoͤchſten zwoͤlff Perſonen / bey Straff vier

Gulden / paſſiert werden .
SL

Zu den Hochzeiten aber niemand Unſerer Underthanen und

Hinderſaͤſſen/ mehr als vlertzig Perſonen ( darunder doch Braͤu⸗
tigam und Braut / auch deren beederſeits Eltern / ſamt jedes

Orths Pfarꝛherꝛn / Auffwarter und die Spihlleuth / auch Kin⸗

der under zwolff Jahren nicht gemeint ) laden und bringen / fons

dern da mehr Gaͤſt an die Tiſch geſetzt/ fuͤr jeden / fo über die

Zahl befunden / ein Gulden / halb vom Braͤutigam / und halb
vom Wuͤrth ohnnachlaͤſſig eingezogen / auch hierauff Beamte /
Schultheiſſen / Voͤgt oder Burgermeiſter / ontweder ſelbſten /
oder in ihrem Nahmen / einer deß Gerichts jedesmahls auffſe⸗

hen haben / und wann man ungefehr mitten im Eſſen / bey al

len Mahlzeiten / fo wohl erſten als andern Tags / gebůͤhrendes

fleiſſes abzehlen / und die befundene uͤberzahl/ ſtracks gegen dem

Braͤutigam und Wuͤrth / kuͤnfftiger Verneinung fuͤrzubauen/
anden und verzeichnen / auch hernacher am gehoͤrigen Orth anz

bringen ſolle .
Es
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S. I .

e r,

" g Es ſolle aber niemand / zu Erfuͤllung obgeſetzter Zahl ſich
getrungen vermeinen / und wie bißherogeſchehen / ohubedacht⸗
ſam maͤnniglich laden / ſondern ſo er nicht befreundet / mit ei⸗
ner wenigern Zahl genuͤgen.

$

Jedoch die jenige / welche fo wohl under der Raiſigen / als

deß Fußvolcks Außwahl ſeynd / betreffend / wollen Wir hiemit /
auß bewegenden Urſachen / noch fehrners fuͤnffzehen/ uͤber die

Anzahl der viertzig Perſonen / zu laden gnaͤdig bewilligt haben .
K §. IV .

i i Und moͤchte von Unſern Underthanen / ſonderlich ſo die⸗

ſelben in ihrem eignen Koſten und Häuſern / die Hochzeiten
anſtellen wolten / jedes Orths Ober⸗Amtleuten / ſolche Urſachen
fuͤrgebracht werden / ſie haͤtten auff fleiſſige Erſehung der La⸗

dungs⸗Zettul / und nach Beſchaffenheit der Verlobten Vermoͤ⸗

gen/ auch ihrer groſſen Freundſchafft / Ehrnſtands und tragen⸗
m A genden Umts noch üͤber die obbeſtimte Anzahl / von fuͤnffzehen
Vbtß in zwantzig Perſonen / weiters zu verwilligen / darinn ſie

ꝙdoch Unſerm habenden gnaͤdigen Vertrauen nach/ nicht leicht⸗
klſlich ihren Willen geben/ und da jemand ſie noch fehrners trei⸗

ben wolte / und deſſen ſcheinbare Urſachen fürwenden thaͤte/
M ſelbige für Uns ſelbſten m follen.

l Sintemal auch / wieder alten Brauch / mehr Mahlzeiten
gekalten / und uͤberfluͤſſige Speiſen / bey jederley Standsperſo :

„ enen / mit hoͤchſter Vertheurung der Victualien auffgeſetzt wer⸗

% den/ und hierinnen der ſchaͤdliche Pracht taͤglich wachſen und

Eflürbrechen will / ſollen fürter / bey Straff vier Gulden / nicht
bmehr als zwey Mahlzeiten / nemlich / den erſten und andern
f Tag eine / auff den Mittag zugelaſſen / die Nat - Mahlzeit
m aber in Würths und Privathåufern abgefteller feyn / f0 dann

fe den dritten Tag kein Mahlzeit paſſirt / doch fremde entſeſſene
w D Dernen fo Abends zuvor ankommen / oder deß Nachtags

>

EEEE

E

6CM « nicht verꝛeiſtn wurden / hierinnen nicht gemeint / wie auch Un⸗

“ l fer Ober- und Under⸗Amtleuth ihr fleiſſig Auffſehen haben ſol⸗
M len / daß mit Speiſen / wieder das Herkommen / kein Ubermas

wd gebrauckt , ſondern vermoͤg Unſerer Tafel / die Wir deßwegen /
wie nicht weniger der Zech halben ver faſſen laſſen / gehalten

werden. è B 3 Fals



J8 Erſter Theil .

§ VI

Fals aber jemand uͤber die geſetzte Anzahlallein den Kirch⸗

gang den neuen Eheleuthen zu Ehren / zieren wolte / iſt ſolches
ohnverwehtt . m

Fetners / weil die Morgenſuppen an dem Kirchgang ver⸗
zůglich / ſollen dieſelben entweder gar underlaſſen / oder uͤber

eine halbe Stund nicht weren / und um neun Uhren die Ehe⸗

leuth / wo nicht in der Kirchen / doch der Kirchgang im Werck

ſeyn / und welche nicht bey nochwerendem Geſang in die Kir⸗

cken kommen / um anderhalben Gulden in das Almuſen ge⸗
ſtrafft werden / anch die Gäſt / ( außgenommen Außlaͤndiſche )
ſo nach dem Kirchgang ererſt in die Kirchen / oter allein zur

Mahlzeit kommen / jedesmals ein Batzen ebenmaͤſſig in das

Almuſen unweigerlich zu erlegen ſchuldig ſeyn .
§. VIII .

Folgends auffs längſt um Elff Uhren zu Tiſch geſeſſen / und
ſolches bey Straff zwey Gulden / welche gedachte Eheleuth /
oder da der Wuͤrth mit dem Anrichten und Aufftragen ſaͤumig/
( es were dann / daß erhebliche Urſachen ſolcher Verhinderung
fuͤrfielen) derſelb jetztgedachte Straff erſtatten / ſo dann jedes·
mals / vor und nach dem Eſſen das Gebett offentlich verꝛichtet
werden ſolle .

§ . IX .

Und ſeynd alle Hochzeiten an Mon⸗oder Dienſtaͤgen / ob⸗

gleich auff dieſelbe ein Feyertag / keins Wegs aber zu andern

Predigttaͤgen (auſſerhalb der jenigen Hochzeiten / die ohne Ge⸗

praͤng geſchehen ) zu halten / auch auff folgende Zeiten / nem⸗

lich vom dritten Sonntag deß Abends / incluſivè , big nach
Trium Regum , von Lætare biß Quaſimodogeniti , und von

Exaudi biß Trinitatis , excluſivè einzuſtellen .
Der

Achte Witu .
Von Gevatterſchafften / Tauffſuppen / Schen⸗

cken / und Kindbetter Mahljzeiten .

SN
i Geſtalten Unſere Underthanen und
Angehoͤrige / wie auch alle Chriſtliche Eheleuth / ſich

in Vortragung ihrer Kinder zur H. Tauff / verhal⸗
o

ten /

—
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Policey⸗Ordnung . 19 :
ten / ſonderlich aber ſchwangere Frauen / bey Zeit mit GOtt dem

Allmaͤchtigen / durch Nieſſung deß H. Abendmahls / und vorher⸗
gehende Chriſtliche Buß / in wahrem Glauben ſich verſoͤhnen
ſollen / damit ſie deſto gluͤcklichere Geburt / und hernach meh⸗
rern Seegen uͤber ihre erzielte Kinder zu gewarten haben : Wer
auch zu Gevattern zu gebrauchen / und was ſonſten bey dem

H. Sacrament der Tauff in acht zu nehmen / davon iſt in un⸗

ſerer Kirchen⸗Irdnung gnugſame Verſehung geſchehen / dahin
Wir Unſere Underthannen / ſich dern dißfahls in allem Gehor⸗
ſam gemeß zu erzeigen / gewiſen .

SL o

Inſonderheit aber hiemit verordnet haben wollen / daß bey
der Tauff nicht weniger als zwey / auch nicht mehr dann drey /

oder zum hoͤchſten vier Perſonen zu Gevattern ſtehen : In
gleichem der Vatter bey dem Tauffſtein / oder niche fer : davon

zugegen ſeyn / oder im fall ſolches auß ehehafften Verhinderun⸗
gen nicht geſchehen koͤnnte / an ſeiner Stell ein andere ehrliche

Manns ⸗Perſon / auß deſſen Verwandten oder Befreundten
erbetten : ſo dann daß bey der Tauff ein Weib ihren Mann
verweſe / nicht geduldet werden ſolle .

$ II ,

Dieweil aber bey dieſen Gevatterſchafften eine Zeit hero
viel uͤberfluͤſſtge/ und gantz unnothwendige Unkoſten / mit unz

derſchiedlichen Geſchencken / Gaſtereyen / und dergleichen ans

gewendet worden / und aber hierdurch dem gemeinen Mann
allerhand Beſchwerungen / inſonderheit lbnemmung ſeines Ver⸗

moͤgens/ begegnen und wiederfahren kan : So thun Wir / zu
Verhütung deſſen / hiemit ernſtlich befehlen / und wollen / daß
der gemeine Burger / Handwercker / Tagloͤhner und Bauers⸗

mann
/ oder derſelben Weiber ihren Pfettern oder Goͤttlein /

über einen halben Reichs⸗oder Koͤnigsthaler nicht verehren /
bey doppelter Straff deß jenigen / fo daruͤber verehrt wird . Den

Gerichts⸗ und Rahts⸗Perſonen / auch vermoͤglichen Kauff⸗und
Handelsleuten / ſoll vergoͤnnet ſeyn / ihren Pfettern oder Goͤtt⸗
lin / einen gantzen Reichs⸗ oder Koͤniglichen Thaler / oder zum
hoͤchſten einen Goldgulden / und nicht mehr/ zu verehren / doch
ohn alle andere Nebenverehrungen / abermal bey vermeydung
doppelter Straff / wie ob vermeldet .

B 4 Die



Erſter Theil .

$: HL
i

Die Kindtauff Mahlzetten und Freudſuppen betreffend /
iſt zwar nicht unbillich / daß den jenigen Perſonen / ſo zu Zeit
der Geburt / den Weibs⸗Perſonen nachbar⸗ und wolmeinlich
zuſpringen / durch Oanckbarkeit ein Mahlzeit mitgetheilt werz

de : aber noch daruͤber Gaſtungen anzuſtellen / mitgefaͤhrlicher
Bemuͤhung der Kindbetterin / wollen Wir bey Straff vier

Gulden verbotten / doch hierinnen außgenommen haben / ſo

jemand erbettener fremder Gevattern halben , welche ihre Hauß⸗
haltung nicht wol erꝛeichen moͤgen/ denſelben zu ehren / ein Tiſch
mit Gaͤſt/ in ſeiner Behauſung unD Koſt halten wolte .

T

Diewel auch biß anhero die Weibsperſonen etlicher orten /
in Beſuchung der Kindbetterin / nicht allein ein verderblichen Un⸗

koſten angewendet / ſondern auch dem Weiblichen Geſchlecht
zu Spott ſich darbey überweint / moͤgen zwar ſie die Weibs⸗

Perſonen fürter einander wohl beſuchen und verehren / aber

under ſolchem einige Zech und Mahizeiten anzuſtellen / woten
Wir bey ebenmaͤſſiger Straff der vier Gulden hiemit verbot⸗

ten haben .

Dieweil auch in den Neuen Jahrsſchenckungen merckli⸗

he Mißbraͤuch / Uberfluß / Beſchwerungen und ÜUberlauff ein⸗

geriſſen / ſo ſollen fuͤrter die gemeine Handwercks · Burgers⸗und

Bauersleuth / ihren Pfettern oder Goͤttlin zum Neuen Jahr /
weiters nicht als einen Batzen / andern hoͤhern Stands und

vermoͤglichen Perſonen aber / zugelaſſen ſeyn / ſolchen Kindern /
die ſie auß der Tauff gehoben / ein Orthsgulden / und nicht mehr /
zum Neuen Jahr zu verehren / ſonſten aber alle andere Geo

ſchenck und Verehrungen / die geſchehen / gleich mit Hemdern /
Roͤcklein / Beltzen / oder dergleichen allerdings verbotten ſeyn/
bey Straff zwey Gulden . `

§. VI .

Ebenmaͤſſig ſoll das unordentlich Umlauffen / und ſamm⸗
len auff den Nenen Jahrs⸗oder wie es an etlichen Orten ge⸗
nennt wird / den Lebkuͤchlins/ auch Oſtertag / allerdings abge⸗
ſchafft und verbotten ſeyn / wie Wir dann die Eltern / auch Mei⸗

ſter und Frauen / bey Vermeydung Thurn / oder anderer Straff /
verwarnet haben wollen / ihre Kinder und Geſind darvon ab⸗

zuhalten / und dergleichen Unordnung nicht zu geſtatten .



i l '
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Policey⸗Ordnung . 2 }

Ser Veunte Ditul .
Von Birchweybung .

Achdem bey dem birchweihen allerband
Peoviant uͤberflüſſig und unnutzlich auffgewendet und

o verſchwendet / auch andere Uppigkeiten / damit man

den gerechten Zorn Gottes je mehr und mehr über
ung anzuͤndet/ hierbey getrieben werden : So wollen wir ſolche
in unſern Fuͤrſtenthummen und Landen gaͤntzlich abgeſtelt / doch
die freye offene Jahrmaͤrckt hierunder nicht verſtanden noch
gemeint / ſondern fürohin / wie von Alters uͤblich herkommen /
gehalten / darneben aber die uͤbermaͤſſige/ unnuͤtze Koſten / Ver⸗

ſchwendungen / Praſſen und Zechen / auch Kirchweyhungsbe⸗
ſuchungen bey denen auſſer Lands geſeſſenen/ bey Straff zwey

Gulden verbotten haben .

Der zehende Ditul .
Non Abſchaffung der Hoͤnigreichen/ Naßnach⸗

ten / Mummereyen / auch andern Aberglaͤubiſchen und

Heydniſchen Mißbraͤuchen .

Ir ordnen und wollen auch / daß in Un⸗
Eſern Fuͤrſtenthummen und Landen / fürter kein Koͤ⸗
nireich / darbey ebenmaͤſſig unnützer Koſten angewen⸗

det / und allerhand Leichtfertigkeit geübt und getrie⸗
ben wird / bey Vermeydung vier Gulden Straff / angeſtelt

noch gehalten werden fole .

Ingleichem verbieten ie bey jetzt lwelbter Straff / die
Faßnachten /Mummereyen / Butzengehen / Johannesfeuer / das
unverſchaͤmte Pfeffern / und was dieſes Dings mehr iſt / wel⸗

Day4 5

ches alles Anreitzung zum Boͤſen / vornemlich aber zur Unzucht /

Kuplerey/ Hader / Balgerey / und andern Laſtern mehr / Urſach

Und



22 Erſter Theil.

Und dieweildie Mummen⸗ und Butzenkleydungen/ ſonder⸗
lich die da ſich Frauen in Manns⸗ und Männer in Frauenkley⸗
der verſtellen / vor Gott dem Allmaͤchtigen / wie er bey dm

Propheten ſelbſt bezeuget / ein groſſer Greuel iſt / und viel

Schand und Laſter darunder vorgehen koͤnnen : So verbieten

Wir ernſtlich / und wollen / daß niemand zu einiger Zeit deß

Jahrs / mit verdecktem Angeſicht / oder in Butzenkleydern zu

gehen ſich gelüſten laſſe . Dann welcher in ſolcher Kleydung be⸗

tretten / den ſoll man alsbald in derſelben gefaͤnglich einziehen
/

und cin Zag etlich mit der Thurnſtraff / neben Erlegung obbe⸗

ſtimter Geltpeen / anſehen .

er Lifte Situl .
Von Uberfluß in Gaſtereyen und praͤchtiĩRen

Mahlzeiten .

Achdem faſt an allen Orthen ein ſehrſchaͤd⸗
. ( cher uberſluß in Gaſtereyen / ſo wohl an Getraͤuck

J als eſſenden Speiſen / mit vielen und fremden Trach⸗

ten / wieder alt Teutſch Herkommen und Gebrauch /
auch bey dem gemeinen Mann ſtarck uͤberhand genommen / ab

weichem nicht allein die Menſchliche Natur / die ſich mit e⸗

nigem ſaͤttigen laͤßt/ ein abſcheuen traͤgt/ ſondern die Under

thanen dardurch zu üppiger Leichtfertigkeit angereitzt / und ſo
wohl um ihr zeitliche Wohlfahrt und Geſundheit gebracht/ als

offtermals in groſſen Schuldenlaſt / und endli gar in Bertet
ſtab geſetzt werden . e

.

So befehlen und wollen Wir / daß bey Unſern Undertha⸗
nen und Angehoͤtigen / aller Uberfluß hierinnen gaͤntzlich ver⸗
mitten / und in Gaſtungen uͤber fuͤnff/ oder meiſtens ſechs Eſ⸗
ſen / nicht gegeben werden / bey Straff vier Gulden / die

nicht allein der jenige / welcher die Gaſtunß haͤlt/ ſondern auch

die Gaſt / da ſie ſolchen Uberſtuß Unſern Beamten nicht anzei⸗

gen / zu erlegen ſchuldig ſeyn ſollen .

Der
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Policey⸗Ordnung.

Der zwolffte Titul .

Vaom Spiblen.
Jeweil auß; dem Spihlen vielfaͤltiges

J Uůbel/ ſonderlich aber Gottslaͤſterung / unnuͤtze Bet -

ſchwendung der Zeit / und Verderbung Leibs / Le⸗
bens / Ehr und Gues erfolget / ſo ordnen und ſetzen

Wir / daß hinfuͤro keiner Unſerer Underthanen / einig Bock⸗
Kauff⸗Mumm⸗ oder andere ſchaͤdliche Spiehl / wie die Namen
haben moͤgen/ mit Würffeln / Karten / oder anderm thun ſolle/

alles bey Straff deſſen / ſo viel der eingewonnen / und der an⸗
der verloren hat .

SR i . j

Es moͤchte ſich auch einer hierinnen ſo grob und offt über⸗
ſehen / und inſonderheit auff Borg ſpiehlen / Welches dann Wir
auch gaͤntzlich verbotten haben wollen / der wurde / zu dem/
dah ibm an dem Gelt nichts gegeben werden fliad Geſtalt
feines Verbrechens / mit noch mehrer und ernſtlicher Straff /
andern zum Exempel / angeſehen werden .

$, IÈ .

Und dieweil zu Zeiten falſche Spiehler / die Einfältige mit
Liſten zu ihrem Vortheil hindergehen / und um das Ihrige be⸗
triegen / follen dieſelben zum wenigſten doppelte ! Straff zu er⸗

legen / darneben dem jenigen / welchen ſie/ als vortheilhaffti⸗
ger Weiſe / um das Seinig gebracht / daſſelb wieder zu erſtat⸗
ten ſchuldig ſeyn / auch gegen dergleichen / je nach Geſtalten
Sachen / ernſtere Thurn / oder auch peinliche Straff fuͤrge⸗
nommen werden .

§. III .

Jedoch ſpiehlen um Kurtzweil willen um ein Pfenning /
und deß Tags hoͤher nicht / als drey oder vier Batzen zum Ber⸗

lurſt / ſollen unverwehrt ſeyn.

Der



Erſter Theil .

Der dreyzehende Ditul .
Pon unordentlicher und koͤſtlicher Fleydung .

SYE
in dek G. Boͤmiſchen Reihs ver -

beſſerten Policey⸗Ordnung / die Nothwendige Vor⸗

ſehung beſchehen / welcher Geſtalt ein jeder !Z was

Würden oder Herkommens er ſeye / ſeinem Stand /
Ehren und Vermoͤgen nach / mit der Kleydung verhalten ſolle/
auch in jetztgedachter reformirten Policey⸗Ordnung / einer je⸗

den Obrigkeit / bey namhaffter Peenen aufferlegt / deren Lands⸗

Art Gelegenheit nach / ihren Underthanen hierinnen ein gute /
ehrbare / beſtaͤndige Ordnung zu machen / und darob mit ge⸗

buͤhrendem Ernſt zu halten : Jedoch ſeithero nichts deſto we⸗

niger / ſolcher heylſamen Ordnung zu wieder / die koͤſtliche Kley⸗

dungen an allen Orthen dermaſſen uͤberhand genommen / daß

faſt aller Underſchied der Perſonen auffgehaben / alle Barſchafft

verſchwendet / groſſe Schulden gemacht / und die Underthanen

ing Berderben gericht werden .

F. I .

So iſt hierauff gleicher Geſtalt Unſer ernſtlicher Befelch/
daß aller Pracht / Uppigkeit und Uberfluß in Kleydungen ver⸗

mitten werde / und eine jede Perſon in Unſern Fuͤrſtenthum⸗
men und Landen / ſich ihrem Stand gemaͤß/ ehrbarlich bekley⸗

de / damit der Edel vor dem Unedlen / der Geiſtlich⸗ vor dem

Weltlichen / der Burger vor dem Bauren / der HErꝛ vor dem

Knecht / alſo auch Frauen vor den Maͤgden / underſchieden und

erkandt moͤgen werden . Dann wo dißfahls jemand / ſeinem
Stand und Thun ungemäß / ſich gekleydet zu haben / befunden
wurde / der oder dieſelbig ſoll jederzeit um zwey / drey oder

mehr Gulden / je nach geſtalten Sachen / unnachlaͤſſig geſtrafft
werden .

$, I

Inſonderheit aber wollen und befehlen Wir / daß ein je⸗
der ſich der jenigen Zeug / die im Land gemacht werden / niche
aber der Seydenen und anderer / ſo man mit ſchwerem Koſten
bey fremden Nationen holet/ gebrauche / auch die Schneider /

die
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Policey⸗Ordnung . 25
die dergleichen fremde koͤſtliche Zeug verarbeiten / und Unſern
Underthanen Kleydungen darauß verfertigen / ebeumaͤſſig gez
ſtrafft werden ſollen .

DSer Vier zehende Titul .
Daß Unſere Underthanen ſich nicht allein in

oberzehlten / ſondern allen andern Stucken der

Sparſamkeit befleiſſen ſollen.
Emnach von maͤnniglichje und allwegen

die Sparſammkeit fuͤr ein groſſes Einkommen und
Mittel zu beſſerm Vermoͤgen/ auch Reichthum zu
gelangen / gehalten und geprieſen wird / ſich aber ſol⸗

ther weder bey Haußleuthen noch gantzen Gemeinden / heuti⸗
ges Tags / wie wol geſchehen ſolte / erzeigen will / ſo erinnern
Wir Unſere Underthanen und Angehoͤrige/ in beſondern Gna⸗

den / daß ſie dieſes Mittel / nicht allein in oberzehlten Stucken /
als Seurahtstaͤgen / Hochzeiten/ Gevatterſchafften / Tauffſup⸗
pen und Kindbetter⸗Mahlzetten / deßgleichen in Gaſtereyen /
wie auch in Kleydungen / ſondern in allem anderm / wie das Na⸗
men haben mag / zu ihrem unfehlbaren Auffnemmen / in guter
Obacht haben wollen / damir es fo wol bey eintzeln Haußhaltun⸗
gen / als den Gemeinden angeſtellt und getrieben / gantz und
gar aber nicht zugeſehen / daß eines oder andern Orths / etwas
unnutzlich verſchwendet oder durchgejagt werde .

$- 1 CN

Inſonderheit aber / dieweil biß anhero an etlichen Orten
Unſerer Fuͤrſtenthumen und Landen / bey den Schauwertaͤgen /
Schappelhirſes und Braͤutbatzens Zuſammenkunfften/ und dann
den Zehrungen / ſo bey den Feldrugungen / und in andere We⸗

ge beſchehen / viel unnoͤttger Koſten auffgangen / und den Ge⸗
meinden das ihrige / weichesſonſt anderwerts haͤtte angelegt
werden ſollen / verſchwendet worden : So wollen Wir gedach⸗
te Schauwertãg / Schappelhirſes uud Brautbatzens Zuſam̃en⸗
kunfften / und alle Zehrungen / ſo ohne nothwendige Urſachen
in eim oder anderm Wege bißhero vorgangen / hiemit gaͤntzlich
abgeſtellt / verbotten / und befohlen haben/ das jenige Gelt / ſo
bey ſolchen Zechen außgelegt werden müſſen / zu andern noth⸗
wendigen Außgaben / dem gemeinen Weſen zum Beſten / an⸗

zuwenden . r Ran Der
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Ser Muünffzehende Ditul .
Don unordentlichen / auch zu ungewohnlichen

Zeiten vorgehenden Daͤntzen.

QR
Ee fih aud su Qeiten sutrágt / Daf

j
auff die hohe Feſt / und die jenige Sonntaͤg / da man

das hoch⸗heilige Nachtmahl baͤlt/ von dem jungen

Voͤlcklein / in Staͤtten und auff dem Land / allerley

Leichtfertigkeit / mit Dantzen in Scheuren und anderſtwo /

bey Tag und Nacht geuͤbt wird/ darbey ſich jederweiln allerlen

uͤppiges Weſen / Fluchen und Schwoͤren / auch ſonſten Gezaͤnck

und Schlaͤgerey ereignen und vorgehen / als follen die Daͤntz

auff ſolche Zeit / bey Straff jeder Mannsperſon / ſo viel ihrer

dabey betretten werden / eines Gulden / Weibsbilder aber

eines halben Gulden ( welches doch nicht auff junge Kinder /
ſondern die/ ſo ihre Mannbare Jahr erꝛreicht/ zu verſtehen )

und dem jenigen / der ſolche Daͤntz in dem ſeinigen wiſſentlich

geſtattet / drey Gulden verbetten ſeyn .
§. I .

Wie dann die jenige/ ſo das hochwürdige Abendmahl em⸗

pfangen/ ſich ſelbigen Tags / ſo wohl aller Dantz / als leicht fer⸗

tiger Spihl und Geſaͤng / bey Unſerer ernſtlichen Straff ent⸗

halten / und ſich nicht allein in der Kirchen ⸗ ſondern auch in

ihren Haͤuſern Gottsfoͤrchtig und ehrbarlich / wie C hriſten ge⸗

bührt / erzeigen ſollen.
1

hik j §; 1 $

Sonſten was die Däntz⸗ ſo zu andern Zeiten deß Jahrs

geſchehen / betrifft
/ werden Unſere Beamte / dieſelbe nach Ge⸗

legenheit zu vergoͤnnen wiſſen / jedoch gute Achtung darauff ge⸗

ben / daß bey ſolchen nichts ungebuͤhrlichs vorgehe / und dieſel⸗

be nicht in heimlich verborgnen Winckeln / ſondern an gewoͤhn⸗

lichen offenen derthern / in Maͤnteln oder anderngewoͤhnli⸗
chen Roͤcken / und Beyſeyn ehrbarer Gerichts / undRahtsperſo⸗

nen gehalten werden .
i§. III.

Da ſich auch jemand bey ſolchen erlaubten Daͤntzen unzuͤch⸗

tig und leichtfertig / mit Worten oder Wercken erzeigete / der ſelb

ſoll in Verhafft genommen / und nicht erledigt werden / er habe

dann zuvor einen oder mehr Gulden / je nach Beſchaffenheit
der Verbrechung / zu Straff erſtattet . Der
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Policey⸗Ordnung.

Der Sechszehende Titul .
Pon Buͤndtnuß/ Vereinigung / Sduſammen⸗

kunfft und Zuͤnfften Unſerer Underthanen .

Ir gebieten hiemit allen unſern Burgern /
Underthanen / Schirmsangehoͤrigen und Inwohnern /

daß ſie bey Unſerer Ungnad und ſchweren Straff / anLeib und Gut / kein Bündtnuß / Einigung oder Ge⸗ſellichafft / wie die Namen haben/ oder under was Schein o⸗der Prætext es beſchehen koͤnnte oder moͤchte/ ſo wieder Uns /
Unſere Erben / oder Fürſtenthummen / Land und Lenth ſeynmoͤchte/ under einander machen/ ſich zuſammen verpflichten /verſchreiben oder verbinden .

ĮI.
i

Deßgleichen wollen Wir auch/ daß die Handwercksleuth( auſſerhalb der jenigen / welche von Uns und Unſern hochgeehr⸗ten Vordern / deßwegen ſonderbare con firmirte Ordnungenbaben ) feine Zunfft oder Zuſammenkunfft halten ſollen/ beyVermeydung Unſerer hohen Straff und Ungnad .
SiR

Nicht weniger iſt Unſer ernſtlicher Will und Meinung /dat hinfürter niemands / er ſeye wer er wolle/ einige Gemeindoder Verſammlung halte / weder durch ſich ſelbſten / noch anz
dere / und darzu weder Raht/ Huͤfff/ noch Beyſtand thuͤe/ esgeſchehe dann mit Wiſſen und Befelch Unſer jedes Orths Ober⸗und Under⸗Ambtleuthen / bey Straff an Leib⸗ und Gut / jenach geſtalt der Sachen / und jedes Verbrechen.

§ . III . 2u ] nini

Doch moͤgen ſo wohl in Stãtten als Flecken / Burgermei⸗ſter / Gericht und Raht / von gemeines Nutzens und derglei⸗chen wegen / darvon zu handeln und zu Rahtſchlagen / an ge⸗wohnlichen Orthen und Zeiten zuſammen kommen / aber daß es
anderſt nicht / als mit Wiſſen / Willen und Beyſeyn Unſer je⸗des Orths Beambten oder Slites beſchehe .

22 er



Erſter Theil .

Von Spian⸗ und bunckel⸗Stuben .
FJeweil bekannt /was vor Vnordnung /

V59 ] äcgerlichs Geſpraͤch/ uͤppige Geſaͤng/ leichtfertige
Tuyaten / ohnehrbare ſchandliche Raͤterſchen

/

und
andere ungeziemlicheSachen / in den Spinn : und

Kunckel⸗Stuben vorzugehen pflegen / ſo thun Wir zu Verhuͤ⸗
tung deſſen / alles Ernſts befehlen / daß dergleichen Spinn⸗

Stuben / bey Straff cines Gulden / den ſo wol der / bey dem ſie

gehalten / als ein jede Perſon / ſo darbey betretten wird / ver⸗

fallen feyn ſolle / fuͤrter gaͤntzlich verbotten und abgeſtellt werden .

Jedoch / da nahe Verwandten / oder nächſte Benachbar⸗
ee / und allein Weibsperſonen / um Spinnens oder anderer

dergleichen Arbeit willen / zuſammen kommen / ſoll ihnen ſol⸗

ches unverbotten ſeyn / Knecht und andere Mannsperſonen a⸗

ber / gaͤntzlich darvonbleiben / auch darinnen nichts aͤrgerlichs

vorgenommen werden / alles bey obgeſetzter Straff .

ffung der zugefuͤgten
chmitz⸗ und Schmaͤh⸗Worten .

Ann einer jem

O Q
carei undſchmaͤhet / aber nichtdarauff beharꝛet/ ſon⸗

dern ihn der Schmaͤhung gereuet / und auſſer oder

innerhalb Rechtens / den Geſchmaͤchten wieder ent ·

e :

ſchlaͤgt/ derſelb ſoll zur Straff erlegen zwey Gulden .
dain TG Sni , UNARI NAINY AS

E AW]

Wofern aber der Schmaͤhendauff ſeiner außgoſſenenBer .

leumdung beſtehet/ doch dieſelbwie recht / nicht beweiſen koß⸗
te / und mit Urtheil en Unreche erkandt wurde/ ſoll er zur Peen

Je⸗verfallen ſeynfünff Gulden . a

Der ſiebenzehende Titul .

ügten Iajüren /

anden an ſeinen Ehren an⸗

Eao
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Policey⸗Ordnung. 29 >

$ I

Jedoch ſeynd jetztgedachte Straffen / fals einer die jenige /
ſo ihme vorgeſetzt / oder andere vornehme Perſonen antaſtete /
ſo dann wegen Zeit/ Orths / auch Beſchwerlichkeit der Schmach⸗
wort an ſich ſelbſten / biß auff zehen Gulden zu erhoͤhen/ oder

dehwegen gebuͤhrende Thurn⸗Straff vorzunehmen .
h §. III .

Es moͤchten aber die Injurien alſo beſchaffen ſeyn/ es hat⸗
ten die Beamten ſolche an Uns zu gelangen/ und darüber Un⸗
ſers Beſcheyds zu erwarten .

§. IV .

Welcher aber den andern Luͤgen ſtrafft / und darbey keine
fernere Schmaͤh wort lauffen laͤßt/ derſelbe ſoll büſſen einen

Gulden .

SDer Beunzehende Ditul .
Von Schlag⸗ und BRauffHaͤndlen / auch

Werffen und Außfordern .

AAIr befeblen allen Unſern Underthanen
Vund Angehorigen / daß ſie friedlich leben / und ſich
— aller Schlaghaͤndel enthalten ſollen . Da aber dar⸗

wieder gehandelt / und einer den andern mit Faͤuſten /
doch nicht wund⸗ oder blutriſſig ſchlagen wird / der ſoll erſtat⸗
ten zwey und zwantzig Batzen . i

i 8 . J.
öWurde aber einer jetzt gedachter maſſen mit Faͤuſten blut⸗

riſſig / oder zu Boden geſchlagen/ ſoll der Thaͤter geſtrafft wer⸗

den um vier Gulden fuͤnff Batzen .
§. II .

Wofern einer über den andern mit gewohnlicher Wehr
zucken / aber nicht ſchlagen / oder ſchlagen / doch nicht verwun⸗
den wurde / büſſet er zwey Gulden .

§. III .

Falls aber einer den andern mit der Seiten⸗ oder andern
gewohnlichen Wehr blutriſſig ſchlaͤgt/ ſoll er erſtatten SechsGulden .

3
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Erſter Theil ,
§. IV .

n

Und da er ein ungewohnliche Wehr / als Spieß / Art / Bey⸗

hel / Hoͤbel/ Dolchen / Meſſer und dergleichen gebraucht hat/
iſt deſſelben Straff ſieben Gulden.> ; §. V.

Schluge auch einer den andern mit ſolchen ungewohnli⸗

chen Wehren zu Boden / oder laͤhmete ihm hierdurch ein Glied /

ſoll er erſtatten zehen Gulden,
;

§. VI .

Wann einer jemand mit einem Stein / Kandten / Liecht⸗

ſtock / Glaß / Schuͤſſel oder Teller / ꝛc. würfft / und er fehle
oder treffe doch hierauß keine Verwundung erfolgt / buͤſſet er

vier Gulden . 4
hai

§.
So aber einer hierdurch verwundet wird / ſoll der Thaͤter

ſechs Gulden erlegen .
§. VIII ,

Welcher den andern auß ſeinem eignen oder Beftandhang /

20

7

mit ihme zu ſchlagen/ fordert / und es bey Tag geſchicht / ſoll

er verfallen ſeyn acht Gulden .

Da es aber bey Nacht waͤre/ ſechszehen Gulden .
Sed X i

Fordert er ihn aber auß einer offenen Gaſtherberg / Wuͤrts·
oder Bantzhauß / und es bey Tag geſchicht/ buͤſſet derſelbige
vier Gulden .

Und bey Nacht / acht Gulden.
Wir wollen auch / daß feiner Unſerer Underthanen und

Angehoͤrigen/ auff ſolch ungebührlich Außfordern / ſeinem Ge⸗

gentheil erſcheine / oder zu Willen werde / es feye bey Tagor |
der Nacht . Dann da er darwieder handelt / ſoll derſelb halb ſo

viel / als derjenige / fo ihngefoꝛdert / zu Straff verfallen ſeyn .
i ; I

S

Sonſten aber ſoll in Frevelſachen allein der jenige / ſo der

Urheber der Schlaghaͤndel geweſen/ geſtrafft / und Unſere Be⸗

amten / um ein einige Berwuͤrckung nicht doppelte / ſondern nur

einfache Frevel ( es wären dann beede Theil in ſolchem Rauf

handel zugleich ſchuldhafft ) nemmen / damit der/ welcher ſich

e Ea ANO a AAE A

werde .
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Policey⸗Ordnung?

SDer zwanzigſte Dituu .
Von Sriedgebott / Rrevel der Nufklaͤndiſchen/

und der jenigen / die ihre verwuͤrckte Straffen / Armut
halben nicht zu erlegen haben .

Amit nun das Rauffen und Schlagen
!] deſto mehr verhütet werde / ſo wollen und befeh⸗

len Wir / daß ein jeder / der bey Schlaghaͤndel zu⸗
gegen iſt / den Frieden gebieten moͤge/ fo auch von

allen und jeden ſteiff und veſt / gehalten werden ſolle .
§. I .

Wellcher aber denſelben / doch mit Worten allein / verbre⸗
chen wird / ſoll erlegen acht Gulden .

§. II .

So einer darüber ferner freventliche Hand anlegen / und
ſchlagen / doch nicht verwunden wurde / ſoll er vierzehen Gul⸗
den erlegen .

$, IIi .

Falls er aber feinen Wiederſaͤcher/ oder jemand under den

Friedmachern hierauff verwundete/ büſſet er zwantzig Gulden .

§. IV .

Und da ſolches / uͤber angelobten Frieden an Eyd ſtatt /
geſchehe / ſoll der Thaͤter gefäͤnglich eingezogen / Wir deſſen un⸗

derthaͤnig berichtet / und Unſer Befelch daruͤber erwartet werden .
V.

Da ſichs auch begebe/ daß durch außlaͤndiſche Perſonen /
die in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen nicht beguͤtet/ Fre⸗
vel begangen wurden / wollen Wir Uns vorbehalten haben/ ge⸗

gen ihnen obgeſetzte Straffen zu erhoͤhen/ welche auch geſtracks
verglübdet / oder in Gefangenſchafft gelegt / und eher nicht erle⸗

diget werden ſollen / ſie haben dann den Frevel zuvor erſtattet /
oder deßhalben Buͤrgſchafft gethan .

VI .

Wo aber Malefitziſche Handlungen ſich zutrugen / ſollen
die freveliſche Perſonen alsbald beygefangen / und Unſern Be⸗

ambten / neben nothwendigem Bericht ihrer Verwuͤrckung/ ü⸗

berſchickt werden .

C 4 So



Cefer Theil
i

' §. VII .

So auch einer oder mehr bey ſolcher Mißhandlung gewe⸗

ſen / aber nicht verholffen waͤren / daß der Thaͤter beygefangen /
oder auch ihme Fuͤrſchub gethan / daß er entweichen moͤgen/ der

oder dieſelben / ſollen an deß Ubelthaͤters ſtatt geſetzt / und je

nach Beſchaffenhett gegen ihnen verfahren werden .

syn o
Ferners wollen Wir hiebey Unſern Underthanen dieſe

Gnad thun / daß dem jenigen / ſo ſein Frevel noch bey wehren⸗

dem Vogt⸗oder Frevelgericht / paar erlegen wird ( jedoch auf -

geſchieden Ehebruch / Unzucht / und all andere hohe Abtraͤg/ in

welchen ohn Unſer ſelbſten gnädigen Nachlaß / kein Milterung

zu thun ) der fünffte Theil / als nemlichen an jedem Gulden

drey Batzen / denen aber/ die ſolches laͤnger unbezahlt anſteben

laſſen / weiters nichts nachlaſſen werden.
Und welche ihre Buſſen mit Gelt/ Armut halben nicht zu

bezahlen haben / dieſelben ſollen ſolche / entweder an Unſern

32

Gebaͤuen / mit Arbeiten abverdienen / oder im Gefaͤngnuß / und

fluͤr jeden Tag md Nacht ſechs Batzen abbuͤſſen/ doch die

Wahl bey Uns r Unſern Beambten

ſtehen . Ein
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Ander Theil
Der Warggraffſchafft Baa⸗

den und Hochberg / ꝛc. gemeiner Lands⸗
Ordnungen .

Pon Information Unſer Hber⸗und Under⸗Ambt⸗
leuthen / in der ihnen anbefohlenen

Aembter .

2 >

T Bobl Unfere / ſo wohl Hberals Un-
der⸗Ambtleuth ſamt und ſonders / in ihren Beſtal⸗

lungen allerhand Anweiſung haben/ auch under⸗
ſchiedliche hiebevor ergangene Befelch / nach wel⸗
chem allem fie ibre Ambts⸗Verꝛichtungen anſtel⸗

len ſollen / bey einem jeden Ambt gefunden werden / ſo haben
Wir doch denſelben / um mehrer Nachrichtung willen / dieſe
hernachgeſetzte fernere Intormation und Erinnerung zu thun /
nicht umgehen wollen / ernſtlich befehlend / daß ſie in ihren Ambts⸗

SGeſchaͤfften / ſich deren gemaͤß/ in allen Puncten / verhalten /
damit Wir nicht verurſacht werden / deßwegen gebuͤhrendesEinſehen zu thun.

Ser Erſte Ditul .
Was maſſen unfere Amhtleuth / unſer Langg-

fuͤrſtliche Ober⸗Herꝛlich⸗ und Gerechtigkeit / auch unſern
Gemeinden das ihrige handhaben ſollen .

AA Niere Dber - und Unters Ambtleuth jedes
Orths ſollen/ inmaſſenſie Pflicht halben zu thun ſchul⸗E dis/ Unſere Landsfuͤrſtliche Ober⸗ Herꝛlich⸗Glaid⸗

Fuͤrſtliche und andere Gerechtigkeiten / mit allem Fleiß
hand⸗



34 Ander Theil /
handhaben / und Uns davon nichts ſchmaͤhlern oder entziehen /
und da diß Orths von den Benachbarten oder ſonſten etwas

wiedriges fürgehen wolt / daſſelbig jederzeit an Uns / mit allen

Umſtaͤnden / gelangen laſſen / und vor ſich ſelbſten das gering⸗

ſte nicht nachgeben .
Era

Deßgleichen fambt Burgermeiſter / Gericht und Raht ſe⸗

des Orths / ihr Auffſehen haben / daß Uns / auch Unſern Staͤt⸗

ten / Flecken und Doͤrffern / an Zinſen / Guͤlten / Guͤtern /
Wohn / Waid / Zwingern / Baͤumen / Waſſern / Bronnen /
Wegen / Stegen / auch Freyheiten / Rechten / Gewohnheiten /
Marckungen / Trieb / Trab / und andern dergleichen Sachen

oder Gerechtigkeiten nichts abgehe / oder einiger Nachtheil zu·
gefůgt / ſondern mit allem Fleiß gehandhabet werden / auch jes

des Orths Burgermeiſter / Gericht und Raht / damit an all

obgemeldtem nichts bezeben oder nachgeſehen werde / ihr fleiſſi⸗

ge Obacht haben / und da darwieder etwas attentiert oder fuͤr⸗

genommen werden wollt / ſolches Unſern Ober⸗und Under⸗Amt⸗

leuten unverzuͤglich anbringen follen . pr

SDer Ander Ditul .
Von etlichen Special⸗Puncten / darinnen Unſere

Beambte der Underthanen gedeyliches Auffnemmen / und

Beſſerung ihrer Nahrung / befürdern ſollen .

GEnnach biß anhero bey den Inventir⸗und
Theilungen Unſerer verſtorbnen Underthanen Ver⸗

laſſenſchafft / etlicher Orthen / ein uͤbermaͤſſiger Ko -

ſten von denen darzu Deputtrten auffgewendet wor⸗

den
/ dardurch den Erben und Waͤyſen nicht ein geringes abgan⸗

gen / ſo thun Wir / zu Fuͤrkommung dieſer Beſchwerd / hiemit
ernſtlich befehlen / daß hinfuͤro allein den vornehmſten Inven⸗

tationen und Theilungen / die Beambte / beneben dem Statt⸗

Ambt- oder Gericht⸗ Schreiber beywohnen / und zu den uͤbrigen
in Unſern Staͤtten / ein oder zwey auß dem Gericht / in den Amts⸗

flecken und Doͤrffern aber / der Schultheiß / oder auch ein oder

zwey Gerichts⸗Perſonen / ſamt deß Statt⸗ oder Amtſchreibers
vereydeten Subſtituten / vermelte Inventir⸗ und Theilungen /
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Von Information Ober⸗und Under⸗Ambtleut. 35
wie ſich nach Unſern Ordnungen und Satzungen gebührt / zu
verꝛichten / verordnet / und darbey Auffachtung gegeben / daß
kein unnoͤtiger Verzug gebraucht / und vergebenlicher Unkoſten

verurſacht / auch was alſo bey einer jeden Abtheilung oder In⸗
ventation verzehrt und auffgewendet/ ordentlich verzeichnet /
und zu Unſerer Cammer überſchickt werde .

$ i

Darbey die jenige / welche zu ſolchen Geſchaͤfften geordnet /
gnaͤdig verwarnet ſeyn ſollen/ dieſem gehorſamlich nachzuſetzen/
dann auff ihr wiedriges Verhalten / und ſo balden Uns ſolches
angebracht / ſie nicht allein den uͤbrigen unnoͤtigen Koſten ſelb⸗ſten auß dem ihrigen zu bezahlen/ ſondern auch Unſer unnach⸗
lãſſige Straff zu gewarten haben . ( io

§. II .

Welches Wir doch allein in den Faͤllen / da minder jaͤh⸗
rige oder fremde Erben vorhanden / verſtanden haben wollen .
Sonſten aber Unſerer Underthanen mit dem Inventirn ( es wã⸗
re dann der Verſtorbene bey derſelben / deß unrechtmaͤſſigen
Verſchaͤtzens ſeiner Nahrung in beſonderm Verdacht / und die
Befreundten / oder andere ſelbigen Ambtsangehoͤrige/ der In⸗

biß auff anderwaͤrtige Unſer Ber⸗
ordnung / verſchonet werden ſolle .

Ai D a : $ UI.

Zum andern / weil Wir vernemmen / daß erwebnee ün
fere gehorfame Underthanen von den State Amt und Gericht⸗
ſchreibern jederweilen mit der Tax uͤbernommen und beſchwert
werden / als iſt Unſer Meinung und Befelch / daß Unſere Be⸗
amte jedes Orths hierauff fleiſſige Achtung geben/ und wann ſie
befinden / daß einer oder der ander über die jedem verordneten
Tar beſchwehrt / Uns ſolches mit Umſtaͤnden berichten / und

Unſers Befelchs hieruͤber erwarten .

de a a
P aNachdem / fürs dritt / Uns auch vorkommen / daß theils

Unſere Beamten ſich offtermals unnoͤthiger weis in die Ambts⸗
Flecken und Doͤrffer begeben/ in Geſchaͤfften / die ſich etwann

wol beym Ambt expedtren und veruchten lieſſen / dardurch dañ
Unſern Underthanen groſſer Koſten verurſachtwird / als iſt Un⸗
ſer ebenmaͤſſiger ernſtlicher Befelch / daß ſie Unſere Beamte /

alle



38 j Ander Theil .
,

aile Ambts⸗Geſchaͤfft / fo viel moͤglich/ zu Hauß veriichten /
- oder wo es je die Nothdurfft erfordert / in das Ambt zu reiten /

und ſo lang außzubleiben / daß ſie ihre Kuchen nicht erꝛeichen

moͤgen/ wie auch in Verleihung der Zehenden / Haltung der

Vogt⸗ und Frevel⸗Gerichten / auch bey den Undergängen / Au⸗
genſchein unddergleichen / ſo jederweilen in Unſer Underthanen

ſonderbaren Geſchaͤfften fuͤrgenommen werden muͤſſen/ kein un⸗

noͤthigen Koſten mit Pferdten / Dienern / Hunden / Ladung

und Zulaſſung anderer Leuth/ die nicht darzu gehoͤren/ auff⸗
wenden / noch auffzuwenden geſtatten / alles bey Vermeydung

deſſen / daß ein jeder den zu Unnutz von ihme verurſachten Ko⸗

ſten ſelbſt zu bezahlen ſchuldig ſeyn / und ihme folches feines

wegs nachgeſehen werden ſolle . 40
i Terie

Sni

LY , :

Zu welchem End dann mehrermeldte Unſere Beamte jedes⸗

mahls / ehe fie von den Würthen ver ꝛeiſen/ die Zehrungs⸗Zet⸗
tul / ſo wohl was die Heruſchafft als die Underthanen angehet /

underzeichnen / und hernach vor Außgang deß Jahrs⸗ ſolche

zu Unſer Cammer zeitlich verſchaffen / dabey auch fleiſſige Ach⸗

tung haben ſollen/ daß den Gemeinden in Staͤtt und Aembtern

895 gehauſet / und aller unnoͤthiger Uberfluß ein⸗und abgeſtellt
werde .

VI .

Es ſoll auch fuͤrs vierdte / ein jeder Ambtmann / ob nicht

etwann in ſeinem anbefohlenen Ambt wilde Guͤter / und uner⸗

baute Oerther vorhanden ſeyen/ ſo entweder Uns / der den Ge·
meinden zuſtaͤndig/ deren man zum Waidgang / entweder gar

nicht / oder wenig genieſſen kan / oder auch derſelben hierzu nicht
bedürfftig / welche aber zu Unſerm und Unſern Underthanen Nu⸗

tzen und Eintrag in nutzlichen Feld⸗Bau wohl zu bringen ſeyn

moͤchten/ fleiſſige Nachforſchung haben/ derſelben Beſchaffen⸗
und Gelegenheit / auch was der Underthanen jedes Orths Met⸗ |

| o

1 %
E adn

nung hiervon / mit Fleiß erkundigen / und Uns ſolche neben

ſeinem angehenckten Gutachten / in Schrifften jederzeit anſu⸗

gen / wollen Wir alsdann Befelch ertheilen / wie und welcher

Geſtalt man ſich mit denſelben zu verhalten / auch hiertnnen

Unſern Underthanen die gnaͤdige huͤlffliche Hand / fo vict mèsi

und thunlich / zu bieten / nicht underlaſſen .
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Von Information Ober⸗und Under⸗Ambtleut.

Dritte Situl .
Unſere Ambtleuch follen die Underthanen in ih⸗

ren Irꝛungen nicht leichtlich zur Cantzley / oder ans Recht
weiſen / ſondern dieſelbe zuvor ſelbſten underſtehen

zu vergleichen .

eweil zu mebrmablen Vnſere Vnder⸗
thanen um ſchlechter Mißhverſtaͤnd / auch geringer
Forderung und Auſpruͤch willen / alſobald und ohn⸗
erſucht der Ambtleuth / zu Unſerer Cantzley lauffen /

oder den Weg weitlaͤufftiger/ langwirigen Rechtens an die Handnemmen / und hierdurch nicht allein ſich ſelbſt neben ihrer Ver⸗
ſaumung / mit groſſem unnoͤthigen Unkoſten beſchweren / ſonderen
auch Unſere Raͤht an anderen wichtigeren und nothwendigerenGeſchaͤfften verhinderen / darum ſo wollen und befehlen Wir

37

eernſtlich / daß alle Unſere Underthanen und Angehoͤrige/ ſichfuͤrohin dehgleichen unzeitigen Uberlauffens enthalten/ auch ſich/
um ſolcher geringer Sachen willen / in keinen vergebens unnoͤthi⸗
gen Koſten ſtecken / ſonderen zuvor bey ihren Ambtleuthen an⸗| melden ſollen .

§. I .

Inmaſſen Wir hiemit allen Unſeren Ober⸗ und Under⸗
Ambtleuthen mit Ernſt anbefehlen / daf fie ihren Ambis - An -
gehoͤrigen vor unnoͤthigem Koſten ſeyen/ ihnen auff ihr Anſuchen /
jederzeit guten Beſcheyd geben / und ſich / vermoͤg ihrer Be⸗l ſtallung / und geleiſter Pflicht / alſo erzeigen / damit kein Par⸗theylichkeit bey ihnen verſpuͤhrt werde .

§. II .

Dieweil auch jederzeit fuͤr gut befunden worden / daß vor
allen Dingen / und ehe die ſtreittende Partheyen zu rechtlichem
Proceß gelaſſen / die Güte geſucht / ſintemahl hierdurch viel Ge⸗
zaͤnck ſich abſchneydet / Neyd und Haß verhutet / der rechte Got⸗

tesdienſt befürdert / vergebenlichen Außlagen vorkommen / und
die edle Zeit zu anderen nothwendigen Geſchaͤfften geſpahrt wind .So iſt Unſer gnaͤdiger Will / Meinungundernſtlicher Be felch /

D daß



38 Ander Theil der Lands⸗Ordnung/
daß ſie Unſere Ambtleuth in allen ihren Ambts anbeſohlenen Sa⸗

chen/ ſie ſeyen beſchaffen wie ſie wollen / keine außgenommen /
die guͤtliche Vergleichung / ihrer gegen einander habenden Dit⸗

ferentien / jedoch mit wiſſenden Dingen / verſuchen / tavon

auch nicht außſetzen / ſondern ſo lang beharꝛen ſollen / biß alle

Boffnung / geſuchten Vertrags verlohren / darbey auchweder
Zeitnoch Fleiß ſparen .

§. III .

Wurde aber in ein⸗oder anderer Sach in Guͤtenichts zuerlan -⸗
gen ſeyn / und der Halsſtarꝛ ſich erzeigen / ſolle das Recht / mit

Vorbehalt Unſerer Straff / geoͤffnet/ oder je nach Beſchaffen⸗
heit ſolche Partheyen / neben außfuͤhrlichem Bericht / wie die
Sachen bewandt / und was mit ihnen gehandelt / auch was ihr
der Beambten Gutachten ſeye/ zu Unſer Cantzley gewieſen / und

Unſers Beſcheyds daruͤber erwartet werden . K

Der Biere giu
Daßz Unſerer Amnbtleut Beſcheyd und Vertraͤg

Unſerem Land⸗Rechten und Lands⸗Ordnungen nicht
zu wieder lauffen .

Eöoch ſollen alle unſere Beambten moͤg⸗
NKchſten Fleiß anwenden / damit ihre Ambtliche Be -

ſchedd / wie auch die Vertraͤg / die ſie jederweilen zwi⸗
ſchen Unſeren Underthanen/ oder den jenigen / ſo ge - ·

gen denſelben in Spaͤnn und Mißverſtaͤnd erwachſen / auffrich⸗
ten / Unſerem Landrechten / auch Lands⸗ und Policey⸗Irdmm⸗

gen / deßgleichen der Ehrbar⸗ und Billichkeit / nicht entgegen
ſeyen / fonder “oche in allen ihren Handlungen / gleich wie

ein unſehlbare Richtſchnur / jederzeit vor

Augen
haben .
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Von Juformation Ober⸗ und Under⸗Ambtleuth⸗ 36

Der Wünffte Titul ,
Saß die Ambtleuch den Vnderthanen nicht

leichtlich bey ihren Eyden / ſonder Geldt oder andern
Straffen gebieten ſollen.

Jeweil ins gemein einem jeden ruͤhmlichO]
und wohl anſtehet / ſein Gelübd / Eyd / Tren und
GbGGlauben vor Augen zu haben / und der Gebuͤhr
vefi und unverbruͤchlich zu halten / als wollen Wir

darzu alle Unſere Underthanen und Verpflichte mit Gnaden
und Ernſt vermahnet haben / iſt auch Unſer Befelch / daß Unſere
Ober⸗ und Under⸗Ambtleuth / ihnen Unſern Underthanen / nicht
um einer jeden Sach willen / bey dem Eyd gebieten / was zu
thun oder zu laſſen ſeye/ ſonder ſolches Gebott oder Verbott /
Anfangs auff ein Geldtſtraff / nach geſtalt der Sachen / ein o⸗

der mehr Gulden richten und ſetzen / und die Verbrecher da⸗
mit unnachlaͤſſig anſehen ſollen . i

C >

§. I . Rd

Wann es aber die Wichtigkeit der Sachen/ und Gelegen⸗
beit der Perſon oder Nothdurfft erfordert / mag durch Unſere
Ambtleuth je bihweilen / auff ſolchen nothwendigen Fall / den
Underthanen wohl bey dem Eyd gebotten / und der oder die jeni⸗

ge / ſo ſich diß Orths mit Vergeſſung oder Hindanſetzung ihrer
Pflicht / ungehorſam erzeigen / darum gerechtfertiget / und alſo
geſtrafft werden / wie ſich nach Wichtigkeit der Sachen gebührt/
maͤuniglich zu einem Exempel / und damit ein jeder ſein Treu

und Eyd bedencke / und den Gebotten und Verbotten /
ſo von Unſertwegen geſchehen / zu gehor⸗

ſamen wiſſe .

SOο
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49- Sia Ander Theil der Lands⸗Ordnung/

Der Sechste Ditul .
Von ſuppliciren der Underthanen / und wie ſich

die Ambtleuth hierinnen zu verhalten .

Anmmit aber Unſere Vndertbanen und In⸗
J] wohner aller ihrer taͤglichs zufallender Beſchwerden /

ſo viel moͤglich/ ohne Rechtfertigung und langwiri⸗
gen Umbtrieb entladen / auch ihnen ſonſten in threm

Auligen hilffliche Hand gebotten werde / ſeynd Wir obgeſetzter
maſſen gnaͤdig zu frieden / daßſie das jenige / ſo ſie zu klagen
haben / und etwann ihnen in ſolchem von ihren vorgeſetzten Be⸗
ambten / auß Wiederſetzung thre Gegentheil / oder ſonſten be⸗

dencklichen Urſachen / auff ſolcher Klagen nicht zu Gebuͤhr ver⸗
holffen werden mag / Uns oder in Unſerm Abweſen Unſern Statt⸗

halter / Hofrichter / Caͤntzler und Raͤhten underthaͤnig für und
anbringen . S SIM j

Dia aioi or
Doch ſoll ein Supplicant in allweg fein Supplication

allein an Uns richten / und mit jedes Orths Beamten Vor⸗

wiſſen und Erlauben anſtellen / demſelben zuvor uͤbergeben/
mit Begehren / darauff Ambtshalben nothwendigen Bericht zu
thun / welche dann ( ſo fern die Sach Ambtsgeſchaͤfft / undden⸗
ſelben Ambts halben zu vernichten obligt ) auch ſolchen Bericht
mit gründlicher Anzeig / Gelegenheit der Sachen / und wors
auff dieſelb bewende : Item / an welchem Theil der Mangel /
mit allen nothwendigen Umſtänden / nach jedes Handels Be⸗
ſchaffenheit zu thun / und alſo Supplication und Bericht zu Vn⸗

ſerer Cantzley verſchloſſen / entweders bey dem Supplicanten
oder ſonſten zu überſchtcken/ ſich nicht verweigern follen . Dami
ohne ſolchen der Ambtleuth Bericht / gedencken Wir kein Sup -
plication bey Vnſer Cantzley anzunemmen / ſonderen die Sup -
plicanten wiederum zuruck an ihre Beamten zuweiſen / und

beneben ſie mit nothwendiger Straff / daß ſie alſo ohne Bericht
zu derſelben Vnſer Cantzley gelanget / andern zum Exempel /
anſehen zu laſſen .

§. II .

Und wollen Wir hierum Unſer Ober⸗ und Under⸗Ambt⸗

oder darum erſucht werden / mit Ernſt verwarnet haben / ihre
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Von Information Ober⸗und Under⸗Ambtleut . AR :
Bericht aiff alle dergleichen Klagen und Supplicationeg alſo zu
formirn und anzuſtellen / daß Wir und Unſere Statthalter /
Hofrichter / Cantzler und Raͤht die gruͤndliche Beſchaffenheit /
zu beſto beſſerer Ertheilung billichen rechtmaͤſſigen Beſcheyds
und Antwort gehaben moͤgen . Dann im Fall Wir das Wie⸗

derſpiel und gefaͤhrlichen Unſteiß der Beambten / und daß ſie
etwann ſich auff ein oder ander Seiten / wieder Gebühr / auch
ihre Pflicht und Eyd/ partheyiſch erzeigten / und vielleicht durch
Gab und Schenckung (die Wir ihnen auch alſo und derge⸗
ſtalt anzunemmen / bey Unſerer hohen Straff und Ungnad /
nicht wentger verbieten ) zu ungleichem Bericht bewegenlaſſen /

vermercken und befindenthaͤten/ gedencken Wir ſolche Mittel
und Wegfürzunemmen / darnach ſie ihr Ambten beſſer anzu⸗
ſtellen / und geleiſte Pflichten mehrers in Achtung zu nemmen
verurſacht werden .

§. III .

Nicht weniger wollen Wir Uns auch verſehen/ es werden
ſich Unſere Underthanen und Angehoͤrigealles unnothwendigen /
oder unrechtmaͤſſigen Supplicierens © darvor fie auch Unſere

Beamten mit Ernſt zu verwarnen wiſſen werden ) an Uns gaͤntz⸗
lich muͤſigen und enthalten / und alfo unſer Statthalter / Hof
richter

/Cautzler und Raͤht/ die anderwaͤrts mit mehr wichti⸗
gen Geſchaͤfften taͤglichs und viel beladen/ verſchonen . Dain
Wir ſonſten / auff den wiedrigen fall / gegen dem Verbrecher
und muthwilligen Supplicanten / unnachlaͤſſtgeernſtliche Straff /
je nach Gelegenheit deß Verwürckens / fuͤrnemmen zu laſſen /
nicht umgehen wurden .

§. IV .

JInm fall aber jemands von Vnſern Vnderthanen / ſich ab
ſeinen vorgeſetzten Ober⸗und Vnder⸗Ambtleuthen ins gemein /
oder einem inſonderheit ( wegen ungleichem Ambtens / und daß
ihme die Billichteit in ein oder andern Weg verſagt wurde / oder
nicht geſchehe / oder um was Sach das waͤre/ zu beſchwaͤren haͤt⸗
te / oder aber ſie die Beambte in denen Beſchwerungen / ſo ihme
von andern begegneten / partheyiſch wüßte / darfür erachte und
hielte / moͤgen Wir leyden / daß ein ſolcher ſein rechtmaͤſſige Klag
an Vns / ohn alle Scheu lupplicando bringe / da dann auch
einem jeden / nach genugſamer Erforſchung eigentlicher Bewandt⸗
nuß der Sachen / zudem er befugt/ gnädig verholffen werden por:

ep



Ander Theil der Lands⸗Ordnung /

Der Siebende Witt ,
Alle Supplicationes und anders / ſollenbeyfjè
des Orths Land⸗Statt⸗ Gericht⸗und Ambtsſchreibern gefe igt
werden / auch keiner / der in Unſern Fürſtenthummen und Lan⸗
den geſeſſen/ fo wohl Unſere ſelbſt Underthanen und Angehoͤrt⸗

ge / als die Wuͤrtembergiſche und andere deß AMP iſchen Craͤſes Zugethane/ nach Rotweyl citiren
lajien folie.

S ſollen auch Unſere Beambte feiſſges
Auffmercken haben / damit die Underthanen / ſo ſich
obbemeldter maſſen bey Uns ſupplicando zu beſchwe⸗

bern / bey Straff eines Gulden / verfertigen und ſchreiben
laſſen / die ſie auch bey Unſerer Straff / in ſolchem jederzeit be⸗

fürdern / und nicht uͤberꝛechnen/ fonder mic der Tax / inmaſſen
ſolche jedem verordnet / halten ſollen / es waͤre dann Sach / daß
jemands / wie obbemeldt / ab Unſern Beambten zu klagen / in

welchen Fällen der Land⸗Statt⸗Ambt⸗oder Gericht⸗Schreiber
vielleicht nicht oder ungern ſchreiben wolt / oder fich ſonſten diß
Orths die Supplicanten einiger Partheylichkeit beſorgten / iſt
alsdann ihme Supplicanten erlaubt und zugelaſſen/ ſolche ſeine

Supplication anderer Orten / doch im Land / durch was Schrei⸗
ber er will / verfertigen zu laſſen / auſſer dieſem Fall aber / auch
die Schreiber in Unſerm Land / ſo offt ſie Supplicationes oder

anders / welches den Land⸗ Statt⸗Ambt⸗ und Gerichtſchrei ·
bern zu verfertigen gebuͤhrt/ ſchreiben / um ein Gulden ge⸗
ſtrafft werden .

Und ſollen Unſer Land⸗ Statt⸗AmbtundGericht · Schrei⸗
ber / in Verfertigung der Supplicationen / ſonderlich in Achtung

nemmen / damit ſie gefahrlicher Weiß denſelben kein offenbare
Haua einverleiben/ deßgleichen ſich aller Enaſchmaͤli⸗
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Hon Information Obers und Under Ambtlent: 43 >

chen Anzuͤg und Beſchmitzungen Unſerer Beamten enthalten /
es waͤre dann Sach / daß es ein oder mehr Supplicant außtru⸗
ckentlich darinnen begriffen haben / und zu erweiſen anerbieten

wolten oder wuͤrden/ auff welchen fall dann der Concſpiſt / daß
die Supplieation dem Supplicanten von Wort zu Wort vor⸗

geleſen / und er den Innhalt und Begriff alſo haben wollen /
ſich auch underſchreiben ſolle .

F. II .

Wie Wir dann auch wollen / daß Unſere Land⸗ Statt⸗
Ambe und Gericht⸗Schreiber / die Supplicationes und anders /
ſo ſie durch ihre Subſtituten oder Schreiber begreiffen und ver ·
fertigen laſſen / ehe und zu vor ſolche mundirt und ingroſſirt wer⸗

den/ ſelbſten ableſen / und da vonnoͤhten/ damit die Undertha⸗
nen in ein oder andern Weg dardurch nicht beſchwerth oder ge⸗
ſtrafft werden / corꝛigirn / und auff obvermeldte Unſere Verord⸗

nung dirigirn und richten .
§, 14 .

Demnach Wir auch biß anhero verſ ſpůbrt / daß etlich Un⸗

ſere Underthanen ſo wohl andere ihre Mit⸗Underthanen / als

auch die Würtembergiſche / mit denen ſie in Streitigkeit gerah⸗
ten / nicht bey ihren ordentlichen Obrigkeiten / ſondern am Hof⸗
gericht zu Rotweil mit ungewohnlichen Proceſſen / Unſern und

deß Herm Hertzogen zu Wuͤrtemberg / ꝛc. Liebden / Keyf auch
Koͤniglichen habenden Privilegiis zu wieder / vorzunemmen und

zu beklagen ſich geluſten laſſen / Wir aber ſolches fuͤrohin zu ge⸗

ſtatten mit nichten gemeint .
$. IV .

So iſt Unſere ernſtliche Meinung und Befelch / daß alle
Unſere Underthanen / Hinderſaſſen und Angehoͤrige ſich der Rot⸗
weyleriſchen Proceſſen / ſo wol gegen Unſere ſelbſt / als den Wür⸗

tenbergiſchen / und andern deß Schwaͤbiſchen Craͤyſes zugetha⸗
nen Underthanen / bey Unſerer hoͤchſten Straff und Ungnad /
muͤſſigen/ und da ſie wieder ein oder andern zu klagen/ ſolches

bey jedes Orths Beambten oder Gericht thun / oder da ihnen /
wieder Verhoffen / allda nicht verholffen wurde /

ſolches an Uns gelangen laſſen .

pie
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Der Achte Tuul .
Unſere Ambtleut ſollen die üͤberſchickteBefelch /

ihres Innhalts / pis Verzug / gehorſamlich
obhrichten .

½%

( AAs Wir Unſern Ambtleutben fuͤr Befelch
äeoerſchicken / dieſelbe ſollen ſie jederzeit ohnverzuͤglich/

auuch ihres Innhales / in gebůhrender Hehorſame und
w mit Fleiß verꝛichten / damit auß hinlaͤſſigem vorſaͤtz⸗

lichem Auffzug der Sachen / Uns oderUnſern Underthanen/
nicht etwann ein Schad zuwachſe / und Wir Uns deſſen bey ih⸗
nen in Ungnaden zu erholen Urſach haben. sa m!

| l
8,J . iii

Wir wollen auch / daß ſie Unſere zugefertigte ſchrifftliche
Befelch / oder was Wir ihnen jederweilen mündlich anbeſeh⸗
len moͤchten/ niemands ferner / dann dem ſolches yu wijen
gebuͤhrt/ eroͤffnen und wißlich machen .

§7 II .

JIn fall auch fich einer oder der ander ſolcherUnſerer ſchrifft⸗
lichen Befelch dahin erſtrecken thaͤte/ daß die Beamte mit Un⸗
ſern odet einer andern Herꝛſchafft / oder derſelben Underthanen
und Zugehoͤrigen/ was Stands die ſeyen / von Unſertwegen et⸗

was außzurichten/ und ihnen anzumelden haͤtte/ ſollen ſie daſ⸗
ſelbig jederzeit mündlich mit gutem vorfichtigen Bedacht verüch⸗
ten / und gar niche Copey oder Abſchrifft ſolches empfangenen
Befelchs zuſchicken oder auffweiſen / es waͤre dann ihnen ſolches
von Uns außtrucklich anbefohlen .

$, I

Und dann / weil Wir bißhero bey Unſerer Hof⸗ und Cam⸗
mer⸗Cautzley/ zwar nicht ohne ſondern Mißfallen / den Man⸗
gel verſpührt/ daß / wann Unſeren Beambten Supplicationes
und anders / ihre Bericht daruͤber zu thun / mit Decreten gite
geſchafft worden/ ſie ſolche ihre Bericht gantz lanugſam über⸗
ſchickt / und etliche dieſelbe ein viertel / etliche wohl ein halb / oder
gang Jahr / über Anmahnen/ anſtehen laſſen / dardurch dann
die Expeditiones nicht allein mercklich gehindert / ſondern auch
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den Underthanen nicht geringe Beſchwernuß mit vergeblichem
Hin ⸗und Widerlauffen / zugezogen wird / Wir aber dieſer
Unordnung laͤnger zuzuſehen nicht wifſen/ ſo iſt Unſer ernſtli⸗
cher Befelch / Will und Meinung / daß ernannte Unſere Be⸗
ambte hinfuͤro alle ihre Bericht / ſo nothwendig und keinen Ver⸗
zug leyden / innerhal gar wenig Tagen / und wo es ſeyn kan / bep
zufaͤlliger Bottſchafft / in Sachen aber/ welche nicht ſo gar ey⸗
lend / auffs längſt in vierzehen Tagen / von dato der Einlifferung
deß Decrets / unfehlbarlich und gewiß zu Unſerer Cantzley uͤber⸗
ſchicken und hierin feinen fehrneren Mangel erſcheinen laſſen
ſollen / damit Wir auff den widrigen fall nicht verurſacht wer⸗
den / Uns gegen einem oder dem andern der Gebühr vernem⸗
men zu laſſen.

itul .Ser Neunte
Saf Unſere Ambtleuth ſich anheims / auch jeder⸗

zeit / vermoͤg ihrer Beſtallung / geruͤſt halten ſollen .

FJeweil einem jeden Begenten / ſeines tra⸗
Jenden Obrigkeitlichen Amöts halben / neben anderm

in allweg obligt / ſein Land und Leuth vor feindli⸗
cechem Einfall zu beſchützen/ und die Laͤufft je länger

je gefaͤhrlicher/ auch allerhand liſtige Prackticken und Anſchlaͤgſich ereigen / als thun Wir allen Unſern Ober⸗undUnder⸗Ambt⸗
leuthen hiemit ernſtlich befehlen / daß ſie ſich jederzeit / vermoͤg
ihrer Beſtallungen / alſo gefaßt halten / damtt ſie im fall der
Noth / gebuͤhrlichen Wiederſtand zu thun bereit ſeyen / und auß

i
et

E

ihrem anbefoblenen Ambt / ohne Erlaubnuß / über Nacht nicht
außbleiben .

. A
Da fie aber unvermeidenlicher Nothdurfft halben / jeder⸗

weilen in thren privat Geſchaͤfften / darauß verꝛeiſen muͤßten/
folien ſie daſſelbig zuvor bey Uns / oder Unſern nachgeſetzten
Statthalter / Hoffrichter / Cantzler und Raͤhten anbringen / und
deſſen Erlaubnuß bitten / auch darneben berichten / welcher en⸗
den fie im Nothfall zu finden und anzutreffen .

3; éz
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§. I

Jedoch ſollen ſie ſolch ihr Verꝛeiſen / wann fie fonder noth
wendige Ambts⸗Geſchaͤfft zu verꝛichten / oder vor Augen ſchwe⸗

bender Gefahr und Unruhe halben / bey Hauß zu verbleiben ha⸗
ben / nicht vornemmen / auch ſie deren keines verhindert / ſehen /
daß ſie ihr Abweſen vom Ambt / uͤber die erlaubte Zeit nicht er ·

ſtrecken .

Der Zehende Ditul .
Saß alle Ambts⸗Acda, Befelchs⸗Schreiben und

anders / bey einem jeden Ambt in guter Regiſtratur
und Ordnung / gehalten werden ſollen .

Ir wollen und befehlen mit allem Ernſt /
4 t daß ein jeder Ambtmann / bey ſeinem Eyd und Pflich⸗

tten / damit Uns er zugethan / nichtztg/ ſo er an Schriff⸗
ten / Acten / Regiſteren / Vertraͤgen / Urkunden /

oder andern Verzeichnuſſen / klein oder groß/ ſie haben gleich
Namen wie ſie wollen / die er zu ſeiner Ankunfft bey dem Ambt

gefunden / oder aber in Zeit ſeiner Ambts⸗Verwaltung noch wei⸗
ter darzu kommen / von dannen verꝛucke / noch anderſtwohin
tragen und führen laſſe/ ſonderen alles bey dem Ambt / in ei⸗

nem beſonderen darzu verordnetem Gemach und Behalteren /
underſchiedlich und ordentlich beyſammen bewahren ſolle / damit
man im Fall der Noth ſich in denen erſehen / und in vorfallen⸗
den Ambts⸗Geſchaͤfften / darnach richten koͤnne.

$. I

Da auch Unſere Beambten in Erfahrung bringen thaͤten/
daß ſolcher Ambts⸗Acten bey den abkommenen oder beurlaubten

Ambtleuthen / oder aber bey der verſtorbenen Wittwen und

Erben / viel oder wenig zu finden/ ſollen ſiein ſolchem fall die⸗

ſelbe bey dergleichen Perſonen abforderen / und in obgemeldte
Regiſtratur verſchaffen / damit ſolche nicht an Orth und Ende

fie nicht gehoͤrig/ gelangen / dahero vielleicht Uns oder Unſerm
Land und Leuthen verder bliches Nachtheil erwachſen moͤchte .

§. II .

Da aber nach dem Willen deß Allmaͤchtigen / einer auß
Unſern Ambtleuthen in ſeinem anvertrauten Dienſt todts ver⸗

fah⸗

2a
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Von Information Ober⸗und Under⸗Ambtleut . 47
fahren wurde / ſoll alsbald und unverzůglich / was der Abge⸗
leibte für Amts⸗Acten under Haͤnden gehabt / in Beyſeyn deſ⸗
fen nachgelaſſenen Wittwen / Erben / oder anderer redlicher Per⸗
ſonen / erhaben / und zu mehrgedachter Ambts· Regiſtratur ver⸗
ſchafft werden .

$. IL

Die Ambts⸗Rechnungen/ auch darzu gehoͤrige Beylagen
und Urkunden betreffend / follen folde in ein verſchloſſene Kiſt
oder Kaſten gelegt/ verſecretirt / und der Schlüſſel bey dem Ge⸗
richt hinderlegt / auch Wir deſſen bericht / und Unſers Beſcheyds
erwartet werden .

Der Silffte Ditul .
Daf Pnſere Beambte / auff die Joͤll und Joll -

Staͤtt / gute Achtung geben / auch die Verfuͤung thun
follen / damit Weg und Steg rein und ficher

gehalten werdeu .

£ :
ſollen auchUnſere Beamte auff die Sóli

und Zoll⸗Staͤtt gut Achtung geben/ und ihr fleiſſiges
Auffmercken haben/ daß niemand / hohen oder niederen
Stands / der ſey auch wer er wolle / er hab dann ein

Befelch⸗Schreiben oder Patent / von Uns oder Unſer Cam̃er⸗
Cantzley underſchrieben / auffzuweiſen/ zollfrey paſſirt werde .

§. I .

Darbeneben ſollen auch ſie Unſere Beamtemoͤglichſten
Fleiß anwenden / daß die Land⸗ Straſſen / Wege und Stege
nothwendig gebeſſert und gehandhabt / auch ſonſten von aller⸗
hand Plackereyen / Raub und andern Gefahren / rein und ſi⸗

cher gehalten werden / damit die Durchreiſende ſich hier⸗
über zu Pesen pn billiche Urſach

haben .

egika
y

Der



48 Ander Theil der Lands⸗Ordnung/

Der Zwoͤlffte Witu ,
Dnfere Beambte ſollen die Vbelthaͤter zu ge⸗

bührlicher Verhafftung bringen / jedoch ohne Unſeren ſoͤnder⸗
baren Befelch kein Territation , weniger peinliche

Frag mit ihnen vornem̃en .
Jeweil dem gemeinen Nutzen daran ge⸗

pPo ͤſollen Unſere Beambte die fleiſſige Verfuͤgung und

Anſtellung thun / daß die Ubelthaͤter/ die ſich in ei⸗

nem oder anderem vergriffen / nicht leichtlich entrinnen / ſonder
zu wohl⸗verdienter Hafft und Straff gebracht werden . Doch

ſollen ſie gegen keinem / ohne Unſeren ſonderlichen Befelch / mit

Territiren / weniger peinlicher Frag verfahren / 8 diß⸗

fabis Unſers Beſcheyds gewarng ſeyn.

Nachdem aber ſolche Ubelthater in Verhafftung lebradt,
follen fie dieſelbe alsbald in der Guͤte/ oder da hiermit nichts
fruchtbarlichs außzurichten waͤre / mit Bedrauung der Folter /
um ihres Verbrechens willen / befragen / auch die eigentliche
Beſchaffenheit der Sachen / gleich anfangs auß dem Funda⸗
ment und allen Umſtaͤnden erkundigen / alsdann die Befindung
mit ſolcher

genngſamen Anaan ' PRSIN ven
n

eui
ten einverleiben.

Inſonderheit aber in an ninme: dieweil hihih
bey Examinierung der Gefangenen / cine Frag auß der anderen

entſpringen / und die gegebene Antworten gu anderen weiteren

Interrogatorũs gantz bequemliche Anlaß an Hand geben thut /
daſſelbige alsbalden auch von den Verhafften erkundiget / und

wo es noͤthig befunden/ gleich von anderen Orthen / dahin an⸗

gedeute Antworten referiren / nothwendige Intormation und

Bericht eingehohlet / und darauff die allendtliche Beſchaffen⸗
beit der Sachen auff ein mal / und mit ſolcher vollkommenen
Außfuͤhrung / zu Unſerer Cantzley uͤberſchrieben werde / damit

nicht noth ſeye / ererſt weiteren und mehreren Bericht von ih⸗
nen Beamten zu erforderen / und alſo unnothwendigen Koſten

anzuwenden / deſſen Wir Uns bey ihnen / nach Beſchaffen heit
der Sachen / jeweilen wieder zu erhohlen . Der

legen / daß die Laſter gebuͤhrlich geſtrafft werden
/
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Der Dreyzehende Situl .
Unſere Ambtleuth ſollen auf Die Gefangene ,

wie auch die Gefaͤngnuſſen / gute Achtung
geben laſſen .

S ſollen Unſere Beambte bey den jenigen /
weiche die Ubelthaͤter zugreiffen / in Hafftung zu ſetzen/
und zu verwahren pflegen / die Verordnung thun / daß
zuvor und ehe ein ſolcher / es betreffe gleich das Leben

oder nicht / in Gefaͤngnuß gelegt wird/ derſelbig mit allem fleiß
wohl beſucht / und weder Gelt noch Geltwerths / Meſſer / Gür⸗
tel Hoſen⸗Bendel / und was dergleichen mehr iſt / dardurch er

erlediget / oder ihm ſelbſten Gefahr zufügen kan/ gelaſſen werde .

$. L i

Alſo ſollen auch Unſere Beambte die fleiſſige Verfuͤgung
thun / daß niemand / er ſeye gleich verwandt / bekandt / oder

unbekant / zu dem Verhafften vor⸗ oder in die Gefaͤngnuß ge⸗
laſſen / noch ihme etwas am Eſſen / Gewerck oder anderen zu
geben/ und zu ſchicken vergunt werde / ohn ihr der Ambtleuth
Vorwiſſen und Bewilligung .

§. II .
i

Und dieweil die Kercker / Thurn und Gefaͤngnuſſen allein
cin Cuſtodi und Verwahrung / nicht aber ein Straff der Ubers

tretter ſeyn ſollen
/

ſo wollen und befehlen Wir / daß Unſere
Beambte die Anſtellung thun / damit ſolche zuvorderſt vor Auß⸗
brechen und ander Gefahr / nothwendig zugericht / auch rein und

ſauber gehalten / und den Verhafften gebuͤhrend Underhaltung
verſchafft / ſonderlich aber den jenigen / die umbs Leben gefan⸗
gen ligen / an Chriſtlichem Troſt kein Mangel gelaſſen / und

wann ſie fürs Malefitz⸗Recht geſtellt / mit tauglichen Procu⸗

ratoren nach Nothdurfft verſehen werden .

§. III .

Im fall aber man ſich gegen den Gefangenen ihres hals⸗
ſtarigen Muthwillens halben / deß Außbrechens / oder ihrer
eygenen Verletzung zu beſorgen haͤtte / moͤgen alsdann Unſere

Beambte / ſolche zu mehrer Sicherheit / in Stoͤck und Feſſel
legen .

E Was
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Ander Theil der Lands⸗Ordnung /

Was auch nachgehends in jeder SachvomRichter zu recht ⸗

erkannt und außgeſprochen / das ſoll / nach laut der Urtheil / ge⸗ |

buhrlich und wuͤrcklich exequirt / und niemanden / er ſey wer

=

uiia

er wolle / verſtattet werden / einen ſolchen verurtheilten Ubel .
thäter vom Strick abzuſchneiden / oder ſonſt darvon ledig zu

machen / das geſchehe gleich under was Schein es wolle / inmaſ⸗

ſen von dem allem in Unſerer Malefitz⸗Ordnung weiterer Be⸗

richt zu finden ſeyn wird .

Dor Biereng , |
Daf man hinfuͤro in Malefltz⸗Sachen/ nach ge⸗
ſchehener Execution , nicht allein die peinliche Klagin Originali

überſchicken / ſonderen auch ſummariter , was die Angeklagte

zu ihrer Defenſion eingewandt / auch darauff von dem Richter

fuͤr ein Urtheil publicirt / und welcher Geſtalt dieſelb
exequendo vollenſtreckt worden / zu Unſer

Cantzley berichten ſolle .

Achdem bey etlichen Beambten Dier
nängeleerſcheinet / daß wann in dero Ambts⸗Ver⸗

waltung malefitziſche Perſonen peinlich fürgeſtellt /
dieſelbe / was für Urtheil ergangen / und wie ſolche

exequirt worden / einigen Bericht nicht uͤberſchicken/ dahero
die Malefiʒ - Acta der Gebuͤhr nach nicht moͤgen complirt wer⸗

den / welches dann allerhand Ungelegenheit und Contfuſion bey

den Regiſtraturen bringen thut / ſolchem Defeck und Mangel
nun vorzukommen / ſo iſt Unſer gnaͤdiger Befelch / Unſere Ambt⸗

leuth wollen fuͤrohin/ nach beſchehenerExecution , nicht allein

die peinliche Klag in Originali überſchicken / ſonderen auch

ſummariter / was die peinlich Angeklagte zu ihrer Defenſion

gerichtlich eingewandt / auch darauff von dem Malefitz⸗Richter
fuͤr ein Urtheil publiciret / und welcher Geſtalt dieſes exequendo

vollenſtreckt worden / hernacher fuͤrderlichſt zu Un⸗

ſerer Cautzley unfehlbarlich
berichten .

Der
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Bon Information der Ober⸗ und Under⸗Ambtleut . s3

Der Kuͤnffzehende Ditul .
Wie ſich Unſere Beambte / su Verhuͤtung ge⸗

faͤhrlicher Brunſten und Feuersnoͤthen / zu verhalten ,

Amit man in Vnſeren Puͤrſtentbummen
und Landen / wo fih ( da GOTT gnådiglich vor

ſeyn wolle) begebe/ daß ein Feuer außgienge / und
ſich Brunſten erzeigten / jederzeit nothwendige und

moͤgliche Rettung zu thun / gefaßt und bereit ſeye / iſt Unſer
ernſtlicher Befelch / Will und Meinung / daß Unſere Ober⸗

unnd Under⸗Ambtleuth / mit jedes Orths Gerichten und Räh⸗
ten in Staͤtten und Flecken / auff Anſtellung guter Feuers⸗
Ordnung ( wo man ſie nicht zuvor hat ) unverzuͤglich bedacht
ſeyen / und ſonderlich die ernſtliche Fürſehung thun / damit man
aller Orthen mit Feuerswaͤgen / Pferdten / Laitern / Hacken /
ledernen Eimeren / Bechpfannen / und aller anderer Nothdurfft /
zu gebuͤhrender Rettung / ſo wohl der Benachbarten / als Inn⸗
heimiſchen / in allweg gefaßt und verſehen ſeye / auch zu dem

allem / wie gebraͤuchlich / nothwendige Perſonen / ſo deßwegen
gebuͤhrende Anſtellung zu thun/ jederzeit beſtellt und verordnet

werden .
' f :

3$

l

Und dieweil durch fahrlaͤſſige Haußhaltung und Unachtſam⸗
teit im Waͤſchen / aud durch die Caminen imd Schornſtein /
da ſie nicht ſauber und rein gehalten / viel Brunſten verur ſacht
werden und entftehen / fo wollen Wir / daß maͤnniglich bey den
Rug⸗oder Vogtsgerichten / deßhalben ihme ſelbſten und anderen
vor Schaden zu ſeyn / mic ernſt vermahnet / auch alles Hanff
und Flachs doͤrꝛen und brechen / dardurch / wie die Erfahrung
gibt / mehrmahls groſſer Schaden entſtehet / in Haͤuſeren und
Hofraiten gaͤntzilich abgeſtellt / vermitten / und bey Straff zwey
Gulden / verbotten ſeyn ſolle .

FR
So dann die jenige/ fo Holtz / Heu / Stroh und anders /

darauß leichtlich Schaden entſtehen mag / an Orten / da man
E 2 ſich



52 Ander Theil der Lands⸗Ordnung/

ſich Feuers halben zu befahren / legen : Ingleichem wann die

Würth in Staͤllen und ſonſten / mit Laternen nicht gefaßt

ſeynd / mit ebenmaͤſſiger Straff angeſehen / und niemanden

hierinnen verſchonet werden ſolle/ geſtaltſam wie hievon zu

mehrmalen Unſeren Underthanen Befelch ertheilt / und mit Wie⸗

derholung deſſen/ Unſere Beambte zur Auffſicht und Sorgfaͤl⸗
tigkeit erinneren wollen .

( SL ` i

Es ſoll auch zu Verhuͤtung Gefahr / teiner Hauf und

Scheuren aneinander bauen / ſie ſeyen dann mit einer Brand⸗
mauer von unden an biß oben auß verſehen . An denen Orthen

aber / da man Zeug und Stein nicht wohl haben kan / mit dei .

men dick und ſtarck bekleiben / wer hierwieder handelt / buͤſſet
acht Gulden .

e E WN. ar

Darmit nun ſolchem unfehlbar nachgeſetzt / ſollen jedes
Orths die Feuerſchauer alle Monat von Hauß zu Hauß gehen/
und dabey diefe Ordnung in acht nemmen / auch dte Uberfah⸗

rer Unſeren Beambten unverzüglich namhafft machen / obbe⸗
meldter Straff / und nothwendiger Verordnung wegen / die
Gebuͤhr haben vorzunemmen .

Der Sechszehende Ditul .
Pas maſſen von den Ambtleuthen ihren Ambts⸗

verwandten / zu den Vogt - und Jahrgerichten / die Ruͤeg

ꝛu thun / aufferlegt undbefohlenwerden ſoll .

FIJgaAnſere Sber⸗und Under⸗Ambtleuth ſollen
zu den ordenlichen Vogt⸗ und Jahrgerichten / davon

hieunden ein ſonderbare Ordnung gegeben wird / ihren

k
Ambtsangehoͤrigen bey ihren Pflichten und Eyden / da⸗

mit Uns ſie verwandt ſeyn/ aufferlegen und befehlen / alle und

jede ruegbare Sachen / es ſeyen Goltslaͤſterungen / Verach⸗

tung oder Verſaumung Goͤttlichen Worts und deb Gottes⸗

dienſts / Friedbruch / Todſchlag / Zauber⸗ und Hurerey / Ehe .
bruch / Diebſtahl / uͤbermaͤſſiges Zutrincken und Spiehlen /

und

ins gemein alle andere verbottene Laſter und Mißhandlungen /
auch
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Von Information der Ober⸗und Under⸗Ambtlent . s ?
auch Frevel / groß und klein Unrecht / Lig / Einung und der⸗
gleichen / darzu auch ob Unſeren hohen und niederen Obrig⸗
keiten / Herꝛlichkeit / Wildpeneren / Wild fuhren / Fiſch⸗Waſ⸗
feren oder aber den . gemeinen Stätten / Flecken / und Doͤrffern
an Wohne / Waiden / Holtz/ Feld/ oder in einigen anderen Weg
ichtztt zu Schaden fürgangen oder abgieng / oder ins gemein /
ob fich ſonſten ſtraͤffliche Sachen / die Uns / als dem Landsfuͤr ·
ften zu ſtraffen gebůhren / verloffen hatten / ſolches alles an⸗
zuzeigen / und fürzubringen / darinn auth keines Wegs anzu⸗
ſehen / weder Freund⸗Feindſchafft / Neyd oder Haß / noch an⸗
ders / wie das Namen haben mag . Dann wo ſichs erfünde /
daß einer mit Willen etwas verhalten / der würde billich un⸗

nachlaͤſſige Straff zu gewarten haben/ darfuͤr ſich dann ein je .
der zu huͤten .

5 L

Darmit um ſo viel mehr Richtigkeit hierinnen gehalten / ſo
wollen Wir / daß den Beamten jedes Orths / von deffen Su -
Perattendenten und Specialenzeitlichen vor den Vogt⸗und Ru⸗

gegerichten Verzeichnuͤſſen deß jenigen / ſo ſie in Vilitatione
für ſtraffbar angeſehen / uͤberſchafft/ fürter darauff das Vogt⸗

und alsdann Ruggericht angeſtellet werde / deßwegen auch ins
lünfftig die Vititariones alfo zu befürderen / dah fie Jaͤhrlichen
vor Fabnacht zu End gebracht werden .

Der Siebenzehende Ditul.
Daf die Ambtleuch keine Guͤtet/ ſo der Hert⸗

ſchafft/ Gemeinden oder den Underthanen zugehoͤrig /
beſtands weis annemmen ſollen .

Achdem jederweilen Vnſere Ambtleuth
&Gich⸗Waſſer und andere Güter / ſo entweder Uns /

obder den Gemeinden und Unſeren Underthanen zuge⸗
hoͤrig/ beſtandsweis annemmen / und aber darauß

allerley Irꝛung und Unbequemlichkeit / auchſonderlich das er⸗
waͤchſt/ daß Wir damit an Steigerung Unſerer Guͤter / merck⸗| - tich gehindert werden / in Berrachtung / daß keiner Unſerer Un⸗
derthanen feinen Ambtmann gern uͤberbieten thut .

Ez So
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Saf . s

So haben Wir defen und anderen in Rechten verbotte⸗

nen Ungelegenheiten zu begegnen / ſolches bey Unſeren Ambts⸗
Pflichten fürterhin allenthalben abzuſtellen / fuͤr ein Nothdurfft

erachtet / und iſt darauff Unſer Befelch / auch ernſtliche Mei⸗

nung / ob Unſere Beambte ſolchen Beſtand von Uns / den Ge -

meinden / oder Unſeren Underthanen haͤtten / es ſeyen Fiſch⸗

Waſſer / Waͤld / Aecker / Wieſen oder Weingaͤrten / die wollen

ſich derſelben entſchlagen / abthun / und fürter feine mehr anz

nemmen / auſſerhalb deren / ſo ihre Beſtallungen zugeben.

DSer Achtzehende Situl .
N DO EAE E R

Bodoblen weyland Vnſer gnaͤdiger gelieb⸗
ter Herꝛ Vatter Marggraff Carl / ꝛc. Hochſeeligen

ergehen laſſen / und darinnen gebotten / daß zu Ver⸗

huͤtung allerhand Verhindernuſſen / der verꝛechneten Beambten

obligender Ambts⸗Geſchaͤfften / und in Betrachtung / and zu

Zeiten der Herꝛſchafft Gefaͤll mit underlauffen und zuhalten
muͤſſen/ die Beamte aller Hantierungen / Wechſel / Kauffen
und Verkauffen / Weins / Früchten / Heu / Strohs / Biches

Andenckens / in Anno 15 73. ein General Befelch al

und anderer Wahren / wie die Nahmen haben moͤgen/ bey ih⸗

Sr $

So wollen Wir doch um bewegender Urſachen willen /
ihnen zu ihrem beſſeren Außkommen / vergoͤnnt und zugelaſſen
haben / zehen Marggraͤffiſche Fuder Weins / in oder auſſer⸗

Dien

halb Lands au kauffen / auff Fuͤrkauff einzulegen / und darmit

ihren Nutzen zu ſchaffen / doch mit außtrucklichem Vorbehalt /
daß weder an Unſeren Gefällen oder Schulden / ermeldte ver⸗

ꝛechnete Ambtleuth und Diener ihnen ſelbſt kein Wein nem̃en /
noch die Underthanen die Wein von beſten Gewaͤchſen ihnen

zu geben/ getrungen werden / und daß ſie zu Beit von Uns anz

befohlener Verkauffung Unſers Weins / mit dem Vertauffen

ihrer Wein innhaͤlten/ auch zu denſelben beſondere Keller
aa6
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Von Information Ober⸗ und Under⸗Ambtleuth . s $

Faß gebrauchen / aber deß Fruchtkauffens weiters / als ein je⸗
der über ſeine Beſoldung zur Haußhaltung bedürfftig / ub pæ -
na confiſcationis , muͤſſigen/ wie dann / zu verhuͤtung Ver⸗

dachts / an Kaſten und Kelleren doppelte und ungleiche Schloͤſ⸗
ſer und Schluͤſſel / deren einen der verꝛechnete Ambtmann und

Diener / den anderen der Gegenſchreiber oder geſchworne Ka⸗
ſten⸗Knecht / oder Meſſer und Kuͤffer haben / alſo daß keiner ohn
den anderen auff Kaſten oder Keller kommen koͤnne/ gemacht
werden ſollen .

Der Veunzehende Ditul .
Saſßz Unſere Beambte die Underthanen zu ih⸗

ren Gebaͤuen / ohne Unſere Verwilligung / nicht erſuchen /
noch die Underthanen zu ſolcher Frohnbitt behülff⸗

lich zu erſcheinen / ſchuldig ſeyn ſollen .

Ar ſeynd mebrmals in Erfahrung kom⸗
men / daß etliche Unſerer Ambtleuth und Diener pfle⸗
gen Unſere Underthanen zu ihren Gebaͤuen / und an⸗

deren ihren Geſchaͤfften / um Frohndienſt anzuſpre⸗
chen und zu bitten / auch den jentgen / ſo von wegen der

Obrigkeit in Aembteren und Befeich ſeynd / und deßhalben die

Underthanen ihrer genieſſen oder entgelten moͤgen/ nicht leicht⸗
lich ihres Begehrens oder Bittens etwas abgeſchlagen oder ge⸗
weigert / und alſo / damit dieſelbe Unſere Underthanen über die

Frohn / ſo ſie Uns / als ihrem Landsfuͤrſten und Herꝛn zu thun
ſchuldig / noch weiter beſchwerth und beladen werden .

$. I ,

So wollen Wir / zu fuͤrkommen deſſelben/ hiemit ernſt⸗
lich befohlen haben / daß hinfuͤro keiner Unſerer Ambtleuth oder

Dtener / in was Stand der iſt/ einige Unſere Underthanen / es

feye au banen / oder anderen ſeinen Geſchaͤfften / um einigen
Frohndienſt bitten oder anſuchen ſolle / ohne Unſere ſondere

Erlaub⸗ und Vergoͤnnung / als lieb einem jeden iſt Unſer
Ungnad und ſchwere Straff zu

vermeiden.
C4 Der
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Ander Theil der Lands⸗Ordnung/

Der zwanzigſte Ditul .
Weſſen man ſich bey Verleihungder dehenden

zu verhalten .

Ann die dehend offentlich verkuͤndt und

leuth / Schultheiß oder anderer Befelchhaber / beyUn⸗

oder Gewinn daran nemmen und haben .
§. L

Da ſich auch etliche Underthanen zuſammenthun / und in
beſtehung der Zehenden mit einander vergleichen / ſollen ſie ſol⸗

ches dergeſtalt thun / damit auch die andere ihre Mitburger /
ſich in die Steigerung einzulaſſen / nicht abgehalten und abwen⸗

dig gemacht werden / ſonderen die Steigerung in allweg frey/
unpartheyiſch / auffrecht und redlich geſchehe / und die Zehenden

den jenigen/ ſo die hoͤchſten in der Steigerung / und um die Bez

zahlung geſeſſen / oder gnugſame Bürgſchafft haben
/

gelaſſen
werden .

H e
l

Wir wollen auch / daß keinem geſtattet / ſolchen Zehen⸗
den den gantzen Gemeinden zu übergeben / doch ob jemand ein

Zehenden behalten / und etlich andere mehr zu ihme ſtehen laſ⸗
ſen wolte / das mag er thun / doch auſſerhalb der Beambten /
Schultheiſſen und anderer Befelchhaber / und daß er für den

gantzen Zehenden gut feye. PLi

ES . IN e TA e

Da auch in verleihung der Zehenden einige heimliche Practi⸗
cken / und daß obgemeldtem in ein oder den anderen Weg zu⸗
wieder gehandelt wurde / in Erfahrung gebracht / das foll bey
den Eyden der Beambten / underſchiedlich und ſchrifftlich berich⸗
tet / darunder niemands verſchont / und alſo in Verleyhung der

Zehenden / aller Fleiß und Tren gebraucht werden .

á 5. IV ; peH a
Dieweil ſich auch zu mehrmalen zutraͤgt/ daß die Zehend⸗

beſtaͤnder ſich nachgehends deßBeſtands halben beſchweren / und
s yh

verliehen werden / ſoll dieſelben keiner Unſerer Ambt⸗

ſerer ſchwehren Straff ſteigern / noch einiger Theil
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Von Information der Ober⸗ und Under⸗Ambtleuth⸗ 57 ,

um Nachlaß anhalten / mit Fürgebung / daß ſie an dem Zehen⸗
den verlieren / ſo ſoll bey verleyhung der Zehenden außtrucklich
angekuͤndet werden / daß/ welcher hinfuͤro ein Zehenden beſte⸗
hen / und denſelbigen nicht mit glaubwürdiger / unpartheyiſcher
Kundſchafft einfuͤhren / außtreſchen / und alſo den Berlurſt ge⸗
nugſamlich beweiſen wird koͤnnen / Wir demſelben weder wenig
noch viel nachlaſſen / aber gegen den anderen dannoch/ nach ge⸗
legenheit der Sachen / ein gnaͤdiges miltes Einſehen haben wollen .

Der Lin und zwantzigſte

Weſſen ſich Unſere Beambte zu verhalten / wann
die Weinreben / entweder durch Ungewitter oder Kaͤlte/

beſchaͤdiget und erfrohren .

tes begibt und zutraͤgt / daß durch Ungewitter oder
Kaäͤlte die Weingaͤrten oder Reben / dergeſtalt be⸗

ſich außz rechtmaͤſſigem Jorn Got

ſchaͤdiget werden und erfrieren / daß man darfuͤr haͤlt/
man werd dieſelbe gar abſchneiden muͤſſen/ ſo ſoll hierinnen nicht
ein jeder ſeines Gefallens handeln / ſonderen Unſere Beambte
alsdann an den Orthen / da Weinwachs iſt / bey Unſerer Straff
gebieten / daß keiner keine Reben fuͤrſich ſelbſt abſchneide / ſon⸗
deren etliche der Sachen Verſtãndige in jedem Orth darzu vere

ordnet / und ihnen bey ihrer Pflicht aufferlegt werde / die Wein⸗
gaͤrten zu beſichtigen / und nachdem ſie dieſelben befinden ſichl darüber berahten / ob und an welchem orth es noͤthig/ dieſel⸗

bige abwerffen / oder ſtehen zu laſſen / und ſolches alsdann
den Underthanen jedes Orths verkuͤndiget/ und dem⸗

ſelbigen gelebt / auch nachgeſetzt werden .

Ta oRE
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Ander Theil der Lands⸗Ordnung/

Der Zwey und zwantzigſte
Von eibeygenſchafften / und wie man ſich in Ein⸗

ziehung der Leibſchilling und Todfaͤll
zu verhalten.

Siſt Unſer Will / Meinung und Befelch /
daß hin fürter Unſere Hüener⸗Voͤgt / mit Einziehung
der Todtfall / Leibſchilling und Leibhuͤener gegen Un -

ſeren Leibeygenen/ auſſerhalb Unſerer Fuͤrſtenthummen
und Landen / in anderen Obrigkeit en und Herꝛſchafften geſeſſen/
erzeigen und halten / wie derſelbigen Herꝛſchafften / darinnen

ſie wohnen / Huͤenervoͤgt ſich gegen Unſeren Underthanen / die

ihrer Herꝛſchafft mit der Leibeigenſchafft zugethan / erzeigt und

gehalten haben / und fürter halten werden / und durchauß / als

viel ſie zu Leibbeth und Leibhüeneren jederzeit nemmenwerden /

als viel ſollen Unſere Hüenervoͤgt auch nemmen / empfangen /

und Uns ein ſolches der Gebüuͤhr verꝛechnen/ da ihnen aber Wai⸗

gerung und Verhinderung ſolte begegnen/ ſie Uns deſſen jeder·
zeit berichten / und fehrneren Beſcheyds ſich erhohlen .

. I .

Aber mit Unſeren Underthanen und Hinderſaͤſſen/ ſoll es

deß Leibſchillings und Leibhuͤner halben gehalten werden / wie

hertommen/ und biß anhero gebraͤuchlich geweſen.
§. II .

Und nachdem Wir in Unſerer verꝛechneten Ambtleuthen

gethanen Jahr⸗Rechnungen / bey Verꝛechnung der Hauptrech⸗
ten und Guͤterfaͤllen/ allerhand Unfleiß und Unrichtigkeit be⸗

funden/ fo ift htemit Unſere Meynung und Beſelch / daß hn⸗
füro Unſere Beambte in den Haupt⸗Urkunden uͤber die Jahr⸗

Rechnungen / bey jedem Flecken inſonderheit / under der ku -
bric , Hauptrecht und Faͤll/ ic. mit fleiß vermelden / wer in

demſelbigen Jahr von Georgi biß wieder auff denſelbigen Ler⸗

min , Uns mit der Leibeigenſchafft zugethan / oder von denen /
ſo fallbahre Guͤter beſeſſen / todts verſchieden / ob und wie die

verhauptrechnet / und der Fall eingezogen worden / ob gleich die

Hauptrecht von Uns oder einem Gericht taxiert oder nicht .
Alſo
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Von Information der Oberẽ und Under⸗Ambtleuth . s9 >

§. III .

Alſo ſoll in der Haupturkund fuͤrter bey den Abzuͤgen ver⸗
meldet werden / wer in demſelbigen Jahr auſſer Unſerem Fuͤr⸗
ſtenthum gezogen / in Erbſchafft oder anderer Geſtalt / viel o⸗
der wenig gegen oder ohne Erſtattung deß gewohnlichen Abzugs/
hinauß gebracht / auff daß fuͤrter in einer jeden Haupturkund
lauter zu ſehen und zu finden / wer von einem Jahr zu dem an⸗
deren / Uns mit derLeibeygenſchafft zugethan / verſtorben / was
für Faͤll gefallen / und was ſich für Abzüg zugetragen und be⸗
geben haben .

§ . V .

Es ſollen auch die Beambte Uns jederzeit berichten / wem
die todtsverſchiedene Leibeygene mit der Leibeygenſchafft ver⸗

wandt geweſen / und im fall ſie kein anderen Leibsherꝛn / dann
Uns gehabt / ihre uͤbrige Verlaſſenſchafft / auſſerhalb der fallba⸗
ren Haͤuſeren / Haabe und Güteren / durchein Gericht ſchaͤtzen/
und Uns ſolche Schatzung zukommen laſſen / und ſoll hinfuͤr⸗
ter bey jedes Ambts⸗Verſtorbenen / ein ſolcher Proceß durch⸗
auß gehalten werden .

DSer Drey und zwantzigſte
Titul .

Wie ſich Unſere Beambte in ſterbenden
Leauffen zu verhalten .

NYſere Beambte jedes Orths / follen in fter -
benden Laͤuffen und regierender Peſt⸗Zeiten die Verfuͤ⸗
gung thun / daß ihnen jederzeit glaͤublich angezeigt wer⸗

de / wie viel Perſonen / und in was underſchiedlichen
Flecken jedes Tags / alt und jung / hieran todts verſchieden /
und ſolches wochentlich underſchiedlich in Schrifften / zu Un⸗
ſerer Cantzley / wo nicht mit zufãlliger / doch eygener Bottſchafft /
berichten. SL

Und damit die Underthanen von anderen ſterbenden Or⸗
then hero / deſto wentger inticirt und angeſteckt werden / ſoll als⸗
bald jedes Ambtmanus anbefohlenen Underthanen mit Ernſt
aufferlegt werden / ſich der ſterbenden Orth gaͤntzlich zu enthal⸗
ten / auch von denen niemanden bey ihnen einzulaſſen / noch Un⸗

L derſchlaiff zu geben / dehgleichen auch die Beambte für ſich ſelb⸗

ſten/
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` Ander Theil der Lands⸗Ordunng /

ſten / niemanden auſſer ſterbenden Orthen / ſo Beſcheyds hal⸗

ben bey ihnen zu thun / in Unſere Schloͤſſer und Ambts⸗Behau⸗

ſungen einlaſſen/ſonderenſie ſonſten an gelegenenOrthen Ambe⸗ a

lich verhoͤren/ und mit gebührlichem Beſcheyd abfertigen / für⸗

nemlich auch hinfuͤro/ auſſer ſterbenden Orthen / niemanden

mit Sachen / ſo wohl Verzug leyden moͤgen/ zu Unſerem Hoff⸗

Lager oder Cantzley ſchicken oder beſcheyden.

Der Hier und zwantzigſte
VVVVVV

Daſßʒ Unſere Beambte auff die jenige/ ſo verbot⸗

ten Watdwerck treiben / fleiſſiges Auffſehen haben / auch jeder⸗

zeit verſchaffen ſollen / daß / wann Unſere Underthanen zu ha⸗

gp9en und jagen erfordert werden / die Schultheiſſen / oder
ihre Befelchhaber jedes Orths / dar⸗

arr
aaa

eia PENADE a pe

sm Emnah Wir zu mepemablen ernftlid
Jverbieten laſſen/ daß ſich maͤnniglich/ der deſſen nicht

ſouderbahre ſchrifftliche Bewilligung und Erlaub⸗

nuß von Uns habe/ einig Waidwerck zutreiben niche

unterfangen / deßgleichen auch ein jeder/ deß Vogelaußnem⸗
mens und Fahens / ſo fern man die Waid nicht beſtanden /

gantzlichen muͤſſgen ſolle / ꝛr. Lafſen Wir es bey ſolchem noch⸗
mahls verbleiben / und iſt Unſer ernſtliche Meinung / daß ſich

maͤnniglich alles Weidwercks / wie das Namen haben mag /

auch deß Vogelaußnemmens und Fahens/ ohn erlaubt / fo wohl

auff fein ſelbſt eigenen Güteren / als anderen Felderen und Waͤl⸗

den / bey Unſerer hohen Straff und Ungnad / gaͤntzlich enthalte .
1

Wann auch hinfuͤroUnſere Underthanenzu hagen und ja⸗

gen erfordert werden / ſollen Unſere Beambte die Verfuͤgung

thun / daß allwegen ein jeder Schultheiß / oder ſein Befelch⸗

haber / in eygener Perſon darbey ſeye/ welcher alle Ambts⸗

verwandten zu dem jenigen / darzu ſiebeſchieden werden / fleiſſtz

anhalten / deßgleichen / da ſich einer oder mehr ungehorſam und

unfleiſſig erzeigte / dieſelbige Unſeren Beambten / zu ge⸗

bührender Straff / namhafft machen ſolle .
Dritter
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Dritter Theil /
Der WMarggraffſchafft Bag ,

den und Hochberg/ ꝛc. gemeiner Dands⸗
Ordnungen .

Von der Ftatt⸗Vericht⸗ und Ambt⸗Ichreiber
Veruchtung / wie auch von Burgermeiſteren / Kirchen⸗

Beiligen⸗und Almuſen⸗Pflegeren/ re . w

Auch wie es mit Verordnung der Vormund⸗ un

Pflegſchafften ůber Wittwen und Waiſen / oder andere breſt⸗
haffte Perſonen / ſambt deren Verwaltung / ſo daun Fer⸗

tigung und Abhoͤrung der Rechnungen / gehalten
werden ſoll .

Der Erſte Titul .
Von Statt / und Ambt⸗Schreibetey

BVerxrichtung .
aia

A Amit in allen Gandlungen / Die ittÁ e

enia Unferen Fürftenthummen vorageben / Unordnung
vermitten / und hergegen gute heilſame Richtig⸗
Rektit gehalten werde / ſo ſoll ein jedes Ambt Un⸗

ᷓ ſerer Fuͤrſtenthummen / mit einem chrbaren /
frommen / Gottsfoͤrchtigen / verſtaͤndigen / vnd verſchwiegnen
Ambt⸗ Statt⸗ oder Gericht⸗Schreiber verſehen ſeyn .

§. I .

Und ift Anfangs mit ſonderem Fleiß und Ernſt dahin zit
ſehen / daß keiner zum Ambe : Statte oer Gericht⸗Schreiber
angenommen und beſtellt werde / er ſeye dann Unſer reinen Eyan⸗
geliſchen Keligion , wie ſolches in GOttes heiligem Wort / und
in der Augſpurgiſcken Confellion , auch deren Apologi und
Formula Concordiæ verfaßt und begriffen iſt / zugethan / und
mit keiner anderen Sect oder Irꝛthumb / wie dieſer immer Na⸗
men haben mag/ behafft . S Sürs

—



6z Dritter Zheil der ands⸗Ordung /

§. II . R

Fuͤrs ander / ſoll er auch von ehelichen und ehrlichen El⸗

teren geboren / und eines ehrbaren/ unſtraͤfflichen Wandel und

Lebens ſeyn/ auch deſſen ein Geburtsbrieff und Gezeugnuß
fürlegen koͤnnen. §. Ul .

Zum dritten / wollen Wir / daß ein ſolcher in der Schrei⸗

berey geübt ſeye/ und in den Verꝛichtungen / die zu dieſem han⸗
del gehoͤrig/ als da ſeynd rechtliche Proceſs , Contraͤct / letſter

Willen / Rechnungen / und was dieſen weiter anhangt / einen

rechten nothwendigen Verſtand habe/ damit er in ſolchen und

anderen fürfallenden Puncken jederzeit / zur Genüge gefaßt

ſeye / auch ſonſten das jenige / was zu Außfertigung der Sup -

plicationen / Miſſiyen / Berichten / und anderem mehr vonz

noͤhten iſt / verſtehe und vernichten koͤnne .
§. IV ,

Dieweil aber bey ſolchen Schreibereyen zu mehrmahle

allerhand Lateiniſche Wort und Termini fuͤrfallen / ſoll man

zum vierten / dahin trachten / daß / wo moͤglich/ zu ſolchen

Verꝛichtungen angenommen werden / welche der Lateiniſchen

Sprach etlicher maſſen ein Wiſſenſchafft haben .
i E §. V.

Jedoch ſoll man zu allervorderſt und zum fuͤnfften/ dahin

ſehen / daß ſolche Perſonen / die ſich zu Ambt⸗Statt⸗ und Ge⸗

richtſchreiberen gebrauchen zu laſſen begehren / Unſer Landrecht /
auch Lands⸗ und alle andere Ordnung⸗ und Satzungen geleſen /

und deren / wie auch all anderer loͤblichen/ in Unſerem Land ge⸗

wohnlichen Gebrauch / dermaſſen bericht ſeyen / daß fie um fo

viel deſto beſſer in allen fuͤrfallenden Sachen und Handlungen /
ſich ſoiches Unſers Landrechtens / Ordnungen und Gewohn⸗

heiten gemaͤß/ zu verhalten wiſſen / und nichts / fo denſelben

entgegen laufft / auß Unwiſſenheit verhandlen / oder ſchrifftlich

außfertigen . $ NI .
Da

oa

Und demnach Uns ſonderlich angelegen / Unſere liebe Land ·
Kin der zu ſolchen und anderen Dienſten / vor den Außlaͤndi⸗

ſchen zu befuͤrderen/ ſo ſoll man zum ſechſten dahin ſehen/ daß

hierzu nicht leichtlich ( es thu es dann die hoͤchſte Nothdurfft

erforderen ) Außlaͤndiſche angenommen / ſonderen die Landkin⸗

der / da ſie obbemeldte Qualitæeten an ſich haben / den Außlaͤn⸗

diſchen vorgezogen / jedoch diß Orths mehr auff die Geſchick⸗

und Tauglichkeit der Perſonen / als auff Fuͤrſchrifften und

Promotoriales Achtung gegeben werden .
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Bon Fuformatjon
der Statt⸗ und Ambt⸗Schreihern ; 63

Der Ander Ditul .
Von der Statt⸗oder Ambt⸗Schreiber

Beſtaͤttigung und Approbation .

Anun ein Ambt / Statt oder Gemeind
ein ſolche qualificierte Perſon zu ihremumbt⸗Statt⸗

eder Gericht⸗Schreiber zu beſtellen begehren / ſollen
ſie dieſelbe zuvor zu Unſerer Cantzley weiſen / und

daſelbſten von Unſeren Statthalter / Hoffrichter / Cantzler und

Raͤhten approbiren und beſtaͤttigen laſſen / eher aber und zuvor
keinen gebrauchen / er ſeye dann bey jetzt RAAE Unſer Cantz⸗
ley fuͤr taugenlich erkandt .

Wann ſolches geſchehen /undWir Keinethälben eingewil·
liget / auch hieruͤber an Unſere Beambte Befelch abgehen laſ⸗
ſen / mag alsdann dieſelb Perſon zu ſolcher Ambt⸗Statt⸗oder
Gericht ·Schreiberey angenommen / und ihr die Verrichtungen /
welche an ſelbigem Orth der Statt oder Ambts Gelegenheit
nach/ gebraͤuchlich ſeynd / angezeigt werden / auff nachfolgen⸗

de Capitulation und Articul .

Der Dritte Dituk.
Von der Capitulationtind Articulen / auff welche/

nach beſchehener Approbation , mit den Statt⸗und Ambt⸗

Schreiberen gehandelt werden kan .

LoS ſoll ihme von Unſeren Beambten
ſelbigen Orths / darinnen er zum Ambt⸗Statt⸗ oder

A Ordr Schreiber beſtellt und angenommen wird / vor⸗ASS ebalten werden / daß Uns er / wie auch all Unſeren Fuͤr⸗
ſtenthummen / Graff⸗Herꝛſchafften / Land und Leuthen / und
dann der Gemeind / Ambt / oder Statt / darzuer jetzt angenom⸗
men wird / getreu und hold ſeye / Unſeren und Unſerer Under⸗

thanen Nutzen / euſſerſter Moͤgli teit nach/ befürdere / und Dal
len Schaden helffe abwenden .

F 2 Zu m
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Zum anderen / daß er Unſere Lands⸗Ordnungen/ Recht /
Satzungen und Gewohnheiten in acht nemme / was Wir

jederzett fuͤr Befelch und gemeine Außſchreiben abgehen laſſen/
die ihme an wiſſen vonnoͤthen / und etwann ein gantze Gemeind

angehen / mit embſigem Fleiß leſe / auch dergeſtalt ihme ſelbſten
einbilde / und in Gedaͤchtnuß faſſe / damit er auff erheiſchende
Nothdurfft / und in für fallenden Fällen hiervon fatten grúnd-
lichen Beſcheyd zu geben / und die Gemeind zur Genug um
ſtandlich zu berichten wiſſe.

§. II .

Vors dritte / daß er Unſer Lands⸗Ordnungen / Landrecht /
Satzungen / Mandaten / Decreten und Außſchreiben / die Wir

etwann an Gericht und Rath abgehen laſſen/ in guter ordenli⸗

cher Regiftratur halte / und daruͤber gemeine Repertoria ver⸗

fertige / damtt man ſolche nicht hinder ſich lege / und auß der

acht laſſe / ſonderen im fall der Noth bey Handen haben / und

fih datauß gebuͤhrlichen PARN erhohlen moͤge.
III .

Zum vierten / daß er fiti Geſchaͤfft den Subſtituten und

Schreiberen nicht allein vertraue / ſonderen entweder dieſelbe

ſelbſt verfertige / oder da ers anderer Geſchaͤfft halben den Sub⸗

itituten zu verfertigen / vertrauen muß/ ſolches hernacher fleiſ⸗

ſig revidire , eines gegen dem anderen collationire / wo es von

noͤhten/ verbeſſere und corrigire / und alſo weder den Gerich⸗
ten noch Unſeren Beambten ichtwas zu ſieglen oder zu under⸗

ſchreiben fürbringe / welches nicht zuvor von ihme jetzt ermelde

| w
ter majjen revidirt / corrigirt / und Aet em Pn der or

bůhr nach/ ingroſſirt worden . A

i i W. g

n welchem allem dani er zum fuͤnfften/ cin ſolchenVer⸗
ſtand und Erfahrung haben ſoll / daß er vor ſich ſelbſten alle

fuͤrfallende Sachen außfertigen koͤnne / und den Formylariey
nicht allezeit anhangen RE,

Zum ſechſten / daß er ntina fatai anit wie es wol⸗

le / ſollnſerendands⸗Ordnungen / Landrechten / Satzungen/ Man⸗
daten und Statuten a ;wieder / weder In⸗ noch Auhlaͤndiſchen
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verfertige / ſonderen ſich in allen ſeinen anbefohlenen Vernch⸗
h tungen / nach ſolchen / als einer unfehlbaren Richtſchnur / einig

und allein regulire und T z

an) Vors ſiebende / ſoll er ſeine Subſtituten und Scribenten /
feu ſo er deren hat / mit rechtem getreuem Fleiß in der Schreibe⸗
e rey underichieen , auch fie au allem Chriſtlichem / Gottsfoͤrch⸗
i ) tigem / auffrechtem und ehrlichem Thun und Leben fleiſſig anwei⸗
u ſen / da auch dieſelbe etwas von Gerichts⸗ und anderen Sachen /

an denen etwas gelegen / außſchwaͤtzen/ oder ſonſten verwahr⸗
loſen ſolten / fie jederzeit mit gebuͤhrender Straff anſehen / oder

A da die Sachen von mehrer Wichtigkeit / ſolches Unſeren Beamb⸗
Ti ten anzuzetgen / nicht underlaſſen / damit nach geſtalten Dingen /
m mehrere Straff gegen dem Ubertretter werde vorgenommen .

§. VII .

w Wie er dann fuͤr ſich ſelbſten und zum achten / das jeni⸗
ub ge / ſo er von Unſeren Beambten in Gericht / Raht / oder von

den Partheyen hoͤret und vernimmt / niemanden / dem es nicht
gebührt / offenbahren / ſonderen in geheim halten / und biß in

bTodt verſchweigen ſolle . E
HA

kie o o '
Ra

b g Zum neunten / daß weder er noch ſeine Subltituten / die

lSachen vorſetzlicher / muthwilliger weiß auffziehen/ und auff
m die lange Banck ſpihlen / ſonder jedwederen / was Stands der

i⸗ſeye / ſo bald immer moͤglich/ befürdere / und hierinnen den Rei⸗

we | Gen dem Armen nichevorziehe.
$. ` inY d Alſo ſoll er fehrner und zum zehenden/ üͤberſein verord⸗

o neee Belohnung und Tax / niemands weiter beſchweren / auch
bdeann ſeinigen nicht geſtatten / daß ſie mit Einforderung Neben⸗

„ Verehrungen und Trinckgeldt jemanden überlaͤſtig ſeyen : ſon⸗M
A deren foll fich mit ſeiner verordneten Belohnung ſättigen laſſen/

ik uUnd darzu mit ſeinen Haußgenoſſen / ſich gegen maͤnniglichen /
ai

ſo wol gegen dem Armen als dem Reichen/ willfaͤhrig und freund⸗
lich erweiſen .

§. X . i

wg Zum Eilfften / ſoll hme auch ernſtlich eingebunden wers

lw A deny dah er obne Vorwiſſen und Erlauben Unſerer Beambten /
m A oder deren Befelchhaber / nicht verꝛeiſe/ und über Nacht auß
w i dem Ambt fepe, Letſt⸗

~

Von Information der Ober⸗ und Under⸗Ambtleut . és
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EHK

Letſtichen und in Summa / ſoll er und ſeine Subſtituten

ſich ſambt und ſonders/ in allen und jeden Sachen / alſo getreu /
gefliſſen und wohl verhalten / wie ſiſie ſolches vorderſt gegen GOtt

dem Allmaͤchtigen / gegen Uns / als ihrer vorgeſetzter Obtigkeit /
und gegen maͤnniglichengetrauen zu verantworten .

Ser Jierte Ditut .
Dom Eyd der Statt⸗ und Ambtſchreiber.

K9 C und andere dergleichen articulirte Capitulationes

auff nachgeſetzte Form in Eydspflicht genom̃en werden .

Sem Durchleuchtigſtenꝛc. werdet ihr geloben /

und cin leiblichen Eyd zu GO TT dem All⸗

maͤchtigen ſchwören/ Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchl .
auch dero Ambtleuthen / Burgermeiſteren / Gericht /
Rath/ gemeiner Statt ( Ambt oder Flecken ) getreu /
hold und gehorſam zu ſeyn / Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtlichen

Durchl . Nutzen zu befürderen / derſelben Schaden a⸗
ber / mit allem Vermoͤgen / zu wehren und zu wen⸗

den / die Heimlichkeiten Gerichts / Rahts / auch
andere gemeiner Statt und Ambts⸗Geſchaͤffte und

Sachen/ wie auch der Underthanen / Partheyen /
und in Summa aller der jenigen / die bey euch zu
ſchaffen haben / ihre Geheimnuſſen / ſo ſie euch ver⸗

trauen / niemanden die Tag euers Lebens zu offen -
baren / ſonderen biß in Todt zu verſchweigen .

Schaleſchen auch alles / ſo gerichtlich gehandelt /
muͤndlich oder ſchrifftlich vorgetragen wird /

fleiſſig und treulich zu protocolliren und zu verwah⸗
ren :

nie

Ann ſie nun auff jetzterzehlteſummariſche

beſtãttiget / und angenommen / ſoſollen ſie alsdann

E
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ren : Brieff oder Gerichts⸗Acta , ohne Befelch /
niemanden mitzutheilen / oder Abſchrifft darvon zu

geben .
w

Illdem den Partheyen / die ſchon allbereit vor Ge⸗

richt gegen einander erwachſen / oder noch erwach⸗
ſen moͤchten / in ihren Sachen weder mit Raht

noch That Beyſtand zu leiſten / auch in Auffrich⸗
tung allerhand Contraͤct / wie die Namen haben
moͤgen/ und in Verfertigung der Leſtamenten /
Codicillen und anderen letſten Willen / darzu ihr/
vor oder auſſerhalb Gerichts erbetten werdet / red⸗

lich / ehrbarlich und auffrecht / ohneallen Zuſatz /
—Gefaͤhrde und Liſt / als ſolches Nenſchen⸗Sinn
erdencken kan / zu handlen . Zu vorderſt aber nach
hochgedachts Unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herꝛn
publicirten xands⸗Ordnungen / Satzungen und

Rechten / in allem euerem Thun euch zu reguli⸗
| ren / dieſelbe jederzeit vor Augen / und euchſolche ein

Richtſchnur ſeyn laſſen .
A auch euer Gelegenheit nicht ſeyn ſollte / bey
dieſem Dienſt laͤnger zu verbleiben / bey rech⸗

ter Zeit / und auffs wenigſt ein viertel Jahr zuvor
auffzukuͤnden/ und nachgehends ſolche Zeit uͤber/
nichts deſto weniger cueren Veruchtungen mit Tren

und Fleiß abzuwarten .
N ſumma / all das jenige zu vernichten / ſo euer

SLanbefohlen Ambt fehrner / eygentlicher und un -
derſchiedlicher außweißt / und einem getreuen / fleiſ⸗
ſigen / auffrichtigen / ehrlichen Statt⸗ und Ambt⸗
Schreiber gebuͤhrt und wohl anſtehet / alles getreu⸗

lich und ohne Gefehrde . S 4 Der
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SDer Yunffte Situl .
Yon Burgermeiſteren / Kirchen⸗Geiligen⸗und

Allmuſen⸗Pflegeren / in Staͤtten / Flecken und

? Doͤrfferen .
S ſollen in Staͤtten / Plecken und Soͤrf⸗

jferen/ jaͤhrlichs/ oder zu jeden Zeiten / da es vonnoͤh⸗
ten / fromme / ehrbare und verſtaͤndige Burgermeiſter /
Kirchen⸗Heiligen⸗und Allmuſen ⸗Pfleger geſetzt werden /

die den Staͤtten / Flecken und Doͤrfferen / Kirchen / Heiligen /
und Allmuſen fleiſſig und getreulich vorſtehen / ihre Zins / Ren⸗
ten / Nutzungen und Gefaͤll ordentlich einbringen / und darum
von Unſeren Ambtleuthen / den Gerichten und Rähten / odet

wen
es ſonſten befohlen wird / jaͤhrlichs gebührende Rechnung

thun . i i

Pſleger/ kein abgeloͤßt Hauptgut oder ander Geldt / den Kir⸗
chen / Heiligen oder Almuſen gehoͤrig/ bey ihren geleiſten Pflich⸗
ten und Eyden/ nicht veraͤuſſeren/ oder in ihren eignen Nutzen

ver wenden / ſonderen ſolches jederzeit den Kirchen / Heiligen oder
Allmuſen zum Beſten / wiederum anwenden / und diß orths

den Ordnungen / die von Uns ihnen allbereit gegeben/ oder kuͤnff⸗
tig ertheilt werden moͤchten/ nachlkommen. Ste ſollen ſich auch
inſonderheit aller uͤbermaͤſſigen Zehrung enthalten / dann Wir
ihnen die in Rechnungen paſſtren zu laſſen nicht gedencken .

Die Kirchen⸗und Heiligenpfleger ſollen auch in allweg/ und
bey ihren Eyden / auff die Kirchen / Capellen / und derſelben

Gebaͤu / Glocken / Uhren / Fenſter / und ins gemein alles an⸗
ders / nichts außgenommen / damit ſolche nicht Schaden leyden / |
ſonderen in gebuͤhrenden Ehren / Beſſerung und Wohlſtand er⸗
halten werden/ ihr fleiſſig Auffſehen haben . Deßgleichen auch
alles das jenige / ſo zum Gottesdienſt gehoͤrig/ vor Abgang be⸗
wahren / und alles das thun / was getreuen Pflegeren gebührt /
ſie auch geleiſter Pflicht halben / ſchuldig ſeynd / damit Wir nicht

verurſacht werden / auff den Gegenfall / ſie mit nothwendiger
Straff anzuſehen . Doch
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§. III .

Doch follen ſie die⸗Kirchen und Heiligen⸗Pfleger keinen
Bau oder anders / ſo etwas namhaffts koſten moͤcht/ fürnem⸗
men no machen laſſen / ohne Unſer zuvor Wiſſen / Erlaubnuß
und Bewilligung / da ſolches auch hierüber beſchehe/ ſoll es in

Rechaung nicht paſſiert werden .

$. IV . i

Und im fall dergleichen Kirchen⸗Heiligen⸗ und Almuſen⸗
Pfleger / zu ihrem Abſtand der Kirchen / Heiligen oder Allmu⸗

ſen / in Rechnung und Receſs etwas ſchuldig verbleiben wur⸗

den / oder ſonſten / daß in Zeit ihrer Verwaltung / under den

Leuthen außſtaͤndig verblieben waͤre / einzubringen haͤtten/ ſollen
ſie ſolches / ohne Verzug / ſelbſten einbringen / und beneben ihrem
ſchuldigen Kecels , ihren Succeſſoren und Nachkommen einant⸗
worten .

§. V.

Es ſollen auch die Guthleuth⸗Häuſer in gutem weſentli⸗
chem Bau erhalten / und derſelben / wie auch aller anderer Ar⸗

men⸗Haͤuſer Pfleger zu allem dem jenigen verbunden ſeyn /was

bißhero von Heiligen⸗Kirchen⸗ und Allmuſen⸗Pflegern vermel⸗

det worden .

F. VI .

Deßgleichen und aller Geſtalt / wie jetzund von den Kir⸗

chen⸗Heiligen⸗ und Allmuſen⸗Guͤteren / und derſelben Pflege⸗
ren vermeldet worden / wollen und befehlen Wir auch/ daß es

mit Unſerer Staͤtt / Flecken und Doͤrffer jaͤhrlichen Eink om̃en /

Renten / Nutzung und Gefällen hinfuͤrter auch gehalten / und

ſonderlich in Verꝛichtung der Staͤtt⸗ und Dorff⸗Geſchaͤfften /
alle unnothwendige übermaͤſſige Zehrung gaͤntzlich abgeſchafft
und vermitten bleiben . Und da an ſolchen Gefaͤllen wasübrig /

daſſelb der Statt / Flecken oder Dorff
/
und gantzer Commun

zum Beſten alsbald angelegt / oder in anderen kundbareu Nu⸗

Hen verwendet werden

§ . VII .

Und inſonderheit iſt Unſer ernſtlicher Will
/
Befelch und

Meinung / daß hinfuͤrter alle Burger⸗ und Baumeiſter / ſo wol
in Stätten / als Flecken und Doͤrfferen / die Receſs , welche ſie

zu ihrem Abſtand / vermoͤg ihrer Rechnungen ( die man alsbald /
wann



7⁰ Dritter Theil der Lands⸗Ordnung⸗

wann ſie ablommen / abhoͤren/ und nicht in die Laͤng verſchie⸗
ben ſolle ) ſchuldig bleiben / und mit richtigen befanntlihen Ex -

tantzen nicht verweiſen loͤnnten / ihren Succelſoren unverzüg⸗
lich liefferen / und nicht / wie hiebevor an mehr Orthen beſche⸗

hen / nach und nach/ alſo / daß die Staͤtt und Flecken mehr⸗

mahls derhalben verluſtigt worden / anſtehen laſſen / alles bey

Unſerer hohen Straff / ſo wohl der Nachgeber / und der jenigen /
ſo darzu helffen / als Schuldneren / nach eines jeden Verbrechen .

Der Hechſte Ditul .
Von Vormundſchafften .

S > n jeder Amptmann iſt und ſoll ſeyn/ al⸗
PO ler Pupillen und Waiſen Vatter / undderowegen allem

ſeinem innerlichſten und moͤglichſten Fleiß / Verſtand /
Kaoͤnnen und Vermoͤgen nach / dahin trachten / Achtung

geben/ Befelch und Anſtellung thun / dah alle Pfleg⸗Kinder vor
allen Dingen zur Forcht Sottes / und ſo viel immer moͤnglich/
auch an denen Orthen / da die Papiſtiſche Religion »och im

ſchwang / zu Unſerem Chriſtlichen Catechismo , und der rei⸗
nen Augſpurgiſchen allein ſeligmachenden Confeſſion aufferzo⸗
gen / und folgends zu aller weltlichen Zucht und Ehrbarkeit un⸗

derwieſen werden / darnebenmit Ernſt anſtellen / befehlen und
darob halten / daß aller Pupillen zeitliche Nahrung und Ver⸗
moͤgen zum aller getreulichſten und nutzlichſten zuſammen ge⸗
halten / eingezogen und verwaltet / auch nichts unnutzliches
verſchwendet werde / beneben auch darauff acht geben/ daß/
wo vermoͤgliche Pflegſchafften / die Pflegkinder / ſo viel es imer
ſeyn kan / nicht auſſer Land verheurahtet werden / damit ſo wol
die Kinder / als das Gut/ im Land verbleibe .

Doch wofern für rahtſamer und nutzlicher gehalten / auch
befohlen wurde / damit die fahrende Haab und ligende Guͤter/
nicht in mehreren Abgang gerahten/ dieſelben gar oder zum theil
zu verkauffen / und den Kauffſchilling den Pflegkinderen ſonſten
zum beſten Nutzen anzulegen / ſo ſoll ſolch Verkauffen anderſt

nicht / dann unpartheyiſch / redlich und zum hoͤchſten beſchehen /
und
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und das jenige/ es ſey ligends oder fahrends / ſo alſo verkaufft
werden will und ſoll / auff offene Staigerung / gegen rtzuvor feyl gebotten werden .

S H :

Damit auch aller Verdacht und Argwohn hierunter ver⸗

oder Ambtſchreiber
/
Waiſenrichter noch Pfleger / von der Wai⸗

ſen Gut / es ſeye ligends oder fahrends / weder vor ſich ſelbſten
noch durch andere nichts kauffen / noch in Beſtandsweiß / oder

in andere Weg / in ihr Hand bringen / viel weniger von derſel⸗
ben Geldt ichtwas auff Verſicherung / oder in andere Weg ent -

lehnen / ohn Unſer ſonder Vorwiſſen und Bewilligung / alles bey .

Vermeydung Unſerer ernſtlicher Straff .
§. III .

Und damit ein jeder Ambtmann jedes Orths wiſſe/ wie mit

der Waiſen Gut gehauſet werde / ſoll er alle Jahr auff Geor⸗

git / beym Ambt / und nicht auff dem Land / von jeder Pflege
ſchafft/ ordentliche Rechnung hoͤren und Auffnemmen / auch
die Verſehung thun / daß die befundene Kecels , gleich nach der

angelegt / bey Vermeydung Unſer ernſtlichen Straff / und ſol⸗

ches ohn alle Beſoldung und Verehrung . Dann Wir nicht
| wollen / daß den Waiſen etwas deßwegen abgenommen werde .

§. IV .

Von ſolcher der Waiſen Rechnungen / ſollen auch von je⸗
des Orths Beambten / jaͤhrlichen in Unſer Cammer⸗Cantzley
allbero / dem Direori deß Rechen⸗Rahts / Extraͤct von allen

Rubricen / auff Maß und Form / wie hieunden ſpecificiert /
gelteffert / und derſelb alsdann daran ſeyn / daß ſie mit Fleiß
erſehen / die darinn befundene Mängel reterirt / nnd darauff
von Uns Beſcheyd erwartet werde .

K

In Abhoͤrung der Rechnungen / folien die Beambte an

Orthen / da es Weinwachs hat / und die Pfleger den Kinderen

Wein zu verꝛechnen haben / das Kelter⸗Regiſter bey der Hand

haben / damit ſie ſehen moͤgen/ was erwachſen / und wie

viel under der Kelter blieben / und noch per Keſt in
Keller kommen .

Von
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. Bon Wälſenrickteren
und Treu / den Wäiſen zur Wohlfahrt / Nutz und

den / ſo ſollen in jeder Statt / Dorff oder Flecken / zum

wenigſten zwey ehrbare / auffrichtige Maͤnner / von Gericht /
Raht oder Gemeind / welche darzu taugenlich / geordnet / und

denſelbigen inſonderheit Juramento eingebunden und aufferlegt
werden / ihr Auffſehens auff die Pfleger und die Pflegkinder

zu halten / damit die Pfleger ihrem Ambt wuͤrcklich nachſetzen
und außwarten / die auch die Ambtleuth an jedem Orth / mit

Raht und Gulbeduncken eines Gerichts / ordnen folen .

Dieſe beyde ſollen allwegen / zu Außgang Jahrs / von den

50 Ambtleuthen / zu der Verhoͤr der Rechnungen erfordert / und

bey Beſchluß jeder Rechnung / bey ihren Pflichten befragt wers

den/ ob ſie einigen Fehl oder Mangel in der Pfleghandlung wiſſen /
eg gelange gleich der Pflegkinder in Religione oder ſonſten auff⸗

ſehen / underhaltung / Verꝛechnung oder Handhabung ihrer Guͥꝛ

ter an / ſolches anzuzeigen . Cii
piu

ARTNR 8, II .

Ul . nnd ſollen dieſe alſo geordnete / Waͤiſenrichter genannt /
und ſonſt dargegen anderer Pflegſchafften uͤberhaben ſeyn / und

erlaſſen werden . Dann wo man nicht alſo in jedem Flecken
zum wenigſten einen oder zwey Waͤiſen⸗Richter hat / und allein

zu der Verhoͤr etliche Gericht⸗ und Rahts⸗Perſonen erfordert /
werden dieſelbe durchs Jahr allein auff ihre eigene Sachen ſehen/
und wann man ſie von der Pfleger Verhandlung fragt / nichts

darum wiſſen / dargegen aber hat dannoch ein jeder Waͤiſenrich⸗
ter zu gedencken/ daß er nach Außgang de Jahrs / deßhalb

gefragt
/Red und Antwort wird geben müſſen / daß er auch

derowegen anderer Pflegſchafften
ghefreyet ſeye .

$
ozihan

{
3 8

Gutem / ordentlich moͤge angeſtellt und verꝛiichtetwer⸗gfi baf aber alles mit mebrerem Elei
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Von Vormund⸗ und Pflegſchafften . 73 .

2 . Jom Inventiren .
V fall und ob es ſchon bißhero nicht ge⸗

raͤuchlich geweſen / oder doch an vielen Orthen fahr⸗
äͤſſig gehalten worden / daß nach Abſterben der Eltern /

oder der jenigen / ſo zu Erben geordnet ſeynd/ ihre ver⸗

laſſene Haab und Guͤter ordenlich inventirt und beſchrieben wor⸗
|

Deny jeo weil die hohe unvermetdenliche Rochdurfft erfordert /
daß ſolches forthin mit mehrerem Fleiß beſchehen / und leines

Wegs underlaſſen werde / will man anderſt der Kinder mercf

lichem Nachtheil und Schaden fürkommen/ und die Pfleger
vor Verdacht und Gefahr verhüten .

So ſollen auch die Ambtleuth / wann fürter den Kindern
Pefleger gezogen / von Stund an / in Beyſeyn derſelbigen / alle

der verpflegten Haab und Güter / ligends und fahrends / geſuchts
und ungeſuchts / nichts außgenommen / es ſeye als gering es

wolle / ordentlich und fleiſſig inventiren und beſchreiben / und

ſolch Inventarium hinder ein Gericht jedes Orths / legen und

verwahren laſſen / und den Pflegern davon gleichlautende Ab⸗

6. II .
)

Alſo ſoll es auch fuͤrterhin / wann Erbſchafft fallen / wie
die Namen haben moͤchten/ oder wie die herkommen / wann die

verpflegt / mit dem Inventiren gehalten werden .

§. III .

Wo auch der Fall ſich ſollte begeben / oder zutragen / daß
wenig oder viel auff Pflegkinder erblich kaͤme/ und doch andere

Perſonen ihr Lebenlang derſelbigen Güter die Nieſſung hätten /
ſoll deſſen unangeſehen / es waͤre dann / daß der Vatter ſelbſten
der Nieſſer waͤre / doch das Inventiren / biß zu deß Nieſſers
Abſterben / nicht eingeſtellt / ſondern alsbald der Fall beſckihet/
ſolches fürgenommen / und dannoch darbey / durch die Waͤiſen⸗
richter und Pfleger gute Achtung gegeben / damit ſolche der

Pflegkinder aner ſtorbene Erbſchafft / nicht verändert / ſondern
unabgaͤnglich erhalten werden / damit dieſelben / auff den künff⸗|

tigen Fall / ſolcher ihter Verfangenſchafft unverluſtiget / und ge⸗
wiß ſeyn moͤgen . G Und
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aab Iy , ;

Und damit die Irwentaria nicht verlegt oder verlohren /
follen dieſelbe in jedem Flecken / in guter Berwahrnuh gehal
ten / und hierzu in der Kirchen oder Rahthauß / ein ſonder Be⸗
hältnuß gemacht/ und darein alle Inventaria und i A
k werden .

3. Rolm nwie ungefuͤhrlich
fuͤrter die Inventaria zu ſtellen. m a

e2 E

INVENTARIUM .

ter / was weyland N. nach ſeinem Abſterben hinder⸗
laſſen / und . ſeinen Kinderen zu ihrem Theil worden /
daran geordneten Vormuͤnderen und Vogtsleuthen

gji faprend - und ligenden Gaahund Gi

N . N . daſſelbige dargeliffert / in Beyſeyn R . N und acka
roan

1

auff Tag / Anno ꝛc.

An Fahrnuß.
Gelbt .

Die Muͤntzſorten/ fo viet deſſen befunden/ und wie hoch
jede angeſchlagen / ſoll underſchiedlich eingeſchrieben werden. 4

Kleinodien / Ring und Siülber⸗Geſchirꝛ.
Das ſoll man auch underſchiedlich melden / und beſonders

das SülberGeſchir: von Grut ju Stuck wezen .

Kleyder und Gewandt .

Die Kleyder / deßgleichen Bethgewandt undHaußzerüch/
wie es damit beſchaffen/ ſoll man auch underſchiedlich beſchrei .

ben . Was aber an unzerſchnittenem Getuch vorhanden / das a

foul
man der Elln ordenlich Ri und auffſchreiben .

Zihnin /
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ſchirꝛ vorhanden / ſolches gleicher Geſtalt beſonder verzeichnet

hon |
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Von Vormund⸗ und Pflegſchafften. $. :

Zihn⸗Meſſing⸗ und Kupffer⸗ Geſchirꝛ .
Das ſoll man gleichwohl auch der gebühr beſchreiben / aber

nackdem deſſen etwann viel befunden / oder ſonſt ein Gelegen⸗
heit mit der Verlaſſenſchafft hat / jedes Stuck inſonderheit / o⸗
der allein das Zihnin⸗Meſſing⸗ und Kupfferin⸗Geſchirꝛ / jedes
zuſammen gewogen / und dem Inventario einverleibt werden .

An allerband Haußraht insgemein .
Das Kuchen⸗Geſchirꝛ / und anders dergleichen / wo die

Berlaſſenſchafft etwas anſehenlich / als da Trotten und Trott⸗
Geſchirꝛ / auch Laͤger⸗ und Fuhr⸗Faͤſſer vorhanden / ſollen dar⸗
über ſonderbare Titul gemacht / und wie ſolches befunden / eben⸗
maͤſſia auch der Haußraht / von Gemachen zu Gemachen be⸗
ſchrieben werden / ſo dann / wo Pferdt / Kuͤhe/ Schwein und

ander Viehe / ſambt den Waͤgen/ Kaͤrchen/ Geſchiff und Ge⸗

werden .

An Getreyd / Wein und anderem .
Was an allerley Fruͤchten / Wein / Heu / Stroh / Tung/

Fleiſch / Speck / und ander Kuchenſpeis / auch anderen Dingen /
vorhanden befunden / das ſoll den Waͤiſen zu gutem auch or⸗
denlich verzeichnet / und deßwegen ſonder Titul gehalten werden

An außſtaͤndigen Schulden .
Hlerunder ſoll man vermeiden / was bey dem Inventario ,

oder under der Theylung fürkombt / angebracht / oder ſonſt be⸗
funden wird / daß man den Vogtkinderen / und dieſelben hin⸗
gegen wieder / ſchuldig/ wie / woher / und bey wem ſolches auß⸗
ſtaͤndig und herꝛuͤhret/ auch zu was Zihlen ſolches zu bezahlen.An ligenden Guͤtern und Guͤlt⸗Brieffen .

Under ſolchem Titul ſeynd Haus / Hoff / Scheuren / Staͤll /
Aecker / Reben / Gaͤrten / Matten und Waͤlde / jedes mit ſei⸗
nen Anſtoͤſſen und Zugehoͤrungen/ Kauff⸗ und anderen Brief⸗fen/ als da allein ſummariter zu vermelden / ſolch Gut ift von
N . erkaufft / um N . Gulden / laut Brieffs / alſo anfahend / und
am dato lautende / ꝛc. und alſo nachfolgend / die Gültbrieff mit
ibren Hanptſummen und jaͤhrlichen Zinſen zu verzeichnen / auch
was an Brieffen befunden / ſolche mit Intitulation und Ubers
ſchrifft regiſtriren / und wider in gute Verwahrung zu verordnen .

G 2 Es
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Es ſoll auch der Schreiber/ in Beſchreibung ge ben
rarien / dieſen Fleiß gebrauchen/ und Ordnung halten/ daß er

allwegen das mehrere und fuͤrnemmere/ dem ringeren und ål
teren / deßgleichenbey AONA und Smakiden i Termin
dem letſteren vorſetze. Suin

nk. II.
Und dieweil bey dergleichen Pareti bigean mans

chem Orth viel vergeblicher Zeit und Unkoſten zugebracht / ſo ſoll
ſolches hiemit ernſtlich abgeſchafft / und man ſich datmit/ inmaſ⸗
ſen obſteht / euſſerſten Fleiß befuͤrderen / auch den Waͤiſen deß⸗
halben mehr nicht fuͤr Zehrung /Mühe und Schreiberlohn auff⸗

noch pallirt werden / dann hienachfolgt. Nemblich
$. IIL

So dieWälſen und Erben keines ſondern Vernögene |

pil man einer Perſon / ſie ſeye vom Gericht / Wäiſenrichteren /
oder Vogtleuthen/ ſo dem Inventiren

hehtegehne Tags für

SMe geben / fünffseben razen mL nS

; $ l X

Wird aber beyWanſeſt
Ta Wåifen. Etbſchaffen/

das Inventiren, in einem halben Tag /
RR pitan Saian

Maufthn fou man pibes gebWios
hili
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Von Vormund⸗ und Pflegſchafſten . FP :
§. VIII . i ]

Da cr aber mit Verleſung / Extrahirung etlicher Brieff /
Regiſter / Rechnungen / und Schuldbücher etwas beſonders ge
braucht / und bemuͤhet/ ſo ſoll er ſolcher Muhe und Arbeit / nach
billicher Erachtung der beyweſenden Perſonen oder deß Gerichts /
oder Unſer Beambten / belohnet werden hami r

4 . Jon Pflegern .
Je Ambtleuch ſollen dieſe Anſtellung

und Für ſehung thun / wann durch Abſterben der El⸗
teren / oder in anderen FaͤllenWaͤiſenwerden / daß/

wo von Eltern / oder in anderen Faͤllen Teſtament -liche Fuͤrſehung dehwegen geſthehen / denſelbigen von Stund
an mit ihrem Vorwiſſen / durch die Schultheiß / Burgermeiſter

und Gerlcht jedes Orths / und wo moͤglich/ außeiner Gemeind /
da die Waͤiſen ſaßhafft / oder doch die am naͤchſten geſeſſen / zwey
fromme / redliche / auffrichtize Maͤnner zu Pflegeren gezogen /
deren / wo die Gelegenheit ſolches erleyden mag / den Kinderen
der eine von der Vätterlichen / der ander von dêr MütterlichenLini verwandt ſeye/ welche auch von ihnen den Schultheiſſen /

Burgermeiſter und Gerichten / folgenden Eyd ſchwoͤren ſollen .

§ . EAyd der Pfleger .
Hr beede Pfleger ſollen geloben / und einen

Stiblichen Eyd zu BOT dem Fllmaͤch⸗
tigen ſchwöͤren/ daß ihr euch wollet deren

Kindern / ſo ihr zu Pflegern jetzt gezogen und ge⸗
ordnet ſeynd/ getreulich annemmen / und nach al⸗

lem euerem mnerlichſten Vermoͤgen / mit allem
Fleiß und Ernſt dahin trachten / damit ſie zu vor⸗
derſt zu der Ehre und Forcht GOttes / auch aller
Weltlichen Zucht und Ehrbarkeit aufferzogen wer⸗
den/ auch derſelben Haab und ihnen erblich

3 wor⸗



78 Dritter Theilder Landk⸗Ordunng /
worden/ oder künfftig weiter anfallen moͤchten flef⸗
ſig und getreulich verwalten / die vor Schaden und

Abgang berwahren/ in⸗oder auſſerhalb Rechtens
vertretten / zu rechter undbequemerZeit laſſen bauen/
die erwachſene Fruͤchtenzum nutzlichſten verkauffen /

alles erloßte Gelt / auch der KinderSchulden / Zinʒ
und Güllen ahrüch eintiehen/ d

C ie nicht ufſwach⸗
ſen / auß⸗ odet anſtehen laſſen / was uͤber nothwen⸗
däge Außgaben zu inderhaltung der Waſch baor

übrig / daffelbigzunn jährllchen Eintrag richten / und
gegen gnugſamer berſicherung/ auff borgehendeGe⸗
richtliche Erkandinuß /und ligende Feld⸗ und Bau⸗
Guͤter anlegen / und in Summa / alles nach eue⸗
ren beßen Berano Karih perfegen / uis verial - |

ten / darinnen eueren eignen Nutzen oder Vortheil
nicht ſuchen /auch um ſolch all euer Verhandlung /
eiũemmen und außgeben/ jaͤhrlich und jedes Jahrs /
vor den Ambtleuthen und den Verordneten / ehrba⸗
re / auffrichte Rechnung / Lifferung und Bezahlung
thun / und inallen fuͤrfallenden Sachen / euch je⸗
derzeit / nach

B

fliſſen und getreulich erzeigen / wie ihr wolt / daß nach
euerem Todt / eueren Kinderen beſchehe / auch ihr

Gbdtt dem Allmaͤchtigen am jüngſten Gericht / ſo
dann dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herin /
Heem Carln Marggraffen zu Baden und Hochbergh /

Landgraffen zu Sauſenberg / Herꝛn zu Roͤtteln /dva⸗
denweyler / vahr und Mahlberg ꝛc. Unſerem gnaͤdtg⸗

ften Güren und Herm / darum Rechenſchafft
/

Redd und Antwort zu geben trauet ,

Von

h
Befelch und Gebeiß der Ambtleut )

und Gerichts / auch der Waiſenrichter / halten /
ge⸗



Von Vormund⸗ und Pflegſchafften .

6 . Von den jenigen / ſo der
Pflegkinder Gut Beſtands weiſz

bauen .

FJe jenige / ſo der Pflegkinder Guͤter/
es ſeyen Aecker / oder Weingaͤrten / ſonderlich aber

die Weingaͤrten / Beſtandsweiß uͤber Jahr zu bauen
annemmen / und derhalben den Winter uͤber Geldt

und Fruͤchten darauff einnemmen / und ſich darauß erhalten /
ſollen / ſobald der Fruͤhling und das Geſchaͤfft angehet / ſolchen
beſtandenen Güteren zu rechter Zeit / und mit allem Fleiß auß⸗
warten / und andere Tagloͤhn/ dardurch ſie daran gehindert / ſich
enthalten / darauff die Waiſenrichter achtung geben / und zu
feiner Zeit der Pflegkinder Guͤter beſichtigen / und wofern was

ſtraffbars gefunden / die Beſtaͤnder zur Straff anzeigen ſollen .
§ . I .

Kein Pfleger ſoll ohne Urkund die Früchten auff dem Seld
ſelbſten abſchneiden / außdreſchen / noch in den Tennen auffmeſ⸗
ſen / und allzeit der jenige in Rechnung / der ſolches verꝛicht /
mit ſeinem Namen ernennt / auffgeſchrieben / und zur Zeit der
Rechnung / wo muͤglich/ darüber gehoͤrt werden .

§. II .

So ſoll auch kein Vogt / Statt⸗Gericht⸗oder Ambtſchrei⸗
ber / Waͤiſenrichter oder Pfleger / die Fruͤchten ſelbſt annem̃en /
ſonderen dieſelbe anderen

/
den Kaͤuffen und Schlaͤgen nach/ jee

des Orths / wie die ſelbe jederzeit ſeyn werden / die er bey der Rech⸗
nung zu beſcheinen / zu bezahlen / hingeben .

$- IL

Wie dann auch das Geſtreu und alles anders / keines wegs
ſelbſten brauchen / ſonderen daſſelbig anderen um Thung / oder

wo man den Thung nicht noͤthig/ um Geldt / deßgleichen Obs
und anders / es waͤre dann / daß die Gaͤrten mit anderen Gü -

teren hingelihen / auch um Geldt auffs hoͤchſt verkauffen /
und in der Rechnung allezeit den Kaͤuffer

ernennen .

G 4 Von
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7 . Von der Pfleger Be
ſoldung.

n

Ann die Pflegkinder arm / und nicht in
einem anſehnlichen Vermoͤgen / ſoll den Pflegeren

kein Beſoldung geſchoͤpfft oder gegeben werden / ſon⸗
deren ſie ſollen ſolches auß Chriſtlicher Lieb gern und

vergebens thun / und die Belohnung von Gott zu empfangen
hoffen / auch gedencken / daß ſie ſterblich / und daß nach ihrem
Todt / ihre Kinder oder Verwandte auch muͤſſen verpflegt werden .

$ í

Wann aber die Pflegkinder eines zimlichen Vermoͤgens/
dagegen die Pfleger arm / und in der Pflegkinder Sachen ihr
eygen Geſchaͤfft verſaumen müſſen / moͤchte ihnen jedes Jahrs /
oder zu Außgang der Pfleg ein Verehrung beſchehen / doch ſoll
keinem kein beſtimbte Beſoldung geſchoͤpfft/ oder auch das jenige/
ſo einem oder dem anderen zur Ergetzlichteit verordnet / kein
Beſoldung / ſonder ein Verehrung genennet werden / ſonſten /

ee
man einem eine Beſoldung machte / wolte es der andere auch

haben .
§. II .

Es ſolle den Pflegeren auch nicht geſtattet werden / unnü⸗

tzen Koſten oder Zehrung auff die Pflegkinder zu treiben / ſonder
iſt genug / da jedem Pfleger / wann er mit der Pfleg zu thun /
für ein gantzen Tag neun Kreutzer / und für ein halben Tag
funffthalben Kreutzer paſſirt / es wäre dann Sach / daf die
Pfleger uͤber Feld an andere Orth gehen muͤßten/ da iſt es bil⸗
lich / daß ihnen ziemliche Zehrung paſſirt werde . Wo aber einer
Pfleg etwas an Verehrung oder Zehrungen abgenommen wird/
follen die Pfleger ſolches underſchiedlich in das Außgeben ſetzen/
und verꝛechnen .

8 . Die Kechnung betreffend .

£ 7
foll jedes Jahrs die Bechnung von dem

Statt : oder Ambt⸗Schreiber / ſo ſonſt an jedem Oeth /
andere deſſelben Orths Sachen und Geſchaͤfften zu
verfertigen und zu ſchreiben pflegt / und darzu beſtellt /

gelobt



Von Vormund⸗ und Pflegſchafften. 8 )
gelokt und geſchworen iſt / mit den Rubricen / wie ſie unden
tey der Ambtleuth Protocoll zu finden / geſtellt und doppelt
verfertiget / auch eingelieffert werden / darvon ſoll thme / nach⸗
dem die Rechnung groß oder klein/ billiche und kein uͤbermaͤſſi⸗

ge Belohnung / nach der Beambten Diſcretion und Erkannt⸗
nuß / geſchehen .

PEN : §. I .

Und ſoll allwegen die erſte Rechnung dem Iwentario ge⸗
meß verfertiget / alles einnemmen an Geldt / ligenden und fah⸗
renden Güteren

/ Schulden und gegen Schulden / Früͤchten /
auch Wein / Stroh / Keffit und anders / darein kommen / und alſo
nichts außgelaſſen werden / wie dann ein jeder ver ſtaͤndiger Vor⸗

muͤnder ſolches wohl wird wiſſen zu ordnen / und allhier ihme
Form fuͤrzuſchreiben / ohn

vonnethen .
UUnd ſollen zu mehrer Ver ſicherung der Pflegkinder/ alle

Statt⸗Gericht⸗ und Ambt⸗Schreiber / ſo zu Stellung derglei⸗
chen Rechnungen gebraucht / bey ihren Eyden erinnert und ver⸗
mahnt werden / dieſe Unſere Waiſen⸗Ordnung in guter Auff⸗
acht zu haben / und die Rechnung anderſt nicht/ als wann es
ibre eygene Sachen/ zu verfertigen .

Sie und wann die Kech
nungen ſollen verboͤrt werden .

9) Cle Bechnungen ſollen auffeinen Fermin ,
nemlich Weyhenachten / welches der bequemeſt iſt /
auß⸗ und angehen / und ſoll gleich / nach Verſcheinung
deſſelbigen / die Verhoͤr fürgenommen werden .

I$. L
;Bey und zu ſolchen ſollen die Ambtleuth erforderen undhaben in jedem Flecken / beede Waiſenrichter / vor denen / oder

auffs wenigeſt deren einem / nach Gelegenheit / ſollen die Rech⸗
nungen durch die Beambte / da ſie wohnen / und nicht mehr in
den Doͤrfferen / wie vorhin mit der Waͤiſen groſſem Schaden
geſchehen / von den Pflegeren angenommen / verleſen / belegt
und ſummirt / auch was ſich fuͤr Mangel ereignen / in notam
gefaßt werden / nachgehends die Pfleger laſſen abtretten / und
aͤlsdann die Umfrag halten / ob Fehl und Mangel waͤren/ der⸗
ſelbigen wiſſen zuvor kommen und abzuſchaffen . Vom



>

Dritter Theil der Lands⸗Ordnung/

0 . Jom Protocoll .

g
Ambtleuth ſollen uͤber alle Waͤiſen⸗

echnungen / durchauß ein Protocoll halten / darinn

ſoll underſchiedlich kommen und begriffen ſeyn aller

Pfleg⸗Rechnungen/ Einnemmen und Auß geben /

ungefaͤhrlich alfo .

N . N . zu N . verlaſſener Kinder Pfleger N . g. und N . N.
haben Rechnung gethan von N . biß auf N. Tag.

Eeinnemmen .
Receſs N. . f .
Jaͤhrlichen Guͤlten

‚

Auß Früchten und Wein erloͤßt
Auß verſteltem Viehe
Auß Stroh / Heu / Spitzen und Spreuer
Von verliehenen Guͤtern
Abloͤſung
In diverſis

Summarum N, fle
Roden
Dickel .

Habern .

o s

Spreuer .
Spitzen .

| Außgeben .
Umb erkaufft Guͤlten
Umb ligende Güter
Auff die Pflegtinder / und jedes inſondethett/

Auff der Güter

Summarum N . fl.



Von Vormund⸗und Pflegſchalften .
Rocken . H E

Dinckel .
Gerſten .

l Wein , i

GSpreuer .

Spitzen.
Geldt .
Rocken.
Dinckel .
Gerſten .
Habern .
Wein .
Heu .

= Giro
Spreuer .
Spitzen .

Und haben diepfehruber anGiten/vermig beretning . f .
An Schulden RN. f .
SGefaͤllt Jahrs darvon NMifl⸗

AuAn ligenden Eutern / uno
fabrener

Baty
vermoͤg Inventarij,

Und nach Beſchluß veffelben/ ſoll denRechnungen ange⸗
henckt/ was den Pflegern von wegen Anlegung deß Receſs , Ein⸗

Remanet .

zbe . ehung Zins/ Schulden / Bauung der Güͤter / oder in andern

Weg befohlen worden / die Befelch aber zu den Rechnungen/
ſelbſten durch die Beambte geſchrieben werden.

§. II .

Wann auch alle Rechnungen durchauß abgehoͤrt/ ſoll
alsdann auff Johannis Baptiftæ, durch die Ambtleuth / alle

Jahr



Ú Dritter Theil der Lands⸗
Jahr Abſchrifften deß -Protocols zur Cantzley unfehlbar ge⸗

ſchickt/ damit jederzeit zuſehen / wie den Kindern ger flegt / und
ob die Rechnungen auch abgehoͤrt worden oder nicht .

u. Wie es mit den Hiieffern
5¹⁰ halten . iag

f Ein Pfleger / ſo ein Leieffer iſt / ſoll feiem
Pflegkind ſeibſt ablaſſen . Und dieweil auch die Kief⸗

und Eingeſeſſenen / die Hoͤfen neben dem Lohn fuͤrſich

zu behalten vermeinen / dadurch dann etwann auch weiters mit

underlauffen / und Wein under den Höfen bleiben fany fo, wole
Wir / daß hinfuͤro die Hoͤfen den Pflegkinderen bleiben` oder
da die Kieffer ſelbige haben wollen / ſie ſolche zu bezahlen/ oe
um das halb zu brennen / T ſeyn ſollen .

Dieweil auch beſchihet / daß Pfleger ihre eigene ein sig
er theuer werden moͤchte/ ligen laſſen / und damit ſie Geldt un⸗

der handen haben / der Kinder Wein und Fruͤchten angreiffen/
ſo ſollen nun hinfüro ſie keinen Wein oder anders / ohne der Be⸗

ambten / oder auffs wenigſte der Wäiſen⸗Richter Vorwiſſen
und Erlaubnuß / verkauffen / ſondern zuvor / ob und warum es

vonnoͤhten / anbringen . So ſoll auch kein Pfleger ſeines Pfleg⸗
kinds Wein auff Rechnung geben noch nemmen / ohne Ver⸗

wiſſen der Ambtleuth / oder auffs Walsſtdez, verordneten Paal a

fanRichter.
zA

§.II .

SGeſtalt auch kein Pfleger ſeines Pflegtuds Ei
es ſey Geldt / Frucht / Wein oder anders / in feinen Nutzen

brauchen / ſondern mit Vorwiſſen der Beambten / umb ein Zins /
gegen gebůuͤhrlicher Verſicherung hinleyhen / und alle Zins ver⸗
ſchreibungen mit genugſamen Underpfanden/ und ſonſten nach
Nothdurfft / verſicheren und verfertigen / ſonderlich aber die

Auffkuͤndungzu beeder Theil Gefallen richten laſſen / damit jedes
Pfleakind / wann es zu ſeinen mannbarn Jahren kommet / ſol⸗
ches Geldt wider gehaben / und zu ſeiner fürſtehenden Gelegen⸗
heit / in andere gebrauchen koͤnne.

Wo⸗

fer den Pflegkindern / wie auch ſonſt andern Burgern

E
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§. IL i

Wofern auch die Waͤiſen zum Theil / um ihr Geldt nicht
gnugſam verſichert waͤren/ ſollen die Beambte nachmahln die
Verſicherung von neuem ſolcher maſſen zu thun befehlen . Zur
Zeit der Rechnung aber / ſollen die Pfleger allen Reft / jedes
Jahrs baar darthun und erlegen / und die Extantien urkündlich
beſcheinen .

Wie die Bauleuth und

zu beftiedigen .

Erner ſollen die Pfleger fuͤrter den Tag⸗
loͤhnern für Koſt und Lohn : ſelbigen Oeths gewohn⸗
lichen Lohn an Geldt / und kein Trunck noch Brodt
mehr reichen .

S. I .

Wie dann auch zur Abrechnung mit den Bauleuthen / und
in Summa / durchauß zu Ernds⸗oder Herbſt⸗Zeiten / kein Ernd⸗
Ganß / Fleg elhanckungen oder dergleichen / mehr geben / ſondern
bey dem Taglohn / alles erwinden und bleiben laſſen . Dann
dergleichen nun hinfüro keinem Pfleger in der Rechnung mehr
paſſtrt / noch von den Statt⸗Gerichts / und Ambtſchreibern ein⸗
geſchrieben werden ſollen . D

$ I .
i

So follen aud vielermeldte Beambte zu mebrerem und
weitem Bericht ? fich in Unſer auffgerichten Lands⸗Erb⸗Ord⸗
nung fleiſſig erſehen / damit ſie ſich in Erb⸗ und dergleichen Faͤl⸗
len darnach zu halten wiſſen . Worinnen ſie aber weitern Be⸗

ſcheyds und Befelchs vonnoͤthen / deſſen ſich in fuͤrfallenden
Sachen bey Uns oder Unſerer Cantzley Beſcheyds

und Berichts jederzeit erholen .

E
2 ia a

Øo Wie



Dritter Theil der Lands⸗Ordnung/

35. Wie und wann die Pfleger
ihrer getragenen Pflegſchafft zu li

; $ naM aſſen . 1 Iy

Gu welcher Leit aber Die Pileg - und Dor - |

mundſchafften ihr Endſchafft haben/ und den verpflegten
Kindern die Verwaltung threr Gürer übergeben werden |

ſolle / hierinnen begehren wir keine gewiſſe Oronungau
f

y

geben/ ſondern wollen ſolches Unſerer Beambten und Gerichts

jedes Orths Diſcretion heimgeſtellt haben/ dieſelbe werden nach
Gelegenheit und Verſtand der Tungen l da fie dag 25 . Jahr

ihres Alters voͤllig erꝛeicht / oder ſonſt zu gebuͤhrlicher ehrlichen
ii

Berhéurathung / und eigener Haußhaltungkommen / oder inan⸗ y

dere Weg au Verwaltung ihrer Güter tauglich befunden ) tb - |
M

rem Gutbeduncken nach/ ſolches zum Beſten wiſſen fürzunen⸗
M

men / und zu erkennen . Doch daß zuvor gebührliche Beſchluß⸗
mi

Rechnung ( darein dann alle vorgehende Rechnungen / mit dem M

Receſs gezogen ) ſambt gaͤntzlicher vollkommener Lifferung bee | w

ſchehe/ darzu alsdann die erwachſene Pflegkinder ſelbſten erfor

dert / und deme beywohnen lehen-
, , a

Und was ſich im Keceſs befindet / daß die Vormuͤndern |
m

weiters und mehrers / in Zeit ihrer Adminiſtration, eingenom⸗ i

men / dann hinwider außgegeben haͤtten/ das ſollen ſie den Pfle⸗ ft

tindern / neben Einraumung der ligend⸗ und fahrenden Haab

und Guͤter / innerhalb vierzehen Tagen oder drey Wochen / zu

liffern und zu zu ſtellen emret tenir: n ae e E

HDagegen/ da ſie die Vormünder fuͤr ihre Pflegkinder meh⸗ a
rers außgelegt / dann eingenommen / und alfo in der Rechnung

|

W
die Außgab die Einnam übertreffen thaͤtte / ſoll ihnen daſſelb a
von den Pflegkindern auch wider in benannter Zeit erſtattet

werden . ys nbin
i - a ly

$. TIt ;
" e

Da auch einer oder ander Pfleger mit Todt abgangen / ſoll

alsbald an deß Abgeſtorbenen / ein andere taugenliche Perſon

zum Pfleger / wie hieoben under dem Titul von Pflegern / 7 .

gemeldet/ gezogen werden . o
N

Wann
T

M



Von Vormund⸗ und Pflegſchafften . 37

t | Rann die Einder ) nach En
diung der Vormundſchafft / ſich in einem oder an⸗
| derm vernachtheilt / oder Lædirt befinden/ ſollen ſie ſich jeder⸗

zeit / ſo wohl an ihren geweſenen Pflegern / als den Wai⸗
ſen⸗Richteren / zu erholen Machtw

haben,
ni Ann nun mit Bewilligung Unſerer Be

ambten / ein Pfleg⸗ und Vormundſchafft ihr Ends
4 ſchafft erꝛeicht/ und den Verpflegten Kindern die Ver⸗

" i mwaltung ihrer Guͤter übergeben worden/ ſie aber / in„„ein
em oder anderem/ es ſeye gleich viel oder wenig / ſich vernach⸗

„ theilt und lædirt befinden/ auch ſolches warhafftiglich darthun
VVNm koͤnnen/ ſoll ihnen alsdann die jenige Gutthat / ſo von gemei⸗
j nen beſchtiebenen Rechten gegeben wird / hiemit unbenommen
uſeyn / damit fte alfo ihres empfangenen Schadens ſich erholen/
„ und zu dem ihrigen widerum gelangen moͤgen. i

? $. I
Wa

Und da ihnen von thren geweſenen Vormunderen eintger
Sckaden zugefuͤgt worden waͤre/ ſollen ſie in ſolchem fall ſich

M d an der Pfleger oder Vormunder Haab und Guͤtern / welche
m T ihnen alsbabden von Eingang der Vormunds⸗Adminiſtration
„ hbiemit beſter maſſen verpfaͤndet/ erholen.
M

: SIN
p Deßgleichen auch / wo durch die verordnete Waͤiſenrickter

oder Gerichts Fahrlaͤſſigkeit/ oder in andern Weg / den Pfleg⸗
kindern einiger Nachtheil oder Schad ihrer Haab und Guͤter
widerfahren oder zuſtehen ſolt / wollen Wir den Pflegkindern
vorbehalten / zugleich einen Zugang und Macht gegeben haben/ ſie
deßhalben actione ſubſidiaria , um Erſtattung und Abtrag / bey
Unſerer Cantzley ſich zu betlagen / damit nach befundenen Sa⸗
chen / ihnen den Pflegkindern Recht geſprochen / und zu dem
ihrigen geholffen werde.

§. III .

Truͤge ſich aber vielleicht zu / daß die Pflegkinder an den
Rechnungen Mangel ſpühren / und darfuͤr halten thaͤten / als
ſolten die Vormünder nicht alles/ wieſich gebührt / in Rech⸗

a $ 2 nung



38 Dritter Theil der Lands⸗Ordnung /

nung gebracht haben/ ſo ſollen die Kinder gedachte Vormünder

deſſen gebũhrlichen/ als obgemeldet / überweiſen / darauff ſie fuͤn⸗

ter / zu Erſtattung anzuhalten . s. 1v .

Koͤnnten ſie aber ſolche Beweiſung nothdürfftiglich nicht

beybringen / doch Urſachen anzeigen / die genugſam und erheblich /
von derentwegen die Vormünder bey ihren Eyden zu befragen /

daf fie der Kinder Gut mit Wiſſen und vortheilhafftig nicht hin⸗

terhalten / ſondern alles getreulich verꝛechnet / ſambt ob ſie nach⸗

mahls / über kurtz oder lang ichts mehr befunden / oder gewar
wurden / daß den Kindern billich gebuͤhren und zuſteben thaͤte /

daß ſie ihnen daſſelbige auch getreulich und ehrbarlich zuſchaffen
wolten : So ſollen ſie dabey gelaſſen werden / es waͤre dann

Sach / daß ſich ſcheinlicher Betrug ereigte / im ſelben werden

ſich jedes Orths Beambte / angedeuter Gebuͤhr nach / zu ver⸗

halten wiſſen . Soll auch aller Betrug und Vortheilſichtigkeit
der Pfleger / von Uns mit allem Ernſt geſtrafft werden .

5 . VonPerſonen /ſonichtder
Jugendt / ſondern anderer Urſachen und Gebre⸗

chen
halben /

Bormunder bedörffen /und
Ptrllegſchafften . Als

vejaire b aR =
T

4, Unfinnigen oder

Sinnloſen TO

3. Verſchwender Vormundt⸗
Von derſ4. Stummen ſchafften .

„ Hoͤrloſen
46 . Alten unvermoͤg⸗

lichen
iy

t

7. Bitefrauen . j

9 :
UnſereAmbtleuthund GerichtPreſt⸗

hafftige oder Sinnloſe / auch Stumme und Taube /
oder Verſchwender ihrer Haab und Guͤter / in ihrem

anbefohlenen Ambt haben/ undbefinden thaͤten/ ſol⸗
len
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Von Vormund⸗ und Pflegſchafften. 89
fen fic ihrer tragenden Ambts⸗Verwaltung halben / ſolchen Per⸗
ſonen / wann ſie ſchon ihr Mannlichs Alter erꝛeicht / gleicher
Geſtalt Vormunder und Verwalter verordnen / auff Maß und
Weiß / wie oben von e geſetzt worden .

Was de alten und unvermoͤglichePerſonen / auch Wit⸗
tiben anlanger / dieweilen ſie ihrer Vernunfft nicht beraubt/

auch wohl für ſich ſelbſt oder durch andere / ihr Gut verwalten
moͤgen/ ſollen denſelben keine Vormünder / dann allein auff
ihr begehren / verordnet werden .

16 . Jon den unnützen Gaup
baltern und Verſchwendern/ die ihre Haab

und Guͤter üppiglich verthun und hindurch
jagen.

Jeweil zu dieſen letſten boͤſen Jeiten /
da alle Laſter in vollem ſchwang gehen/ viel unnutzeJ

Leuth ſich finden laſſen / die zu ihrem ſelbſt eigenen /
auch ihrer Weib und Kinder euſſerſtem Verderben /nicht allein ihre ſelbſt / ſondern auch ihrer Weiber zugebrachte

und ererbte Haab und Güter boͤßlich und unnuͤtzlich/ mit taͤgli⸗chem freuentlichem Spihlen / Freſſen / Sauffen und Schwel⸗
gen / auch auff andere ſchaͤdliche Weg / ohnwerden und ver⸗
ſchwenden / und alſo hiemtt nicht allein ſich ſelbſt / ſondern auch
thre aeme Weib und Kinder zu hoͤchſtem Verderben / ins Elendund Bettelſtab richten . So will Uns/ als einer von GOTT
geſetzten Obrigkeit/ deren ihrer Underthanen Wolfahrt zum Be⸗
ſten angelegen / in allweg obligen / ſolchem Unheil zu begegnen /
und allem Ubel/ als viel moͤglich/ zu wehren / damit fürnemlich
Unſere liebe Underthanen / ſambt Weib und Kin dern bey ihrer
von Gott ihnen beſchehrten Nahrung / wie auch bey Ehren /Haͤußlicher Wohnung / Haab und Guͤtern / erhalten werden / ꝛc.

I§. I.

Setzen / ordnen und befehlen demnach allen Unſern Ambt⸗
leuthen und Gerichten / daß ſie hierauff ſonder fleiſſiges Auffſe⸗
hen haben / wo ſie in ihrem Ambt / es ſeye gleich in Staͤtten oderFlecken / ein ſolchen Geſellen / der gehoͤrter maſſen das ſeinige

5 3 alſo



5⁰ Dritter Theil der Lands⸗Ordnung/
alſs üppiglich und unnützlich zu verſchwenden angefangen / er⸗

fahren thaͤten/ daß ſie denſelben unverzuͤglich vor ſich beſchicken /
ihme mit ſonderem Ernſt / ſein uͤbel und unnütz Haußhalten /
zu Gemüth fuͤhren/ und dabeneben / tragenden Ambts halber /

ernſtlich warnen und befehlen / von ſolchem aͤrgerlichen Leben

und verthuniſchen Weſen abzuſtehen / ſich zu beſſeren / und ih⸗
me ſelbſt / auch feinen armen Weib und Kindern ins kuͤnfftig/
wie ſichs gebührt / nutzlich / wohl und ehrbarlich vorzuſtehen

und Haußzuhalten / darbeyſich eingezogen / ſparſam / beſcheyden /
geſchicklich und vorſichtiglich zu erzeigen / wie folches ein jeer

ehrliebender Haußvatter / vor GOtt und den Menſchen in all⸗

weg zu thun ſchuldig iſt : mit dieſem betrohenden Anhang / da

er weiter mit ſeinem unnuͤtzen Baußhalten boͤßlich fürfahren /
ſich ſelbſt / auch ſein Weib und Kinder / über beſchehene treu⸗

hertzige Berwarnung nicht bedencken wurde / daß er alsdann

gewißlich ſeiner Verwaltung gaͤntzlich entſetzt / und uͤber ſeine

Haab und Güter Vormuͤnder verordnet / auch darzu er mund⸗

todt gemacht / und nichts deſto weniger ſein beharꝛlich Ungehor⸗
ſame / mit gebuͤhrender wohl verdienter Straff dermaſſen ange⸗

ſehen werden / daß andere darvon ein Exempel zu nemmen / und

ſich beſſern Haußhaltens zu befleiſſen / Urſach haben .
§. ib

Nach ſolcher beſchehenen erſten Verwarnung / ſollen Un⸗

ſere Beambten und Gericht jedes Orths / fleiſſig Auffmerckens
haben / auch ſonſten durch gute Beſtellung / und in andere Weg
erkundigen / wie er ſich zur Beſſerung und guter Haußhaltung
anlaſſe . Wann nun in Erfahrung gebracht wird / daß er / auff

beſchehen es treuhertziges Erinneren / einen Weg wie den ande ·
ren / in ſeinem angefangenen üüppigen / verthuniſchen Weſen

fortzuſchreiten / und das Seinige auffzureiben ſich geluſten laßt /
ſollen ſie denſelben wied erum vor ſich beruffen / neben Erholung
deß vorigen Underſagens / ihme ſein Unrecht abermahlen ernſt⸗
lich zu gemüth fuͤhren/ und darauff ihn etliche Tag oder Wo⸗

chen / nach Gelegenheit und Geſtalt deß Ubertrettens / zur Straff
in Thurn einlegen / und anders nicht wider ledig laſſen / er ha⸗
be dann zuvor Verſprechung gethan / daß er ſein aͤrgerlich boͤ⸗

ſes Leben / verthuniſch / uͤbel und unnuͤtz Haußhalten der Gebuͤhr
nach abzuſtellen / und nichts von feinen Haab und Gütern vers

aͤndern
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Von Vormund⸗ und Pflegſchaftten.
ändern oder alieniren wolſe / es waͤre ihm dann ſolches von der
ordentlichen Obrigkeit vergonnet und zugelaſſen.

x §. III .

Da er aber uͤber ſolche außgeſtandene Thurnſtraff und be⸗
ſchehenes Verſprechen / ſich nicht verbeſſeren / ſondern in ſei⸗
nem verthuniſchen Weſen beharꝛlich fuͤrfahren thaͤtte / ſollen

Uns deſſen Unſere Ambtleuth mit guter Außführlichkeit under⸗
thaͤnig berichten/ deſſelben ligenden auch fahrenden Haab und
Guͤtern Curatores , Verwalter oder voͤgt habend zu verordnen /
auch/ wo noͤthig/ mund⸗todt zu machen .

§: 1V .

Was dann darüber mit ſolchem Prodigo oder mundtodt
gemachten Mann / durch andere contrahirt und gehandelt wor⸗
den / das alles iſt und ſoll ein lautere Nichtigkeit heiſſen und ſeyn/

auch von maͤnniglichen/ fo wohl inn⸗ als auſſerhalb Recht und
Gericht nichtig gehalten werden .

svo
Und dieweil dieſe Unſere Satzung fürnemblich den unſckul⸗

digen Weib und Kindern zum Beſten angeſehen / ſo wollen Wir
hierinn weiters geſetzt/ erklaͤrt und geordnet haben / daß da ein
ſolcher unnůtzer Haußhalter von zeit ihmeVormuͤnder geordnet /
oder er für mundtodt erklaͤrt / wenig oder viel von deßWeibs
zugebrachten oder ererbten / auch der Kinder Gut unnuͤtzlich

veraͤndert / alienirt und hingegeben / in ſolchem fall die Frau
und ihre Kinder / dieſelbige veraͤuſſerte Sachen / ſie werden

gleich genandt wie ſie wollen / ohne einigen Entgelt oder Ab⸗
gang / frey wiederum zu erforderen / und an ſich zu bringen/
Macht und Gewalt haben/ darauff der Richter alſo zu recht
ſprechen / dem Weib und Kindern ſolche Haab nad Güter ledig⸗
lich / ohn einige Beſchwerde / heim erkennen ſollen / damit der
oder dieſelbe / ſo dieſe Haab und Güter alfo ungebührlich / wi⸗
der Recht / an ſich gebracht / fuͤrohin lernen und zuſehen moͤgen /
was und von wem er kauffe/ oder an fich bringe / auch darneben

die arme Weib und Kinder / welche diß Orths unſchul⸗
dig / bey dem ihrigen gehandhabt

werden .

5 4 Vier⸗
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Vierter Theil /
Der Warggraffſchafft Bar
den und Hochberg / ꝛc. gemeiner Dands⸗

Wrdnungen .
Darinnen underſchiedliche / heylſame Geſatz / weſſen

ſich Unſere Underthanen / ihrer Einſchreibung und Huldigung
balben / wie auch in offentlichen Plackereyen und Thåtlichs

keiten / deßgleichen in etlich andern Stucken zu ver⸗
halten haben / verfaht und begriffen ſeynd .

af

Der Erſte Ditul .
Non Einſchreibung der Burger und

Underthanen .

A Amit aud Wir jederzeit unfehlbar wiſ⸗
Jeenn noͤgen/ wie es in Unſern Fürſtenthummen und

Gebieten / der Underthanen halben beſchaffen / wer

lebendig oder todt : Item wie ſtarck Wir jeder⸗
zeit an der Mannſchafft gefaßt ſeyen : und da beneben auch die
Underthanen / zur Zeit der Noth / ein gewiß Gezeugnuß ihrer
ehelichen Geburt und Burgerrechts deſto baf erlangen und be -
weiſen koͤnnen/ ſo wollen und ordnen Wir / daß erſtlich / wann

cin Kind auff die Welt geboren wird / die Eltern / alsbald es ſei⸗
nen Tauffnamen empfangen / daſſelb bey Unſeren Beamten / je⸗

der in dem Ambt und Orth/ dahin er geboͤrig/ anmelden und

einſchreiben laſſen / auch vor ſolches Einſchreiben Unſern Beamb⸗
ten / welchs Uns hernacher von denſelben zu verꝛechnen / ein

Schilling Pfenning zu zahlen ſchuldig ſeyn ſolle .
I8. 1.

Zum andern / wann ein Knab über ſein vierzehend Jahr
kommen / und nunmehr die Zeit vorhanden / daß er die Huldi⸗
gung zu thun hat/ ſoll er ſich einſchreiben laſſen / und Sn :Geſtalt

4
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/

Geoeſtalt hiervor ein Schilling Pfenning zu erſtatten ſchul⸗

dig ſeyn / auch ſolches/ wie bey vorigem Per
gieioet/ Uns

gebůhrlich verꝛechnet werden.
4

§ . 1
š X

Zum dritten / wann jemand nach Goͤttlichem Willenmit

zeitlichem Todt abgangen / er ſey Jung oder Alt / ein Mann oder

Weibs ⸗Perſon / ſollen deſſelben Erben verbunden ſeyn/ ſolches /
neben Erlegung eines halben Batzen / ſo Uns gleicher geſtalt

zu verꝛechnen / bey den Beambten gebuͤhrlich anzubringen / da⸗

mit die Abgeſtorbene Perſon wieder außgethan werden .

Ser Ander Ditul .
Don der Erbbuldigung aller Underthanen

und Innwohner .

max Nr ordnen und wollen , daß alle Under -

VXchanen und Inwohner Unſerer Fuͤrſtenthum⸗Land⸗

Doͤrffern/ die uͤber vierzehen Jahr alt ſeynd / niemand

außgeſchieden/ auff nachgeſchriebene weiß Ero hurtig thun
follen.iA Form der Erbpulbdbigng

en Durchleuchtigſten Huͤrſten und Herin /
gern Tarln Marggraffen zu Baaden und A

Hochberg/Landgrafen ju Saufenberg/Hern ju Riz

telen /Badenweyler/ Lahr und Mahlberg ꝛc. werden

ihr geloben / und einen leiblichen Eyd zu VOtt dem
Fllmaͤchtigen ſchwoͤrenFhro Sohil Durchl .
und dero Erben / als eurem rechten/ natuͤrlichen/ an⸗

gebornen Lands⸗Fuͤrſten und Her : n/ underthaͤnig
/

getreu und hold zu ſeyn/ derſelben Nutzen / rrommen
und Beſtes jederzeit zu werben und zu befuͤrderen /

auch vor Schaden zu warnen / darzu euch/ euer Leib/
Haab und - n i noch Kinder/ opne hochge⸗

dachter
v

Graff⸗und Herꝛſchafften / in Staͤtten / Flecken und

EY
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Von underſchiedenen Geſatzen . ós :,

dachter Ihro Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchleucht und de⸗
to Erben Vorwiſſen / Willen und Erlauhen / nicht
zu vereuſſcren . Deßgleichen derſelben Gebotten
und Verbotten zu gehorſamen / und ſonſten alles das
zu thun/ ſo getreue gehorſame Leuth / Underthanen
und Hinderſaͤſſen / von Gewonheit und Rechts we⸗
gen / gegen ihrer Herꝛſchafft zu thun ſchuldig und
verpflichtet ſeynd/ alles getreulich und ohngefehrde .

Dieſen Eyd ſoll ein jeder mit auffgereckten Fingern / und
nachſprechenden Worten ſchwoͤren .

Allssmirvorgeleſen / und ich wol verſtanden
hab/ dem ſoll und will ich alfo fet , veſt / unver⸗£

bruͤchlich und getreulich nachkommen und geleben /
das ſchwöre ich / als mir Gott helff der Allmaͤchtige.

Der Dritte Ditul .
Don Angelobung det Dienſt⸗Anecht .

S ſollen auch alle Undertbanen und In⸗
rwiohner/ bey ihren Eyden und Pflichten / ihre Knecht

Chy vierzehen Tagen/ den naͤchſten/ nachdem ſie in ih⸗~ T

De eingetretten / Unſern Beambten / Schultheiſ⸗
ſen / und Voͤgten fuͤrbringen/ die denſelben geloben ſollen/ Uns/

als dem Landsfürſten / getreu und gehorſam zu ſeyn / Uns / auch
Statt oder Flecken ihren Frommen zu ſchaffen / Schaden zu war⸗
nen und zu wenden / fo dann Gebotten und Verbotten nach⸗
zuſetzen .

§. T.

Sonderlich aber auch/ daß im fall ſich in Zeit ihres wehren⸗
den Dienſts / zwiſchen ihnen nnd andern / Haͤndel zugetragen /
dieſelben vor niemand anderſt / als an dem Orth / da ſich ſolche
verloffen / außzutragen / und zuvor auch ſonſten / ohne eines
Ambtmanns / Schultheiſſen oder Vogts Wiſſen nicht zu weichen .
Deßgleichen auch ihre Schulden / ſoſie einige gemacht / zu be⸗

gahe



96 Vierter Theil der Lands⸗Ordnung/

zahlen/ und obſich in Zeit ſolches ſeines Dienſts ein Aufruhr

oder Empoͤrung begebe/ alsdann der Obrigkeit zu zutretten / und

deren Befelch zu geleben.
s

Welcher Underthan oder Inwohner aber ein ſolches nicht

thaͤte / und einen oder mehr Knecht uͤber vierzehen Tag in ſei⸗

nem Hauß behielte / und obgeſchriebener maſſen Unſern BVeamb⸗

ten zu geloben/ nicht fuͤrgebracht oder angezeigt haͤtte⸗
derſelbe

p fo offe es geſchicht/ Uns zwey Gulden zur Peen verfal⸗

SDer Lierte Ditul .
Von Einzuͤge⸗ mg Vurger⸗Stattund
1i Dorff⸗Recht .

VSſoll binfuͤroin Unſern Puͤrſtentbumm⸗
und Landen / weder in Staͤtten / Fiecken oder Voͤrffern /

À

nrtemand , was Stands der auch ſey / zu einem Bur⸗

ger oder Burgerin auff⸗und angenommen werden / er

hab dann fein Mannrecht und offnen Schein / daß er keinen d
- andern nachfolgenden Herꝛn / auch genugſame Urkund ſeines

Verhaltens / von dem Orth / allda er zum letſten abgeſchieden /
auffzulegen . Und ob auch ſchon einer oder mehr dif alles fúr -

zuweiſen / ſoll er doch zuvor bey den Staͤtten / Flecken und Doͤrf⸗

fern / ſolches ſeines Burgerlichen Underkommens halben / um

ihren guten Willen anſuchen / folgends an Uns underthaͤnig

:
ſuppliciren / und Unſers gnãdigenBeſcheyds darüber gehorſam⸗ i
tich erwarten .

5. L y

Es foll auch weder in Staͤtten / Flecken noch Doͤrffern/
Unſerer Furſtenthum⸗ und Landen / ntemand zu Burger auff⸗
und angenommen werden / er hab dann das jenige Einbrlngen /

ſo Wir hiebevor an einem jeden Orth verordnet / und bißhero

in uͤblichem Gebrauch geweſen / wo aber kein gewiſſes geſetzt /

ſoll ein ſolcher/ der zum Burger auffgenom̃en zu werden begehrt /
weniger nicht als 100 . Gulden realiter einbringen . Fehrners

teinem / wer der auch ſeye / weder in Staͤtten / Flecken oder

Doͤrffern Unſerer Fuͤrſtenthummen und Landen / ohne Unſer
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Bon underfhiedenen Gefagen, 97
Vorwiſſen und Befelch / zu wohnen zugelaſſen oder geſtattet
werden / er fey danny als obgemeldt / zum Burger oder In⸗wohner angenommen . $. H.

ii
So jemand ( es ſeyen Manns⸗ oder Weibs⸗Perſon ) ihrBurger⸗Recht auffſagen / und auſſer Unſere Obrigkeit ziehen

| wurden / ſollen ſie das mit Wiſſen Unſerer Beambten thun /doch da dieſelbige Leibeygen / ſich der Leibeigenſchafft zuvor beyUns ledig machen / folgends die Schulden / die ſie in UnſerenLanden ſchuldig/ bezahlen / und darbey verſprechen / da ſich Sa⸗
chen / alldieweil ſie under Unſerm Gebiet und Jurisdiction ge⸗weſen / zugetragen / dieſelbige vor feinem andern / als Unſeren
Gerichten autzutragen / und ſich alſo Inlaͤndiſchen Rechtens /und deſſen Erkaudtnuß ſaͤttigen zu laffen.

§. III .

Und damit ein ſolcher / der auß Unſeren Fuͤrſtenthum⸗und
Landen / in andere Herꝛſchafft zu ziehen vorhabens / ſich fuͤrgehabten Schutz und Schirm umb etwas danckbar erzeige / ſowollen Wir / daß derſelbige / wann er ſein Burger⸗Recht auff⸗kündt / neben dem jenigen / das er wegen deß Abzugs zu bezah⸗len ſchuldig / halb ſo viel Geldt erſtatte / ſo viel ein jeder / wel⸗
cher das Burgerꝛecht annimmt / nach Gewohnheit eines jedenOrths / zu erlegen ſchuldig iſt . §. IV,

-Da aber jemand nicht auſſer Land / ſondern auſſer einem
Orth in das ander Unſerer Fuͤrſtenthummen und Landen / ſichauß bewegenden Urſachen zu begeben willens waͤre/ ſoll er ſich
deßwegen bey Ung ſupplicando underthaͤnig anmelden / und zu⸗vor in den Orth / dahin er zu ziehen begehrt/ nicht eingelaſſen /

geduldet / und zum Burger angenommen werden / Wir habendann auff ſein beſchehenes underthaͤnig Suppliciren / ihme ein
ſolches bewilliget . Welche Statt / Flecken oder Dorff aber hier⸗
wider handeln thaͤtte / dieſelbe ſoll Uns jedesmahls zwey Gul⸗
den zur Straff zu erlegen ſchuldig ſeyn.

.
w :Und im fall einer auß einem Orth / ſo von der Leibeygen⸗ſchafft frey/ ſich in ein anders / wel es dieſe Freyheit nicht haͤt⸗

ee

/ begeben wurde / der ſoll nach Verflieſſung eines Jahrs / ſei⸗ne Freyheit verſeſſen haben . Da aber ein Leibeygener ſich in ein
freyen Ort baͤußlich einzulaſſen vorhabens / ſoll er ſich zuvor ledig
machen / und an ſolchem Orth eher 8 angenommen werden .

Der



98 Vierter Theil der Lands⸗Ordnung/

ai Kinia Eit .
Daß Feiner Unſerer Underchanen frembden

Herꝛen/ ohne Erlaubnuß / zuziehen ſolle . l

Emnah Unfere Underthanen und An -
Jgehoͤrige Uns ins gemein gelobt und geſchworen / ſich /

oey or Daab und Guͤter / ohne Unſer Vorwiſſen / nicht f
zu enteuſſeren / wollen Wir in Krafft ſolcher ihrer . f

Uns geleiſter Pflicht und Eyd / daß keiner in einigen Krieg oder i
Zug ſich begeben/ oder einigemanderen Hern verpflichtenfole / f yy
er habe dann zuvor Unſer ſelbſt Eriaubnug . Daabereiner piers f i
fiber hinweg oder in Krieg ziehen wurde / ſoll derſelbige nicht al . A
lein ſein Haab und Gut verwuͤrckt haben / ſondern ihme darzu - /
auffbetretten / die gebuͤhrende Straff an ſeinem Leib vorbehal⸗ a m

O
ca

a m K Pa fw

Toi nTio

Dak Dnferen Vnderthanen gegen den Auſflan⸗
diſchen / wie auch den Weibs⸗Perſonen gegen denen / ſo un

vermoͤglichkeit und anderer Urſachen halben / zu Burgern àm
nicht angenommen werden moͤgen/ ſich zu verheura⸗ | im

then / verbotten ſeyn ſolle. i fo

gen den Außlaͤndiſchen / ohne Unſer ſonderbare erlang⸗
te und außgebrachte Bewilligung

zu PEONverbotten ſeyn.
E:

folt allen Dnferen Dnderthanen fih ge

si i

Depatëichen ſoll kein Weibobild / es ſeye dleichein Witt d ‘

frau / oder ledige Perſon / ſich mit einer ſolchen Perſon / die J i

ihres Unvermoͤgens/ oder anderer Urſachen halben / zum Bur⸗ A l

ger nicht angenommen werden mag/ verheuraten / bey Unſen
Ungnad und unnachlaͤſſiger Straff / aud SA

j beeder
Par oney

auſſer dm

an
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Von Vormund⸗ und Pflegſchafften⸗ 59

DSer Hiebende Ditul .
Von Abzug oder Nachſteuer .

M fall einer ſein Burger⸗Recht auffge⸗
ſagt / und hinweg in andere Herꝛſchafft ztehen will /
ſoll er ( es wãre dann der orth / von welchem er hin⸗
weg zu ziehen vorhabens / deß Abzugs halben befreyet )

feines Hinwegbringens den ordentlichen Abzug geben . Und im
fall er ligende Güter haͤtte/ dieſelbige aber für feinem Hinweg⸗
ziehen/ nicht alſobald verkauffen koͤnnte/ ihme zu Berkauffung
deren / eines Jahrs Friſtung / und nicht langer / Dilation ge⸗
geben werden / und er alsdann den Kauffſchilling / wie ander
ſein hinweg bringen / verabzügen / oderander herkommen . Wel .
hes auch auff die Frembde außlaͤndiſche / denen in Unſeren Fuͤr⸗

ſtenthumm· und Landen was erblichs anfallen wird / verſtan⸗
den / und dieſelbe gleich fahls zu Verkauffung der ligenden Gü ·
ter / wo anders deren eins oder mehr in ſolcher Erbſchafft begrif⸗
fen und vorhanden / auch Erlegung deß ordenlichen Abzugs an⸗

gehalten werden ſoll . . L

Es iſt auch Unſer ernſtlicher Befelch / Will und Mei⸗
nung / daß alle die jenige / ſo auſſer Lands an ein freyzügig Orth
kommen / von ihren Heurath⸗Guͤtern / ſo ſie hinweg bringen
werden / hinfuͤrter alsbald den gebuͤhrlichen Abzug erlegen / und
ſolchen keines wegs anſtehen laſſen : Aber mit welchen beyUns /
Unſeren Staͤtten / Orth und Flecken / auch den außlaͤndiſchen
Herꝛſchafften / Staͤtten und Enden ein freyer Zug in Erbſchaff .
ten herkommen / mit denen ſoll es / wie bißhero / alſo auch nach⸗
mahlen gehalten werden . F. n .

Wir wollen auch dieſe Unſere Verordnung deß Abzugs
halben / dergeſtalt erklärt haben / daß / wo einer auß Unſeren
Dieneren oder befreyten Perſonen / ſich mit ligenden Guͤtern
einkauffen / und ſich nachgehends auß Unſeren Dienſten anders⸗
wohin begeben thaͤte/ er von ſolchen ſeinen tigenden Güteren /
als von Haͤuſern/ Aeckern / Wieſen / Gaͤrten / und anderen Feld⸗
Guͤteren / gleicher Geſtalt die Nachſteuer zu erſtatten / und ſeine
Guͤker auff Weiß und Weg / wie droben vermeldet / zu ver⸗
kauffen ſchuldig ſeyn ſolle . sam

Damit auch Unſere Ambtleuth in allen und jeden zutragen⸗
den Faͤllen/ umb ſo viel deſto beſſer mit der Abforderung oder
reſpectivè Erlaſſung ſolcher ſich richten gj

2 ollen



joð Wierter Theil der Lands⸗Ordnung/

ſollen ſie deßwegen in ihrem Ambt ein beſonder Buch halten /
und wann ſich ein Fall begibt / ſolches zu Unſerer Cantzley be⸗

richten / und Unſers welterenVeſchends
darunder erwarten .

Und nachdem weyland UnſergnadigerHerꝛ Ur⸗Groß⸗Vatter

Marggraff Carl / c. hochſeel . Gedaͤchtnuß / in Ar . 1563 . ein ge⸗

neral Befelch ergehen laſſen / daß ungeachtet zuvor die Außlaͤn⸗

diſche ihre in der Marggraffſchafft ererbte / oder ſonſten anderer

Geſtalt an ſich gebrachte Güter / ſo ſie zu Ziehlen zu empfan⸗

gen gehabt / oder ziehlweiß verkaufft / auch ziehlweiß nach dem

Kauffſchilling verabzüget . Jedoch ſolches hinfuͤro ferner nicht

paſſiert und geſtattet / ſondern wie es in andern herum ligenden

Hertſchafften gefunden / alſo auch hinfüro in der Marggraff⸗
ſchafft und derſelben angehoͤrigen Herꝛſchafften gehalten / und

der Abzug nicht mehr zertheilt und Zihlweis / ſondern gleichAn⸗

fangs von gantzem Gut / auff einmal und geſambt erlegt / er⸗

ſtattet und angenommen werden ſolle
/
c . So laſſen Wirs bey

ſolchem ergangenen Befelch verbleiben / und wollen / daß dem⸗

ſelben gehorſamlich gelebt und nachkommen werde .

Ser Achte Ditul .
Pon Stuͤrmen und Nacheylen in offentlichen

Plackereyen und Thaͤtlichkeiten / item Beherbergung
ülrembder Perſonen .

Amit man jederzeit nicht allein in Unſe⸗
ren Fuͤrſtenthummen und Landen / vor allen ſorgli⸗
chen Einfaͤllen geſichert / ſondern auch maͤnniglich /
ſo wohl Frembde als Einheimiſche / vor gefaͤhrlichen

Angriffen / Mordthaten / Rauben und Pluͤndern / auch allem

andern Widrigem / ſo viel muͤglich/ geſchuͤtzt und geſchirmbt
werden moͤge: So gebieten Wir allen den Unſeren hiemit ernſt⸗
lich / und bey ſchwerer Straff an Leib und Gut / daß hinfuͤrter

ein jedet auff den Sturmſtreich / und andere von Uns aller Orten

deßwegen beſchehene Anordnungen / fleiſſige Achtung gebe/ und

fo er hoͤret ſtürmen / eylends zulauffen / und mit Nacheylen /

Retten und Geſchrey machen/ wo und wie ſich das in Sratten ⸗
Flecken/ Doͤrffern/ oder auff dem Land bezibt/ den Unſerigen /

wie
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Von Vormund⸗ und Pflegſchafften . jope

wie er das jederzeit beſcheyden wird / gehorſam ſeye : auch ob
jemand frembder argwoͤhniſch/ zu Pferdt oder Fuß / in Un ſeren
Landen un gewohnliche Weg und Straſſen brauchte / over fons
ften reittende oder haltende gewar wuͤrde/ oder audy jemand m

Staͤtten / Flecken / Voͤrffern / Wuͤrthshaͤuſern/ auf dem Feld oder

Straſſen einander ſchlügen / oder ſonſten mit Gewalt in ein
oder andern Weg zu beſchaͤdigen / befinden werden / fich mit Ges
ſchrey machen / oder in ander Weiß underſtehe / denſelben zu han⸗
den zu bringen / und beyzufangen / folgends Unſern jedes Orths
nechſt geſeſſenen Beampten / zu gebührender Rechtfertigung
und Straff einzuliffern .

$ . I .

Da aber der Thaͤter gar entrunnen / und auch nach aller
angewandter Muͤhe/ Fleiß und Arbeit / nicht mehr betretten

werden koͤnnte/ nachgehends aber ſich wider zur Hand / und ins
Land machen thaͤte/ ſoll derſelb alsbald gefaͤnglich eingezogen /
und Wir deſſen berichtet werden. Es waͤre dann / dat ſolche
Sach / derentwegen er ſich auß dem Land gemacht / bey Uns /
oder jedes Orths verordneten Ambtleuthen / gebührlich außge⸗
tragen und eroͤrtert/ und er deſſen genugſamen Schein und Zeug⸗
miſſen auffweiſen koͤnnte .

$, II.
Wir wollen auch / im fall frembde argwoͤhniſche/ verdaͤch.

tige Perſonen und Müſſiggaͤnger in den Wuͤrthshaͤuſern oder

ſonſten / laͤnger dann uͤber Nacht ligen und verharꝛen wolten /
daß dieſelbige ferner nicht geherbergt oder auffgehalten / ſondern
da ſie auff Vermahnen nicht fortpalſiren thaͤten / Unſeren je⸗
des Orths Beambten anbracht werden / welche dann ihre Ge⸗
legenheit / was ihr Thun und Wandel / ſo viel moͤglich/ wohl
zu erkundigen / und im fall ſie / daß ſelbige nicht mit rechten Sa⸗
chen umgehen / befinden / Uns oder Unſere Statthalter / Hoff⸗
richter / Cantzler und Raͤht umbſtaͤndlich werden zu berichten wiſ⸗
ſen . Wie ſie dann keinen / der alſo mißthaͤtig oder argwoͤhniſch
befunden / ohn Unſer Vorwiſſen / bey Vermeydung Unſerer
ſchweren Straff und Ungnad / Ledig laffen follen .

§ k

Es follen auch Unſere Underthanen ins gemein / keine Un⸗
bekandte Perſonen / laͤnger dann uͤber Nacht behalten / noch
beherbergen / bey Straff eines Guldens .

3 3 Der



Fuͤnffter Theil der Lands⸗Ordnung /

Der Veunte Ditul .
Pon Eantung der Eydeglocken / umb toie es aw

den fall Feindsnoͤthen / mit Gebung der Zeichens
gehalten werden ſolle .

Emnach ein jeder Unſer Burger und Un⸗ d
G derthan / bey ſchwerer Straff / ſchuldig / die Eyds⸗

Glocken in Achtung zu haben / und da ſie geleutet /

fich auff die jedes Orths beſtimmte Stell und Platz
zu verfügen / iſt nachmabls Unſer Ernſtlicher Befelch / daß ein le

jeder bey ſeinen Eydspflichten / hinfuͤto/ wann ſolche gelaͤutet f M

wird / ohne alle Verhinderung zulauffe und vernemme was T iw

von unſertwegen publiciert und verkuͤndet werde . Wo aber f M

einer oder mehr hierinnen ungehorſam / und vor Außläutung l
deß dritten Zeichens / ohne ehehaffte Verhinderung / nicht u⸗ ſi
gegen ſeyn wurde / ſollen Unſere Beambte jedem ſechs Batzen f M

zur Straff abnemmen / und m gebührlich verꝛechnen. EN

Wo aber in Unſern canden/ oder auch benackbarten Oor⸗
then / Feindsnoͤthenſich eraͤugen ſolten / ſo ſoll bey jeder GH⸗

meind ein Zeichen / nicht zwar wie zu Feuersnoͤhten zu geſche·
hen pflegt/ ſondern nur etliche eintzeliche Streich gethan / her.
nacher ein weil ſtill gehalten / nachgehends wiederumetliche
Streich geſchehen / und ſolches ſo offt und vic

DERN wer⸗
den/ als es vonnoͤthen ſeyn wird .

SR 7 -

Vey Nacht aber/ daß auff dem hoͤchſteneina Sti )
ein Bech⸗ oder Feuerpfann angezündet / dieſelb / vermittelſt eines

Zugs auff und abgezogen / und alſo naͤchſt dem Sturmzeichen/
ſolches / oder wie es bey einem oder anderm Orth ſonſten a

ſtellet / oder künfftiger Zeit verordnet werden moͤchte / jede
in acht genommen werden , s . m

a

Auff dieſe Zeichen ſollen Unſere Underthanen mitErnſt.{o
mahnt ſeyn / daß die Außgewoͤhlte mit ihren Wehren / jedweder

ſeinem Faͤhnlein / bey feinen Pflichten und Eyden / zueyle/ die

Unaußgewoͤhlten aber / mit ihren Wehren⸗Geruͤſt / ein jeder

in ſeinem Orth verbleibe / und ſo gut er wird loͤnnen⸗ biß auff

weiteren beſcheyd/ ſich verwahre . Der
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Von underſchiedenen Gefoer : joz .

er zehende Situl .
Pon Hén CEandwehren/ und daß ſich ein jeder /

bey ſeiner PAEO R finden laſſen
Ô

Nſete Sber⸗und Under⸗Ambtleuth ſollen
ernſtlich darob und daran ſeyn / damit alle Graͤben / Zaͤun /

Waſſer⸗Flüß / Seen / Haͤeg/ Schläg und anders / ſo
zur Wehr und Beſchützung Unſerer Land und Leuth die⸗

net / durch die jenige / denen es gebuͤhrt und obligt / zu noth⸗
dürfftigen Zeiten beſehen / gegraben / geraumbt / gebeſſert / und
in Bau und Weſen unzergaͤnglich gehandhabt werden / aud

alle Unſere Burgere und Underthanen mit ihren Harniſchen / Ge⸗
zelten / Reißwaͤgen / aufferlegten Wehren / alſo gerüſt und ver⸗
ſehen ſeyn / damit ein jeder / im fall der Noth / und da ſich et⸗

was ereuͤgte/ dem jenigen / was ihme von den Unſeren auff er⸗
legt wird / nachzukommen wiſſen . nod l

Ber Hilfe Ditul .
Von Belvobrung no Sulliefutg der
B

oren .
|

CIV dem wollen Hir , da Vnſere Beamb⸗
ten auch Fuͤrſehung thun / damit alle Wachten an Pfor⸗
ten

/ auff den Mauren und ſonſten / Tags und Nachts /
nach Gelegenheit der Lauffen / zu jederzeit mit ehrbaren /

auffrichtigen Perſonen / wohl beſtellt / und embſiglich mit rech⸗
ter Ordnung gewacht und gehuͤtet/ beneben auch alle Pforten

Sernen und Grandel zu rechter und gebührlicher Beit anff md

zugeſchloſſen / die Schluͤſſel an jedem Orth / Abends zu ihren
oder derſelben Befelchshabern Haͤnden geantwort / und zu Nachts
niemands / ohne ihr Vorwiſſen / doch auch mit guter Fürſorg/

ein oder außgelaſſen werde .
§. I .

Wann auch die Laͤuff ſich gefaͤhrlich erzeigen und anſehen
laſſen / und man jemands einlaſſen will / ſoll ein jeder Ambt⸗

mann /



fo4 Vierter Theil der Lands⸗Ordnung /
mann / oder ſein Befelchshaber / ſelbſt darbey ſeyn / oder zum

wenigſten zu den Pforten drey oder vier von den naͤchſtgeſeſſe⸗

nen / oder andern mit ihren Wehren verordnen / alſo und der⸗

geſtalt / da die eüſſere Pfort auffgeſchloſſen / daß dann die innere

nicht geoͤffnet werde / die aͤuſſere ſeye dann wiederum zuge⸗
than ; und dehgleichen hinwiderum / ſo man jemands außlaſſen /
daß dann die aͤuſſere Pfort geoͤffnet werden ſolle / die innere ſeye

dann wider geſchloſſen .
ö

$; T .
;

Und als bihweilenUnſere Landgräben / Wehr / Häge / Schlaͤ⸗
ge/ und Landwehren auffgehauen und zerbrochen / Wollen Wir /
da ſolches von frembden oder heimiſchen fuͤrbaß mehr geſchehe :

Stem da einer anf boͤſem Vorſatz und gefaͤhrlicher Weiſe / die

Rechte Landſtraß nicht brauchte oder ſuchte / daß Uns ein jeder /
fo alſo ergriffen / alle mal zehen Gulden unnachläſſig zur Straff
verfallen ſeyn ſolle / welche Unſere Beambte auch jederzeit der :

Gebuͤhr einzubringen und zu verꝛechnen / da Wir Uns dann auch

beneben / nach Geſtalt eines jeden Verbrechen / fehrnere Straff

vorbehalten .

Der Zwoͤlffte Ditul .
Daſz Vnſern Vnderthanen Reuer⸗ umd andere

Büchſen zufuͤhren/ verbotten ſeyn

anderer Buͤchſen / bey den Underthanen leichtlich al -
lerhand thaͤtliche Handlungen / auch ander Unheil und

Ubel entſtehen kan / und derhalben ſolches in kein Weg
zu gedulden / ſchon vor laͤngſten von weyland der Roͤmiſchen
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Kaͤyſer Carln dem fünfften diß Namens /
allerhoͤchſtſeeligſter Sedaͤchtnuß / ꝛc. mit gehabtem Raht und
Bewilligung der ſambtlichen Chur⸗Fürſten und gemeiner Stånd

Jell.

ee
auf Puhrung der Reuer⸗ und

deß heiligen Roͤmiſchen Reichs auff dem Reichstag zu Augſpurg
/

Arc . 1538 . verbotten worden / ſo haben / zu Fürkommung be⸗

fahrenden Unheils / ſolches Verbott auch Unſere hochgeehrte
Voreltern eingeführt / und wollen ebenmaͤſſig Wir / daſſelbig
widerholt / auch ernſtlich / bey Vermepdung Unſerer
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Von underſchiedenen Geſasen pof
Ungnad und Straff / alles nach Geſtalt deß Verbrechens / und
ſonderlich neben anderm / bey verlierung der Buͤchſen/ befohlen
haben/ dab alle Unſere Underthanen / und ein jeder inſonderheit/
fürohin kein Feuer⸗ oder andere Buͤchſen/ weder zu Pferdt noch
zu Fuß/ üͤber Feld oder ſonſt in einigen Weg gebrauchen / ſon⸗
dern ſich dero gaͤntzlich enthalten ſollen .

SL

Jedoch wollen Wir Unſere Beambte / auch alle Unſere
Diener / welche die/ von ihrer Aembter und Dienſt wegen fuͤh.
ren / und gebrauchen moͤgen/ wie auch die jenige / ſo unter der
Reuterey in Unſerm Land ſeynd / hierinn außgeſchieden / deß⸗
gleichen allen Gerichts⸗ und Rahts⸗Perſonen / auch andern
Kauff⸗ und Gewerbsleuthen in den Stätten ſolche zu Pferdt /
( aber nicht zu Fuß ) zu fuͤhren/ hiemit gnaͤdig erlaubt haben .

$ . IL

So viel die frembde wanderende und durchreiſende Per⸗
ſonen anbelanget / ob Wir wol denſelben in Unſern Landen Rohr
und Piſtolen zu führen nicht verbieten / fo thun Wir jedoch
allen Unſern Underthanen und Angehoͤrigen/ inſonderheit aber
denen / die zum Streiffen jederzeit beſtellt werden / mit allem
Ernſt befehlen / daß ſie auff die Durchreiſende fleiſſig Achtung
geben/ und da einer oder der ander ihnen etwas argwoͤhniſch thaͤt
vorkommen / ſolches alſobald Unſern Beambten an jedem Orth

gebührlich anbringen / und feinen Argwoͤhniſchen ohn⸗
gerechtfertiget laſſen fuͤruͤber

paſſieren .

Der



Au



den und Hochberg/ ꝛ. gemeiner Lands⸗
Ordnungen . nima

Von wucherlichen und anderen verbottenen Con⸗
traͤtten und Handthierungen / wie auch von dem ſchaͤdli⸗

chen Fuͤrkauff / und etlich anderen hieher nicht
undienlichen Stucken .

Der Erſte Zitui .
Von wucherlichen / und anderen VerbottenenContraͤcten und Handthierungen . h

eweill alle wucherliche Contraͤct / de
Ianderen Taſel Goͤttlicher Gebotten / und alſo derO eg ) Siebe des Rächſten in viet Wea gu wieder lauffen /

fo will Uns in allweg obligen / daß Wir ſolche in Un⸗
ſeren Fuͤrſtenthummen und Landen / gleich wie anders Unrecht/
gäͤntztich abſchaffen . Und damit maͤnntglich wiſſen moͤge/ was
wucherliche verbottene Contraͤct ſeven/ ſowollen Wir zur Nach⸗
richtung / damit fic maͤnniglich darvor zu hüten wiſſe/ etliche

erzehlen .
S E

, Erſtlich / iſt ein wucherlicher Contract / wann jemand ei⸗
nem anderen mit dem Geding Geldt leyhet / daß der Entlehner
dem Leyher eine groͤſſere Summa Geldts oder Geldtswerth /

mehr weder ihme gelthen worden / wiederumb zu bezahlen ver⸗
ſchreiben muß .

§. II .

Zum andern / iſt nicht weniger vor ein wucherlichen Con⸗
tract zu halten / wann einer einem anderen auff ſein Acker / Wein⸗
garten / Wieſen oder andere Gůter / Geldt / oder nur ein Theil

Geldt



308 Fuͤnffter Theil der Lands⸗Ordnung/
Geldt / den übrigen Theil aber mit verdorbner / oder gar mit ſol⸗
cher liederlicher Wahr / und dannoch in einem hohen theuren

wiWerth leyhet / und fürſtreckt / mit dem unrechtmãſſigen wuche·
lichen Geding / daß der Entlehner ſoll und muß daſſelbig Gut
in ſeinem eygnen Koſten bauen / und dann jaͤhrlich allen Abnutz n
dem Leyher/ ohne Koſten und Schaden geben und überantwor⸗ mg

ten / big gu widerbezahlung der Hauptfummen .
. ,III .

Sonſten aber auff den Nutzen der Weingart mit demſel
¶R

iben zu bezahlen / zu leyhen/ ſoll niemanden verbotten ſeyn : ge⸗
ſtaltſam Wir auch hiemit zugelaſſen haben wollen / daß einer
mit Vorwiſſen und Bewilligung Unſerer Ambtleuth jedes Orths / cii
auff ein Gut / ſo viel daſſelbige ungefaͤhrlich gelten moͤcht/ leyhen / f
und ſolches / biß es widerumb geloͤßt/ in feinem felbft Bau und | i
Koſten nieſſen doͤrffte. Jedoch daß ihme ſolches zuvor durch dag Tihi
Gericht vergoͤnnt/ und darüber erkendt werde .

IV.
Vors dritt / iſt auch ein ſchaͤdlicher wucherlicher Contract ,

Da einer von dem andern / ſo gute Güter hat / ſolche in einem
ſchlechten geringen Geldt / mit betruͤglicher Bezahlung / an ſich
bringet / und hernach gleich in einem viel hoͤheren und theur en
Werth / mit angehängter Beſchwernuß / einer jaͤhrlichen ewi⸗

gen Bodengült / auch einer gewiſſen bedingten Loſung / wider
kaͤufflich von ſich gibt / und darnach auß araliſtigem / boßhaff⸗
tigem Gemuͤth/ den Zins auffſchwellen laßt / biß ihne bedunckt /
daß er das Gut zu ſeinem wucherlichen Vortheil / um die vers
fallene unbezahlte Zins / wider an ſich bringen / und darmit
ſeinen unchriſtlichen Wucher treiben moͤge . pr

kY

Zum vierten / wer einem Handwercksmann auff ſein Hand⸗
werck und Arbeit leyhet/ und von ihme die Arbeit nicht umb ein
ziemliches / ſo beeden Theilen leydenlich und erträglich waͤre/
ſondern umb gar zu geringes Geldt hinweg nimbt / alſo daß er
nicht allein ſein Haupt⸗Summa / ſonder wol doypelten /ja drey⸗
fachen Genieß empfienge/ ein ſolcher iſt gleicher Geſtalt vor ein
Wucherer zu halten . Da aber jemand ein Handwerckzu ver⸗
legen Luſt truͤge/ ſoll ihme daſſelbig / nach billichen Dingen /
unverbotten ſeyn.

a Se
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| oia a wucherlichen Contract , wann einer Schulden / ohn

Unſer Vorwiſſen und Bewilligung / oder nicht umb recht mäſſi.
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Non mderkhicdenen Gefagen : 109 -

§. VI .

Ferners und zum fünfften / halten Wir auch vor ein ver⸗

ge volle Bezahlung / ſondern nur umb halb/ oder noch wol umb

§. VII .

Zum ſechſten / iſt auch nicht minder ein wucherller Con -

tract , ſo einer von hundert Gulden werth Hauptgeldts / jaͤhr⸗
lich mehr dann fuͤnff Gulden / zu Zing nimme

§. VIIL

Alſo zum ſiebenden / wann einer dem andern / ſo etwann

eine Kuhe oder Zugſtier haͤtte/ darauff drey oder vier Gulden

leyhet / oder ſolches nur umb halb Geldt abkaufft / und darnach
ſolchem armen Mann dergeſtalt leyhet oder ſtellet / daß er et⸗

lich Gulden Zinß / oder jaͤhrlich ein Kalb geben : Item wann

er ibm andinat / daß er ſolches Rind in ſeiner Fütterung hal⸗
ten muß / tif es ihm cin Rinder⸗Zins ertragen / oder er ſonſt

ſeinen unziemlichen Wucher damit ſuchen kan : oder aber / wann

er alſo mit ihme uͤberein kommt / daß/ wo das Kalb ſtirbt / der

arme Mann nichts deſto weniger daſſelbige zu bezahlen / oder

mit einem andern guten Rind zu erſtatten verbunden ſeyn ſolle .
IX .

Solche und alle andere in Goͤtt⸗ und Kaͤyſerlichen Rech⸗
ten / auch in deß H. Reichs Policey⸗Ordnung verbottene Pacta

und Contraͤct / die Wir allbier alle zu ſpecificiren vor unnoͤ⸗

thig erachten / und aber dem gemeinen Mann und maͤnniglichen
zum Verderben gereichen / wollen Wir in Unſern Fürſtenthum⸗
men und Landen gaͤntzlich und aao o und mit

Ernſt verbotten haben .
Me

Da aber wider diß Unſer Verbott einer / weß Stands der

wares zu handeln / und dergleichen unziemlichen Wucher zu
üͤben und zu gebrauchen ſich geluſten lieſſe / ſoll er alsdann den

vierten Theil der Hauptſumma verwuͤrckt haben . Wo aber der
ucherer tind Außleyher / auch gefaͤhrlich und vortheilig ges

gantze auß gelegte Hauptſummam verfallen / und noch weiters /
nach Beſchaffenheit der Uber fahrung / geſtrafft werden ,

K nd



jo Juͤnffter Theil der Lands⸗Ordnung /
S. XI .

Und ſollen all obgedachte und andere Abrethtth äſthe wu⸗

cherliche / unchriſtliche Kaͤuff, Contraͤct / Handthierungen und

Haͤndel / Unſere Ambtleuth und Gericht für unwürdig / krafft⸗

loß und unbündig erkennen / auch auff ſolche kein würckliche Exe⸗

cution ai thun vergonnen .

Ser Ander itul ,
Von den Widerkauffs⸗Guͤlten.

halben / gemein ſeynd / ſo wollen auch Wir in UnſernP22
die WiderkauffsGuͤlten allent⸗ d

Fürſtenthummen und Landen / ſolche nicht verbotten 1
haben / jedoch mit dem Beding / daß mit hundert Gul⸗

den Hauptgeldts / nicht mehr dann fünff GuldenjährlicherGůl⸗
ten / wie gebraͤuchlich/ gekaufft werden / auch die Loßt ündigung
der Guͤlt⸗Verſchreibung auff Widererkauff hinfüro / und wie

vermoͤg deß heiligen Roͤm. Reichs⸗Conſtitutionen Widerkauff⸗

Recht / bey dem Verkaͤuffer und nicht bey dem Kaͤuffer ſtehen /
unangeſehen wie dieſelbige Gült⸗Verſchreibungverfaßt wird /

und was darüber gegeben / genommen oder gehandelt ; Wollen
Wir / daß daſſelb und all andere unziemliche Pada oder Be

ding / fuͤr wucherlich und unkräͤfftig geacht/ geh
von Unſern Ambtleuthen noch Gerichten d

geurtheilt / ſondern die
Contea

T wie
uy geſtrafft werden . 5

Der Dritte 3xi
Weder Früchten auff dem Galm/

Stoͤcken zu verkauffen .

> G folle niemand Unſerer Ambtleu
ner / Landſaͤſſen/ Inwohner / Burger oder

nen / einige Früchten auff dem Halm / oder Wein an
den Stoͤcken/ um ein genandt Geldt kauffen / verkauf⸗

fen
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gen zu koͤſtlichem Leben / mit uͤberfluͤſigem Eſſen und Trin⸗
K 2

Von underſchiedenen Geſaßten . J )

fen oder Bedingen / ſondern nach gemeinen und gebraͤuchlichen
Kaͤuffen und Schlaͤgen / oder Wein⸗Rechnung / alles regulirt
werden . Welche aber hierwider handeln / ſoll der Verkauffer

die gegebene oder hinauß bewilligte Fruͤchten oder Wein / und
dann der Kaͤuffer das erlegte Geldt / deſſen ſeye viel oder wentg /

ver fallen / und noch darzu / je nach der Sachen Beſchaffenheit /
weiter Straff gewaͤrtig ſeyn.

Aer ierte Witu ,
Pon Auffnemmung der Guͤlten .

Ar wollen auch/ daß keiner Unſerer Un⸗
derthanen und Angehoͤrigen / ohne Unſer oder Unſe⸗
rer Ambtleuth ſonderbares Erlauben / einig Haupt⸗
gut / auff Guͤlten oder Verzinſung auffnemme und

entlehne / bey Straff vier Gulden . Doch jedes Orths Be⸗
ambte über dreyſſig Gulden zu verwilligen nicht Macht haben /

ſonder ihre Ambts⸗Angehoͤrige / ſo weiters vonnoͤhten / bey Uns
Bewilligung außzubringen / anweiſen ſollen .

SoN

Und weidem alfo Geldt aufzunemmen / und anf einge
wiſſe Anzahl Jahr / under einer benandten Straff zu verzinſen /

bewilliget / der ſoll demſelben alſo nachkommen / oder die in bez

meldter Bewilligung geſetzte Geldt⸗Straff erlegen / und nichts

deſto weniger die auffgenommene Summa abzuloͤſen ſchuldig
ſeyn / es waͤre dann Sach / daß er vor Außgang der Verwil⸗

ligten Zeit / einen neuen Conſens von Uns außgebracht haͤtte.
§. IL

In welchen noch fehrners Unſere Beambten dieſes in acht

zu nemmen / daß die Entlehnung mit genugſamer Verſicherung /
darüber jedes Orths Gericht vorderſt zu erkennen / geſchehe /
und ſie den jenigen / welche unnütze Haußhalter / und zu un⸗

noͤthigem Banquetieren geneigt / auch ſonſten uͤber ihr Vermoͤ⸗

cken⸗/
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cken / in Haltung der Hochzeiten / wie auch in Kleydungen und

anderm Ubermaß / oder ſich mit ſtattlichem Haußraht / ihrem

Stand ungemaͤß/ uͤberladen / keines wegs geſtatten und zulaſ⸗

ſen/ daß ſie um Auffnemmung bey Uns luppliciren .

Ser Wiinffte Ditul .
Von der Communen und Gemeinden

Auffnamen .

dOvicldie Communen und Gemeinden
S> ibetrifft / wo dieſelbe von gemeiner Statt / Flecken /

Dorffs / und deſſen Underthanen wegen / erforderen⸗
pder Nothdurfft nach / etwas auffzunemmen wnd zu

entlehnen getrungen wurden / ſollen ſie gleicker geſtalt ſolches

zuvor bey Uns / underthaͤnig anzubringen ſchuldig ſeyn / und

ohne Unſer gnaͤdige Bewilligung / nichtzit auffzunemmen Macht

Pon ſchaͤdlichen Ruͤrkauff der Vickualien / und

eſſenden Speiſen.
FJeweil der Puͤrkauff aller Victualien /

Nſo
zu deß Menſchen Auffenthaltvonnöhten / ſo wol
als andere wucherliche Contraͤct / der Bruͤderlichen
̃̊iebezuwider / und dem gemeinenNutzen gantz ſchaͤd⸗

lich
/
ſo wollen Wir nicht weniger mit allemEruſt geordnet und

befohlen haben/ daß alle und jede Unſere Underthanen und An⸗
gehorige / was Stands die ſeyen / niemand außgeſchleden/ ihre
Fruͤchten/ es ſeye Waitzen / Koen / Dinckel/ Gerſten /Habern
Huͤrß/ Erbiß / Linſen / Gaͤnt / Huͤener/ Fiſch/ Voͤgel/ Ayer/

Schmaltz / Ruben / Kraut / Zwiblen / Obs / und alle andere
derz

gleichen Victualien und nieſſende Ding / welche ſie verk
an die Orth / da offene Maͤrckt gehalten werden ,gu F yent

feilen Kauff / fuͤhren und tragen / und mit dieſen eſſend Din⸗

gen / weder einheimiſche noch frembde Fuͤrtauff treiben bey vir

liehrung deß Kaͤuffers erkaufften eſſenden Dingen / sie die ge

genandt
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Von underſchiedenen Geſaten . P
nandt werden moͤgen/ und deß Verkaͤuffers Straff / ſo viel
Geldts / als er fein: Waar verkaufft hat/ jedesmahls unnach⸗
laͤſſig zu bezahlen . ii a

SL

Jedoch ſoll Unſern Underthanen und Angehoͤrigenhiemit
unbenommen ſeyn/ zu ihrem auß⸗Gebrauch und Wuͤrthſchaff⸗
ten dergleichen eſſende Ding / auch auſſerhalb der Maͤrckt / zu
beſtellen und einzukauffen .

Der Sieben Situ .
Vom Rruchtkauff .

Ir befeblen auch ferner aller Unſern
Ambtleuthen / Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Voͤg⸗
ten und Gerichten / daß ſie nach Gelegenheit eines

jeden Orths / ein gewiſſe Ordnung / wo vorhin keine
ift / machen / auch eine gewiſſe Zeit und Stund beſtimmen / in
welchen man die Früchten auff den Marckten / oder andern
hierzu verordneten Plaͤtzen/ Frembden und Inheimiſchen ver⸗

kauffen ſolle .
§. I . : a :

Und hieruͤber ſoll niemanden geſtattet oder zugelaſſen wers
den / ſein Korn und andere Fruͤchten/ auſſer der ordentlichen bes
ſtimmten Stund und Zeit/ ſeinem Belteben nach/ auffzuſtel⸗
len / und ſeinen eigennutzlichen Vortheil hierdurch in ein und
andere Weg zu ſuchen .

Der Achte Ditul .
Von Verk auffung allerley Gaͤut.

Würch / auch ins gemein alle die / ſo Viehe ſchlach⸗
ten / oder ſonſten damit umbgehen / hinfuͤro die Rin⸗
der / Kaͤlber/ oder andere Haͤut/ wenig oder viel / groß

oder klein / rauh oder bereitet / inn⸗ und außgeſeſſenen Rothger⸗
bern / Schuhmachern / Sattlern / Riehmern / und andern der⸗

K 3 gleichen

l

g :
ſollen auch alle caer ! Gerber / und



Jig FuͤnffterTheil der Lands⸗Ordnung /
gleichen Handwercksleuthen / ſo mit Leder umgehen / um gebuͤhr⸗

lichen und billichen Werth / zuHauh / oder auff Wochen / und

Jahrmaͤrckten zukommen laſſen .
{

oo
eS

Doch ſoll den Unſern frey ſtehen / die frembde Kaͤuffer auß⸗

zuloͤſen/ und ſolches / fatls der Verkauffer den Kauffſchilling /

vermittelſt der Handtreu / eygentlich anzuzeigen ſchuldig ſeyn /

bey Straff deß vierdten Theils der Wahren / die er verkaufft /

wie auch bey gleicher Straff auß Unſern Fuͤrſtenthummen und

Landen von den Unſerizen keine Haͤut zu verkauffen / gefuͤhrt
werden / alles bey Verlierung ſolcher Haͤut und Waaren / und

Unſerer fernern Straff .
S e s d

E , ſollen auch die Zoller
auff

ein ſolches Reiffig Adtmg

geben/ und ſolche Haͤut nicht fort paſſieren laſſen / ſondern ab⸗
laden / und alles zu Unſerer Cantzley berichten / es waͤre dann a
Sach / daß ſolche auſſer Lands geladen worden/ die ſoll an auff d
urkundlich glaͤublich darthun / gegenAbrichtungZolls undWeg⸗

geldts / paſſieren laſſen . |

HPeßgleichen ſollen auch die Würth die Unſerige / ſo mit

ſolcher Waaren / ſelbige auß dem Land zu fuͤhren/ bey ihnen an⸗

kommen / den Ambtleuthen / Voͤgten/ Schultheiſſen und Zoͤe l
lern anzeigen/ ſollalsdann den Anmeldern der vierdte Theil der `

TIV

Sſtraff zugeſtellt werden . a

daß dutchdigMittetdas ge⸗Und demnach zu verhoffen /
der mehr im Land Bleiben) und in einem rechten Werth gube
kommen ſeyn werde / fo follen alle Handwercksleuth / ſo mit Le⸗

der umbgehen/ und ſolches verarbeiten / ihre darauß gemach⸗
te Waaren / Schuch / Gezeug / und andere Nothdurfften / in
einem ziemlichen gebůͤhrendenWerth geben/ und ſichvor Straff
hüten / dehwegen dann auch jedes Orths Beambte / Burger

meiſter / Voͤgt/ Schultheiß und Gericht nothwendige
Auffſehen fiavana PERE

a
wada

7
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Ser Weamte Wi
Don WMarder⸗Baͤlkhen .

Ele Unſere Underthanen ſollen ſich hinfů⸗
( rvo bey Vermeydung Unſerer Straff huͤten/ keine edle

oder Steinmarder Baͤlg auſſer Land zu verkauffen / ſon⸗
dern was ſie derſelben fangen / Unſern jedes Orths Be⸗

ambten ( welche ſolche Uns fuͤrter zuſchaffen ſollen ) zu liefern /
dargegen wollen Wir ihnen für einen guten edlen Marder ſie⸗
ben Schilling / und fuͤr einen Stein⸗Marder⸗Balg / ein Orth
eines Gulden bezahlen laſſen . Wo aber einer oder mehr der

| Dien Marder auſſerhalb der guten Zeit / fangen wurden / ſollen
ſie die Baͤlg zur Straff verwuͤrckt haben / und ihnen ſolche oh⸗

ne Bezahlung genommen werden .

Der Zehende Vitu .
Pom Saltz Bauff .

Ir wollen auch / daß bey allen Soͤrffern
in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen gelegen/ der

Saltzkauff / ſo den Staͤtten und Marcktflecken zu⸗
ſtaͤndig ( auſſer halb denen / die es von Alters herbracht /

oder bißhero von Uns erlaubt / und zu treiben bewilliget wor⸗

den ) gäntzlich abgeſtellt / und verbotten werde .
Sollte aber

bierinnen Ubertrettung beſchehen / wurden Wir nicht allein die

Ubertretter und Verbrecher / ſondern auch die Gemeind/ ſo

darzu geholffen / und ſolches nachgeſehen / darumben gebührlich
ſtraffen .

§. I .

So viel aber Unſer Marggraffſchafft Hochberg/ Landgraff⸗
ſchafft Sauſenberg / auch Herrſchafften Roͤttelen und Baden⸗

weyler betrifft / laſſen Wir es deßwegen bey dem in Arc . 614 .
mit Unſerer gehorſamen Landſchafft auffgerichten

Abſchied bewenden .

f gA e

K 4 Der



Fuͤnffter Theil der Lands⸗Ordnung /

Ser Eilffte Ditul .
Von Imber und andern Gewuͤrtzen

Amit die Apothecker und Gewuͤrtz⸗Kraͤ⸗
wer Unſerer Fuͤrſtenthummen und Landen / ihre

Wascren deſto beſſer vertreiben moͤgen / und wie ſie
t VR biß anhero ſich zu mehrmaln beklagt / von Außlaͤn⸗

diſchen keinen Eintrag dißfalls leyden doͤrffen/ ſo ordnen und be⸗

fehlen Wir / daß Unſere Beambte / keinen Außlaͤnder / der Uns

mit Pflicht und Eyd nicht zugethan / geſtatten / einig Gewuͤltz /
auſſerhalb der gewohnlichen Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrckten / in

Staͤtten / Flecken oder Doͤrffern feyl zu haben / oder wie ſie pfle⸗

gen herumb zu tragen / bey Verluſt der Waaren .

§. I .

Wir befehlen auch ferners mit allem Ernſt / allen Unſern

Ambtleuthen / Burgermeiſtern / Voͤgten / Schultheiſſen und

Gerichten / in allen und jeden Unſern Staͤtten und Flecken / daß

ſte auff den Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrckten bey Frembden / und

ſonſt das gange Fahr iber bey den Jnnheimiſchen / auff die

Specereyen und Gewürtz / ſo kaͤufflich hingeben werden / gute
Auffſicht undAchtung geben/ und ſo die gefaͤrbt/ ungeſchickt /
ungebuͤhrlich oder ungerecht erfunden / daß ſie den oder dieſel ·
ben / mit Hinnemmung ihrer Waar / je nach Beſchaffenheit
der Sachen / ſtraffen / oder im fall deß hohen Ubertrettens / Uns

dieſelbige Perſonen / mit nothwendigen Umbſtanden ihres Ver⸗

wuͤrckens / anzeigen / auff daß Wir ſolche in gebührende Straff
nemmen moͤgen.

Der Zwoͤlffte Ditul .
Von Wollen⸗Kauff .

SYR
neun bißß anhero ein groſſer Oißzbrauch /

16

mit Lehnung und Fürſetzung / auch Fuͤrkauff der Wol⸗
len / vorgeloffen / in dem etliche das Tahr ber auf

die Wollen gelihen / und nachgehends ſolche zur Hand

gebracht / und auſſer Lands / in frembde Nationen und Herꝛ⸗
ſchafften



ihre

fn:
A

lng

fm
ui)

Mi
und

die

nte
ft

{t

yi

ni

uf
Mdi

w

w

( 7

efie
1

igy T

w

wi
mo

yh

Von underſchiedenen Geſatzen . s97
ſchafften zum hoͤchſten verkaufft haben / dardurch nicht allein
dem Tucher⸗Handwerck / in Unſern Fürſtenthummen und Lan⸗
den / ein ſchaͤdlicher Abbruch und Nachtheil / ſondern auch dem

gemeinen Mann / an Bekleydung ihrer Weib / Kinder und Hauß⸗
Geſind groſſe Tbeurung begegnet . Solchem Unheilzu fuͤkkom⸗
men und abzuwenden / iſt unſer ernſtlicher Befelch und Mey⸗
nung / daß nun fürohin kein Außlaͤndiſcher / wer der ſeye/ auff

Wollen / weder viel noch wenig leyhe / auch Unſere Undertha⸗
nen von denſelben nichts entlehnen .

§. I .

Im fall aber die Nothdurfft erfordern thätte / daß die
Schaͤffer / oder andere Unſere Underthanen / je Geldt entlehnen

muͤßten/ und ſolches in keinen Weg umgehen koͤnnten/ ſollen
dieſelbige ſolches Geldt nicht auſſer / ſonder im Land / bep anz

dern ihren Mieburgern / auff die Bollen und Rechnung( die
Wir hinfürs jaͤhrlich/ nach Gelegenheit eines jeden Orths wol⸗
len machen laſſen ) entlehnen / und auffnemmen / aber die Wol⸗

len auß Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen zum Fuͤrkauff hin⸗
zugeben / wollen Wir keiner Geſtalt zugelaſſen haben .

§ . II .

Ferner ordnen und befehlen Wir hiemit / daß fürter in Un⸗
ſern Fürſtenthummen / Herꝛſchafften und Landen / es mir den

Tüchern / und andern Handwercksleuthen / ſo Wollen zu ver⸗

arbeiten pflegen / folgender Geſtalt gehalten werden ſolle . Nem⸗
lichen / daß ſie Tucher / und andere Handwercker den An⸗ und

Vorkauff aller Wollen / jaͤhrlich hiß auff drey Wochen / vor

Johannis , ſich mit Wollen nach Nothdurfft zu verſehen / allein
haben / und in ſolcher Zeit ſonſt niemand / weder Inn⸗noch Auß ·

laͤndiſche deß Wollenkauffs / weder heim⸗ noch offentlich / durch
ſich noch andere / mit Schreiben oder ſonſt / feines wegs/ eini⸗

gen Kauffs / weder bey Schäffern / noch andern Underthanen /
ſich annemmen oder beſtellen foll . Auffden fall aber jemand /

wer der auch ſeye / ſich hierwider ichtwas geluſten laſſen wird /
der ſoll in Unſer unnachläſſige Straff gefallen / und darzu an⸗

gezogene Handwercker / die Wollen gantz oder zum Theil / fo
viei ihnen dar von zu nemmen gefaͤllig/ außloͤſenzu laſſen / ſchul .
dig und verbunden ſeyn .

Nach



148 Fuͤnffter Theil der Lands⸗Ordnung /
F . III .

Nach obgeſetzter Zeit aber / wollen Wir hiemit maͤnnig⸗

lich / Inn⸗ und Außlaͤndiſchen / im Land Wollen zu kauffen/
ſelbige auch darauß zu ver fuͤhren / gnaͤdig erlauben / doch da eg

Sach / daß nach ſolcher Zett / einem oder andern / auß meht

angeregten Handwerckern feine Woll (deſſen er doch von Un⸗

ſern Beambten jedes Orths / allemahl glaubwürdigen Schein

auffzulegen ) außgienge / ſo ſolle demſelben beydes von Inn⸗

und Außlaͤndiſchen / ſo Wollen im Land kaufft / wenig oder viel /
zu ſeiner Nothdurfft außzuloͤſen/ in allweg frey ſtehen . Sie

die Tucher und andere Handwercker / die Wollen verarbeiten /
bey Eink auffung der Woll / Unſern Underthanen billiche baare

Bezahlung widerfahren laſſen / oder mit denſelben ſich ſonſten

vergleichen / und in Außloͤſungen/ wie der Kaͤuffer/ dem die Woll

außgeloͤßt wird / mit Bezahlung
und anderem ſich verhalten .

Wir ſetzen und wollen auch gantz ernſtlich / daß alle Un⸗

fere Schaͤffer / und andere ſondere Perſonen / die Schaff haben/
und Wollen verkauffen / jedes Jahrs die Schaff ſauber waͤſchen/

und gut Kauffmanns⸗Waar / und gar keine Schuͤttling in die

Schaͤyer einbinden / und alſo hierinnen allen Betrug / auch ander

unpaſſterliche Vortheyl vermeyden / bey Straff drey Gulden /

ſo offt einer hierinnen ergriffen wird.$

Deßgleichen ſoll auch kein Wollen / ſo von ſelbſt geſtor⸗
benen oder abgangenen Schaaffen herkommt / weder fuͤr gute
noch Kauff⸗Wollen / oder under ſolche gute Wollen vermiſcht /
verkaufft werden / bey Verwuͤrckung derſelben Wollen / und

anderer Uns vorbehaltner Straff . Wo auch einer wiſſentlich

ſolche Wollen kauffte / und under dergleichen gute Wollen verz

miſchen / oder die ſonſten darfür verkauffen thaͤtte/ ſoll derſelb

gleicher maſſen unnachlaͤſſig geſtraf werden .
$ . VL

Es ſoll aber alle Schaaffwollen / ſo in Staͤtten / Flecken
und Doͤrffern / von Frembden und Einheimiſchen / in Unſern

Landen verkaufft und gekaufft wird / an offener gemeiner Fron⸗

Waag / da dergleichen ſelbigen Orths fuͤrhanden/ gewogen / und

gebuͤhrlich verzollt werden . Wer aber hierwider handlen / uiid

und die Wollen zur gemeinen Fron⸗Waag nicht tragen wur⸗

det / der ſoll von einem jeden Centner ein Gulden

zur Straff verfallen ſeyn .



Flachs mit groſſen Summen einkauffen /

Von underſchiedenen Geſatzen . 19 :

Dreyzehende Ditul .
NVom Plachs⸗ und Gauff⸗Bauff .
eweil die caͤgliche Erfahrung zu erken⸗Q ]

ven gibt/ daß die Fuͤrk auffer hauffenweis auß fremb⸗
den Herꝛſchafften / in Stãtt / Flecken und Doͤrffern
Unſerer Fuͤrſtenthumb⸗ und Landen ) Hanff md

welcher auch in Unſe⸗
rer Underthanen Haͤuſer gewogen / und dardurch diſe Waaren
zu unleydenlicher Ubermaß erſteigert / beneben Uns / auch den
Staͤtten / Flecken und Doͤrffern das ordentliche Waag⸗Geld ent⸗
zogen und ſonſten darinn allerhand Gefahr und Vortheil ge⸗
braucht wird : Wollen Wir ſolches hiemit / bey Verliehrung
der Waar / gaͤntzlich abgeſtellt und verbotten haben . Und ſoll

e h
3

demnach ein jeglicher Frembder / der alſo tauffen will / füͤrters
die erkauffte Waaren bey Staͤtten / Flecken und Doͤrffern/ auff
den rechten ordentlichen Waagen / dey Straffeines Guldens /
waͤgen laſſen / und das geordnete Waͤggeldt erſtatten .

Der Lier zehende Ditul .
Saß die Mecger das Unſchlit nicht auſſer Band

verkauffen ſollen .

Achdem etlicher Hrchen Unſerer Puͤrſten⸗
[(K

chum⸗ und Landen / an Unſchlitt etwas Mangel eine
Zeit lang erſcheinen wollen / welches daher verurſacht /
dah folches von den Metzgern und andern / auſſerhalb

Lands verkaufft / und verführt worden / welches aber ins künff⸗
tig zu geſtatten / Wir keines wegs gemeint ſeynd : Als wollen
und befehlen Wir hiemit ernſtlich / daß alle Metzger und an⸗

dere / ſo mit Unſchlitt in Unſern Fuͤrſtenthum⸗ und Landen hand⸗
thiern / hinfuͤro ſolches keinem Außlaͤndiſchen / ſondern jedes
Orths Grempen / und andern Innlaͤndiſchen im Land / zu fei⸗
lem Kauff zu verliechtern / oder zur Nothdurfft ihrer Haußhal⸗

tung verkauffen / bey Straff dreyſſig Gulden / die ein jeder /

ſo hierwider handelt / unnachlaͤſſig zu entrichten
ſchuldig ſeyn ſoll .

Der



320 Fuͤnffter Theil der Lands⸗Ordnung /

Ser Kuͤnffzehende Ditul .
Saß Unſere Beambte Burger meiſter ⸗ Noͤgt /

Schultheiſſen / Gericht und Raht jedes Orths / gute richtige

Marckt⸗Ordnungen verfertigen / und auff die Fuͤrkaͤuffer /
auch anders fleiſſig Achtung geben ſollen .

Amic nun Un ſere obgeſetzte Irdnungen /
R) deß Fuͤrkauffs halben / in allen ihren Puncten / ſteiff

und feſt gehalten werden / ſo ſollen Unſere Beamb⸗

te / mit Zuthun Gericht und Rahts jedes Orths

( wie Wir ſie hiemit gnaͤdig erinnern⸗ und ihnen zugleich befeh⸗

len ) gute Marckt⸗Ordnungen / da ſie vorhin nicht ſeynd / auffh

richten / und darob ernſtlich halten / ſonderlich aber keine güre

kaͤufferget ulden / und durch hierzu beſtellte oder andere gemiei⸗

ne Diener / gute Auffacht geben laſſen / daß alles / bevorab eſ⸗

ſende Speiſen / welche Arme und Reiche unumgaͤnglich haben

muſſen / von den Verkaͤuffern in billichem Werth gelaſſen / und

nicht überbotten / auch niemanden geſtattet werden / dem an⸗

dern in Kauff zu fallen . Dann auff den widrigen fall / ihne ſol⸗

che Speiſen genommen / und in die Spitäl / oder andern armen
$

Leuthen gegeben werden ſollen .

Der Sechszehende Ditul .

E
Von Auffwechslung der Ouͤntzen .

„ Deweil auch mit Nuffwechslung der

„ Müntzen / allerley Vortheil und Wucher getrieben

werden kan / ſo befehlen Wir ernſtlich / daß ſich maͤn .

niglich in Unſern Fürſtenthum⸗undLanden / deßAuff⸗
wechſels oder Verfůhrens der Reichs⸗ auch anderer Geld - und

Silbermüntzen / und Einſchleichung der Pfenning / oder ande⸗

rer geringen und ſchlechten Sorten / bey Straff und Verlierung

deh Geldts / ſo er alſo auffgewechſelt / gaͤntzlich enthalte Nud - T

ſollen hierauff die Beambte jedes Orths / ihr fleiſſiges Auffſe⸗ 2

hen haben / und die Delinquenten Uns jederzeit namhafft

machen / gegen demſelben die Gebühr habend

fuͤrzunemmen.



Ser Marggraffſchafft Baa⸗
dcn und Hochberg / c . gemeiner Dands⸗

Ordnungen .
Darinnen Weiß und Weg fuͤrgeſchrieben wird / wie
es der Feld⸗Guͤter und Gebaͤu : item der Straſſen / Weg

und Steg halben gehalten werden

folle,

— —
a >

Jo »

ee Ereg Ditul ,
Daf niemand Fein Ceben oder cheilbar Gut /

ohn Unſer Sa zertrennen
ſoll.

Ir befehlen hiemit ernſtlich/ und wollen /
daß keiner kein Gut / ſo Uns oder andern / zum hal⸗

Ea JO
Sr Y

4
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.

oder ewig Grund⸗Boden⸗oder Urbarzins geben/ oder
die ſonſten Hof⸗Lehen oder Hauptguͤter ſeynd / ohn Unſer oder
der Eygenthumbs· Herꝛen ſonderbares Erlauben / zertreũen / zer⸗
theylen / verſetzen / verkauffen oder vertauſchen ſolle . Dann

welcher folches wider diß Unſer Gebott thun wünde / der ſoll u
wolverdienter Straff Vier Gulden verfallen nnd einen Weg
wie den andern / - aetroffene Contract von Unwuͤrden und

krafftloß ſeyn / auch in Rechten nichts darauff ertandt werden .
SR n

Und damit ſolches deſto weniger ohne Vorwiſſen deß Ey⸗
E

genthumbs⸗Herꝛn geſchehe/ ſo ſollen Unſere Beambten und Ge⸗

richt fein ſolchen Contract , welcher wider diß Unſer Verbott
L vor⸗

fier Theil

ben / dritten / vierten oder fuͤnfften Theil theilbar /
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vorgenommen wird/ zulaſſen / noch die Brieff / ſo vielleicht dar⸗

úber auffgerichtwerden / verſiegeln / ſondern es ſoll alles mit

Verwilligung deß Eygenthumbs⸗Herꝛn / ſo wohl in Schlieſſung

deß Contracts / als in Auffrichtung der Verſchreibung und Ver⸗

ſieglung derſelben / vorgehen .
i

UAP

j * VVV a

Wo auch dergleichen thellbare Hof⸗Hub⸗oder ſolche Guͤ .

ter / welche Uns oder andern Urbar : Boden : oder Grund⸗Zins ge⸗

ben/ jetzo zertrennt waͤren / ſollen alsdann die ſelben Stuck je⸗

derzeit / wann deren eins oder mehr vertaufft / die Vorloſung

zuſammen haben / und ſonſt/ ſo viel immer moͤglich/ wieder zu·

ſammen gebracht / unddergeſtalt jederzeit die Zins⸗Loſung der

Marckloſung vorgezogen werden . 7

r ,
, . Lll , ` i

Nachdem auch biß anhero in Theylung der Erbfaͤll / aller⸗

ley Unrichtigkeiten und Zweytracht erfolgt / ſo wollen Wir / zu

Abſchaffüng ſolches unrichtigenWeſens / daß Unſer Ober⸗und A

Under⸗Ambtleuth / auch Burgermeiſter / Schultheiß / Gericht

und Raht jedes Orths / in dergleichen Erbtheilungen / die Haͤu -

ſer oder andere Gůter / fo nichtmit gutem Nutzen zertrennt wer⸗

den koͤnnen / keines wegs zertrennen laſſen/ ſonder ſonſten nac

billichen Dingen / und ihrem vernuͤnfftigen Gutbeduncken/ er⸗

ſprießliche Vergleichung ſuchen/ dem auch die Erben gebuͤhre
de Folg und Vollziehung zu thun verbunden ſeyn

Der ginder

Safʒ niemand keinem / ſo nicht u
ſen/ einig ligend Guth zu kauffen gebenſolle .

Jeweil nicht allein Uns an
Unſ

keit/ ſonder auch Unſern Stãtten / Fleck i

fern/ an ihren Marckungen und Gerechtigk 2

I deßgleichen Unſern Ambtleuthen / Schultheiſſen /
Burgermeiſtern / Gerichten und Befelchshabern / von den Auß⸗

laͤndiſchen / ſo Gůther bey ihnen haben / in Einbringung de
Steür / Schatzungen / Frohnen / und anderm mehr vielfaͤltiz

Irꝛungen und Beſchwernuſſen begegnen koͤnnen/ ſo iſt hierum.

—
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zu Abſchaffung deſſen allen / Unſer ernſtlicher Befelch / daß Unz
ſere Ambtleuth und Befelchshaber der Staͤtt / Flecken und Hoͤrf⸗
fer / gemeldte Außländiſche dahin mit Ernſt anhalten / das jeni⸗
ge/ ſo ihnen / wie andern Unſern Underthanen / ihrer Guͤlt hal⸗
ben auffgelegt / ohn Widerſtand richtig zu bezahlen / und ſo
dißfahls ſie wider Verhoffen / ſich ungehorſam oder widerſpen⸗
ſtig erzeigen ſollten / gebührende Straff von ihnen unnachlaͤſ⸗
ſig einzunemmen .

6 . I .

Damit aber allerhand Irꝛungen / Mißverſtaͤnd⸗ und Un⸗
richtigkeiten vermitten werden / ſo ſolle hinfuͤro keiner Unſerer
Underthanen einigem Außlaͤndiſchen / der nicht in Unſern Für⸗
ſtenthummen und Landen geſeſſen / auch Uns und Unſern Erben
mit der Erbhuldigung nicht zugethan / was Stands und Wür⸗
den der ſeye / einig ligend Guth zu kauffen / geben oder vertau⸗

ſchen / ohne Unſer ſonderbare erlangte Bewilltgung / bey Straff
zehen Gulden / von einem jeden Guth / ſo alſo wider Unſer

Verbott verkaufft wird / Uns zu bezahlen / und ſoll einen Weg
wie den andern / ſolcher Kauff oder Tauſch / weder inn - nod
auſſerhalb Rechtens / einig Krafft haben / ſondern für nichtig /
und als wañ er nie mahls getroffen worden waͤre / gehalten werden.

$. H. '

Dieweil auch biß dahero etliche Benachbarte und Baus⸗
Anſtoſſige / in underſchiedlichen Orthen Unſerer Fuͤrſtenthum⸗
men und Landen / ligende Guͤther beſeſſen / und dieſelben vor

dieſer Unſerer Ordnung an fih gebracht / ſollen Unſere Under⸗
thanen / wann einer oder der ander Innhaber ſolche Güter ver⸗

kauffen wird / die Zugs⸗Gerechtigleit darzu haben / und die deß⸗
wegen getroffene Kaͤuff/ nirgends anderſtwo / als under dem

Gerichts· Stab / da ſie gelegen/ offentlich außgeruffen und ge⸗
fertiget / auch die Kauffbrieff ſelbiger Orthen auffgerichtet werz

den / alles bey nachgedachter Straff / und ſollen nicht deſio wem⸗
ger ſolche Kaͤuff/ auch Brief allerdings nichtig fepn.

` ST .

Da aber einem Außlaͤndiſchen/ der Uns mit Eyds⸗Pflichten
nicht zugethan / ein ligend Gut / ſo in Unſern Fürſtenthumen und
Landen gelegen / entweder durch Teſtament und Erbfall / oder

L 2 durch



324 Scchſter Theil der Lands⸗Ordnung /
durch Eheſteur / Vergabungen / und andere Weg / wie die im⸗

mer Nammen haben moͤgen/ hin fürter eygenthummlich zufiele /

ſollen ſie ſolches Guth an Unſere Underthanen / innerhalb eines

Jahrs zu veraͤndern ſchuldig ſeyn . Wo ſie aber das nicht thaͤt⸗

ten / ſo ſollen alsdann Unſere Beambten und Gericht jedes Orths⸗
Gewalt haben/ ſolches Guth offentlich feyl zu bieten /und zum

hoͤchſten / ſie koͤnnen/ auch mit beſtem Nutz C darunder / bey
Vermeydung Unſerer hohen Ungnad / kein Vortheil geſucht wer ·

den ſolle ) zu verkauffen / undalſo nachgehends das erloͤßte Geldt

denſelben außgeſeſſenen Perſonen treulich zu erlegen .
RL

a3 bua Sw i a

Wo aber dieſelben Perſonen under Unſere Obrigkeit / ſich

hau ßheblich einzulaſſen / und wie andere Unſere Underthanen zuů

wohnen willens waͤren / moͤgen ſie bey Uns alsdann ſich dehwe⸗⸗
gén underthaͤnig anmelden / und Unſers Beſcheyds darüber ger

waͤrtig ſeyn . a a a

e

S

Wiir wollen auch/ daß niemand Unſerer Underthanen / es
ſeyen gleich Manns⸗ oder Weibs⸗Verheurathe : Oder lediges

Stands Perſonen / ſeine GüterfeinenKindern / Verwandten
oder Frembden/ inn und auſſerhalbLands / gegen einer P freündt

übergebe und einraumſme .

EoſungoderJ
Achdem Wir befinden / da

ig ſgender Gücher/ biß d
SF thummen und Landen ungli

nem Orth c anfferhalb der

Loſung ) keine⸗ an anderen aber ſonſten me
doch derſelben underſchiedliche Gebräuch / wegen d

Vorzugs / uͤblich geweſen / damit nun dieſe Ungleic

gehaben / und esſo wohl in dieſem als andern/ ſo viel

zur durchgehender Richtigkeit gebracht werde .
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Sebas
So wollen wir / daß erſtlich der jenige / welcher ein Kauff

ziehen will / an Stab angeloben ſolle/ ſolchen ihm ſelbſten Jahr
und Tag zu behalten / und keinem andern auff Mehrſchatz oder

hoͤhern Werth und Gewinn zu ftehen.
§. II

Fuͤrs ander / da jemand/ der als naͤchſter Erb / oder Mit⸗
und Einzinſer / oder auch daß er zuvor Theil an ſolchen verkauff⸗
ten Gũtern haͤtte/ der Loſung begehrte / ſoll derſelbe inner Mo⸗

nathsfriſt ( von Zeit / da der Kauff offentlich außgeruffen / an⸗

zurechnen ) die Loſung haben / welcher aber ſich der Marck⸗
oder angedingten Loſung gebrauchen wolte / der ſoll innerhalb
Jahr und Tag / von der Zeit an / er Wiſſenſchafft gehabt / daß
das Guth verkaufft worden / diß ſein Vorhaben an gehoͤrige Or⸗

then anbringen .
§. III .

Zum dritten / ſolle auch der Loͤſer oder Abtreiber den gan⸗
tzen Kauffſchilling / auff Ziel und Maß / wie es zwiſchen dem

Kaͤuffer und Verkaͤuffer angedingt / ſambt dem Weinkauff und

andern auffgeloffenen billichen Unkoſten / wuͤrcklich ötteriren
und erſtatten / da es aber der Verkaͤuffernicht annemmen wol⸗

te

/ ſelbiges dem Stab oder Gericht hinderlegen .
§. IV .

Wofern dann ſich mehr als einer / der Zugs⸗Gerechtig⸗
keit anmaſſen / und ſich deßwegen Streit erheben wurden / wels

cher dem andern vorzuziehen / iſt Unſer Will und Meynung /
daß allerforderſt deß Verkaͤuffers naͤchſte Bluthsverwandte / bitz

im dritten Grad incluſivd, nach Weltlichen beſchriebenen Rech⸗
ten zurechnen / den Vorzug haben / alsdann und zum fall das

verkauffte Guth ein Lehen oder Zinsbar Guth iſt / die jenige/
ſo Mit⸗ und Einzinſer ( under welchen der Traͤger den andern /
und nach ihme der das mehrer Theil am Zins gibt / zu præfe⸗
rirn ) zur Loſung gelaſſen werden ſollen .

§. V. T

Fürter / da ein Hauß / Scheuer / Stall / Keller und an⸗

dere ligende Güther kaͤufflich hingeben werden / daran ein an⸗

derer Theil hat / ſoll der Zug dem / der den andern Theil inn hat/
geſtattet ſeyn . $. VL

Da nun dieſer jetzt erzeblten keiner vorhanden / und das Gut
etwann einem auſſerhalb derſelben Gemarckung verkaufft wur⸗

L 3 tey



J26 Sechſter Theil der Lands⸗Ordnung/
de / ſoll die Gemeind deſſelben Orths / ob ſie will / oder da ſie

es nicht begehrt / ein jeder anderer Burger allda ( und da deren

mehr als einer ſich deſſen anmaſſen wurden / ſolche durch das

Loß verglichen werden ) den Kauff zu ziehen befugt ſeyn .
$ . ‘i

f

l Endlich aber dem jenigen / welchem entwederdurch Con -

tract , oder letſten Willen / die Zugs⸗Getechtigkeit gebührt/ ſich

der ſelben zu gebrauchen / hiemitverwilliget und vergunt ſeyn/ in

allen vorgeſetzten Fällen aber keiner/ der in Unſern Fuͤrſtenthum⸗

men und Landen nicht ſeßhafft / wie nahe er auch gleich verwandt /
die Loſung weder zugelaſſen noch zuerkandt werden ſolle .

SDer Hierte Ditul .
Von Bandhabung yn Beſichtigung der

eid⸗Guͤtern.
Emnach die taͤgliche Erfabrung gibt/ daßz

mehrer oOrthen liederliche Haußhalter / auchVormün⸗
obrr gefunden / die threr und deren minder : jährigen

Kinder Feld⸗Guͤter ſchlechtlich achten / und denen

mit Bau und Beſſerung nicht gebuͤhrlich vorſtehen / ſondern an ·
derm Faullentzen und dem ſchaͤdlichen Müſſiggang ſich ergeben /
der ihnen anbefohlenen Waͤyſen⸗Gütern nicht achten / dardurch

erfolgt / daß ſie nicht allein ihnen / ihren Weib und Kindern /

auch den minderjaͤhrigen / an der taͤglichen Leibs⸗Nothdurfft

und Nahrung / ſonder auch ſeiner Obrigkeit / item den Zehend⸗

Herꝛen mercklichen Schaden zufügen.
í i 4

Solchem / ſo viel müglich / vorzukommen/ ifi Unſer
ernſt⸗

licher Befelch / Will und Meinung / daß jaͤhrlichs ( in Staͤt⸗

ten vier / in Flecken und Doͤrffern drey / der Sachen Verſtaͤn⸗

dige / zu Feldſtuͤtzlern verordnet werden / welche von Oſtern biß d
Martini vier maly in jedes Orths gantzer Gemarckung herum 1

gehen/ und was maſſen Aecker / Weinberg und alle andere /
ſonderlich auch Waͤyſen⸗Güter in ihrem Bau und Beſſerung
gehalten werden / ſleiſſig beſichtigen / und da ſie bey einem oder

anderm Guth Mangel befinden / daſſelbige verzeichnen / und

in den Staͤtten und Flecken den Ambtleuthen / in Doͤrffern aber

den Schut heiſſen / ſolche befundene Maͤngel ordeutlich fürtra⸗

gen und anbringen / auch hierin niemands verſchonen.
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$. AI .

Auff welchen fall auch Unſere Ambtleuth / Schultheiſſen /
Voͤgt und Gericht / dergleichen unnuͤtze Haußhalter und Vor⸗
münder ( wie Wir ihnen hie mit bey ihren Pflichten aufferlegen )

nach eines jeden Verbrechen / mit unnachlaͤſſiger Straff anſe⸗
hen / davon ihnen den Feldſtuͤtzlern / ( als welche ſonſten / auſ⸗
ſerhalb diß / keine Zehr : oder Belohnung ihrer Mühe haben )
der halbe Theil / und der ander halb Theil Uns verꝛechnet werden /
mit dem Anhang / daß / wofern bey einem oder mehr/ uͤber ſol⸗
che erſte Abſtraffung / ein fürſätzliche Fahrlaͤſſigteit im Bau ver⸗

ſyuͤhrt wurde / von demſelben doppelte Straff genommen / auch
wo noͤthig/ Wir deſſen berichtet / und ihnen hinfüro / was ab⸗

gangen / mit beſſerm Bau zu erſtatten / aufferlegt werden ſolle .

Ser Klinffte Ditul .
Von Belohnung der Arbeiter / Taglohner /

Dienſtbotten / und der jenigen / ſo das Feld
bauen .

Jeweil aber der Acker⸗ und Rebbau / ob⸗
ne getreue und fleiſſige Arbeiter und Tagloͤhner nicht
wohl verꝛichtet werden kan / ſolche aber in Beloͤhnung
taͤglich zunemmen / auch in Eſſen und Trincken nicht

mehr zu erſaͤttigen ſeynd / und ihres Gefallens zu oder von der

Arbeit gehen wollen / ſo halten Wir vor ein un vermeydenliche
Nothdurfft / ſolchein Unheil zu begegnen/ und befehlen demnach
allen Unſern Ambtleuthen / Schulcheiſſen und Gerichten jedes

Orths / mit Ernſt / daß ſie jaͤhrlich umbs Neue Jahr / ehe die
Feld ⸗Arbeit angehet / und wann ſie ohne das anderer Geſchaͤfft

halben beyſammen ſeynd/ ein gewiſſe Ordnung ( jedoch ohne auff⸗

wendung einiges Koſtens ) machen / und gute Fuͤrſehung thun /
was eines jeden Lohn eines jeden Werck ſeyn / auch wie ſie in

Eſſen / Trincken und Fuͤtterung ſollen gehalten / oder was dars

fuͤr gegeben oder genommen werden ſoll / auff daß maͤnniglich
darbey bleibe / und keiner mehr geb oder nemme / alles bey Straff

Drey Gulden / ſo ein jeder / der Nemmer ſo wol als der Ge⸗
ber / ſo offt Er wider gemachte Ordnung handelt / jedesmahls
unnachlaͤſſig zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſoll .

£ 4 Der



Sechſter Theil der Lands⸗Ordnung /

Der Sechſte Ditul .
Sapz hinfüͤro kein neuer Beingart / ohne Unſet

Bewilligung / zugerichtet werden ſolle .

32

DUr wollen und befehlen auch daß binfü ,
ro kein Boden in Unſern Fürſtenthum⸗und Landen /
der gut zu Aeckern / Wieſen / Gaͤrten oder zu Holtz

ſen oder Garten geweßt/ zuWeingarten oder Reben / ohne Un⸗

fer Bewilligung / umbgebrochen / außgereutet / gepflantzt oder

gemacht werden ſolle .
8 HEA SNA

Wo aber Dornbüſch / Hecken / ungeſchlachte Wildnuſſen /
und dergleichen Plaͤtz vorhanden / die weder zu Wieſen / Aecker /

noch andern Bau⸗Gütern / oder zu Waͤyden nutzlich ſeyn / und

jemand begehren wurde / die zu Weingarten außzureuthen / ſoll

derſelbe bey Uns ſich deßwegen underthänig lupplicando an⸗

melden / wollen Wir alsdann ſolchen Platz durch die Ambtleuth /
Jäger oder Forſtmeiſter / auch etliche vom Gericht / in dero Ver⸗

waltung derſelbig gelegen / beſichtigen laſſen / und da fie nach

eingenommenen Augenſchein / auch gehabter reiffer Beraht

ſchlagung und Betrachtung der Sachen / befinden/ daß er zu

nichts anders mit Nutzen verwendet werden moͤge/ ſoll alsdann

ihme / je nach Gelegenheit / Beſcheyd erfolgen . Wer hierwi⸗ 1

der handelt / ſoll zur Straff verfallen ſeyn / echt Gulden ,

Der Siebende Bitul .

Daß Unſere Stener / Underthanen und Ange⸗
hoͤrige jederzeit ſchuldig ſeyn ſollen / Uns oder Unſern Ambtleu⸗

then anzubringen / was fuͤr Büſch / Berg / Thaͤler/ Haͤcken und
andere unerbaute Oerther Unſerer Fuͤrſtenthumen und Lan⸗

den / mit Nutzen moͤgen außgereut / auffgebrochen und

fruchtbar gemacht werden .

und Angehoͤrigen in allweg obliat / Unſern / wie auch
ihren eygenen Nutzen / nach beſtem Vermoͤgen zu

i befür ·

gewaͤchſeg und geſchlacht / oder der zuvor Acker /
Wie⸗

Jeweil Unſern Dienern / Underthanen
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befoͤrderen / und mit gantzem Fleiß zu bearbeiten / daß in Un⸗
ferem gangen Gebiet kein Orth oͤd und unerbaut verbleibe / ſo
wollen und befehlen Wir / daß Unſere Beambte jedes Orths /

zwey oder drey verſtändige Maͤnner auß der Gemeind verord⸗

nen / welche in jedem Ambt mit ſonderm Fleiß erfor ſchen / und

nachmahln mit guter Diſcretion betrachten und nachſinnen /
was fuͤr Bůͤſch/ Berg / Thaͤler / Häcken / und andere oͤde un ·
erbaute Oerther in Unſern Fuͤrſtenthummen und Gebieten ge⸗
funden werden / die mit Nutzen koͤnnen außgereutet / auffgebro⸗

chen / und zu fruchtbarn Aeckern / Feldern / Wieſen / Gaͤrten /
Weinbergen und Fiſch⸗Weyern gemacht , oder aber in denſel⸗
ben Meyerhoͤf / Melckereyen / Schaͤffereyen / Immen⸗Flug

/

oder andere nutzliche Sachen auff⸗ und angerichtet werden / auch
Uns ſolches jederzeit mit Umbſtänden berichten / wollen Wir
alsdann / nach Gelegenheit deß Wercks / ſolche oͤde uner baute
Guͤther under Unſere Underthanen / mit gewiſſen Bedingungen /
außtheilen / und ſie dieſelbige zu ihrem beſten Nutzen außreu⸗
ten / auffbrechen / erbauen und pflantzen laſſen .

$. I , l

Deßgleichen wo einer under Unſern Bienern / Underthanen
und Angehoͤrigen fich auff das Bergwerck verſtünde / und vil
leicht ein Orth in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen / in wel⸗

chem er nutzliche Metallen oder Mineralien anzutreffen / auß
gewiſſen Gründen und Bewegnuſſen getrauete / oder ſonſten
auff andere rechtmaͤſſige muͤgliche Weis und Weg Unſer und

Unſerer Underthanen erſprießliche Nutzbarkeit zu befürdern wuͤß⸗
te / ſoll er ſolches Uns underthaͤnig anzubringen / bey ſeinen
Pflichten und Eyden / allezeit verbunden ſeyn .

Der Achte Ditul .
Von Egerten und Allmanden .

Ebdoch wollen Wir binfuͤro aller Orthen
Ret verbotten haben / keine Egerten und Allmanden auß⸗

zureuten / es geſchehe dann mit Unſerm vorgehenden
Conſens und Erlaubnuß .

= 0 ,
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TE Seder Theil
pi Saso

So it auch Unſer Witl ioi Meinung / daß hinfůro / ſo

offt es die Nothdurfft erfordert / die Allmanden jedes Orths be⸗ a
ſichtiget / der Gebühr gehandhabt / und underſteint werden .

Welcher auch davon gefaͤhrlicher Weis zu ſeinen Guͤtern icht⸗

was einfaßt/ und ihme zueygnen wurde/ der ſolle / ſo offt es be⸗

ſchicht / nach Beſchaffenheit der Sachen / mit ernſtlicher Straff

angeſehen werden / und der jenige / ſo es wahr nimt / und nicht

alsbalden Unſern Beambten ANENII zu erlegen ſchuldig ſeynd /

zwey Gulden.

Der Veunte Ditul .
Vom Steinſetzen . T

Achdem am Sanke ſo uinderſchie.
) , 6 dung der Feld⸗Güther geſchicht/ ns wenig gelegen/

J ſe ollen die Stein durch niemand andern / dann die j⸗
nige / ſo darzu als Maͤrcker/ Feldmeſſer oder Under⸗

gänger verordnet / geſetzt werden . Welcher aber ſeines eygnen
Willens einigen Schied oder Marckſtein ihme zum vortheil /
heimlich anßfuͤhren oder verſetzen wurde / wollen Wir / daß der⸗

ſelb um Sechszehen Gulden / oder nach Gelegenheitder Miß⸗
handlung / mit WelnnnnußfederMüie EEPE at
werde.

Wer auch deſen Wiſenſchef haͤtte
/

hafftiger Weis verſchwiege / und hernacher
zeuget wurde / derſelbw demalai

tit

der
halten werden i

gehrt / der foll allwegen die Anſtoͤſſer darzu
nen durch den geſchwornen Bittel oder Gerichts
mit benennung der Zeit / Stund und Wahlſtatt
ſcheinen / oder die ihnen zu ſchicken/ verkuͤnden laſſen . W

nun ſolche Verkuͤndung rechtmaͤſſig geſchehen/ ſo ſoll alsdann /

ſie erſcheinenoder ſchicken jemand oder nicht / das Meſſen
und

Steinſetzen einen wie den andern Weg / auff deſſen Koſten / ſo
die Steinſetzung begehrt/ ſeinen Fürgang haben.
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SGebån / Feld⸗Guͤtern / Weg und Steg / ꝛc. 3i
§. III .

Da fich aber die Nachbarn verglichen / und ins gemein mit
einander Stein ſetzen wolten / ſo ſoll ſolches auff Gemeinen ih⸗
ren Koſten geſchehen / und den geſchwornen Undergaͤngernoder
Märckern / neben ihrer ordinari Belohnung / auch die Stein
gegeben und bezahlt werden .

§. IV .

Wann nun die Stein durch die geſchworne Undergaͤngeroder Maͤrcker geſetzt worden / ſo ſoll keinem erlaubt ſeyn/ die⸗
ſelben eygens Willens und Gefallens außzuwerffen / noch zu
zeichnen / ſonder da ſich einer ſolches Steinſetzens beſchwerth
befinden thaͤtte/ ſoll er daſſelb innerhalb Fabr und Tag anfech⸗
ten / und vor den Feld⸗Geſchwornen / in Beyſeyn ſeines Ge -
gen⸗Theils / ſeine Beſchwerungen im Augenſchein fuͤrbringen
und anzeigen . Darauff die Feld⸗Geſchworne / nach gnugſa⸗
mer Verhoͤr beeder Partheyen / ſolche entſtandene Irꝛung/ der
Billichkeit gemaͤß/ entſcheyden .

a §. V.

Doch / da fich der ein oder ander Theil deß Entſcheyds und
Spruchs / beſchwerth finden wurde / und darbey zu verbleiben

nicht gemeint wäre / dem beſchwehrten Theil / die Sach fuͤr Ge⸗
richt jedes Orths zu bringen vergunt : ſonſt aber niemand zu⸗
gelaſſen ſeyn / etwas darwider heimlich oder offentlich für ſich
ſelbſten vorzunemmen .

F. VI .

Da auch einer die geſetzte Stein innerhalb Jahr und Tag
nicht anfechten thaͤtte / foll eg darbey verbleiben / und nachge⸗

hends ihme etwas weiters darwider vorzunemmen nicht verſtat⸗
tet werden . Es waͤre dann / daß es ohne eines Vorwiſſen ge⸗
ſchehen / oder er dazumahl verꝛeißt / oder da ſolcher Stein ge⸗
ſetzt worden / noch in ſeinen unmuͤndigen Jahren geweſen . Dann
auff alle ſolche Faͤll iſt zugelaſſen / auch nach verſtieſſung Jahr
und Tags / darwider ſeine Beſchwernuſſen einzubringen .

$- VIL

Und damit die Undergånger und Feldmeſſer Unſere Under⸗
thanen nicht uͤbernemmen/ ſo ſoll es ihrer Belohnung halben /
wie jedes Orths Herkommen / gehalten / und niemand darüber
beſchwerth werden .

Ob



33 Sedye Thei der Rands ⸗ Ordnung / i
§. VIII .

Ob aber einer einen Stein freventlicher welß außackert /
ſollen ſolches die Anftoͤſſer und Feld⸗Geſchworne / ſo bald ſie dais

vernemmen / bey ihren Eyden anzeigen / und hierauff die Uber⸗
tretter / geſtalten Sachen nach / mit Burger⸗und Peinlichen
Straff angeſehen werden .

=

-
§ . IX . „

So aber einer dem andern über einen geſetzten Stein / das

——
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ſeine wiſſentlich und mit Vor ſatz abackerte oder abnehme / der 1
ſolle dem Befchädigten feinen erlittenen Schaden undUnkoſten /

nach Erkandtnuß der Feld⸗Geſchwornen / erſtatten / auch nach Í
Beſchaffenheit der Sachen/ geſtrafft werden .

E p $ e Xoo o
5 4

Inm fallaber einer die Laͤnge und Breite ſeiner Güther
nicht eygentlich wüßte / auch kein Stein darzwiſchen ſtehen haͤt⸗

ke / oder ſonſt in langer Zeit kein Meſſen deß Orths beſchehen

waͤre / alſo daß weder Er noch ſein Anſtöͤſſerwiſſen koͤnnte/ was

einem jeden zuſtaͤndig/ ſo ſoll der jenige / der dem andern / ohne

Vor ſatz / etwas abackert oder mehet / unſtraffbar ſeyn / obgleich
nachgehends dehwegen Stritigkeiten fürfielen .

§7 XI .

Soy
bald die Geſchwornen ein Loch machen /Stein zu ſe⸗

tzen/ ſollen alle Umſtaͤnder/ ſie ſeyen gleich wer ſie wollen / ab⸗
weichen / und ihnen niche zuſehen . Dochſollen die Geſchwor⸗
nen ſchuldig ſeyn / die jenige / denen dieſe Unſere Ordnung nicht

bewußt / zuvor zu Farnen .
— Caa

eu CARX

Und damit alle Gefaͤhrlichkeit :
mitten bleibe / fo ſollen die Geſchworne
ben die fie an die Stein zu machen pflegel
Geheim vergleichen/ die ſelbige keines andern
nen / noch jemand anderm eroͤffnen/ ſondern bey

gen behalten .
o

i
S

Ob ſichs aber begebe/ dah zwey Gemeinden mit einand
zu thun / und auf den Graͤntzen Marck⸗ oder andere Stein ſe⸗

gen müßten/ und dann/ wie leichtlich geſchehen kan / beedern
Flecken Geſchworne / einer deh andern Lohzeichen ſehen wurden /f

i
e ſollen
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jedem Orth zwey Bauverſtaͤndige geordnet werden / welche jaͤhr⸗

wa thanen ihre Gebaͤu von Tag zu Tag abgehen laſſen / da ſie dann

wa T

Von Gebaͤu/ Feld⸗Guͤtern / Weg undSteg / ꝛe. J32 . :

Sollen dieſelbe Geſchworne / ehe und zuvor ſie einige Stein⸗

ſetzung fuͤrnemmen/ einander mit handgegebner Treu / an Eyd⸗

ſtatt angeloben / und verſprechen / daß keiner dem andern ſeine

Loßzeichen / da er dieſelben vermercken wuͤrde/ offenbahren/ ſon⸗
dern dieſelbe bey ſich verſchwiegen behalten wolle .

§ VXIV .

Was ſonſt andere Faͤll/ ſo ſich in Undergaͤng⸗ und Feld⸗
meſſen begeben koͤnnen / und in dieſer Unſer Ordnung nicht be⸗

griffen ſeynd / anlangt / laſſen Wirs bey dem jenigen / was an ci -

nem jeden Orth bißhero in rechtem Gebrauch geweſen/ verblei⸗
ben / und befehlen / ſchließlichen mit allem Ernſt / daß ſich men·

niglich / wie in anderm / alſo auch bierinnen / brüderlicher Liebe

befleiſſe / und ſeinem Nebenmenſchen einigen Nachtheil oder

Schaden nicht zufuͤge .

Der Zehende Ditul .

7
i Pon heſtaͤndiger Underhaltung der Gebaͤu / an

Haͤuſern / Scheuren / Staͤllen und anderm .

4
S> E follen alle Gebaͤu/ in Staͤtten / Plecken

und Doͤrffern / es ſeyen Haͤuſer/ Scheuren und anders /
nichts außgenommen / hinfuͤro in gutem Bau und Beſ⸗

H

ſerung / unzergaͤnglich gehandhabt und gehalten wer⸗

den / auch Unſere jedes Orths Ober⸗ und Under Ambtleuth /

darauff ( wie Wir ihnen hiemit ernſtlich befehlen) ihr fleiſſiges
Auffſehen haben / und da ſie an einem oder anderm Orth ein Ab⸗

~ gang ſpuͤhren/ oder deſſen von andern berichtet werden / denſel⸗
ben jederzeit zu verbeſſern / verſchaffen / oder da vonnoͤthen/

Uns berichten .
§. 1.

Und demnach die Erfahrung gibt/ daß viel Unſerer Under⸗

hernacher nicht allein mit mehrerm und ſchwerem Koſten bauen /
müſſen / ſondern auch die Waͤld dardurch nach und nach erhau⸗

en werden . Hierumb ſo iſt Unſer ernſtlicher Befelch / daß in

lichs alle Baͤu / ob ſie in gutem Weſen gehalten / beſichtigen/
M und



134 . Sechſter Theil der dands⸗Ordnung/
und da ſie einigen Mangel / es waͤre an Schwellen / Rigeln /
Balcken / Pfoſten / oder anderm befinden thaͤten / demſelbigen /
zu Fuͤrkommung weitern Schadens / zu beſſern und zu machen /
beſcheiden und befehlen ſollen . Welcher dann darauff ungehor⸗
ſamb und fahrlaſſig befunden / und das / fo ihme befohlen/ nicht
der Gebuͤhr ins Werck richten würde / der ſolle zwey oder

mehr Gulden / nach geſtaltſame der Umbſtaͤnd / zur Straff
ver fallen ſeyn.

S H,

Im fall aber einer Unſerer Underthanen ſein Hauß / Scheür
oder Stall gaͤntzlich in Abgang kommen und verfallen lieſſe/ der⸗

ſelb ſoll ſolchen ſeinenGrund und Boden damit verwürckt haben .
§. III .

Da auch in Staͤtten / Flecken oder Doͤrffern / von Unſern
Burgern und Underthanen ein neuer Bau gemacht / und nicht
zum wenigſten Knies hoch von der Erden auff / underführt und
undermauert wird ( auff welchen fall dann die Schwelle im
Grund / ehe Zeit/ verfaulen muß ) ſoll demſelbigen / ſo alſo fahr⸗
laſſig und unbedaͤchtlich gebauet / fuͤnff Gulden zur Straff zu
erlegen / abgefordert / eingebracht / und Uns verꝛechnet / auch
er nichts deſto weniger angehalten werden / den Ban ob verz
meldter maſſen zu underfahren .

§. IV .

Es follen auch alte und nene Gebåu mit Caminen und
|

Schornſtein alfo verſehen werden / damit man vor Schaden ge⸗
ſichert / und ſich keiner Feuers⸗Gefahr oder Noth zu beſorgen/
und derowegen an jedem Orthetlich von den Gerichten geordnet
werden / welche das Fahr vier mal von Hauß zu Hauß gehen /
und die Unbaͤu zu beſichtigen / und wann ſie einen Unbau / und
daß man Feuers halb Gefahr zu beſorgen / befinden/ dem je⸗
nigen / ſo die Behauſung zuſtaͤndig/ bey angeregter Straff der
funff Gulden / gebieten ſollen / ſolchen der Nothdurfft / und
ihrem Gutbeduncken nach / zu verſehen . Und daſolches vor dem
andern Umbgang nicht beſchehen/ daſſelbig Unſern Ambtleuthen /
die Straff darumben einzuziehen / anbringen / welche ihne auch
deſto mehr die aufferlegte Gebuͤhr zu erſtatten / mit Ernſt an⸗ |
zuhalten wiſſen werden ,

Die



Von Perſsnen / ſo im Land nicht zu gedulden : Ia
l 5. V.

mi ] Die Schaub⸗Dach ſollen auch nach und nach gäntzlich ab⸗

ͤVVU˙æzqzeſchaffet/ und ſonderlich denen / ſo eines guten Vermoͤgens/
r nicht geſtattet / ſondern hinfuͤro alle Gebäu / ſo wol Haͤuſer als

tt Schennen / mit Ziegeln bedeckt werden . Die aber arm / und

dergleichen nicht alſobald in das Werck richten koͤnnen/ werden

MMſich / ihnen ſelbſten zum Beſten / dahin bearbeiten / damit es/

ehiſt moͤnglich/ beſchehe.
l §. VI . ;

it Wir wollen auch / daß von Unſern Underthanen / ohne

W Bau⸗verſtaͤndiger Perſonen zuvor gehabtem Raht / und Unſerer

i Beambten darauff erfolhten Wiſſens und Ein willigen / kein

neuer Bau vorgenommen werde / bey Straff acht Gulden .

mon §. VII .

À D
Da in Staͤtten / Flecken und Doͤrffern Unſerer Fuͤrſten⸗

thummen und Landen leere Hofſtaͤtt / darauff vor dieſem Haͤu⸗

V ſerꝛ oder Scheüͤren geſtanden / vorhanden / unddie Inhaber der⸗

ſelben ſolche in dreyen Jahren wider zu erbauen nicht vermoͤch⸗

w ten / oder wolten/ und Unferer Underthanen einer / dero zu ſei⸗

uer Rothdurfft im billichen Werth zu erbauen begehrte / das

„ ſioll ihme alſo geſtattet werden .

§. VIII .

ann aber der Innhaber der Hofſtatt / und der ſolche

M begehrt / hierum ſich deß Kauffſchillings mit einander ſelbſt nicht

vi
vergleichen koͤnnten / alsdann iſt dieſelb von einem Gericht / o⸗

der darzu verordneten ſondern Perſonen zu ſchaͤtzen/ darbey es

i
auch unweigerlich von beeden Theylen bleiben ſolle .

5 y J
pie

,
;

w Pon Beſſerung der Eand⸗Straſſen / Weg
und Steg .

DLemweil zu mebrmahlen man ſich/ wegen
boͤſer und ünordentlicher Haltung der Wegund Steg /

4 ſounderlich aber der Land⸗Straſſen / beklagt / dardurch

1„ — dann erfolget / daß die füruͤber Reiſende dieſelbige
meiden / und Wir dannenhero nicht allein an Zoͤllen/ ſonder aud

* M 2 die



336 Sechſter Theil der dands⸗Ordnung /
die Würth und Handwercker in Staͤtten / Flecken und Doͤrf⸗

fern / deſſen Schaden leyden / ſo befehlen Wir allen Unſern Ober⸗

und Under⸗Ambtleuthen / auch jedes Orths Schultheiſſen / Voͤg⸗

ten und Gerichten hiemit ernſtlich / und wollen / daß ſie die je⸗

nige / ſo Weg und Steg zu machen und zu erhalten ſchuldig/ mit

Ernſt dahin vermoͤgen/ dieſelbige / und ſonderlich die Landſtraſſen /
zu allen Zeiten zu beſſern / handzuhaben / und alſo zu machen /

damit die fürüber reiſende Waͤgen und Fuhrleut / auch andere /
ſo ſich der Straſſen zu gebrauchen/ darab nicht zu beſchweren /
klag oder Scheu haben / und andere Straſſen und Weg zu ſu⸗

chen verurſacht werden . Dann da das nicht geſchehen thaͤtte /

und die Fuhrleuth / auch andere zu Pferdt und Fuß / jemand

über ſeine Guͤter / ſie waͤren geſaͤet/ oder unbeſaͤmet /Aecker

oder Wieſen / fahren / reitten oder gehen wurden / ſollen ſie nichts

darumb / weder zu entgelten oder zu geben ſchuldig ſeyn/ auch
die jenige / ſo ſchuldige Verbeſſerung der Weg / Steg und Land⸗

Straſſen nicht gethan oder verſchafft / noch daruͤber mit

gebührender Straff / hinfüro fleiſſiger zu ſeyn/
angeſehen werden .
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Marggraffſch
Theil/

fft Baa⸗
den und Hochberg / ꝛc. gemeiner Rands⸗

Ordnungen .

Bon den jenigen Perfonen / fo in Unſern Fürſten⸗
thum̃⸗Graff⸗Herꝛſchafften und Landen nicht geduldet

werden ſollen .

Ser Erſte Ditul .
Von Nygeunerrn .
LAr wollen / daßß hinfuͤro kein Jygeuner in

Unceen Fürſtenthummen / Graff⸗Herꝛſchafften und

dLanden geduldet / viel weniger in Unſern Flecken/
oͤrffern / Hoͤfen/ oder all andern Orthen gehauſet

oder beherbergt werden / bey Unſer ſchweren Straff und Ungnad .
§. 1.

Im fall ſie aber in Unſern Fürſtenthummen / Graff· Herꝛ⸗

ſchafften und Landen betretten wuͤrden/ ſollen ſie alsbald gefaͤng⸗

lich angenommen / und Unſern jedes Orths Beambten / ſambt

allen bey ſich habenden Sachen geliffert werden / welche fol⸗

gends Uns ein ſolches zu verſtandigen / und fehrneren
Beſcheyds darüber zu gewarten .

2
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;

Siebender Theil der Lands⸗Ord nung/

Ser Ander Ditut
Don Bettler / Vaganten und sandroͤcken.

ls weyland der Zurchleuchtige Rurſt

8 Ernſt Friederich Marggraff zu Baaden und Hoch⸗

berg/ ꝛc. Ehriſtmilten Andenckens / wie auch nach⸗

gehends Wir / wegen der Vettler / Vaganten und Landroͤcken/
und welcher maſſen dieſelbe durch das Streiffen abzutreiben / von
Jahren zu Jahren / fuͤr underſchiedliche Außſchreibung und Bes

felch abgehen laſſen / deſſen werden ſich zweyfels frey Unſere Be·
ambte aller Orthen / noch guter maſſen zu erinnern wiſſen .

§. I .

Wann wir dann nochmahls dieſer Meinung / und ſolch

unnuͤtz Geſind / welches Unſern Underthanen mit Diebſtahl /
und in viel andere Weg gantz überlaͤſtig und beſchwerlich / auch

Uns ſelbſten / oder den Unſerigen mit heimlicher Verꝛaͤtherey und
anderm / ſchaͤdlich ſeyn kan / in Unſern Fürſtenthummen / Graff

Herꝛſchafften und Landen/ keinswegs zu gedulden gedencken .
F. II .

So befehlen Wir hierauff abermahls / allen Unſern Be⸗

ambten mit allem Ernſt / daß/ ſo ſich diſes Geſindlein finden
laſſet / ſie alsbald / zu Abſchaffuns deſſen / das Streiffen ( im⸗

maffen hiebevor zu mehrmaln beſchehen ) fuͤrnemmen/ und ſolch

unnütz : und ſchädliche Leuth / ſtracks auſſer Land verweiſen /
oder was wegen Leibs⸗Unvermoͤglichkeit nicht gehen mag / fort⸗

füͤhren laſſen . Die Verdaͤchtige aber rechtfertigen und wag

nicht richtige / gute / und mit der Warheit uͤbereinſtimmende
Antwort geben kan / anhalten / und gefaͤnglich einztehen / darz

auff dieſelbe alſobald in der Guͤte/ mit allem Ernſt examinien /
fleiſſig beſuchen / auch Uns deren Auſſag und anders / umbſtaͤnd⸗
lich berichten / und ihrentwegen fernern Beſcheyds erwarten .

oT$

Damit aber die Abſchaffung ſolchen Geſinds / deſto frucht⸗
barlicher jederzeit ablauffe / ſo ſollen Unſere Beambte / deme in

Anno 1613 . den 26 . Octob . Laut ertheilten Befelch / ge⸗

horſamlich geleben / und ferner / nicht allein ſich under einan⸗

der /

eap
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Unſer freundtlicher lieber Uhr⸗Groß⸗Vatter / Heri
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Von Perſonen / ſo im Land nicht zu gedulden . TOE

der / ſondern auch mit den Benachbarten außlaͤndiſchen Beamb⸗

ten / deßwegen vergleichen / daß ſie nicht weniger ihres Theils

ſolche Landroͤcken / durch ein geſammt Streiffen / helffen fort ·
treiben und abſchaffen .

$: IV

Inſonderheit aber ſollen die Beambte de jenigen Orth /
ſo am Rhein gelegen/ den Foͤrgen/ ihres anbeſohlenen Ambts /

bey Straff zwantzig Gulden / ſo offt ſie hierwider handeln /
einbinden / daß ſie durchauß keine Bettler über Rhein herüber /
oder da von andern ſelbige herüber gebracht / und bey den Fah⸗

ren angetroffen / alſobald wider zuruck fuͤhren. Alſo ſollen auch

Unſere Beambte alles dergleichen Geſindlein / ſo viel deſſen in

jedes Beambtung kommet/ durch aller Orthen Wachten / wel⸗

che dann immerzu fleiſſig zu beſtellen und zu halten / widerumb

an den Orth / von dannen es herkommen / mit allem Ernſt weiſen .

De Arite Ditut .
Von Spenglern / Beſſel⸗Plickern / Scheren⸗

Schleiffern / und andern dergleichen
SGeſindlin .

Achdem auch/ wegen der frembden Speng⸗
Kier / Keſeel⸗Flicker/ Scheren⸗Schleiffer und derglel⸗

AAS hen fih allerhand Ungelegenheiten zutragen / man a⸗

ber derſelben nicht allerdings entrahten kan / ſo wollen

Wir / daß gleichwohl dieſelbe durchs Land paſſieren moͤgen/ nicht

aber an einem Orth lang/ je nach der Ober⸗ und Under⸗Ambt⸗

leuth Befindung / ob man dergleichen beduͤrfftig/ zu verharꝛen/
ihnen zugelaſſen werde .

S §. I .

Und dieweil ſich manchmahl under dergleichen Geſellen

Verꝛaͤhter / Außſpeher / Kundſchaffter / Dieb und Moͤrder fin⸗
den / ſo haben Unſere Beambte auff derſelben Thun und vaſſen /
deſto beſſer Auffſehens zu haben/ ſie ihres Nahmens / woher ſie

kommen / und ſich mehrer theils auffhalten / ꝛc. zu befragen .

Da ſie auch einen oder mehr Argwoͤhniſch / und Verdaͤchtig hiel⸗

ten / gegen demſelben zu procediren / wie ihnen hiebevor /
dergleichen Geſellen halben / Befelch ertheut

worden .

2
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340 ;
Siebender Theil der Lands⸗Ordnung/

Ser Vierte Ditul .
Von frembdenberaͤmern und Gauſirern .

S gibt die Erfabrung / daß nach und nach
in Staͤtten / Flecken und Doͤrffern/ ſich viel frembde
Kraͤmer und Hauſierer befinden / welche dem

gemei⸗

nen Mann allerhand falſche Waaren / an Getuch /
Gewuͤrtz / und anderm aufftrechen / da ſonder zweyfel / beneben

dem / daß die Waaren auch zu Zeiten verfaͤlſcht/ und nichtBge⸗
recht / etwann falſch Gewicht / Ellen und Maaß mit under⸗

lauffen / dardurch dann nicht allein der einfältige Burger und

Bauers mann betrogen/ ſondern auch andern inlaͤndiſchen redli⸗

chen Kraͤmern ihre Waar und Handthierung entzogen und ge⸗

ſchmaͤhlert wird .
§. 1.

Dieſem zu fürfommen / wollen Wir dergleichen Krámer

und Hauſirer hiemit gaͤntzlich abgeſtellt und verbotten haben /
und ſollen binfuͤro Unſere Ambtleuth / Schultheiſſen / Burger⸗

meiſter und Gerichts⸗Perſonen / auff ſolche Kraͤmer und Hau⸗

ſirer gut Achtung geben/ dieſelben nicht gedulden / ſondern ab⸗

weiſen / da ſie ſich aber widerſetzen / gefaͤnglich annemmen / die

Waaren auffhalten / und da ſich ein fuͤrſetzlicher Betrug befun⸗

den / Uns umſtändlich / zu fernerm Beſcheyd⸗ berichten .
S . .

Gleichwol iſt hierdurch allen redlichen Kraͤmern / ſo mit

gerechten / juſten Sachen und Waaren umbgehen / die freye
offentliche Wochen und Jahrmaͤrckt mit ihren Waaren und

Kramſchaͤtzen zu beſuchen / ohnbenommen / doch auch alſo / daß

ſieſich ordentlicher / jedes Orths herkommener probierter Ellen
und Gewichts gebrauchen . Oe RA

R

§. III .

Sonſten aber/ thut es der außlaͤndiſchen frembden Kraͤmer 1
halben / die etwann in Unſere Statt Statt Durlach / unter der

Cantzley / auff dem Marckt oder anderſt wo / feyl haben und

außlegen / bey dem jenigen / ſo unden part . 8 . in dem zwoͤlff⸗
ten Puncten / der Kraͤmer⸗Ordnung conſtituiret /

verbleiben.
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Hon Perfoneny ſo im Land nicht zu gedulden .

Der RKuͤnffte Ditul .
Von Widertauffern und Schwenckfeldern .

Anmmit ins kuͤnfftig Unſere Beambte wiſ⸗
J een moͤgen/ wie ſie gegen den jenigen Perſonen / ſo

mit der verdammlichen Ketzerey deß Widertauffs be⸗

hafftet / procedirn und verfahren ſollen / ſo haben
Wir / als eine Chriſtliche Obrigkeit / deren alle dergleichen irrige/
verdammte Secken / ſo viel moͤglich/ außzurotten / und ander⸗

ſelben ſtatt die Warheit zu pflantzen / von Obrigkeitlichen Ambts

wegen / obligt / derenthalben nachfolgende Ordnung zu verfaſ⸗

ſen / vor eine unumgaͤngliche Nothdurfft erachtet .

Ai

i , Sk

Und ereignet ſich bey denſelben dieſer dreyfache Underſchied .

Erſtlich befinden ſich die Vorſteher / ſambt ihren Receptatorn .
§. II .

Fuͤrs ander / die nicht Vorſteher oder Receptatores , aber

doch ſonſten ſo hartnaͤckig/ und die ſich nicht allein in Religions .

Sachen nicht wollen weiſen laſſen / ſondern auch in Politiſchen

Dingen ungehorſam ſeyn .
SuL o

Fürs dritte / viel andere einfaͤltige Leuth / ſo zum Theil
noch nicht getaufft / und doch in etlichen Puncten irꝛig/ aber

dannoch Hoffnung / daß ſie wider zu bringen und zu gewinnen

ſeyn moͤchten . Gegen denſelbigen allen / ſoll mit folgendem

Underſchied procedirt werden .

§. IV .

Anfaͤnglich die Vorſteher belangend / iſt Unſer ernſtlicher

Will und Meinung / daß/ da ein ſolcher in Unſern Fuͤrſten .

thummen / Graff· Herꝛſchafften und Landen befunden/ derſelb

alſobald / er ſeye im Land daheim oder nicht / ohne alle Gnad

deß Lands verwieſen / und da er daruͤber wider darinnen betret⸗

ten / foldes an Uns gelangt / und darauff / vermoͤg der Reichs⸗

Conſtitutionen / auch wie ſich geſtalten Umſtaͤnden nach

gebůhrt / mit unnachlaͤſſiger Straff / an Haab und Guth / Leib

oder Leben / gegen ihme ernſtlich verfahren werden ſolle .
5In⸗
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p

S . V.

Inmaſſen es auch gegen derſelben Receptatorn / dieſie
hauſen / und herbergen / auch ſelbft Widertauffer ſeynd/ aber
auff ernſtlich Vermahnen und Zuſprechen/ von ihrem Irꝛthum̃

nicht abſtehen wollen / zu halten .
8 YL s

a

Wo aber jemand / auſſerhalb der Widertauffer / ſolche Vor⸗

ſteher bey ſich haben und herbergen / auch auff Warnung die⸗

ſelben nicht von ſich thun oder abſchaffen würde / der ſoll nach

Gelegenheit / an Leib oder Guth geſtrafft werden .
§. VII .

Di . ie andern / als die Hartnaͤckige / und die ſich auff beſche·
hene treuhertzige Vermahnung nicht wollen gewinnen laſſen/ und

doch ſich zu bedencken erbieten / die ſollen / wann ſie in Unſern

Landen verharꝛen / wider beſchickt/ jeder inſonderheit ernſt⸗ und

treulich erinnert und underꝛichtet / auch aller müglicher Fleiß
angewendetwerden/ ob man durch Gnad deß Allmaͤchtigen /

bey ihnen in Religion⸗ und Politiſchen Sachen / was frucht⸗

barliches erlangen moͤge.
§. VIII .

Wo aber bey denſelben nichts zu erhalten/ ſoll gegen ih⸗

nen folgender maſſen procedirt / und erſtlich / bey Straff ei

nes oder mehr Guldens / ihnen eingebunden werden / alle

Sonn⸗ ; und Feyertaͤgliche/ beſonders aber die Catechiſnnus⸗Pre⸗
digten / fleiſſig zu beſuchen / darob dann ernſtlich zuhalten / und
welche es zuerlegen nicht vermoͤgen/ ſolches in der Gefaͤngnuß
abzubuͤſen .

a

„
n s o

i T

Damit man auch wiſſen moͤge/ wie ſolche Perfonen / auff
Beſuchung —Ottes Worts ſich gebeſſert / flen die Kirchen :
diener jedes Orths / dieſelben offtmahls examinirn / und wie

ſie die befinden / jederzeit bey der SpecialViſitation anzeizen /

deßgleichen / wo vonnoͤhten/ die Speciales ſelbſten ſolche für

ſich beſcheyden / wie ſie in Erkandtnuß der Warheit zugenom⸗

men / verhoͤren/ und mit Ernſt zur Beſſerung vermahnen / daſ⸗

ſelb ungefehr ein Jahr mit ihnen verſuchen . Auch ſolches bey

den Neulingen / bey denen etwas Beſſerung zu verhoffen / aiſo

zu halten .
3
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!

Wo aber uͤber ſolchen angewandten Fleiß / bey ihnen nichts

zu erlangen / und ſie ſich beſtaͤndiglich erklaͤren / daß ſie auff th-
rem Itꝛthumm verbleiben / und nicht abſtehen wollen / die ſollen

deh Lands verwieſen / doch in ſolchen faͤllen keinem ſeine Kinder /
ſie ſeyen mit dem Widertauff befleckt oder nicht ( alldieweil an

ſolcher Bekehrung nicht alle Hoffnung hindan zu legen ) mitzu⸗
nemmen vergonnt oder gelaſſen/ ſondern dieſelbe verpflegt werden .

§. XI '

Cs foll auch ihnen von ihrem Gut nichts verfolgt / fone
dern mit demſelben folgender Geſtalt gehandelt werden .

§. XII .

Erſtlichen ſo viel die jenigen anbelangt / die heimlicher /
muthwilliger weiß hinweg ziehen / und ihre Haab und Guͤter

hinder ihnen / aber doch keine Weib und Kinder / verlaſſen / de⸗

ren Haab und Güter / ſollen / ver moͤg der heiligen Reichs⸗Con -

ſtitutionen / auch Unſer Fuͤrſtenthummen / Graff⸗ und Herꝛ⸗

ſchafften Gebrauchs / Uns confiſciert werden .

$. XM e

Da aber Weib oder Kinder / oder deren eines vorhanden /
fo mit die ſer Sect nicht behafft / ſoll es mit denſelbigen / vermoͤg
Unſerer Lands⸗Erb⸗Ordnung / gleichſam der hinweg gezogene

Todt waͤre / gehalten werden . Doch daß die hinderlaſſene Weib

und Kinder / dem Außgetrettenen weder Hilff noch Vorſchub
thun / auch daſſelb weder hauſen noch herbergen /bey Vermey⸗
dung unnachlaͤſſiger Abſtraff an Eib und Guth .

XI$. ;
i

Sollte ſich aber begeben / daß zwey Ehegemächt mit ein⸗

ander / mit ſambt den Kindern / ſo dem Widertauff zugethan /
oder da keine Kinder vorhanden / ſie beede Ehegemaͤcht obgeſetz⸗
ter maſſen hinweg zoͤgen/ ſo ſoll das Guth / von Obrigkeitswe⸗

gen / verpflegt / und die Nutzung davon ad pias cauſas ver⸗

wendet werden . Welches alles auch gegen den jenigen / ſo we⸗

gen ihrer Halsſtarꝛigkeit deß Lands verwieſen / obgeſetzter maf

ſen / gehalten werden ſolle .
ö $. XV .

Jedoch / wann ſich under beſagten Perſonen jemands be⸗

kehret / ſein Irꝛthum bekennt / revociert / und umb Begnadi⸗

gung bittet / auch deßhalben gnugſame Caution thut / SnWir
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8

Wir den oder dieſelbe zu gnaden anzunemmen / ihnen ihr Gut
wider zuſtellen zu laſſen / alſo/ daß ſie allein der auffgehabenen
Rutzung verluſtigt ſeyn ſollen / Uns hiemit vorbehalten haben .

Wo auch bemeldten irꝛigen Perſonen ein Erbfall zufiele /
mit denſelben ſoll es auch / wie obgemeldet / gehalten werden.í

§: XVII . ; l

Und damit dergleichen Perſonen das ihre nicht leichtlich
verkauffen / oder hinweg bringen/ ſondern dieſe Execution ihre
Würcklichteit erlangen moͤge/ ſo ſollen Unſere Beambte jeder⸗
zeit auff die Widertaͤuffer / die ſich etwann in ihren anbefoh⸗
lenen Aembtern befinden und ſeßhafft ſeynd/ gute Auffſicht ha⸗
ben / dah dieſelbe weder Leib noch Gut verändern / hiß auffUn⸗

ſern fernern Beſcheyd . g 3

$. XVII , 1

Sie die Ambtleuth ſollen auch ihre fleiſſige Anſtellungdar⸗
3

auff machen / auch die Leuth vermahnen / wer ihnen was abkauf⸗
fen wurde / daß derſelb ſein Geldt verlohren haben/ und noch
dar zu geſtrafft werden ſolle. e

v
XIX . i

Was dann die dritte Gattung / davon hieoben zu Eingang
Anregung geſchehen / auch andere Scctarios , fonderlichen a >
ber die jenige Perſonen / welche das Predigambt verachten /
ſich deß heil . Abendmalsnicht gebrauchen/ und dem Schyvenck - ` - 4
feldianiſmo , oder andern dergleichen verdammten Irꝛthum⸗
men anhaͤngig/ betrifft / ſoll mit denſelben nachgeſetzter maſſen
procedirt werden .

ai ae i aa

Erſtlich ſollen ſie durch die Special Superintendenten
jedes Orchs beſchickt / und zu Hoͤrung Gottes Worts / auch

Gebrauchung der heiligen Sacramenten / ermahnet werden /
welches / wann es geſchehen/ ſollen gedachte Speciales ihrfleiſ⸗ 1
ſig Auffſehen / eine Zeit lang / und ungefehr biß zu nächſtfolgen⸗
der Vititation , haben/ ob ſte die Predigt und das heilige Nacht⸗

mahl beſuchen und empfahen . Wo ſie es dann beſuchen / wol
und gut/ wo nicht / ſollen ſie wiederumb beſchickt / und mit Be⸗
trauung Unſerer Straff / alles ernſts dahin ermahnet werden .

Da ſie abermal ſolches nicht thun / ſondern ſich der Kirchen

panita alsdann die Straff gegen ihnen/ wie folgt / gebraucht
werden . 355
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Von Perſonen / ſo im Land niht $y gedulden , 945
i §. XXI .

Als erſtlich / ſoll einem / nemlich / ein oder mehr Gulden /
abgenommen / die aber die Straff nicht zu erlegen / dieſelbe ſol⸗
che in dem Thurn abbuͤſſen/ welches alſo ein mal zwey oder drey

gegen ihnen zu verſuchen . Endlich aber / und da ſie uͤber ſol⸗

ches alles halsſtarꝛig auffihrer irrigen Meinung verharꝛen wur⸗

den / ihnen mit Haab und Guth / gegen Abkauffung der Leib⸗

eygenſchafft / auch Erlegung gebührlichen Abzugs / und voͤlli⸗

ger Bezahlung irere Schulden / hinzuziehen / und anderwerts
ihre Gelegenheit zu ſuchen / aufferlegt werden .

QOer Sechſte Ditut .

Von Juden .
Bhwohl Unſere liebe Voreltern / hoch⸗loͤb⸗

lichen Andenckens / und auch Wir / eine Zeit lang
die Juden an etlichen Orthen Unſerer Fürſtenthum⸗

men / Graff⸗Herꝛſchafften und Landen / vor dieſem

geduldet / ſo haben Wir / jedoch auß Liebe / ſo Wir gegen Un⸗
ſerer Chriſtlichen Keligion , und dann Unſern Underthanen tra⸗

gen / ſolche auß denſelben allerdings abgeſchafft / wollen auch
ihnen in kuͤnfftigen Zeiten / darinn zu wohnen / hiemit verbotten /
und jedem Unſerer Underthanen ernſtlich befohlen haben / daß
fie hinfuͤro alles contrahirens und handlens / es ſeye mit Kauf⸗
fen oder Verkauffen / Entlehnen / Verſetzen / Verſchreiben /
Verpfänden / oder in andere Weg / wie das genannt werden
moͤchte/ mit und gegen den Juden gaͤntzlich enthalten / alles bey

a Ungnad und hohen Straff / je nach Beſchaffenheit der
Sachen .

§. I .

Da auch jemand / daß ſich einer oder mehr/ gehoͤrter Geſtalt
gegen den Juden verſteckt / kundbar wůrde / ſoll er bey ſeinem

Enyd denſelben Uns / oder dem Ambtmann / darunder er geſeſſen /
anzeigen / und ſonſten ins gemein von Unſern Ambtleuthen den

Juden / fo wieder diß Gebott / mit Unſern Underthanen / in ein
oder andern Weg contrahirt / keine Ambtliche Huͤlff erweiſen /

oder erzeigt werden / deßgleichen auch alle Obligationes nnd

Verſchreibungen / ſo derowegen W von unwürden

und
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/

und krafftloß ſeyn . Es waͤre dann Sach / daß der Contract
mit Unſerm oder Unſerer Beambten Vorwiſſen und Conſens

beſchehen / wie dann auch ſonſten Unſern Underthanen unver⸗

wehrt/ und frey ſtehen ſoll / auff freyen Wochen⸗und Jahrmärck⸗
ten / mit den Juden umb baar Get gu handen . .

|
- S .

i

Wo aber einer oder mehr Juden vorhanden wären / die vor

Publicirung dieſer Unſerer Lands⸗Ordnung / gegen Unſern Un -

derthanen contrahirt / oder gehandthirt / es ſeye mit Verkauf⸗
fen / Entlehnen / Verſetzen / Verſchreiben / Verpfaͤnden / oder in

andere Weg / wie das gedacht oder genennet werden moͤchte/
und der halben zu ihnen einige Anforderung oder Anſpruch haͤt⸗
ten / oder kuͤnfftiglich haben moͤchten/ es ſeye umb was Sa⸗

chen es immer wolle / ſo ſoll ein jeder Jud verbunden ſeyn/ die

innerhalb vier Monaten / nach Publicirung dieſer Unſerer Lands⸗

Ordnung zu Unſerer Cantzley zu berichten / mit Specificirung /
was ſein Forderung / wie und gegen wem die ſeye ? darauff dann

Wir Beſcheyd und Befelch ergehen laſſen wollen / daß durch
Unſere Beambte in der Guͤtedahin gehandelt / damit ſolche Strei⸗

tizkeiten vertragen und hingelegt werden . v

§. III .

Im fall aber die gütliche Handlung keine ſtatt finden wol⸗
te / ſo ſollen ſie die Juden / umb ihre Anforderungen und An⸗

ſprach gegen den Unſerigen / dieſelbe vor ihren ordentlichen Ge⸗
richten jedes Orths / und ſonſt nirgends anderſtwo / fuͤrnemen/

ungeweigert benuͤgen und ſaͤttigen laſſen .
ASW aio

Wo aber einer oder mehr Juden / ſolche Anforderung in

gemeldter Zeit der vier Monaten / zu Unſerer Cantzley nicht zů
wiſſen machen / ſondern dieſe Zeit übergehen thaͤten / dieſelbe
follen ? nach Verflieſſung dieſer vier Monaten / ihrer Anforde⸗
rung halben nicht mehr gehoͤrt werden / ſondern ihrer gehabten
Anſpruͤch gaͤntzlich verluſtigt und beraubt ſeyn. Es waͤre dann/
daß einer gnugſame erhebliche Urſachen zu ſeiner Entſchuldigung
koͤnnte vorwenden / ſoll er alsdann gebuͤhrlich gehoͤrt/ und darz
uͤber/ ob die Urſachen erheblich oder nicht / erkandt werden / was
auch alſo erkannt wird darbey ſoll es ohn weitern Proceß ver⸗

bleiben. Was
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auch ſich in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen / an Rede
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Von Perſonen / ſo im Land nicht zu gedulden . T

MWas ſonſten ins gemein alle Juden betreffen thut / damit
dieſelbe / ihrer Nothdurfft nach / von einem Land in das ander

ſicher und ungehindert wandeln moͤgen/ wollen Wir ihnen auß
Gnaden ( aber gang keiner Gerechtigkeit ) hiemit gnadig ver⸗

gunt und bewilliget haben/ daß ſie in Unſern Fürſtenthummen
und Landen frey ſicher moͤgen hindurch see jedoch auff weiß
und maß/ wie hernach folgt.

Ein jeder Jud / ſo bald i ſich Unſerer Fünſtenthummen
und Landen naͤhert / und ehe er darein kommet / ſoll bey Unſerm
raͤchſtgeſeſſenen Ambtmann oder Befelchshaber umb ſicher Ge⸗
leit / bittlich anſuchen . Dieſer Ambtmann ſoll alsdann / bene⸗
ben dem Zoller / ſolchem Juden ein ſchrifftlich Geleit / auff ſein

Anzeigen / wohin er ſeine Reiß vorzunemmen willens iſt / an

den naͤchſt geſeſſenen Ambtmann / ſo lang und viel / biß er auß
Unſern Fürſtenthummen kommt / geben und zuſtellen wie folgt .

Fuͤr ein Manns⸗Perſon / vier und zwantzig Kreutzer .
Für ein Weibs⸗Perſon zwoͤlff Kreutzer .
Sür ein Kind ſechs Kreutzer / guter Reichs⸗Muͤntz/ wel

ches nachgehends gebůhrlich saena werden ſolle.
VII .

Deergleichen Geleit atit ? foll allein denen Juden / die

durch Unſere Fuͤrſtenthumm⸗Graff⸗Herrſchafften und Landen

zu reiſen / nicht aber die darinn ein Tagetlich zu verharꝛen be⸗

gehren / mitgetheilt und gefolgt werden : Dann - welche ein Tag
etliche verbleiben und ſtill ligen wollen / die ſollen ſich zuvor bey
Unſerer Cantzley anmelden / daſelbſten Unſer Geleit abholen /
und nachdem fie turg oder lang zu bleiben vorhabens / die Ge⸗

buͤhr darfür erlegen .
} §. SOL

Es ſollen aber alle Juden / ſichin ſolchem Durchreiſen /
geleitlich verhalten / und bey Verluſt reb Geleits und Leibs⸗

ſtraffen / auch Verliehrung Haab und Güuͤt/ gar feine Hand
thierung und Wucher / in was Schein oder Liſt das immer er⸗

dacht und fürgenommen werden moͤchte / oder etwas anders / wie

das genannt wird / ſo Unſern Freyheiten / Landsfürſtlichen Doben
Ober⸗Herꝛlich ⸗und Gerechtigkeiten zuwider waͤre/ in einigen
Weg weder treiben / brauchen / n mA handelen / ſonderen /

2 a WO
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wo ſie in Staͤtten / Flecken und Doͤrffern fürziehen/ in Herber⸗
gen verbleiben / und ſich Unſerer Underthanen gaͤntzlich enthal

ten und aͤuſſern .
ia

|

Da ſie auchgeſtohlne oder geraubte Waaren / unter dem
Schein / daß ſie dieſelbe erkaufft / in Unſere Fuͤrſtenthum⸗ und

Landen bringen thaͤtten/ welche nachmahls rechtmaͤſſig ange⸗

ſprochen wurden / ſollen ſie dieſelbige Waaren ohn allen Ent⸗

gelt / dem rechten Eigenthumbs⸗ Herꝛen widerum zuzuſtellen
/

ſchuldig ſeyn .
yi 4

- Der Hicbende Ditut .
Pon Schalcksnarzen / Eandfahrern / falſchen

Spiehlern / Singern / Springern / Reimenſprechern / und

anderm dergleichen Lottergeſinde .

& Beanbce / auff alle dergieichen Lottergeſindgute Ach⸗
uuns geben. Und dieweil zu mehrmaln die Erfahrung

gibt / daß viel gute einfälttge Leuth / bevorab die lie⸗
be Jugend durch die falſche Spieler / die bin und wieder in Lane
den umbziehen / boͤßlich betrogen / und offt in endtlichs verder⸗
ben geſetzt werden : So ſoll an allen Orthen Unſerer Fürſten⸗
thummen / Graff⸗ Herꝛſchafftenund Landen/ ſonderlich an denen

Enden / da die Landſtraſſen für⸗ und durchgehen/ beyden Wür⸗

then und ſonſt allenthalben / ernſtlche Vorſehung beſchehen /
daß dergleichen leichtfertige Lotterbuben mit nichten geduldet /

gehaufet oder beherberget / viel weniger weder um viet oder wes

niger zu ſpiehlen / oder andere ihre boßhafftige / liſtige / Ge⸗
ſchwindigkeiten zu üben / verſtattet/ſondernalsbald auß dem Land

fortgewieſen werden .

Da aber deren einer oder mehr / uͤber diß Verbott / wider
ins Land kommen/ und ſein falſches Spiehlen / oder andere ver⸗

bottene Liſt und Kuͤnſte treiben thaͤtte/ der oder dieſelben ſollen
aldsbald gefaͤnglich eingezogen / und deren Verbrechen mit noch⸗

wendigen Umbſtaͤnden zu Unſerer Cantzley berichtet werden .

Ir befehlen und wollen aup , daßUnſete

In⸗

i



Von Perſonen / ſo im Land niht zu gedulden. 140

$ IL

| Inſonderheit aber / follen Unfere Beambte dag fenige / was

ſolche falſche Spihler an Geldt oder Geldtswerth / andern / Inn⸗
oder Außlaͤndiſchen boͤßlich abgewonnen / oder durch andere ihre
liſtige Raͤnck an ſich gebracht / ihnen alles abnemmen / und biß
auff erfolgenden Beſcheyd beyſammen in Verwahrung behalten .

$. UIL .

Was die jenigen / ſo ſich Narꝛheit annemmen / und mit

ihren Lotterbübiſchen Poſſen manches zuͤchtiges Hertz / ſonder⸗
lich aber die Jugend / hefftig ärgern / betreffen thut / wollen Wir

ſolche gleicher geſtalt in Unſern Fürſtenthummen und Landen

keines wegs gelitten haben . Da auch einer uͤber diß Unſer Ver⸗

bott betretten wurde / ſoll derſelb entweder mit der Thurn⸗Straff /
da er ein Underthan iſt / angeſehen / oder da er ein Außlaͤndiſcher /
auß dem Land alſobald gewieſen / und fortgeſchickt werden .

5 IV , ;

Und da einer Unſerer Underthanen einem ſolchen Schalcks⸗
naren ein Schild / Wappen / Ringe oder dergleichen / anhencken
und geben thåtte / der ſoll nickt allein ſolcher Sachen verluſtigt
ſeyn / ſondern noch darzu um zween Gulden / oder da ers nicht
in Vermoͤgen / fünff Tag mit

dem Thurn geſtrafft werden .
" S V,

Nachdem auch mancherley leichtfertig Geſindlein ſich fin⸗
det / das ſich auff üppiges / unzüchtiges Singen und Reimen⸗
ſprechen / auch auff aberglaͤubiſche betrügliche Außlegungen
der Planeten begibt / und hiermit nicht weniger / als vorgenandte
Schalsnarꝛen / groſſe Aergernuß verurſacht / und die Leuth ver⸗

gebenlich umbs Geldt bringt : So iſt ferner Unſer ernſtlicher
Befelch und Meinung / daß / wo dergleichen Perſonen in Unſern
Fuͤrſtenthummen und Landen betretten / mit ihnen allermaſſen
gehalten und verfahren werde / wie von Schalcksnarꝛen obge⸗
meldt iſt .

§. VL

Ulrnder dieſer Zahl wollen Wir gleicher Geſtalt / alle Gauck⸗
ler / Springer / und andere derzleichen unnutze Geſellen / gerech⸗
net / und ſonderlich den Weibs⸗Perſonen hinfuͤro das Sprin⸗

gen / in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen allerdings
perbotten haben .

N3 Der



yo Siebender Theil der Lands⸗Ordnung /

Der Achte Bitu .
Von Gulͤcks⸗Haͤfen .

YR
Eee zu mehrmaln außlaͤndiſche Privat⸗

Perſonen / allerhand Gluͤckshaͤfen ( wie mans zu nen⸗

tigen Geſuch / das Geldt von den armen Leuthen /

| 3 daß Unſere Beambte in ihren Aembtern zu keiner Zeit / auch
| = . weer auff Jahr⸗noch Wochenmäaͤrckten dergleichen zulaſſen /

nen und abmahnen / ebenmaͤſſig die jenige Perſonen / ſo mit der .

gleichen Glückshaͤfenherumb ziehen / alsbald fortweiſen / und

keinem Underthanen geſtatten / etwas darein zu legen . Welche
aber Unſerer Underthanen über diß Unſer Verbott einlegen wur

de / derſelb ſoll von einem jeden Creutzer / den er einlegt / einen

Ditul .
en / welchen Geibs⸗Artz

S ,
SIE

i und ins gemein alle die/ ſo in der Artzney nicht ſtudirt

vorgehende Erlaubnuß / Leib⸗Artzney zu uben / und innerlich
treibende oder untreibende Sachen / es ſeye mit Träncken / Pil⸗

menta , zu der Wundartzney gehoͤrtg/ auß der Erfahrung be⸗

A kandt/ die moͤgen ſie wol den nothdürfftigen mittheilen/ wie auch /

gebrauchen . ‚

Es

nenpflegt ) auffrichten / und durch ihren vortheilhaff⸗

und alſo auſſer Land bringen : Darum ordnen und befehlen Wir /

ſondern alles Ernſts verwehren und ſtraffen / auchalle thres |
anbefohlenen Ambts⸗Underthanen hiervon getreulich verwar⸗

halben Gulden / Uns zur Straff zu erſtatten ſchuldig
ſeyn .

Pon den ney zu treiben/
E a = and fent zu haben / verbotten ſeyn ſoll .

m Ke Wuͤrtz Kraͤmer / Barbierer / Juden /
und erfahren/ und deßhalben Teſtimonia und Zeugn⸗ f

nuſſen auffzuweiſen : Sollen ſich hinfuͤro / ohn Unſenr

lulen / Latwergen oder dergleichen/ zu geben oder zu verkauffen /

bey Vermeyduns Unſerer Straff / gaͤntzlichen enthalten . k
|

waͤre dann / daß den Wund⸗Aertzten / gute bewehrte Experi⸗

15 di was ihnen ferner Unſere ertheilte Barbier⸗Ordnungzugibt / ſich
A



Von Perſonen / ſo im Land nicht zu gedulden. 59 :

- . 1.

Es ſoll auch den Landsfahrern / welche man Zahnbrecher /
Theriacks⸗ oder Wuͤrtzel⸗Träger und Kraͤmer zu nennen pflegt /

dergleichen Waaren / ſo vonihnen / als zur Leib⸗Artzney dienend /
dargeben / und dem gemeinen Mann / mit groſſem Betheuren /
Geſchrey und Zuſagen / angebotten / verkaufft / undeingeſchwetzt
werden / hinfürter in Unſerer Obrigkeit / weder auff Jahr⸗noch

I . Wochen⸗Maͤrcktenfeil zu haben oder zu verkauffen / hiemit gaͤntz⸗
lich abgeſtrickt ſeyn . Im fall ſich aber einer oder mehr hieruͤber

eindringen wolte / ſoll derſelbig von jedes Orths Beambten ab⸗

gewarnet / und da er darüber ſich weitern Artzneyens / Feylha⸗

bens / oder Schreyens anmaſſen wurde / er mit dem Thurn /
und nach Gelegenheit deß Verbrechens / mit anderer gebühren⸗
der Straff angeſehen / und alsdann fortgewieſen werden .

Der gehende Situkl .
Daſz den außlaͤndiſchen Pappirern / durch iht
Geſindlein / die Materialia von Lumpen und anderm / in Unſern

Fuͤtſteuthummen / Graff⸗Herꝛſchafften und Landen/
auffzukauffen verbotten ſeyn

ſoll .

Anmmit frembde außlaͤndiſche Pappirer / ſo
Ndurch ihr herum ziehendes Gefindlein die Materia -

la von Lumpen und anderm / hin und wieder pfle⸗
—

gen auffzukauffen / den Pappirern / fo in Unſern
Fuͤrſtenthummen und Landen geſeſſen / keinen Schaden und

Nachtheil zufuͤgen: So iſt Unſere gnaͤdige Meinung und Be⸗

felch / daß von Unſern Beambten die Verfügung geſchehe/ da⸗

mit hinfuͤro gedachte Materialia keinem Frembden auffzu⸗
kauffen verſtattet / ſondern Unſern Papirern allein / um

die Gebühr verfolgt werden .



Di —
Der Hilfe Bitu

Wie gegen den Gerꝛenloſen Gartknechten ge⸗
A handelt werden folle .

FJeweil zu dieſen ſorglichen deiten aller⸗
J ) band liſtige Prackiquen / hin und wieder fürgehen /

dermal eins zu einer offenen Kriegs⸗Empoͤrung auß⸗
brechen moͤchten/ und man aber ſolchen befahrenden gewaltſamen
Angriffen maũhafftig zu begegnen / guter erfahrner Soldaten
vonnoͤthen hat : So wollen und befehlen Wir / daß Unſere Une :

derthanen gegen den Herꝛenloſen Landsknechten / die ſich in Un⸗
ſern Fuͤrſtenthummen und Landen finden / und ſich etwann
bey Uns umb Dienſt anzumelden gedencken/ freundlich und be .
ſcheiden verhalten / ihnen / da es anders ehrliche Geſellen ſeynd /
die Herberg ( doch laͤnger nicht als uͤber Nacht) und ein Stuck
Brodt nicht verſagen / in ſonderbarer Betrachtung / daß ſie fuͤr

beolchen erzetgten freundlichen Aillen / ihnen im fall der Noch /
wiederumb mit Huͤlff und Schutz beyſpringen koͤnnen .

E
f S . $- 4 y

Da ſie aber ſich/ wie ehrlichen Soldaten gebührt und wok
anſtehet / nicht verhalten / ſondern Unſern Underthanen und

Augehoͤrtgen mit Steblen / Rauben
/

Pluͤndern / Auffruhr
und andern Thaͤtlichkeiten / einigen Schaden zufuͤgen thaͤtten /

ſollen alsdann Unſere Beambte ſolche gefänglich einziehen / auch
Uns deren Verbrechenmit nothwendigen Umbſtaͤnden berichten /

wollen Wir alsdann gegen dem Ubertretter / nach Beſchaf⸗
bett der Sachen / gebührende Straff wiſſen
|

vorzunemmen . o

So und dDiefelbe/ da e8 - der Almåchtige nit verhütet /

(
o
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Warggraffchaffe Baa,
den und Mochberg / ꝛc. gemeiner Nands⸗

Ordnungen .
Von underſchiedlichen Handthierungen / Gewerben /

Kuͤnſten und Handwercken Unſerer Fuͤrſtenthummen
und Landen .

Eingang
uber den AAchten Theil Unſerer gemeinen

Lands⸗Ordnung .

Deeilen Bir ſonders gern ſehen und

AN,e baben moͤchten / daß die Kauffmanſchaff
een / Gewerb / Handthierungen und

hHandwercker in Unſern Fuͤrſtenthum̃en
und Landen gebuͤhrlich und dergeſtalt /

wie in einem jeden wolbeſtellten Regiment / zu Erhal⸗
tung deß gemeinen Nutzens die Nothdurfſt erfordert /
getrieben wurden : So haben Wir umb deßwillen
inſonderheit auch/ damit eines jeden Privat Auff⸗
und Zunemmen verbeſſert und befuͤrdert werde / in

folgendem Achten Theil Unſerer gemeinen Lands⸗

Ordnung/ den vornehmſten Handwercks/Leuthen /
wie auch Anfangs den Kraͤmern und Apotheckern
gewiſſe Ordnungen / darnach ſie ſich in ihrer Hand⸗

nan ji richten / fuͤrſchreiben laſſen/ geſtalt⸗
ſam underſchiedlich hernach

folget .
Kraͤ⸗



Kraͤmer⸗Ordnung.

Ordnung .KFraͤmer⸗
Bpol von Unſern hochgeehrten Vorfah⸗

NPren den Regierenden Marggraffen zu Baaden und

ßbhHochberg ꝛc. den Kraͤmern heilſame wolbedaͤchtliche
Ordnungen gegeben/ contirmirt und beſtaͤttiget wor⸗

den : So haben Wir jedoch von Zeit Unſerer Fuͤrſtenthumen
der Obern⸗ und Undern Marggraffſchafft Baaden / auch Graff⸗

und Herꝛſchafften angetrettener Regierung / im Werck befun⸗
den / geſtalt dann Uns underſchiedliche Klagen fürkommen / daß

wider dieſelbe allerhand Unordnungen und Maͤngel eingeriſſen /

welche ſo wohl ihnen ſelbſten/ als andern Unſern Underthanen
und Angehoͤrigen nicht wenig nachtheilig ſeynd . Damit und a⸗

ber ſolche / ſo viel immer moͤglich/ abgeſtellt / haben Wir / als

+

der Landsfürſt / ein ſehr hohe unvermeidenliche nothourffe ere

achtet / die alte Ordnungen vor hand zu nemmen / zu renoviren
/

zu erneueren / und an nothwendigen Orthen zu verbeſſeren /
inmaſſen hernach folgen thut . e „„„„

§. 1. T !
K ,

Und erſtlich wollen und ſetzen Wir / daß ein jedwederer
Krämer / ſo in Unſern Juͤrſtenthummen/ Graff⸗Herꝛſchafften

und Landen feyl hat / oder feyl haben will / zum fordriſten und
vor allen Dingen an denen Orthen / da Unſere Kraͤmer ihre

Btruderſchafften haben/ ſich in ſolche Bruderſchafft verpflichten /
und dieſelbe mit einem halben Gulden an ſich kauffen / darzu
ſechs Pfenning einzuſchreiben / und ſoviel in die Bruderſchafft
Jahrs den GüldenZins ( den Uns fie eines jeden Jahrs / zu ge .
wohnlicher Zeit / wie herkommen/ wegen angeregter ihrer Bru⸗

zu reichen ſchuldig ſeynd ) deſto beſſer außrichten

§. II .

Zum andern ſtatuiren und ordnen Wir / wann cin Rrå

fene Wittib ſich mit einem andern Kraͤmer/ der in dieſer Bru⸗
derſchafft nicht begriffen / verehlichen wurde / derſelbe ſich gleich

auch einkauffen folle,
ſeinem Vorfahrer / obgeſchriebener maſſen in die Bruderſchafft

Zum
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mer auß der Bruderſchafft todts abgehen/ unddeſſelben verla .
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§. III .

Zum dritten / fo auff gewohnlichen Wochen⸗ und Jahr⸗
maͤrckten / in Staͤtten / Flecken und Doͤrffern vonnoͤhten ſeyn
wurde / um die Staͤnd zu loſen/ wie dann alle und jede Kraͤmer
ſich Loſens nicht zu wider ſetzen/ ſo ſoll ſolch Loſen / zu Som⸗

mers⸗Zeiten / das iſt von Liechtmeß biß St . Gallus Tag / umb

fünff Uhren / und zu Winters⸗Zeiten/ das iſt von Gt . Gallus

Tag biß wieder Liechtmeß / um vier Uhren / allweg Nachmit⸗
tag beſchehen . Und welcher ſich Loſens weigerte oder ſperꝛete/
der ſoll zur Straff geben neun Breutzer / und nicht deſto min⸗

der zu loſen ſchuldig ſeyn .
$. IV .

Zaum vierten / ſoll kein Kraͤmer an einigem gebandten Fey⸗
ertag / in Staͤtten / Flecken und Doͤrffern/ außlegen/ biß die

Predigt deſſelben Tags vollbracht . So offt aber einer ſolches

verbrechen wurde / derſelbig ſoll allwegen
vier und viertzig

Kreuger Straff geben ,

Iſt auch zum fünfften Unet Befelch / daß kein Kraͤmer

in Unſern Fürſtenthummen und Landen feyl haben ſolle / der zu
der Unehe ſitzet /welcher aber under der ſelbigen daruͤber feyl zu

haben fich unterſtunde / der ſoll um viertzig vier Kreutzer ge⸗

ſtrafft / und ihme darüber rpi u baben / nicht geſtattet werden .

Zum ſechſten / ordnen Wir/ daß keiner feil habe/ noch in

die Bruderſchafft auffgenom̃en werde / der einen boͤſen Leuͤmuth/
er habe dann ſeine Unſchuld durch Rechtliche Erkandtnuß bey⸗

gebrache. Würde fich jemand darwider ſetzen/ ſoll derſelb von

Uns / oder an Unſer ſtatt von Unſern Ambtleuthen umb ein

Gulden geſtrafft werden .

Es ſoll / zum ſiſtebenden⸗ keiner wiſſentlich ein geſtohlen o⸗

der geraubtes Guth feyl haben / welcher das uͤberfuͤhre/ der fol
alle mal / nach eD , ernſtlic geſtrafft werden .

Zum achten / welcher a jemands etwas abfauffe os

der verzehrte / und nicht Bezahlung und Außrichtung thaͤtte/
in

Zeit als er das zuſagte / der ſolle alle mahl zur Straff geben
Neun Breutzer / und dannoch nichts deſto minder darzu an⸗

gehalten werden / ſolche Schuld zu bezahlen .
5 um



p36 e Krämer⸗Ordnung⸗
§. IX .

Zumneündten / ſoll kein Kraͤmer/ derſelbige ſeye frembd
oder in der Bruderſchafft / ſein Kram oder Waar weder auff
die Gaſſen noch in Haͤuſer tragen/ ſondern auff freyem Marckt
ſolche maͤnniglich zu ſehen / ſtehen und feyl haben / als andere
Kraͤmer / die Uns dienſtbar und gewaͤrtig ſeynd / und Uns ZM
ſambt anderer Schuldigkeit entrichten / und ſich alſo alles Hau⸗
ſirens / es ſeye in Staͤtten / Flecken und Doͤrffern/ auſſerhalb /
wie hernacher bey dem zwoͤlfften Articul begriffen / euthalten /
und weicher darwider thaͤtte/ deſſelben Waar alsbalden in Ar⸗
reſt genommen / ſolches Unſern Beambten jedes Orths ange⸗
bracht / und alsdann nach drey oder vier Tagen Verſtrickung
oder Verhafftung / jeder um ein / zwey oder drey Gulden /
nach Beſchaffenheit der Waaren / geſtrafft werden / darvon der
halbe Theil Uns / und der ander halbe Theil gemeiner Bruder⸗
ſchafft zuſtehen / und ſolle nichts deſto weniger dem Übertretter

und Peenfaͤlligen ſolch Hauſiren nicht geſtattet werden ,
a .

Zum zehenden / befehlen/ ordnen und wollen Wir / daß auſ⸗
ſerhalb der Jahrmaͤrckt und Fronfaſten / kein Kraͤmer/ er ſeye

auß . oder einlaͤndiſch/ an keinem Orth in Unſern Stätten und
Flecken / als da er geſeſſen / feil haben ſoll / und welcher darwi⸗
der handelt / und ergriffen wurde / dem foll fein Waar / wie im
naͤchſten Articul vermeldet / ſtracks in Arꝛeſt genommen / und
ſolches Unſern Beambten augebracht werden / die nach drey oder
vier tägiger Verſtrickung oder Verhafftung / jeden Übertretter
unb ein zwey oder drey Gulden / auffshoͤchſte/ nach der
Waar Beſchaffenheit / abſtraffen / fortweiſen / und mit hoͤhe⸗
rer Straff / wann er wiederumb darwider handeln wurde/ com⸗
miniren und betrauen ſollen . i

Sleichfals und zum eilfften / ſoll auch keinem auß⸗ oder
innlaͤndiſchen Kraͤmer/ ſie haben gleich für Waaren was ſie
wollen / erlaubt oder zugelaſſen werden / ihre Waaren an zuge⸗
laſſenen Zeiten/ als Jahrmärckten und Fronfaſten / in denen
Orthen / da fic damahls feyl gehabt / ſtehen zu laſſen / ſondern
in allweg ſchuldig ſeyn / bey jetzt beſtimmtem Arꝛeſt und Straff
alsbalden / nad Endung der Wochen⸗ und Jahrmaͤrckt / ſeine
Waaren fortzufuͤhren . Doch
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Kraͤmer⸗Ordnung⸗ Hi -
§. XIL

Doch haben Wir zum zwoͤlfften/ hiebevor bewilliget / be⸗

willigen auch hiemit nochmahls / daß die Frantzoſen / Wallonen /
oder andere Krãmer / under Unſerer Cantzley zu Carlsburg / ſechs

Tag nach einander / nach jedes Belteben / feyl haben / aber nach
Endung der ſechs Tag / alsbalden wider fortziehen / und wann

ſie bey Unſerm Hofſtatt außlegen / alsdann auch Unſerer Raͤh⸗
te und Diener Haͤuſer/ ob ſie wollen / beſuchen moͤgen/ deßwe⸗
gen dann Unſere Beambte zu Durlach vor dieſem po Te
empfangen,

§. XIII .

Zum dreyzehenden / iſt auß beweglichen uA ) nii
Befelch und Meinung / daß hinfüro weder von frembden noch
einheimiſchen Krämern / die ſeyen in dieſer Bruderſchafft oder

nicht / in Unſern Fuͤrſtenthummen einiges Puppappen / oder

dergleichen Leichtfertig Platzſpiehl ( ohn Unſer ſonder Erlauben )

auffgericht / getrieben / gehalten noch geſtattet werde / bey Peen
und Straff / ſo offt das uͤbertretten wird / viertzig vier Creus

tzer/ davon das halbe Uns / und das ander halbe Toeil gemeiner

Bruderſchafft gefolgt werden ſolle .
$. XIV .

Zum vierzehenden/ dieweil auch von Unſern
Kraͤmern / die Waaren zum Theil vermiſcht / zum Theil verfaͤlſcht

werden / ſo wol als von den Frembden und Hauſirern : So ſol⸗
len ſie hiemit erinnert ſeyn / ſich deſſen gäntzlich zu enthalten /
und auff gute unverfaͤlſchte Kauffmaũs⸗Waaren zu legen. Dañ

da einer oder der ander dißfals Unrecht gefunden ( wie dann

ihre Waaren deß Jahrs etlich mahl zu beſichtigen / Wir Ver⸗
ordnung gethan) ſoll der oder dleſelben/ ihrem peenach / unnachláblich abgeftraffe werden .

z oK RV:

Zum fün ffzehenden/ iſt Unſer ebenmäſſiger Wil undMei⸗
nund / daß von den gemeinen Brudermeiſtern / und einem auß
der Bruderſchafft eines jeden Jahrs / auff die von Uns ihnen

hiebevor beſttimmte Zeit / jeden Unſern Ambtleuthen 7
0aller obbeſtimmter Peen und Straffen halb / ehrbar /

auffrichtige Rechnungen beſchehen
ſolle . aii Ì MRN

O Upos



j8 Achter Theil der Lands⸗Ordnung
/f(

a

Apotecker⸗Ordnung .
Wie ſolche in Unſern Ruͤrſtentbummen angeſtellt

af Aund erhalten werden folle E

Jeweil einem gantzen Eand / an guter
Beſtellung der Apotecken/ febr viel gelegen : So

baben Brr die jenige Ordnung / welche weyland den

Dourchleuchtige Fürſt Herꝛ Carl Marggraff zu Ba⸗
den und Hockberg / ꝛc. Unſer gnaͤdiger geliebter Herꝛ Ur⸗Groß⸗
Vatter / hochſeeliger Gedaͤchtnuß / deßwegen gegeben / hierin .

nen wiederholet / und wollen hierauff / daß folgende Articul den

Ahpoteckern Unſerer Fuͤrſtenthummen und Landen / auch ihren
Dienern zu halten / dermaſſen eingebunden werden / daß / wo

fie darwider thaͤten / und derhalben Fehl oder Mångel erfheis
nen oder fuͤrkommen würden / Unſere Beambten Uns deffen jee
derzeit berichten / wollen Wir alsdann gegen denſelben gebuͤh⸗
rende Straff wiſſen vorzunemmen .

Puncten undArticuln /
Unſere Apotecker und deren Diener

A betreffend,
e ga

Iufaͤnglich ſoll ein jeder Apotecker mit
i Fleiß undErnſt bedencken/ und wol zu Hertzen fuͤhrenl /

was dem gemeinen Nutzen / und gar nahe allen Men⸗
ſchen / was Stands / Weſens und Alters ſie ja immer

ſeynd / an einem erfahrnen / fleiſſigen und getreuen Apotecker d
gelegen ſeyn wollet . Dann Wir all Unfer Leib und Leben / tåge

licher Argney halben ( deren man von wegen groſſer Unſerer
Duͤrfftig⸗ und Gebrechlichteit ſtets bedarff /

undzu keiner Zeit
wol entrahten kan ) ihm vertrauen ſollen und muͤſen .

A NOL G
PT

Drerowegen ſoll erbillich mit guterSorg / Fleiß / Geſchick⸗
und aller Richtigkeit / ein Auffrecht Corpus einer rechtſchaffe :
nen Apotecken mitallen guten und fuͤrnemmen/ frifhen / ges

rechten / ungefaͤlſchten Materialibus , nach Außweiſung
ſeinern
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Von Apotecker⸗Ordnung.
ſeiner Kunſt / jederzeit / nach ſeinem beſten Vermoͤgen / under⸗
halten / darinn gantz treu / unverdroſſen und fleiſſig ſich erzeigen /
dah um ſeiner Fahrlaͤſſigkeit und Unfleiß wegen / niemand vers
ſaumt / verwahrloſet oder verderbt werde / auch Unſer jederzeit
verordneten Rähten / und Doctorum Medicinæ Inſpection
ſich ſambt den ſeinigen ( ſo viel die Apoteck anbelanget ) gehor⸗
ſamblich underwerffen / ihnen ( was dieſelbe betrifft ) gehorſam

und willig ſeyn .
5, 1 ,

Und wo geſpührt wurde / daß der Apotecker ohne Diener /
die Apoteck nicht genugſam verſehen moͤchte/ ſoll er / ſo viel moͤg⸗
lich / redliche / der Apotecker⸗Kunſt erfahrne / gelehrte / fleiſſige /

und dlie ſonſt auch alſo qualifcirt ſeyen / Diener bekom̃en / wie
im fuͤnfften folgenden Artickel weiter vermeldet wird / nach ſol⸗

cen allenthalben fleiſſige Nachfrag haben / und wo er ſie er⸗

fahren moͤchte/ erkundigen / und keinen annemmen / er habe dañ
ſeiner Kunſt und Treue halben / einen ehrbaren Abſchied von de⸗
nen / darbey er gedienet / auch denſelben aufflege und ſehen laſſe .

F. III . h

Fürter ſoll kein Diener von dem Apotecker aufgenommen
werden , er habe ihn dann zuvor acht oder vierzehen Tag / in
mancherley Geſchaͤfften der Apotecker⸗Kunſt ſelber verſucht und
erfahren / und ſeye jetzunder vergwiſſert / daßer taugentlich und
geſchickt genug ſeye/ allerley taͤgliche und gebraͤuchliche Artzney⸗
en zum wenigſten recht zu beretten / und die Apoteck auch in an⸗

dere Weg / wie ſichs gebührt / zu verſehen .
§. IV .

In dieſer Zeit der Prob / ſolle der Apotecker ſich ſelber gantz
gefliſſen im der Apoteck finden laſſen / damit von dem neuen Ote⸗
ner / durch Irꝛthumm / nichts verwahrloſet / verderbt oder vere
ſaͤumbt werde.

§. V.

So der Apotecker nun einen Diener / als der taugentlich /
geſchickt / und ihme dienſtlich zu ſeyn / alſo erkundiget / und er⸗

fahren haͤtte/ ſolle er denſelbigen auch Unſern beſtellten Artzney
Doctorn præſentirn , daß ſie ihne auch / wie gebraͤuchlich/ exa⸗

minirn , und ihmenach folgende Articul vorhalten / darauff er

ſein Verſprechen und Stipulation thun folle.
D2 Die
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Die jungen Lehrknaben bheii ſollen nicht angenom̃en wer⸗

den / ſie koͤnnen dann die Lateiniſche Sprachverſtehen / und ſel⸗

bige auch zimblich reden . Es ſolle auch ihnen für ſich ſelber/
obne Under weiſung ihres Herꝛn oder deß Dieners (ſo dann da⸗

zumahl zugegen iſt ) keine Artzney überal hinzugeben / oder zu
machen geſtattet werden / und wo deßhalben Irꝛthum̃ oder Scha⸗
den entſtehen wuͤrdet / ſolle es der Ipoteckerſelber zu verant⸗

:

wocten haben.
§. VI

Es ſollen auch Apotecker und dann ſeine

gene/ emſize/ fleiſſige / gelehrte und von allen andern Geſchaͤff⸗
ten und Sorgen gefreyte Menſchen ſeyn/ wie auch hievon ihre

eigene Authores bezeugen/ die nicht außſchweiniſch / geſellig noch
weinig ſeyen / darzu wann ſie in der Apotecken nicht zu arbeiten

baben / in ſolchen Buͤchern / die einem
Apoteckernutzlich ſeyn

moͤgen/ gern leſen und (ubie„ VIII .

In ſumma / ſie ſollen ailé anderer Haͤndel ſi 67/0vielmoͤg⸗
lich/ euſſern und entſchlagen/ damit ſie ihren Apoteckenund Stu -
dis deſto baß und fleiſſiger außfwarten und obligen koͤnnen. Dañ
paber auch von Alten dieſes loͤblich und wolbedacht Privilegium
den Apoteckern herkommt / daß ſie aller gemeinen Aembter und

Beſchwerden gefreyet und erpe werden .

Im fall aber / daß je aiie über ſolche treue Bermtg und
Verbott ſich uͤberweinen thätte / ſolle alsdann demſelben in die
Apoteck zu kommen / gaͤntzlich verbotten ſeyn/ ſo viel und lang/
biß er gantz und wol widerumb nuͤchtern wird . Solle darzu
hernach ernſtlich / der Gebuͤhr nach / von wegen ſolcher Uber⸗
trettung geſtrafft / und wo ſolches mehr dann ein oder zwey mal
von einem alſo freuentlich uͤbertretten wuͤrde

/
er alsdann von

derApoteckfürderlich gar
abgeſchalft

werden .

Mehr ſolle der poteterfeler ſtets / und ſo viel thme muͤg⸗
lich/ ſich neben den Dienern / in der Apoteck finden laſſen/ da⸗
mit / was von Geſchaͤfften fuͤrfallet / einer dem andern helffen
und zugreiffen koͤnne/ und follen alfo nimmer under ywo Perz
ſonen in der Apotecken ſeyn noch gefunden werden / damit /
wann die eine

Das Pfennngwerth/ſo y fein Gang und Ber -
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den ſaubern Geſchirꝛen und Gefaͤſſen bedeckt / wohl verwahren
und behalten / wie ſolches eines jeden Eygenſchafft und Natur
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Apotecter s Ordnung . 6r -

trieb hat/ verꝛichtet / die ander der Bereitung der Artzneyen de⸗

ſto fleiſſiger obligen koͤnne/ und davon nicht ( wie ſonſten ge⸗
meiniglich geſckicht ) abgefordert werde / dardurch ſich zu Zeiten
allerley Irꝛthum̃ und Unraht / im Artzney machen zutraͤgt. Uber
Nacht von der Apotecken zu ſeyn/ ſolle der Apotecker / ohne Vor⸗
wiſſen und Erlaubnuß Unſerer jedes Orths Beambten / weder
Fug noch Macht haben .

a ag XL |
;

Alle Artzneyen ſollen / wo moͤglich/ in einem durchlüfftigen
und bequemen Orth ( ſo gegen Auffgang der Sonnen / und Mit⸗
ternacht gelegen ſeye ) verwahrt und behalten werden / dieweil
ein recht gelegen Orth ſehr viel zur Guͤte der Artzney dienſtlich
iſt / gleich wie wiederum in einem verdumpffenen feuchten Orth

alles / wie gut esſey / bald und leichtlich verdirbt und zu nichten
wird .

$

§ . XIL

Weiter ſollen die Apotecker alle hielaͤndiſche einfarhe Stück
oder Artzneyen / die man Simplicia nennet / als Wurtzeln / Sa⸗

men / Kraͤutern / Blumen / ꝛc. Jaͤhrlich zu rechter gebührlicher
Zett / wie daß jedes Natur und Eigenſchafft erfordert / bey dem

beſten und kraͤfftigſten Einſammlen / oder Einkauffen / dieſelbi⸗
gen ſaͤubern/ erleſen / auch der Kunſt nach / an der Sonnen o⸗

der Bachoͤfen/ in ſaubern und lüfftigen Orthen / darzu weder

Katzen / Spinnen noch ander Geſchmeiß / Unzifer oder Unraht
kommen koͤnne/ exiccirn und doͤrꝛen/ und darnach in gebuͤhren⸗

erfordert . ⸗
§. XIII .

Wo aber under denſelbigen etlicke laͤnger dann ein Jahr /
in ihren guten Kraͤfften wol bleiben moͤgen/ ſollen ſie beſonder

behalten / verzeichnet / und nicht under die neuen oder friſchen
vermenget werden .

§. XIV .

Es ſoll auch der Apotecker / wo es ſeyn kan / einen begues
men Garten haben/ darein er etliche außländiſche Simplicia ,
fo man in der Artzney pflegt zu gebrauchen / mit Fleiß pflantzen
moͤge . Auch moͤchte er in denſelben andere Wurtzeln / Kraͤu⸗
ter und Blumen / ſo er anders woher nicht bekommen kan/ ſã⸗
hen und pflantzen. arD Alle
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§. XV .

Alle dittillirte Waſſer ſollen in glaͤſerneGeſthirꝛenallein
diſtillirt / und mit allem Fleiß / der Kunſt nach/ abgezogen/ auch
ſtets beheb und wohl vermacht / letſtlich darinn behalten werden .

§. XVIL -
i

i

Es follen auch die Apotecker nicht hinlaͤſſig ſeyn/ ſelbſt jahr⸗
lichen ein mahl die fürnebmſten Meſſen Teutſches Lands / fleiſſig J
zu beſuchen / da ſie allerley friſche / außlaͤndiſche Materialia , in
groſſer Anzahl beym beſten einzulauffen / finden / damit ſie nicht
dieſelben unbeſichtiget / allein wie ſie ihnen von andern zuge
ſchickt werden / ertauffen doͤrffen . deia IDS

i YESA RVI

und dieweil in den außlandiſchen Materialibus , ſo man
anderswo ber erkauffen muß/ mercklicher Underſchied von Ma .

terialiſten etwann gehalten wird / indem daß ſie gar nahe ein
jedes Simplex oder Stuc auff dreyerley Manier feyt haben/

als erſtlich gantz außerleſen gut / das Beſt in ſeiner Att / ſo ſie
Einum oder Selectum nennen / und diein hoͤherm Geldt / dann

die andern / verkauffen . Das ander gering / ſchlecht /und gar
nahe zuder Artzney undienlich / das man Vulgare oder Com⸗
mune nennet / und in gantz geringem Geldt verkaufft wird . Das
dritte aber / under den zweyen vorgemeldten mittelmaͤſſig /
nicht bey dem Beſten / auch nicht koͤſtlichſtem/ ſo ſie auff ihre
Weiß Merana nennen / und aber von wegen groͤſſern Gewiñs /
die allergeringſten Stuck etwann davon einkaufft werden / ſolle
ein jeder Apotecker ſich deſſen gaͤntzlich befleiſſen / damit er in fei
ner Apoteck die beſte Stuck (ſo viel immer moͤglich zu bekomen )
allein brauche und habe. n N

§. XVIII .

Wo er aber dieſelbige jenichtallwegen erꝛeichen oder zu |
wegen bringen moͤchte/ ſolle er zum wenigſten der mittelmã ſſi⸗
gen an ihrer ſtatt ſich gebrauchen / darauß auch alle ſeine Con⸗
poſitiones und Recept machen / und die Vulgaria oder gerin⸗
gen in keinen Weg zu der

Artzneynnemmen
/ noch ſonſt verkauffen .

Der Apotecker ſoll alle außlandiſche artzneyiſche Waar / ſo
er in Meſſen / oder zu anderer Zeit an frembden Orthen einkaufft /
nicht eroͤffnen/ er habe dann Unſere verordnete Artzney⸗Docto -
res darzu beruffen / diealle Stuͤck / ſo er erkaufft / wie ſie ſeynd/

beſichtigen und erkennen ſollen . Es
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Von Apotecker⸗Ordnung. 3 <
J63 :

§ XX . \
i

E,s ſoll auch der Apotecker an alle außlaͤndiſche erkauffte
Materialia (ſo er zum beſten und friſcheſten einzukauffen ſchul⸗

dig ſeyn ſolle ) die Zeit / Tag / Monat und Jahr / daran ſie erkaufft
oder eingeſammlet ſeynd/ eygentlich verzeichnen / hernach in ge⸗

buͤhrlichen Orthen und Geſchirꝛen / wie jedes Natur und Eigen⸗

XXI .

Der Aypoteckerſolle dermaſſen ſein Apoteck / mit allen noth⸗
wendigen Stucken / Simplicibus und Compoſitis ( ſonderlich
ſo in taͤglichem Gebrauch und Gang ſeynd) anrichten und un⸗

derhalten / damit gar nichts an gemeldten Stucken zu keiner Zeit
mangle oder abgehe / ſondern ſtetigs darinnen alles Nothwendi⸗

ge erfunden werde / damit taͤglicher Klag der Leuth/ ſo deßhal⸗
ben etwann zu geſchehen pfiegen fürzutommen.

Es ſollen auch die Apotecker ihre Diener und Lehrknaben
mit Ernſt anhalten / daß ſie ſich gantz rein und ſauber an ihrem
gantzen Leib / und allen ihren Kleydern ſtets halten / die Hånd

taͤglich ſehr offt waſchen / und an ſaubere Handtuͤcher truͤcknen/

ſchafft erfordert / fleiſſig verwahren .
§

darzu ſaͤuberlich mit allen Dingen umgehen/alle Gefhirz / Mirz

ſel / Sibe / Seuͤchtuͤcher / Stoͤſſel / Spatel / Waagen und alles

anders / wie das Namen haben moͤchte/ ſo man in den Apotecken

pflegt zu gebrauchen / gleich wie auch die Apotecker ſelber / ſich

gang ſauberund luſtig halten / daß tein Fehl oder Mangelhier⸗
innen erſcheine / und was ſchaͤdlichs/ ſehr bitter oder ſonſt un⸗

geſchmackt waͤre/ ſollen ſie inbeſondern Moͤrſel/ Stoͤſſel / Spat⸗
teln / Seuchtüchern / Siben / Waagen bereiten und waͤgen/ wel⸗

che ſie doch nicht weniger als anders / auch ſauber und rein hal⸗
ten follen .

§. XXII

Weiter ſoll ein jeder Apotecker / oder ſeine Diener / alle

Morgen / ſo bald die Sonn auffgehet / ein gut friſch Bronnen⸗

Waſſer in die Apotecken tragen laſſen / welches darinnen in ei⸗

nem bequemen / ſaubern / bedeckten Geſchirꝛ / an einem kuͤhlen

Orth auff Britter geſetzt / bewahret werden ſolle / davon man

den gangen Tag vorhin alles / ſo vonnoͤhten/ ſiede / zubereite / auß⸗
maſche / außſchwencke und ſäubere / und ſoll weder mit den Hán :

den noch unretnen Geſchirꝛen darein gegriffen werden .

O 4 Alle
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§. XXIV ,

Alle Conſerven ex floribus ſollen in einem gar reinen
lapideo mortario , mit einem ligneo piſtillo , gleich wie auch
die amygdalæ , pinece und andere dergleichen geſtoſſen und be⸗
reitet werden / und mit nichten in den Kreis und ferreis , wie
etliche Apotecker heutiges Tags zu thun pflegen/ dieweil hieran /
wie die Verſtaͤndige wiſſen / nicht wenig gelegen.

S- XAY ,

Deßgleichen ſoll nichts uͤberal/ was ſaur / ſcharpff/ teßund
geſaltzen/ bitter oder feiht iſt / ſonderlich ſo es in Leib eingenom⸗
men werden ſoll / in vorgemeldten mortarijs bereitet werden /
dieweil ſolche Ding ein gifftige Art / in dieſen metalliſchen Ge⸗
ſchtrꝛen/ ſonderlich ſo ſie etwas laͤngers darinnen geſtanden / be⸗
kommen und an ſich nemmen .

.

S. XXVI .

Dieweil auch bißhero ein groſſe Ungleichheit / nide obne
Fehl und Maͤngel/ in dem Diſpenüren von den Apoteckern ge⸗
halten / daß der ein auß dieſem/ der ander auß einem andern Buch /
der dritte aber allein nach ſeinem eygnen Gutbeduncken diſpen -
ſirt hat/ ſollen ſie fuͤrterhin ein einig/ gerecht und gleichfoͤrmig
diſpenſatorium im Brauch haben / darauß alle gebraͤuchliche
nothwendige Compolitiones der Apotecken allein machen.

§. XXVII .

Wann aber eine befondere groffe Compofition zu diſpen -firn vorhanden ſeyn wurde / ſolle jedes ſinnplex, das darein geht/
beſonder auff ein Tafel gelegt / und darüber letſtlich Unſere ver⸗

ordnete Medici beruffen werden / daß ſie zuvor / ehe ſie under
einander vermengt werden / alle wol beſichtigen und examiniren .

II i 7í $. XXVIIL

Es ſollen auch die Tabulata mehrertheils erſt ſo mans
brauchen will / tabulirt werden / dieweil ſie ſonſten / ſo ſie etwas

von alter / bald veruiechen / auch unlteblich und ungeſchmacktwerden .
d i

PA aEs ſoll auch keines Compoliti viel auff einmahl gemachtwerden / ſonderlich aber von den Eleckuarijs, Iaxativis, pilulis& fpeciebus aromaticis , damit fie nicht veralten und verꝛiechen /
und zu jeder Zeit gute friſche gefunden werden . Es ſeye dann /daß der Apotecker ſolche mit Hauffen in einer fürge vertreiben

koͤnnte.
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Von Apotecker⸗Ordnung. 165
§. XXX :

Die Apotecker und ihre Diener / ſollen alle Recept , die ih⸗
nen zukommen / fleiſſig auffheben / und allwegen erſtlich den
Tax / auch wo es von Doccoribus , ſb in die Apoteck ſchreiben /
underlaſſen wurde / den Namen deß/ dem es zugehoͤret/ ſambt
der Zeit / deß Tags / Monats und Jahrs / darinn man es berei⸗
tet / daran ſchreiben / oder aber / wie bey vielen der Brauch iſt

/

fie alle von Tag zu Zag in ein beſonder und darzu verordnet
BVuch/ alfo eingefchricben / und dag umb viclertey Urfachen wil -

ie ſo hie von Kuͤrtze wegen / zu erzehlen / ohn vonnoͤhten ſeyn
will .

§. XXXI .
l

Wann aber Recept von einem Arget mit Citò verzeich
net werden / ſollen dieſelben von Stund anj obne allen Bers
zug gemacht / und was ſonſten in der Apoteck von Artzney zu
macken oder zu thun vorhanden / ſoVerzug leyden mag/ alles hin⸗
der fich geſtellt werden . Und wo under ſolchen Artzneyen / ſo
mit Citò verzeichnet / ein Cliſtter waͤre/ folle daſſelbige/ ſo bald
es fertig / von dem Apotecker oder ſeinen Dienern / appliciert /
damit niemand in Noͤhten verkuͤrtzt werde .

§. XXXII ,

Sonſt ſollen auch alle andere Artzneyen / ſo man in die A⸗
poteck zu machen gibt/ zu rechter Zeit bereitet werden / damit ein
Jedes die ſeine / auff begehrte Zeit/ wo moͤglich/ haben und ge⸗
brauchen koͤnne. Und hierinn ſoll kein Saumen noch Fahrlaͤſ⸗
ſigkeit vom Apotecker und den Seinen / zukeiner Zeiter ſcheinen /
damit niemands deßhalben billich zu klagen Urſach habe.

§. XXXIIL

Wann aber dem Apotecker / oder ſeinen Dienern / von fremb⸗
den Recept zukommen / welche ſehr ſtarck / oder ſonſten unrecht
geſchrieben waͤren / darauß ſie erkennen moͤchten / daß der / ſo
es geſchrieben / der Artzney wenig erfahren waͤre : Inſonderheit
aber / wann denen / ſo ſie gebrauchen ſollen / hierauß Schaden
erfolgen moͤchte/ ſolle der Apotecker / oder ſeine Diener / ſolche
nicht machen / ſonder einen Dokorem ſehen laſſen/ und ſeines
Beſcheyds hierinnen geleben .

. XXXIV .

Der Apotecker/ oder ſeine Diener / ſolleu auch kein Gifft
uͤberal/ noch andere Artzneyen / damie man die junge Kindlein

in



Jös Agter Theil ver Pand Oronma /
in Mutterleib verderbet / oder andere ſchaͤdliche Ding ( ſo zum

Verderben der Menſchenvonboͤſen Leuthen mißbraucht wer⸗
den moͤchten ) keiner verdaͤchtigen/ arg woͤhniſchen oder unbe⸗
kandten Perſonen/ ohne Vor wiſſen und Bewilligung der DoSto⸗
rum oder Unſerer Beambten / zu kauffen geben/ und ob es von

denſelbigen zugelaſſen/ ſolle dannoch der Perſonen / ſo es kaufft /
Namen / und wo ſie ſich halten / ſambt der Zeit deß Tags und

Jahrs / daran ſie genommen/ eygentlich auffgeſchrieben werden.
$ EREN Sd. EISI TORA

CKY , T ;

Wo auch in der Nacht / wie ſichs etwann zutraͤat / ander
Apotecken angelitten / oder anklopfft wuͤrde/ ſolle der Apotecker /
oder fein Diener / von Stund an auffzuſtehen / und das jenige/

a f

genſchuldig fen
§. XXXVVI .

CEs ſollen auch der Apotecker und ſeine Diener / den Leu⸗
then freundlichen / richtigen / guten Beſcheyd / ſo ſie etwas von

ihme fordern oder begehren / jederzeit geben/ und ſie mit nichten

ſo etwas begehrt / ohn alle Auffzůͤg und Hinderung/ abzuferti⸗

anſchnarchen noch anfahren / ſondern mit guterBeſcheydenheit
dieſelbige abfertigen .

in
$o XXXVI , AE ENN

Keinem Apotecker ſolle geſtattet werden / einigen Doctor /
oder andern Artzet / mit Geſchäncken / Gaaben / Finelſe tret⸗
ben/ anligen / oder in ander dergleichen Wegan ſich zu bringen /

und damit den Artzet zu corrümpiren / daß er ihme hernach
dieſelbige wider zuſchicke/ oder ihme allein zuſchreibe/ und etwann
mehr und koͤſtlichere Kecept , dann die Nothdurfft erfordert /
ſchreibe . Auß welchem allem ſtets viel Unraht entſtehet / ſon⸗
derlich aber/ daß die Krancken den Apoteckern ſolche Geſchenck

und Gaben wol wider zahlen müſſen . Doch ſoll ihnen / nach
altem Brauch / ein Neu Jahr / jedoch jaͤhrlich nur ein mal zu⸗

geben / nicht verbotten ſeynn . HR ARI Naod VoiD

i Y yaa . ASA KXXX VIIES
í OI

Dieſen vorgeleſenen Articulen und Puncten / und da Wir
ihnen auß fürfallenden billichen Urſachen / noch mehr machen
und einbinden lieſſen / ſollen die Apotecker Unſerer Fürſten⸗
thummen und Landen / ohneinige Widerꝛed / mit allem Fleiß
gantz treulichnachſetzen und geleben/ darwidermitnichten thun

oder
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Von Apotecker⸗Ordnung. 567

oder handeln . Auch ſolle ein jeder Apotecker inſonderheit mit
allem Ernſt und Fleiß darob halten / daß ſolchem allem von ſei⸗
nen Dienern unverweigerlich nachkommen werde / damit deſ⸗
halb kein Fehl noch Mangel erſcheine / auch kein billiche Klag
nicht fuͤrkom̃e/ alles bey Straff und Peen / wie vorgeſetzt.

§. XXXIX .

Dieweil dann die Apotecker mit ſolchem Koſten / groſſen
Kleiß / Muͤhe und Arbeit ihre Apotecken jederzeit erhalten ſollen /
iſt es hinwiderumb auch billich / daß keinem andern mehr / neben
ihnen / zugelaſſen noch vergont werde / in Unſern Fuͤrſtenthum⸗
men und Landen Artzney zu vertreiben oder zu verkauffen / und

ſonderlichen allen unbewerthen Artzten / Landfahrern /Zahnbre⸗
chern / Theriacks⸗Krämern / Wurtzelgrabern / ſo zum theil mit

ſchadlicher / untuͤchtiger Artzney / damit ſie unverſchambt aller⸗

ley Kranckheiten / zu heylen ( doch faͤlſchlich ) ſich beruͤhmen/
das arme einfaͤltige Voͤlcklein jaͤmmerlich betriegen und uͤber⸗
nemmen / ſondern auch eben die Artzney / ſo ſie von den Apote⸗
ckern umb gering Geldt erkauffen / darnach den unverſtaͤndigen
tni drey oder vierfachem Werth / mit allerley Betrug / verkauffen .

Arkticul , ſo den Apoteckern
und ihren Sienern in ihr Promiſſion oder

Stipulation 19 0 werden

ſollen .

Ele Apotecker Unſerer Ruͤrſtentbummen
numd Landen / und deren Diener / ſollen verheiſſen und

ſtipuliren / daf fie Ung in alen Gebotten und Bers
botten gehorſam / gewaͤrtig/ getreu und hold ſeyn / Un⸗

ſern und Unſerer Erben / wie auch Unſerer Underthanen und

Angehoͤtigen / Armen und Reich en / Nutzen und Frommen treu⸗

lich ſchaffen und werben / Schaden und Nachtheil warnen und
wenden wollen .

SL i

Item / daß ſie auch folgende Articul wollen nach ihrem
beſten Vermoͤgen/ mit allen Treuen und Fleiß nachkommen /
darwider in keiuerley Weiß noch Weg nim̃er thun noch handlen .

Es
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§. II .

Es ſollen die Apotecker und ihre Diener keinerley Ding /
es ſeye vermiſcht oder unvermiſcht / das ſchadhafft / verderbt / ver⸗

altet oder nicht gerecht / gut nochWehrſchafft waͤre / verkauffen/
oder in die Artzney vermiſchen .

§. IH ,

Es ſollen auch die Apotecker und ihre Diener / alle Artzney/
welcherley die ſeynd / in ſolcher Weiß und Maß / wie ihre ev⸗

gene Authores das zu thun lehren / auß friſchen außerleſenen
Stucken machen und bereiten / auch nichts darinnen wandlen /
abſetzen oder herauſſer laſſen / ohne der Doctorum Medicinæ

wiſſen / und auch in allem und jedem modum , formam , und

Arten in derſelben Zubereitung ſteiſſg halten und erſtatten .
§. IV.

An alle und jede Compoſtta ſolle die Zeit deß Tags / deß
Monats und deß Jahrs / darinnen ſie gemacht worden / fleiſſig

auffgeſchrieben werden / und ſoll dieſe Verzeichnuß in ihrem da⸗

to , bih widerum ein gar neue Artzney gemacht / gantz unveraͤn⸗
dert bleiben / dabey / wie lang ein jede Compoſition in guten
Kraͤfften bleibe / erkennt werden moͤge .

§. V.

Deßgleichen auch ſollen die Kecept , ſo taͤglich in die Apo⸗
teck kommen / mit allem Fleiß auß guten / friſchen / außerleſenen
Stucken / in dem verzeichneten gebührlichen Gewicht / zuberei⸗
tet / daran nichts uͤber⸗ abgeſetzt / herauß gelaſſen / oder geändert
werden / es begebe ſich dann / daß einer in ſeinem Schreiben
ungefehr dermaſſen geirꝛet haͤtte/ daß dem Krancken darauß ein

Nachtheil oder Schad erfolgen moͤchte/ alsdann ſoll der Apote⸗
cker oder fein Diener / ſo ſolches erkennt / daſſelbig dem / ſo das

Recept geſchrieben / oder ſo derſelbig nicht vorhanden / dem ge⸗
genwärtigen Doctor zuvor anzuzeigen ſchuldig ſeyn/ und hierin .
nen das jenige / ſo von ihme befohlen wird / verꝛichten .

F . VI .

Und ſo es ſich zutruͤge/ daß in der Apoteck deren Stuck
eines oder mehr / die in ein Recept oder Compoſition gehoͤ⸗
ren / abgehen wurden / ſolle weder Herꝛ noch Diener auß eygnem
Gutbeduncken / ohne deß/ der es geſchrieben / Vorwiſſen und Berz

gonnen / ein anders an die ſtatt zu nemmen / ſondern dem / der
es geſchrieben / anzuzeigen / ſchuldig ſeyn / und waser an deſſen

ſtatt
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ſtatt fuͤr ein Suc cedaneum ſtatuirt / daſſelbig darfuͤr nemmen .
Wann aberder / ſo es geſchrieben / nicht gegenwaͤrtig / oder bey
der Hand ſeyn wurde / ſollen ſie eines andern Doctoris judicium
hievon begehrn / und forges demfelben {tatt thun .

. VIL

In allen und jeden zweyfelhafftigen Dingen / die den Apo⸗
teckern und ihren Dienern in ihrer Kunſt fürfallen moͤchten/

und ihnen zu rechter Bereittung der Artzney zu wiſſen vonnoͤh·
ten ſeyn wollen / ſollen ſie ihr Zuflucht zu den Doctoribus Me -

dicinæ haben/ und von ihnen Bericht und Underwelſung nem̃en .
§ . VIII .

Es ſoll auch zu allen kühlenden Syrupen , Conſerven ,
Conditen , Succis , Electuarijs , Confectionibus oder Tabu -

latis &c . kein anderer noch geringerer Zucker/ dañ lauter Canari

gebraucht werden .

5. 1X .

Fn allen und jeden Confectionibus aromaticis oder ta -

bulis ¿u macen / follen die Apotecker nicht minder yu einem
Pfund Zucker dann zwey Loth Specierum nemmen / und in
Confectione manus Chriſti perlatæ follen ad libram j, Sac -

charj }, £oth Margaritarum præparatarum , zum wenigſten
genommen werden . 5. X. n :

Die Apotecker und ihre Diener ſollen nichts hoͤhers noch
theurers verkauffen / dann wie ihnen die übergeben geord⸗

nete Tax jederzeit zulaſſe / daruͤber gar niemand / es ſey frembd
oder einheimiſch / reich oder arm / uͤbernommen werden .

$. XI

Der Apotecker Tax folle auh Teutſch und Lateiniſch / of⸗
fentlich an den Laden der Apotecken angeſchlagen werden / damtt

maͤnniglich wiſſen koͤnne/ was die Tar vermoͤge. Und dieweil

etliche Waaren zu Zeiten in groſſem Auff⸗ und Abſteigen /gleich
wie auch andere Kauffmanns⸗Waaren / ſollen die Apotecker hin⸗
fuͤro allwegen innerhalb Monats friſt / nachdem ſie von der Meß
heimkommen / was auff⸗ und abgeſtiegen ſeye/ bey ihren Pflich⸗
ten wachafftig den nächſtgeſeſſenen Doctoren zu berichten ſchul⸗
dig ſeyn / damit man in denſelben Stucken ziembliche und billi .

che Tar machen koͤnne. F5. xu .

Es ſollen auch die Apotecker in allen ihren Rechnungen
underſchiedlich / was ein jedes / ſo er verꝛechnet/ und ob yosi

gq eſten
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yi . Achter Theil der Lands⸗Orduung /
beſten oder mittelmaͤſſig / und wie viel deſſen geweſen / auffzu⸗
zeichnen / und wo dann auch Recept deßhalben vorhanden waͤ⸗

ren / dieſelbe darneben fleiſſig auffzulegen verbunden ſeyn / damit
man die Leuth / wo ſich Spaͤhn deßhalben zutragen wurden / ge⸗
bůhrlich beſcheiden und berichten koͤnne.

§. XIII .

Und ſchließlichen ſollen auch die Apotecker und ihre Die⸗
ner / ſich in allem obigen alſo getreu / auffrecht und gefliſſen er⸗

weiſen / damit jaͤhrlichen bey den Vilitationen / fo jedes Jahrs
von zweyen Doctoren und zweyen Apoteckern unfehlbar ver .

uchtet werden ſollen / kein Klag oder Mangel erſcheinen moͤge.

Eingang über die Hronu
gen der Gandwercksleuth / und anfaͤnglichen

von Handwerckern ins gemein .

DLeweil nicht allein Unſere hochgeehrte
J ] liebe Vor⸗Eltern / hochſeeligen Andenckens / ſondern

auch Wir in Unſerer Regierung faſt allen Hand⸗
werckern Unſerer Fuͤrſtenthumm⸗Graff⸗Herꝛſchaff⸗

ten und Landen / gewiſſe Ordnungen und Statuten / nach denen
ſie in ihren Handwercken ſich zu richten / gegeben / ſo wollen
Wir dieſelben in dieſer Unſerer Lands⸗Ordnung von neuem wi⸗
derholt haben / mit dem ernſtlichen Befelch / daß ſie dieſelben in
allen und jeden Puncten geleben / und gehorſamlich nachtomen .

Sok

Damit aber Unſere Underthanen / die deß Leſens unerfah⸗
ren / und alſo dieſe Unſere Ordnungen nicht ſelbſt leſen koͤnnen/
wiſſen moͤgen/ was ein jedes Handwerck fuͤr ein Ordnung ha⸗
be / und deßwegtn nicht liſtiglich ( wie zu mehrmalen zu geſche⸗
hen pflegt ) von den Handwercksleuthen angeführt werden / ſo
ſollen Unſere Beambte die Verfügung thun / daß ſolche Ord⸗
nungen jederzeit / auff ein beſtimmten Tag / offentlich in Gez

genwart eines jeden Orths gantzer gemeind / abgeleſen werden .
§. Al .

Und nachdem die Handercker in ihren Handwercken
ſich manchsmal mit einander zu vereinigen und zu vergleichen
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Von Handwerckern ins gemein: 37

pyflegen/ daß einer ſein gemachte Arbeit oder Werck nicht naͤber
oder weniger verkauffen ſoll / dann der ander / und alſo einen

Auffſchlag und Steigerung verurſachen / daß die jenige / ſo ih⸗
rer Arbeit beduͤrfftig ſeyn / und kauffen wollen / Wähelben

ihnen

ihres Gefallens bezahlen müſſen .
$ . I .

Als iſt Unſer ernſtliche Meinung und Befelch / wo alſo
die Handwercker ihrer Waaren halben ſich mit einander verei⸗

nigten / und damit ein Auffſchlag und Steigerung zu machen /
ſich freventlicher weiß underſtunden / daß Unſere Beambte ſol⸗
ches an Uns alſobald ſchrifftlich gelangen laſſen / gedencken Wir

alsdann ſolch ihr ſchaͤdlich Beginnen abzuſtellen / und ſie mit

eernſtlicher Straff dergeſtalten anzuſehen / daß ſie fürters der⸗

gleichen Vorhabens ſich zu enthalten Urſach haben werden .

$. IV .

Wir wollen auch/ daß die erdachte / unnoͤthige undboſ
Gebrauch und Sewohnheiten / fo bey den geſchenckten Hand⸗

wercken an etlichen Orthen zu ſeyn pflegen / in Auffforderung
der Geſellen von den Wanderenden mit Zechen und Schencken /
dardurch uicht allein mit dem Umbgang / Koſtenaufflaufft / und
den Meiſtern durch die Verſaumnuß / groſſer Schaden entſte⸗
het / ſondern auch Reichen und Armen / ſo Arbeit bey ihnen ha⸗

ben / auff die Arbeit geſchlagen wird . Deßgleichen daß etwañ

die Handwercker die Schmach⸗Rauff⸗ und andere Sachen / auff
ihren Stuben oder under ihnen ſelbſt vertragen / darzu etwann

die Geſellen / von ſolcher Schmach wegen / auffſtehen / und ih⸗

ren Meiſtern nicht ſchaffen wollen / auch andere Geſellen mit

ihnen heimlich auffwickeln / und vor ihrem Zihl ſich in andere

Dienſt zu begeben / verführen / darzu ihre Meiſter zu mehrmaln
ehrꝛuͤhrig andaſten / ſchelten und ſchmaͤhen .

Lw

All ſolche ſchaͤdliche Ungewohnheiten mit dem Schencken /
Aufftreiben / und Hinlegung der Schmach / ſollen hinfüro gaͤntz⸗
lich ab ſeyn / und in Unſeren Furſtenthummenund Landen nicht

geduldet/ ſondern alle Schmach⸗Rauff⸗ und andere Sachen vor

Unſern Beambten jedes Orths / da ſich die Sachen verloffen
haben / gerechtfertiget und außgetragen werden .

9 2 Da



372 Achter Theil der Lands Ordnung /
§. VIK

Da aber einer oder mebr dergleichen Geſellen oder

Dienſt⸗Knecht / dieſem Unſerm Gebott zuwider handeln / und

auß freventlichem Muthwillen / ohne rechtmaͤſſige gnugſame
Urſachen / innerhalb und vor Außgang verſprochener und an·

gedingter Zeit / ihren Meiſtern von der Arbeit oder auß dem

Dienſt / vor ſich ſelbſt / oder durch anderer Anſtifftung / auß⸗
ſtehen / oder auch ihren Meiſter / in oder nach außgedienter Zeit /
ſchelten und ſchmaͤhen thaͤten / und Unſere Ambtleuth darumb

angeſucht / oder deſſen ſonſt innen wurden / ſo ſollen ſie dieſelben
Geſellen / ſo alſo außgeſtanden / oder außzutretten willens /
gefaͤnglich einziehen / und ſie/ als leichtfertige / die ihr Zuſagen /
Trauen und Glauben in Vergeß geſtellt / mit gebuͤhrender recht⸗
mäſſiger Straff anſehen : Gleicher Geſtalt auch die jenigen/ ſo

obberuͤhrter maſſen ihre Meiſter vermeſſentlich geſcholten oder

geſchmächt haͤtten / nicht von handen / ſondern angeloben laſſen/
von dem Orth nicht zu weichen / biß die zugelegte Schmach mit

Recht außgefuͤhrt / und durch Richterliche Erkanntnuß eroͤrtert/
und zum Vergleich gebracht worden .

§. VII .

Dieweil auch von Alters her biß auff gegenwärtige Zeit/
bey allen loͤblichen Handwerkern der Gebrauch und die Gewohn⸗
heit geweſen / daß ein jeder / ſo deſſelben Handwercks werden

wollen / etliche Zeit und Jahr hat müſſen lehrnen / und vor Eu⸗

dung oder Außgang ſolcher Zeit fuͤr keinen Geſellen geduldet
worden / ſo begehren Wir ſolchen Gebrauch keines Wegs ab⸗

zuſtellen / ſondern wollen / daß derſelb fuͤrohin bey allen Hand⸗
werckern alſo und Unſern Handwercks⸗Ordnungen gemeß con -

tinuirt und fortgeſetzt werde . Wie Wir dann hiemit ernſtlich
befehlen / daß ins kuͤnfftig kein Handwercksmann in Unſeren
Stãtten / Flecken und Doͤrffern eigner Meiſter zu ſeyn / und

Werckſtatt zu halten / zugelaſſen oder auffgenommen werde /
er habe dann ſeine Lehr⸗Jahr geendet / und koͤnne glaubwürdi⸗
gen Schein oder Urkund / wo und an welchem Orth er außge⸗
lehrnet / auffweiſen / er ſoll auch zum Meiſter nicht angenom⸗
men werden / er ſeye dann zuvor von den inſonderheit verordne⸗

ten Meiſtern ſeines Handwercks / an probierten Meiſterſtu⸗
cken und Materien / geſchickt und taugentlich erkennt und er⸗

funden worden . Und
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§. VIII .

Und dieweil faſt bey allen Handwerckern / Handthierun⸗
gen und Gewerben / allerhand Gebrechen und Maͤngel entſte⸗
ben / alſo / daß ſchier kein Waar mehr ohne ſondern Betrug ge⸗
macht / gearbeitet und verkaufft wird / deßhalben niemand ohne
ſondern Nachtheil und Schaden kauffen kan/ ſo iſt / zu Abwen⸗

dung deſſen / Unſer ernſtlicher Befelch / daß in allen Stätten
und Flecken Unſerer Fuͤrſtenthummen und Landen / uͤber die
HBandwerck und Gewerb / da man ſich folches Betrugs zu be⸗
fahren hat / ſondere geſchworne Schaumeiſter / die der Sachen
verſtaͤndig / verordnet werden / wo dann einiger Betrug oder et⸗

was gefaͤhrlichs hierinnen erfunden / dafi folches mit allen Um -
ſtaͤnden zu Unſerer Cantzley ſchrifftlich berichtet / und Unſers
Beſcheyds gehorſamlich erwartet werde .

E
, §. IX . ha

So viel die Geſellſchafften ber Meiſter und jungen Hand⸗
wercks⸗Geſellen anbelangen thut / nachdem mit ſolchen viel un⸗

nuͤtzer Koſten auffgehet / und andern die nothwendige Nahrung
hierdurch abgeſtrickt wird / ſollen dieſelben hinfuͤrter laͤnger nicht /
dann jede Geſellſchafft ein Tag gehalten / und nicht mehr dann
drey / und auffs hoͤchſt vier Trachten auff ſolchen Geſellſchaff⸗
ten über das Maal gegeben werden . Zu dem ſoll auch niemand

/

der under die Geſellſchafft / ſo ihren Tag und Mahlzeit haͤlt/
nicht ordentlich gehoͤrig/ von andern Handwercken und Geſell⸗
ſchafften zu ſolcher Geſellſchafft geladen/ oder beyderen fuͤr ſich

ſelbſt zu zehren geduldet werden / alles bey Straff zwey
Gulden / ſo halb die Geſellſchafft / und halb der

Würth geben folle .
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Ordnung der Holdſchmied .

Di
erſten / ſollen alle Meiſter der Gold⸗

ſſchmied/ in Unſern Fürſtenthummen und Landen / ſo jetzt
gegenwaͤrtig / das Handwerck brauchen / und fürohin

— auffgenommen werden / ihre treu geben / und darauf
ihren Eyd zu Gott dem Allmaͤchtigen ſchwoͤren / die hernach
geſchriebene Geſätz und Ordnung / in allen und jeden derſelben
Puncten und Articuln / ſo viel deren auffm Eyd ſtehen / getreu⸗
lich und ohn alle Geferde zu halten / was aber auff die Buß geſetzt /
bey derſelben Straff und Buß zu vermeyden / und darwider nicht
zu handeln / in keinen Weg . mn :

§. II .

Zum andern / ſoll ein jeder Meiſter bey ſeinem Eyd all und
jeglich ſeyn Arbeit vom Silber dermaſſen machen / daßer / ſo die
vier Geſchworne die Prob / nach laut und Innhalt ihrer ſon⸗
dern nachfolgenden Ordnung / beſuchen und fürnemmen / vom
Glüen ſchoͤn weiß auß dem Feuer gehe / und ſo es auffgeſetzt /
oder ſonſt mit dem Stich und Strich probiert wird / die Marck
dreyzehen loͤthig/ und darunder nicht / behalte . Doch ſollen ſie/
ſo viel moͤglich/ Fleiß fürwenven / daß etwas über dreyzehen Loth
gearbeitet werde . Und da ſich bey einem oder mehr Meiſter
ſolche Prob / in was Silber ⸗Arbeit das waͤre/ durch die Schan⸗
oder Probter⸗Meiſter nicht befinden ? und dann der Drob we⸗

niger als oben zugelaſſen / ſeyn wurde / ſo ſoll ein Meiſter / je nach
Geſtalt deh Wercks / ein / zwey oder drey Gulden / beneben
Verbrechung ſeiner Arbeit / zu Straff verfallen : es moͤchte
aber der Betrug alſo beſchaffen ſeyn / ſo ſollen Unſere Beambte
daſſelb an Uns gelangen laſſen / und ferners Beſcheyds daruͤ⸗
ber warten .

§. III .

Item es ſoll / zum dritten / fuͤrohin ein jeder Meiſter jeg⸗
lich fein Arbeit von Silber / was vier Loth und daͤrüber wigt /
deßgleichen was under vier Loth hat / und aber Runde und Hole
halb nicht bezeichnet werden mag / beſchauen laſſen / was aber

bezeichnet werden mag/ das ſolle er / ſo bald es außgemachet iſt /
doch ehe er es vergüldt ( wo es anderſt gar verguͤldt ſeyn muß )

mit
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Von Goldſchmieds⸗Ordnung . 78
mit ſeinem gewohnlichen eygnen Zeichen und Stampff / und mit
keinem andern Zeichen / dann darvon er ein Stampff in der vier
Geſchwornen Laden ligen hat / zeichnen und ſtaͤmpffen/ und es
fuͤrter den Geſchwornen / deren zween / drey oder vier ſeyn ſollen /
zuſchicken / damit ſie es / nach Innhalt ihrer Ordnung und Be⸗
felch / nach gethaner Prob deß Stichs und Strichs / auch mit
Uaſerer Statt / darinn ein jeder geſeſſen / Zeichen bezeichnen
moͤgen. Was aber under vier Loth haͤlt/ das ſollen ſie gleicher
geſtalt auf ihrem Gewalt nicht geben oder geben laſſen/ es ſeye

dann ein Strich durch die Geſchwornen / ſo ſie die Laden umb⸗
gehen/ beſtanden / alles bey Straff zwey Gulden / die ein je⸗
der / ſo offt ſolches überfahren wird / ohne Nachlaß geben ſoll .

Was dann / zum vierten / die Goldſchmied von Gold ar⸗
beiten / es ſeyen Ring oder anders / nichts außgenommen / das
follen ſie auch nicht auß ihren Handen und Gewalt / durch ſich

ſelbs / oder andere geben laſſen/ es ſeye dann zuvor durch die Ge⸗
ſchworne geſchauet und gerechtfertiget / bey obgemeldter Peen .

$a V, sr A
Zum fünfften / item nachdem viel Gefahr mit Fuͤtlung der

Kaͤſten an Ringen / Kleinodien und andern gebraucht werden

mag/ ſo iſt Unſer ernſtliche Meynung / und wollen / daß hin⸗
füro die gemeldte Kaͤſten und hole Ring mit nichten anders / dann
mit Papier follen außgefuͤllt werden / außgenommen die Pitt⸗
ſchier Ring / und andere kleine Ringlein / die moͤgen zimblicher
weiß mit Wachs / Kreyden / aber mit keiner andern Materi ge .
fuͤllt werden / alles bey geſchwornem Eyd und Unſerer Straff .

$ . VI ,
i

Item und zum ſechſten / ſo den Goldſchmieden oder ihren
Gewalthabern ichtzit zukommen und gebracht wurde / es waͤre/
von Gold / Silbergeſchmeid / oder Abſchnitz von Gold / Silber /
Kupffer oder zinen Muͤntzen / welcherley oder was das waͤre/
daß ſie gedaͤchten oder Vermuttunghaͤtten / daß dieſeiben falſch/
geſtolen / oder ſonſt nicht rechtfertig waͤren/ das ſollen ſie jeder⸗
zeit zerſchlagen oder zerſchneiden / und bey ihrem Eyd / von ſtund
an Unſern Beambten fuͤrbringen/ damit die Perſonen moͤgen

P 4 Item

gerechtfertiget werden .
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§. VII .

Item und zum ſiebenden / ob die Goldſchmied von jemand
gefragt / und umb Underꝛichtung erſucht wurden / linigerley
Silber⸗Geſchirꝛ / Kleinod / Geſchmeid oder anders halben / in
ibr Handwerck treffend / die ihnen zugebracht ſeynd/ oder davon
ſie ſonſt Wiſſenſchafft haben ſollten / daß ſie dann dieſelben Per⸗
ſonen bey ihren geſchwornen Eyden / darinn getreulich und ei⸗
gentlich underꝛichten und beſcheyden / und ihnen darinnen nichts
gefaͤhrlichs verhalten ſollen .

$. VHI

Es ſoll auch / zum achten / hinfuͤrter kein Goldſchmied /
noch ſein Gewalthaber / keinen Gulden Rheiniſcher Landsweh⸗
rung Gepraͤgs oder Schlags / oder Gulden / die ſonſten am Strich
zu gering waͤren/ nicht ferben / loͤthen/ noch einige Huͤlff thun /
damit die für Wehrung oder hoͤher geben oder verkaufft wurden /
dann die an ihme ſelbſt ſeyn/ bey Straff zwen Gulden / fuͤnff⸗
tzig vier Kreuͤtzer .

§. IX,

So ſoll auch / zum neunten / keiner ſilbernen Muͤntz/ oder
andern Sachen von boͤſem Silber / daſſelbe deſto beſſer zu ver⸗
treiben / ein Farb gegeben werden / ſondern wann ihnen derglei⸗
chen Arbeit fuͤrkommt/ ſollen ſie ſolche alſobald zerbrechen / auff
daß kein weiterer Betrug darmit getrieben werde .

§.
X§. X.

Zum zehenden / Item es ſolle hinfuͤro kein fremde oder auß⸗
wendig gemachte Goldſchmieds⸗Arbeit / ſo in Unſern Fuͤrſten⸗
thummen und Landen kaufft wird / mit Unſerer Statt Zeichen
nicht beſtochen noch bezeichnet werden . Dann welcher Gold⸗
ſchmied in Unſern Fürſtenthummen und Landen einige frembde
gemachte Goldſchmied⸗Arbeit in einigen weg herein nemme / und
dieſelb Arbeit auff die Schau / auff Unſerer Statt⸗Zeichen ſte⸗chen und zeichnen ließ/ der ſoll / ſo ſolches uͤberführe/ zehenGulden / zur Buß und Straff verfallen ſeyn .

$. XI ,
Es ſolle auch / zum eilfften / hinfürter einiger Goldſchmiedoder Goldſchmiedin kein Geſellen bey ihnen baben und halten /der mit ihnen darleg oder Gemeinſchafft habe / er ſeye Burgeroder ein Gaſt / oder fuͤr ſich darleate / und das Handwerck beyihnen arbeitet / bey Peen zehen Gulden / ſo ein jeder Verbre⸗cher derhalben zur Peen und Straff geben ſoll . Zum
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§. VII .

Zum zwoͤlfften/ Item auſſer mercklichen und beweglichen
Urſachen / ordnen / ſetzen und gebteten Wir / daß hinfüro kein

Goldſchmied / oder ſonſt jemand anders / einig Kleinod / das von

Meſſing gemacht iſt / es ſeyen Becher / Schalen / Ketten / Nina/
oder anders / nichts außgenommen / nicht vergulden oder verſil⸗
bern ſolle . Dann wer das thaͤtte/ der ſoll darum / e um ein

geſtrafft werden .
$. XII ,

Es ſoll zum dreyzehenden / kein Goldſchmied einigerley
kupfferne Arbeit / nichts außgenommen / anders nicht vergulden

oder ver ſilbern / dann auff einer Seiten / oder aber / daß er ihme
einen offenen ſichtigen Spiegel / ungefehr eines Pfennings breit /
laſſe / darbey maͤnniglich erkennen kan und mag / daß es Kupffer
ſehe / und ſollen auch fuͤrnemlich keiner kupffernen Arbeit kein

ſubernen Fuß machen . Dann welcher das über fuͤhre und ver⸗

breche/ det ſoll derhalben auch / als um geſtrafft
werden .

§. XIV .

Es ſolle auch / zum vierzehenden / keiner kein Eiln úber

ziehen / weder mit Gold oder Silber / daß das Eyſen gar ver⸗

bedi ſeye / bey vorgemeldter Straff .
$. 3V .

!

Zum fünffzehenden / Item es ſoll auch keiner kein neues

Werck mit weichem Loth loͤten/ ohn Geferde.
§. XVL

Was zum ſechszehenden / ein jeder Goldſchmied von Gold
arbeiten und machen wird / das ſoll er auff ein Nadel machen /
die da beſtehet auff achtzehen Karat / oder ein halbs weniger .
Und ob einem Goldſchmied Gold oder Silber zu verarbeiten ge⸗

geben wurde / der ſoll es allwegen wider geben/ wie ers empfan⸗

gen hat / doch daß es nicht ſchwaͤcher ſey / dann als ob ſtehet /
nemlich daß das Gold achtzehen Karat / oder ein halbs weniger /
und das Silber dreyzehen Loth halte . Alſo daß ein jeder Gold⸗

ſchmied / Gold und Silber wol beſſer und hoͤher/ aber nicht

ſchwaͤcher oder minder / dann jetzt gehoͤrt/ arbeiten ſoll und mag /
welcher oder welche aber das nicht thätten / die ſollen darumb

geſtrafft werden / als um ein Falſch .
Zum
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§. VVII .

Zum ſiebenzehenden/ es ſollen auch alle Goldſchmied ſchul⸗
dig ſeyn / einem jeden / dem ſie etwas namhaffts von Gold ma⸗

chen ſollen / in deſſelben Gegenwaͤrtigkeit / ein Stuͤcklein Golds

von dem empfangenen Gold zu gieſſen / und ihme daſſelbig/ auſ⸗
ſerhalb deß andern empfangenen Golds / ein Gewicht von Bley
zuzuſtellen / damit der ſelbe die Arbeit / fo fte verfertiget wird /
nach demſelben Stuͤcklein / ob er ſein Gold widerum empfan⸗
gen oder nicht / probieren und ſtreichen moͤge.

§ . XVIII .

Item / es ſoll auch / zum achtzehenden / kein Goldſchmied /
was ihme von Gold oder Silber geantwortet / niemand ohn ſein
Willen und Vorwiſſen / weder verſetzen noch verkauffen / bey
gemeldter Straff .

‚ §, XIX .

Zum neunzehenden / Item daß kein Goldſchmied kein lang
Gold ſoll außſtreichen mit geſchlagenem Mahler⸗Gold / ſondern
ſoll es auffſtoſſen mit einem Gold in dem Feuer / alsdann ſol⸗
ches herkommen iſt / und das gar nicht außſtreichen / bey Straff
vier Gulden / achtzehen Kreutzer .

SRX ,

Item und zum zwantzigſten / ſoll kein Goldſchmied ver⸗

gůldt Ding faͤrben/ anderſt dann wie es an ihme ſelbſt / nach⸗
dem es außgearbeit iſt / bey vorgemeldter Straff .

§. XXI .

Es ſoll auch/ zum ein und zwantzigſten / keiner Glas oder
einigerley Stein / damit man Gewicht gewaͤhren mag / in Gold

ver ſetzen / bey Straff / zehen Gulden .
§. XXII .

Zum zwey und zwantzigſten / Item es ſoll keiner kein arb
an keinen Stein ſtreichen / noch an den Kaſten / ſondern man

foll ihme helffen mit einer rechten Folten / als von Alter pers
kommen iſt / auch kein falſchen Stein in Gold ſetzen/ bey vor⸗

ermeldter Straff .
ia$. XXIL

Zum drey und zwantzigſten / Item es ſolle auch hinfuͤro
kein Meiſter deß Goldſchmied Handwercks / einiger Perſon
kein Sigil / Secret oder Pitſchier / weder in Gold / Silber / Stein /
Kupffer / Moͤß/ Stahel oder ander Metall / nicht graben oder

ſchneiden /
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ſchneiden/ es ſeye dann ihme eine ſolche Perſon betannt / oder

aber im. fall daf fie ihme unbekannt / und ſolche Perſon einenA

glaudwürdigen Schein / Urkund oder Kundſchafft bringe / daß
ſie dieſelbige Perſon deß Namens / wie ſie anzeigt / ſeye / und

auch ein ſolch Wappen / Helm / Schildt oder Zeichen führe / o⸗

der deß Befelch habe / ſchneiden zu laſſen . Wo ſich aber jemandsin

ſolchem argwoͤhniſch erzeigen und halten thaͤtte/ ſoll ein jeder
Meiſter ſolches von Stund an ſeinem vorgeſetzten Ambtmann

anzeizen / alles bey Unſerer ſchweren Straff .

Und zu Vorkommung allerhand Argwohn und Verdachts /
wollen Wir / daß alle Stimpler / ſo ſich pflegen auff die Maͤrckt

zu ſetzen / und Inſigel / Secret und Pitſchier zu ſchneiden und

zu graben / nicht geduldet : Deßgleichen ſollen auch die Juden
und Cheiſten / ſo etwann mit Gold⸗ und Silber⸗Arbeit in Un⸗

ſern Staͤtten / Obrigkeit und Gebieten umbgehen und handthie⸗
ren wolten / nicht geſtattet / ſondern von Unſern Ambtleuthen

jedesOrths abgeſchafft werden . Wo aber ſonſtenein frembder
Silber⸗Krämer zu den Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrckten feil haben

wolte / ſoll ihm ſolches zugelaſſen ſeyn / boh daß das jenige / ſo
er alſo feil haben wird

/ obgemeldter Prob gemäß ſeye/ und nicht
weniger halte : wie dann ſolche Gold⸗ und Silber⸗Aubeit jedes

mal geſchauet und probiert / und da einer nicht gerecht nefungn/der Gebühr nach geſtrafft werden ſolle.
$. XXIV ,

Zum vier und zwantzig ſten / Item hetreffend die Lehrjun⸗
gen/ wie viel ein Goldſchmied Lehr⸗Jungen annem̃en und leh⸗
ren : Item wie viel Jahr einer lernen / und was er dem Mei

ſter zu Lohn geben s Soll ein jeder vier gantzer Jahr lernen /
und der Lehr⸗Lohn / der Gelegenheit eines jeden Meiſters / heim⸗

geſtellt ſeyn / doch daß ein jeder Lehr⸗Jung / ehe er anſteht / in

die Buͤchſen gebe / zwey und zwantzig Kreutzer / und wo

ein Lehr⸗Jung auß den Lehr⸗Jahren hinweg lieffe / uud feinem

Meiſter nicht Härte genug gethan / der ſoll an keinem Orth Un⸗
ſerer Fuͤrſtenthum⸗ und Landen nimmerkein Goldſch mied Hand⸗

werck treiben / weder in Meiſter⸗noch Geſellenweiß / es beſtbe⸗
he dann mit Unſer oder Unſerer Ambtleuth jedes Orths / auch ſei⸗
nes Meiſters / und der andern Goldſchmied aller Wiſſen und

Wil⸗
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Willen . Welches Wir auch von den jenigen Lehr⸗Jungen /
ſo ihren Meiſtern ungetreu ſeynd / und das jenige / was ſie et⸗

wann boͤſes von den Geſellen ſehen / und nicht anzeigen / ver⸗

ſtanden haben wollen .

§. XXY ,

Item / es ſolle / zum fünff und zwantzigſten / kein Gold⸗
ſchmied auff einmahl mehr / dann einen Lehr⸗Jungen haben /

außgenommen / ſo er einen Sohn haͤtte/ den moͤchte er wohl
darzu lehren . Er ſolle auch keinen andern dingen / dann biß
ihr rechte Lehr⸗Jahr außkommen.

$; XXVI

Zum ſechs und zwantzigſten / Item ſo einer / der eines Bur⸗
gers Sohn iſt / Meiſter werden wollt / ſo ſoll der ſelbig fünff
Gulden / und ein frembder zehen Gulden / eines inheimiſchen
Goldſchmieds Sohn aber nichts zu Meiſter⸗Geldt geben.

Item da ein frembder Goldſchmied / oder eines Burgers⸗
Sohn / der nicht eines Goldſchmieds Sohn / doch drey Jahr
bey zweyen Meiſtern ſelbigen Orths gearbeitet / und eines Gold -
ſchmieds Tochter zur Ehe nimmt / der ſoll ſo wohl als eines Gold⸗
ſchmieds⸗Sohn nichts zu geben ſchuldig ſeyn . Im fall ſich aber
deren einer an eines Goldſchmieds Wittib verheüraten wuͤrde/
ſoll derſelbe dem Handwerck drithalben Gulden reichen/ auch
ein Wittib das Handwerck / mit Geſellen zu treiben / Macht
haben .

§. XXVII .

Es ſolle auch / zum ſieben und zwantzigſten / niemand kei⸗
nem Goldſchmieds⸗Geſellen nichts zu arbeiten geben / weder
heimlich noch offentlich / noch auch an keinem Feyertag / weder
wenig noch viel / dann mit ſeines Meiſters Wiſſen und Willen .
Und wäre Sach / daß ein Geſell mit ſeinem Meiſter nicht red⸗
lich handelte / und unfreundlich von ihme abſchiede / demſelben
folle fein anderer Goldſchmied Arbeit geben / dann mit ſeines
Meiſters / von dem er kommen iſt / und aller Meiſter Willen
und Vorwiſſen .

$. XXVIII ,

Zum acht und zwantzigſten / Item waͤre auch/ daß ein Geſell
zu einem Meiſter kaͤme/ der ſein wol bedoͤrffte/ obdann derſelbtg
Geſelle gegen dem Meiſter ſich muthwillig erzeigen wolte / viel⸗

leicht
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leicht darumb / daß ihme ein anderer Meiſter mehr Lohne vers

hieß / denſelben ſoll kein Meiſter ſetzen/ er koͤnne dann bey feis .

ner Treu erhalten / daß er ihme nichts uͤber den Lohn / ſo der

vorige Meiſter gegeben / verheijen habe ,
§ . XXIX .

Es ſoll auch / zum neun und zwantzigſten / niemands von

keines Meiſters Geſellen / es wäre von Lohngeſellen oder Lehr⸗

Jungen under ihnen / nichts kauffen / ſo das Handwerck anbe⸗

trifft / dann mit ſeines Meiſters Wiſſen und Willen .
$. XXX .

Zum dreiſſigſten / Item es foll anch feiner fein Geſellen
halten / der ein Ruffianer ſeye / oder Schmach⸗Frauen an ihm
habe.

$. XXXL !

Zum ein und treiſtgſten⸗ Item es folle auh fein Golds
ſchmied teiner Fürkaͤufferin oder Kaͤuffern nichts verſetzen nech
leyhen / oder zu verkauffen geben/ keinerley Goldſchmiedwerck /
neues oder altes / nichts / das ihr Handwerck antrifft / außge⸗
nommen / ſondern ſoll jeder allweg ſelbſt mit ihr gehen / und
das ſelbſten verkauffen .

Ln$. XXXII

Zum zwey und dreiſſigſten / letſtlich welcher obgeſchrieben
Articul einen oder mehr / die kein beſtimbt Straff⸗Geldt haben /
auch nicht auff den Eyd / und die Straff deß Falſches geſetzt
ſeyn / uͤbertreiten / oder darwider handeln wurde / der ſolle da⸗

rumb von den Vererdneten / ſojeder eir fyn ? mit Wijen und

Willen eines jeden Unſers Ambtmanns ( deme die Verordneten
die Ubertrettung jedes mahls anzuzeigen ſchuldig ſeyn ſollen )
geſtrafft werden .

§. XXXIII .

Es moͤcht ſich aber einer mit Betrug / Falſch und Gefahr
ſo ſchwerlich vergreiffen /Wir wurden gegen deſſelben Leib und

Guth / und je nach Gelegenheit begangener Mißhandlung / ernſt⸗
lichere und ſtrengere Straff fürnemmen . Und was alſo zu
Straff⸗Geldt ( außgenommen die Straffen / ſo auff den Eyd
und Peen deß Falſches geſetzt / und andere Uns vorbehaltene
Straff ) gefaͤllt/ das ſollen die Verordnete in eine Buͤchſen legen/
und alle Jahr Unſern Beambten darum Rechnung thun . Solche

Sauro fo alfo vonden SOTS gen und verrechnet

| ( doch
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( doch außgeſchloſſen / das Geldt / ſo der jenige / ſo Meiſter wer⸗

den will / deßhalben bey dem Inhalt deß ſechs und zwantzig⸗
ſten Articuls gelaſſen / gibt ) ſollen in vier Theil getheilt werden /
die zwey Theil Uns / der dritte Theil der Statt / darinnen ſol⸗
ches geſchehen / und der vierte Theil den Verordneten gedeyen
und zuſtehen .

DerProbier und Schau⸗
meiſter Eyd .

Lr ſollet mit Treuen geloben / und zu
ON

7 Gott dem AMimåhtigen ſchwoͤren/ daß
Vr deß Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herꝛns/
Hem Larln Marggraffens zu Baden und Hoch⸗
berg / Landgraffens zu Sauſenberg / Herm zu
Roͤtteln und Badenweyler / Lahr und Mahlberg / ꝛc.

jetzt gegebene Ordnung / ihr getreulich halten / der⸗

ſelben nachgeleben und nachkommen / alle Arbeit /
die euch zu probieren und zu ſchauen fuͤrgebracht
wird / nach euerm beſten Verſtand / zum fleiſſig⸗
fien ſchauen / beſichtigen und probieren / und was

ihr der Prob gemaͤß befinden / mit dieſer Statt Zei⸗
chen bezeichnen und ſtaͤmpffen/ und was ihr zu ge⸗
ring / oder ſonſt wieder angeregte Ordnung befin⸗
den/ daſſelbig bey euren Eyden den Beambten an⸗

zeigen / dieſelben / vermög der Ordnung / oder ſon⸗
ſten / nach Gelegenheit der Verwuͤrckung / zu ſtraf⸗
fen haben / und hierinnen niemanden verſchonen /
auch nicht anſehen wollet Freundſchafft / Femd⸗

ſchafft / Muͤth/ Gaah / Neyd oder Haß / noch
etwas anders / wie das Namen haben mag /

alles ohne Gefehrde .
Ord⸗
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Srdnung der Kantengieſſer .

f:
Uns fuͤrkom̃en/ daß bißhero in Unſern—

Fauͤrſtenchummen und Landen / das Zinn⸗Geſchirꝛ unz—

gleich gearbeitet und gemacht / auch ſonſten allerley
Gefahr und Auffſatz / zum Nachtheil deß gemeinen

armen Manns / darmit gebraucht und geuͤt worden . Dem ⸗
ſelben nun / ſo viel muͤglich/ zu vorkommen / und dem gemeinen
Nutz in allweg zu gut / haben Wir darinn nachfolgende Ord⸗
uung fuͤrgenommen . Und iſt darauff Unſer ernſtlicher Befelch /
dah dero durch alle Kantengieſſer / ſo in bemeldten Unſern Für⸗

ſtenthummen und Landen ſitzen/ wohnen oder darinnen arbei⸗
ten / gaͤutzlich gelebt / auch durch Unſere Ambtleuth und Ge⸗
richt mit Ernſt darob gehalten / und die gehandhabt werde /

doch big auff Unſer Aendern und Wiederꝛuffen / fo Wir Ung
und Unſern Erben jederzeit / nach Gelegenheit der Sachen /
hierinn vorbehalten .

Und nemlich / ſo ſoll furohin aller Zeug/ darauß in Unſern
Fuͤrſtenthummen und Landen Zinn⸗Geſchirr / es ſeyen Kanuten/
Flaͤſchen/ Schüſſeln / Deller / Becher oder anders / wie das ge⸗
nannt / gemacht oder gearbeitet / anders nicht gegoſſen / gemiſcht
oder verarbeitet werden / dmm auff nachfolgende zwey under⸗
ſchiedliche Grad .

E gi ;

Fuͤr das erſte / daß under neun Pfund lauter Zinn ein
Pfund Bley / CG A

Und dann zum andern / under vier Pfund lauters Zinn /
ein Pfund Bley gemengt werde.§. III.

Und damit der Underſchied dieſer zweyen Grad / auch diß
Zinn⸗Geſchirꝛ under andern erkennt / und deſto weniger Be.
erug und Gefahr hierinnen gebraucht werde / ſo ſoll ein jeder
Kantengieſſer / ſo bald er alſo eine Arbeit außgemacht / zuvor
und ehe er die feil hat / verkaufft oder hingibt / die bezeichnen.;

$ IV ,

Zum rlerten / nemlichen die / ſo von gutem Beug / alfo von

nen Pfund ginn / gemenget und gearbeitet iſt / mit dem Marge
gräffiſchen, Prob⸗Zeichen / und dann der Statt / darinn er ge⸗

ſeſſen / und ſeinem eignengeichen / und ſonſten ſolche Zeichen an kein
Q2 Weerck /
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Werck / es halte dann ſolche Prob / und ſeye durch ihne in der⸗

ſelben Statt gemacht / ſchlagen / alles bey Straff drey Gulden .
§. V.

Zum fuͤnfften/ und dann die Werck oder Arbeit / ſo von

dem ringen Zeug/ als von vier Pfund Zinn gemiſcht und qez
macht ſeynd / nicht mit dem Marggraͤffiſchen / als dem guten
Prob⸗Zeichen / ſonder allein mit der Statt und ſein deß Mei⸗

ſters Zeichen mercken / damit maͤnniglich den Underſchied deß
guten und geringen Zins eigentlech

erkennen moͤge .

Es ſolle auch / zum ſechſten / ein jeder Kantengieſſer bey ſei·
nem Eyd ſchuldig ſeyn / dem jenigen / ſo Zinn⸗Geſchirꝛ kauffen
oder tauſchen will / den Underſchied deß guten und geringen Zing
anzuzeigen / damit niemand / und ſonderlich die Einfaͤltigen /

auch die/ ſo vielleicht diß Under ſchieds und Zeichennicht verſtan⸗
dig / oder Wiſſenſchafft darum haben / nicht betrogen werden /
auch das ſeinen Geſellen und Geſind / die das Zinn⸗Geſchir :
verkauffen / gleicher Geſtalt einbinden / alles bey nachgeſetzter

Straff . §. VIL

Zum ſiebenden / und ob einer einem Meiſter eigen Zinn
geben wolte / ihme neue Werck darauß zu gieſſen und zu ma chen /
daß an Gehalt dieſer Prob einem gleich und gemäß waͤre / ſo
ſo ſoll der Meiſter ihme das in ſeinem Weſen bleiben laſſen/
auch zu Anzeigung deſſelben / die neuen Werck mit dem Zeichen/
dero Prob es gemaͤß iſt / wie obſtehet / zeichnen / und der/ ſo es

verarbeiten will laſſen/ ihme davon weiters nichts zu Lohn ge⸗
ben / dann drey Kreutzer vom Pfund / und allweg an zeben
Pfund eins für Abgang gerechnet / und alle Arbeiten mit Gieſ⸗
ſen / drehen und andern / durchſie fleiſſi und gut gemacht wer⸗

den . Welcher aber dem Kantengieſſer ſolchen Abgang nicht laf
ſen wollt / der ſoll ihme vom Pfund neu zu machen geben/ ein

Batzen / und alſo die Wahl ( die Kreutzer ſambt dem Abgang /
oder aber den Batzen ohne den Abgang zugeben ) beym jentgen /
fo das Werck machen laſſen will / und nicht beym Kantengieſſer

ſtehen . $. VIIL

Zum achten / waͤre aber das Zinn / ſo einer verarbeiten laſſen
wollt / an Gehalt und grad obbeſtimten Unſerngeordneten Pros
ben nicht gleich / ſonder beſſer oder ſchwächer / ſo Hll der Kanten

gteſſer demſelben ein Zuſatz thun / damit es ſich auff die guren

oder
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Kantengieſſer⸗Ordnung. 185 :
oder ringer Prob ( nach welcher dann der Underthan ſeine Arbeit
machen laſſen will ) vergleichen / und nach Geſtalt deſſelbigen
Zuſatz / und nach ehrbaren Dingen mit ihme uͤberkommen/ in

welchem die Kantengieſſer kein Vortheil brauchen ſollen . Da auch
einer beſſer Zinn verarbeiten laſſen / und folches feim Zinn ohne
Zuſatz wiederum haben wolte / ſolle demſelben unverweigert will⸗

fahrt werden / bey Straff / zwey Gulden . Und ſollen die

Underthanen an Orthen / da Schauer oder Probierer / und an⸗

dere dieſer Ding verſtaͤndig ſeynd / dieſelben darzu ziehen / wel⸗

che bey ihren Eyden ein billichs Einſehen haben ſollen / damit in

ſolchen Vortheil und Betrug Druer werde .

Zum neünten / es ſoll auch feiner fein Kanten oder ander

Zinn⸗Geſchirꝛ flicken / dann mit einem Loth / daß dem Gehalt
deſſelben Wercks gemeß / und niht ringer ſeye / bey Straff
viertzig acht Creutzer / wo aber einem Meiſter etwann Zin⸗

werck / ſo durch einen Landfahrer und Frembden geflickt wor⸗

den / zu vergieſſen gebracht / und er meinen wurde / daß ſolch

geflickt Zinnwerck mit dem Loth in der Prob und halt deſſelben
Wercks nicht gemeß/ ſo ſoll der Meiſter ſolch Zinnwerck den

Schauern oder Probierern fürbringen/ und es beſehen laſſen/
damit er der Straff halber o weniger gefahrt werde .

Es ſollen auch / zum zehenden / die Kantengieſſer / kein

geſchlagen oder erhaben Werck machen / dann von lauterm Ziñ/
obne allen Zuſatz deß Blerys / und das mag man alsdann auch
zeichnen mit obgemeldtem Marggraͤffiſchen⸗ und dem guten
Prob⸗Zeichen .

S XLo .

Zum eilfften / ſollen in allen Stätten / da Kantengieſſer
ſeynd / durch Ambtleuth / Burgermeiſter und Gericht /Schauer
und Probierer / ſo ferꝛ man die gehaben mag/ verordnet / und

die verordnete Schauer und Probierer mit Pflichten und Ey⸗
den darzu beladen werden / welche die gemachte Werck (woes
an ſie begehrt wird ) beſichtigen und beſchauen / die auch offt
unverſehentlich den Kantengteſſern in ihre Läden / Werckſtaͤtt
oder Hauſer gehen / den Zeng oder Waar zu Handen nemmen /

die vrobieren und rechtfertigen / ob die / dieſer Ordnung gemaͤh/
gegoſſen / gewerckt nud gearbeitet feye 3

i

O3 Wo



786 Achter Theil der Lands⸗Ordnung/
§. XII .

Wo man aber / zum zwoͤlfften/ die Schauer in etlichen
Staͤtten nicht gehaben moͤcht/ ſo ſollen doch die Ambtleuth und

Gericht daſelbſt / jahrlichs etlich mal zu unverſehnen Zeiten den

Kantengieſſern etliche Arbeiten auffheben / und die den geſchwor⸗
nen Schauern oder Probterern in der naͤchſten Statt / da Pro⸗
bierer ſeynd/ zuſchicken / und die allda probieren laſſen .

§. XIII .

Und ſo ſich zum dreyzehenden befindet / daß einer oder mehr
Kantengieſſer die obgemeldte Proben und Ordnung nicht gehal
ten / und die Werck / ſo die Proben nicht hielten / bezeichnet/
und alfo in ihrer Arbeit Gefahr und Betrug gebraucht , fo follen
der oder dieſelben Uns zu jedermal zehen Gulden zur Straff /
und dann das halb Theil an Zinn⸗Geſchirꝛ gegen dem Kaͤuffer
verwirckt haben . Doch ob deß falſchen Wercks ſo viel ſeyn/
und die Gefahr und Betrug ſo groß/ ſo ſoll er gefaͤnglich ange⸗
nommen / fuͤr Recht geſtellt / als der ein Falſch und Betrug
begangen / beklagt / und nach Geſtalt und Gelegenheit der Ver⸗

handlung / durch die Gericht an Gut / Leib und Ehr mit Recht
ernſtlich geſtrafft werden / und zu dem das halb Theil an Zinn⸗
Geſchirꝛ gegen dem Kaͤuffernichts deſto weniger verwirckt haben .

§. XIV .

Zum vierzehenden / ſolche Verordnete ſollen auch darneben
das Zinwerck fleiſſig beſichtigen / ob es am Gieſſen oder Trehen
nicht verwahrloßt oder verderbt ſeye / und wo ſie befunden / daß
es verderbt ſey / oder ſonſt mangelhafftig waͤte / daſſelbige zer⸗
ſchlagen / und darzu der / dem es zerſchlagen / von einem jeden
zerſchlagenen Stück / das fiber ein halb Pfund wigt / zur Buß
geben vier Kreutzer .

§. XV .

Zum fünffzehenden / es ſoll auch kein Kantengieſſer kein Ziñ⸗
Geſchirꝛ / das uͤber ein halb Pfund wigt / anders verkauffen /
dann beym Gewicht / und gar nicht beym Augenmaß / bey Straff
drey Gulden / ſo offt einer ſolches uͤbertritt / unnachlaͤſſig zu
bezahlen .

r$. XVI.

Zum ſechszehenden / Item keiner ſoll auch einig Kanten oder
gemacht Zin⸗Geſchirꝛ / das mit eines Burgers oder eines an .

dern Zeichen gemerckt / ſo ferꝛ ihme das Zeichen bekannt iſt/ ver⸗

gieſſen/
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Veon Kantengieſſern⸗Ordnung . ) 87 >:
Meſſen / dann mit deſſelben Wiſſen / und fo er dag Zeichen für

ſich ſelbſt nicht kennte / ſoll er darnach / ſo viel ihme moͤglich/
fleiſſig fragen / und das erkundigen / auch kein Zeichen gefaͤhrlich

abthun / bey Straff viertzig acht Kreutzer .
i § . XVIIL .

Zum ſiebenzehenden / er noch ſein Geſind ſollen auch kein
Kanten oder ander Gefaß / daran das Zeichen abgethan / oder

ſonſten gefaͤhrlich zuſammen geſchlagen waͤre/ nicht kauffen/
ſie wiſſen dann / weß das feye bey obgemeldter Straff .

§ . XVIII .

Es ſoll auch zum achtzehenden / keiner in kein Kanten /
Kopff oder ander Geſchirꝛ keinen Eichnagel machen / oder die mit

der Eichbezeichnen / daſſelb ſey dann durch ihne oder die geſchwor⸗
nen Eicher mit der geſchwornen Eich angegoſſen und gericht /

und alſo der geſchwornen Eich nach gerecht / bey Straff zweyGulden .
§. XIX .

Und zum neunzehenden / ſollen Unſere Ambtleuth und Ge
richt andenen Orthen / da Kantengieſſer ſitzen/ dieſe Ordnung
jaͤhrlichs den ſelben vorleſen / und ihuen mit Ernſt befehlen/ dero
in allen obgeſchriebenen Puncten und Articuln getreulich zu ge⸗
leben und nachzukommen / auch darob zu ſeyn / daß durch ihre
Geſellen und die thrige / derſelben in allweg gelebt und nachgan⸗
gen werde / und ſo offt ſie fürohin bey ihnen Kantengieſſer auff⸗
und annemmen / denſelben die gleicher Geſtalt vorleſen und zu
halten aufferlegen .

a

Und dieweil zum zwantzigſten / dieſe Prob und Ordnung
nun fuͤrohin von allen Kantengieſſern Unſerer Fuͤrſtenthumen
und Landen gehalten werden ſolle / ſo ſollen Unſere Ambtleuth
nicht geſtatten / daß die Frembden / Teutſch oder Welſch / bin
und wieder im Land umziehen / Zin⸗Geſchirꝛ gieſſen oder verar⸗
beiten / oder das auſſerhalb der freyen Wochen⸗und Jahrmaͤrckt
feil haben / inſonderheit aber bey den Doͤrffern ſolches mit Ernſt
abſchaffen / und darob halten / auff daß die Kantengieſſer im Land
durch ſolche Streiffer nicht mehr belaͤſtiget/ aber auff den Jahr⸗
und Wochenmaͤrckten / ſoll ihnen und maͤnniglich das Feil ha⸗
ben / und das Zinwerck zu flicken unverbotten ſeyn / doch derge⸗
ſtalt / und auff Maß / wie vornen beym Neunten Artickel ver⸗n

meldet ift , D4 Wel -
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188 Achter Theil der Lands⸗Ordnung
§ . XXI .

Welche auch / zum ein und zwantzigſten / das Zinn⸗He⸗
ſchirꝛ in Unſeru Fuͤrſtenthummen⸗und Landen feil haben wollen /
daß daſſelbig auff das wenigſte / auch auff obgemeldte zwey Grad

gewerckt / Und alſo dieſen Unſern zweyen Lands⸗Proben gemeß/
und darzu underſchiedlich bezeichnet feye. Derohalben ſo ſollen
Unſere Ambtleuth / Burgermeiſter oder Schultheiß und Voͤgt/
die vorhin beſchauen und probieren laſſen / und wo ſie es anders

befinden / ſolches abſchaffen / ſie hinweg weiſen/ und ihnen feil

zu haben oder zu verkauffen / nichtgeſtatten / und wo ſie es hier⸗
über thun / ſolch Zinn⸗Geſchirꝛ / als verwirckt / zu Handen nem⸗

men . Und mit den Staͤnden auff den Jahr⸗ und Wochenmaͤrck⸗
ten allenthalben in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen dieſe
Ordnung und Underſchted gehalten werden / daß die Burger
der Statt oder Fleckens / allda der Marckt gehalten / den Vor⸗

ſtand haben / Und andere Unſere Underthanen in Unſern Fuͤr⸗
ſtenthummen geſeſſen / deß naͤchſten an ſie geſtellt werden .

§. XXII .

Es ſoll auch auff den Schieſſen / wo die in Unſern Fürſten⸗
thummen und Landen gehalten werden / und bey den Geſell⸗

ſchafften / kein ander Zinn⸗Geſchirꝛ / dann das offt gedachten
Unſern zweyen Lands⸗Proben gemaͤß iſt / einkaufft oder

geduldet werden / bey Verliehrung
deſſelben .
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Von Schneider s und PIER . 18o

SOrdnung deß Schneider /un
TuchſchererGandbwercks.

FEſtlich / welcher binfuͤro in Unſern Ruͤr⸗
ſtenthummen und Landen das Schneider⸗oder Tuch⸗
ſcherer Handwerck treiben will / der ſoll zu forderſt von

Urus
/ wie gebraͤuchlich/ zu einem Burger angenom̃en

werden / und er auch ein Eheweib haben . Wann er aber das

Burger⸗Recht erlangt / ſoll er alsdann für das Handwerck kom⸗
men / deſſen ein Schein von der Obrigkeit bringen und zeigen .
Welches / wann es geſchehen/ ſo ſoll demſelben / fo Meiſter zu
werden begehrt / zuvor und ehe er darzu gelaſſen / von den vier

darzu geſchwornen Materien⸗Meiſter/ in Beyſeyn zweyer Rahts⸗
Perſonen / viererley Stuck von Frauen⸗ oder Manns⸗Kleydern /
nach ihrem Gefallen und Geleg enheit der Zeit / fürgelegt / auch
die Laͤnge und Weite der ſelben / wie ein jedes ſeyn ſoll / darzu
von was Tuch oder Gewand angezeigt / und er gefragt werden /
wie viel er Tuch / Seyden oder ander Gewand zu ſolchem ha⸗
ben und nemmen / auch wie er ſolch Gewandt darzu arten und

vergatten wolle : Und ſo er dann auff zugelaſſenen Bedacht
ſich mit Antwort / auch ſonſten mit Verzeichnung oder Schnitt
derſelben / darauff dermaſſen erzeigen / daß er der Sachen ge-
ſchickt befunden / ſoll er alsdann zu Meiſter angenommen : im

fall er aber verfehlen thaͤtte / mag er hernacher in einem viertel
Jahr wiederumb fürſtehen / und ſolches alſo fortauß alle vier⸗
tel Jahr / ſo lang / biß er an der Prob beſtehet / und darvor zu
der Meiſterſchafft / Außhenckung deß Schildts / und Haltung
der Knecht / nicht zugelaſſen werden .

S L i

Item / wann einer Meiſterſchafft / Tuchſcherer⸗Hand⸗
wercks annemmen und tretben will / der mag ihme ſelbſt acht
Elln Lindiſch / und acht Eln Pfortzheimer Kernſigeltuch auß⸗
nemmen / darvon er / in Beyſeyn zweyer Tuchſcherer / und zwey⸗
er Schneider / von deren Zunfft / die ſonderlich mit Geluͤbdt
und Eyden darzu verbunden ſeyn/ mit netzen und ſcheren Prob
thun / und wann er alſo Prob gethan / ſoll es alsdann zu der ſel⸗
ben Metſter Erkanntnuß ſtehen / ob er auff gethane Prob / wie

ſie die befunden / zu Meiſter zuzulaſſen ſeye oder nicht;

bi
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5. n .

Item / und ſo alſo ein Frembder von einem Handwerck
angenommen / zuvor und ehe dann demſelben eintgerley Arbeit
anzunemmen oder zu arbeiten geſtatt / ſo ſoll er einem gemeinen
Handwerck drey Gulden / zuHandwercks⸗Recht / unddreiſſig
Areutzer fuͤr Kanten / Wachs / Suppen und Brodt / zu geben
ſchuldig ſeyn.

Item und ſo eines Burgers Sohn das Handwerck lernen /
ſich auſſerhalb der Statt oder Orth / allda er Burger / ehelichen
verheurathen / und alsdann daſelbſten Meiſter werden wolte /
derſelb ſoll gemeinem Handwerck zwey Gulden / woer ſich
aber mit eines Meiſters Tochter am ſelben Orth verehellchen
thaͤtte / nicht mehr dann viertzig vier Kreutzer / fuͤr Kanten /
Wachs / Suppen und

Wiode zu geben ſchuldig ſeyn.
IV .

Item / ſo eines Meiſters Sohn ein Weib / auſſerhalb der
Statt nemmen / und Meiſter werden wolle / der ſoll gemeinem
Handwerck ein Gulden / nehme er aber eines Burgers Toch⸗

ter / dreiſſig Kreutzer / und ſo er eines Meiſters Tochter neh⸗
me / zwantzig zwey Kreutzer / zu Handwerck Recht / und
dann auch allwegen dreiſſig Kreutzer für Kanten / Wachs /
Suppen und Brodt reichen und geben .

§. V.

Welches alles / das alſo gefaͤllt/ einem gemeinen Handwerck /
folches zum Vorꝛaht in vorfallenden Noͤhten habenzugebrau⸗
chen/ gehoͤrig und zuſtaͤndig ſeyn ſolle .

§. VI .

Es ſoll auch ein jeder Meiſter in Gebotten und Verbot⸗
ten / das Handwerck betreffend / den vier Meiſtern gehorſam
ſeyn / bey auffgeſetzter Peen / nemlichen ſechs Pfenning / doch
ſoll man kein Bott halten / es feye dann an Sonn⸗ und Feyertaͤ⸗
gen/ welches doch allererſt nach der Mittag⸗Predigt geſchehen ſoll .

VII§.
Und ſo ſich hinfüro einer oder mehr / wer die waͤren/ ſodas Handwerck nicht/ wie gehoͤrt/ ertaufft / einigerley Arbeit

underziehen / das Handwerck trelben / oder dieſelbige Arbeit in
Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen machen würden / ſoll ein
jeder / ſo das thätte / zur Straf verfallen und zu bezahlen ſchul⸗
dig ſeyn/ viertzig vier Kreutzer / ſo offt er begriffen und ſtraff⸗
bar wuͤrdet.
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Won Shneiver sund Tudfherer - Handwerd,. 19 )
§. VIH .

Im fall aber Wir einen Diener und officier haͤtten / der

nicht Burger / aber deß Schneider Handwercks waͤre/ und ne⸗

ben ſeinen Dienſten das Handwerck treiben wollte / oder einem /
der deß Handwercks / ſo nicht Burger / und doch zu Durlach /
oder an dem Orth / da Wir jederzeit Unſere Fuͤrſtliche Reſi⸗
dentz halten werden / geſeſſen oder wonhafft / Unſerm Hof⸗Ge⸗

ſiud zu arbeiten gnaͤdiglich vergonnen wurden, / ſo ſollen doch der

oder dieſelbe mehr nicht / dann einen Knecht oder Jungen / der

doch auch kein Lehr⸗Jung ſey/ zu halten Macht haben / und

ihnen auſſerhalb Hof' Geſinds / niemand zu arbeiten oder Ar⸗

beit
zu machen / zugelaſſen werden / bey obgemeldter Straff .

§. IX .

Item welcher Meiſter Tuch / Barchat / Leinwath / Zwilch /
Leder / oder anders / feil haben / und das Handwerck darzu trei⸗

ben wolt / derſelb ſoll nicht mehr dann ein Knecht und ein Bu⸗
ben haben und halten / bey Peen eines Guldens / ſo offt es

geſchicht / und einer ſtraffbar wurde .

SX

Item wann ein Burger / frembder Meiſter oder Knecht /
etwann ein Mangel oder Fehl an und gegen einem Meiſter ha⸗
ben wurde / umb verderbter Kleydung willen / und mit demſel⸗
ben für das Handwerck / zum Entſcheyd der Sachen / zu kom⸗

men begehrt / derſelbig ſoll dem Knecht under dem Handwerck /
daß er einem Handwerck zuſammen gebiet / drey Pfenning

geben / und ſoll eine jede Parthey zehen vier Kreutzer auff⸗
legen / und wie alsdann von einem Handwerck die Sachen ent⸗

ſchieden werden / darbey ſoll es bleiben . Und welche Parthey
der Sachen Unrecht befunden / dieſelbig ſoll ihr auffgelegt Geldt /
ſambt den drey Pfenningen Gebiet⸗Geldt / wieder zugeſtellt
und gegeben werden / doch in allweg Uns und Unſern Staͤtten

ohne Schaden .
T X §. XI .

Es ſoll auch kein Meiſter mehr dann drey Stühl beſetzen/
jedoch mag er zwey mit alten / und den dritten mit einem Jun .
gen oder Lehr ⸗Knaben beſetzen/ auch noch zur Zeit keinem Knecht /
die Wochen mehr zu Lohn geben/ dann wie es jedes Orths ge⸗

braͤuchlich und herkommen . Doch ſoll einem jeden Weierunbe⸗
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unbenommen ſeyn/ wo einer ein Meiſterknecht hãtte / der die
Werckſtaͤtt zu genuͤgen verſehen koͤnnte / demſelben etwas wei⸗

ters zu geben/ alles bey Straff / zwantzig zwey Kreutzer .
§. XII .

Und ob es Sach / daß ein Meiſter ein Sohn hãtte / der

das Handwerck lernte / dem ſoll unbenommen ſeyn/ denſelben
zwey Jahr / bey anderm Geſind zu lehren und zu halten / ohn⸗
veraͤndert deß Geſinds / und nach Außgang der zwey Jahren /
ſoll er den einen Knecht oder Sohn ( ob er woͤll) wandern laſ⸗
ſen / und nichte mehr dann feine Zahl haben und halten .

§. XIII .

Item ob einer ein Wayſen / ſo ein Kind auß derſelben Statt

oder Ambt / darinn er geſeſſen / wurde das Handwerck lehren /
ſoll es gleicher Geſtalt damit gehalten werden / als ob er ſein
Sohne waͤre/ auch unabbrüchlich der Zahl ſeines Geſinds / ob

er deſſelben nothdürfftig / aber in andere Weg keinen mehr/ als
wie obſteht / zugelaſſen werden .

§. XIVV .

So ein Meiſter ein Lehrknaben zu lehrnen annemmen

wurde / ſo ſoll er ihm bevor behalten und andingen / dem gemei⸗
nen Handwerck zwantzig zwey Creutzer / zu Zandwercks⸗
Recht zugeben . Dann das beſchehe/ und der Meiſter empfa⸗
he dieſelbe oder nicht / ſoll er der Meiſter die zwantzig zwey
Kreutzer einem Handwerck zu erlegen und zu bezahlen ſchuldig /
jedoch die Meiſters Soͤhn deß auch uͤberhaben und gefreyet ſeyn .

§. XV .

Wann ein Meiſter einem Knecht dder Jungen Arbeit zu⸗
ſagt / nach Handwercksbrauch / das iſt vierzehen Tag / und der⸗

ſelb zu bleiben willens / ſoll alsbald der Meiſter mit ihme Lohns⸗
halben uͤbereinkommen/ und gleich den naͤchſt kommenden Soñ⸗·
tag für die Beambten / denſelben Uns zu geloben/ fuͤhren.

§. XVI , '

Wolt oder wurde aber ein Knecht / Jung oder Knab in den

vierzehen Tagen auffſtehen / und dieſelbe nicht nach Handwercks⸗
Brauch außarbeiten / ſo ſoll ihme der Meiſter keinen Lohn zu⸗
geben ſchuldig ſeyn . Deßgleichen wann ein Meiſter einem vler⸗
zehen Tag Arbeit zugeſagt / und denſelben nicht wolt behalten /
ſo ſoll er ihme nichts deſto weniger die zwey Wochenlohn zu ge⸗

ben
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ben ſchuldia ſeyn/ und ſonſt darbey bleiben / wie es dann braͤuch⸗
lich . Wann ein Knecht Jung oder Knab wandert / daß er
ſchuldis / dem Meiſter einen andern an ſein ſtatt zu ſetzen / et
hätte dann ſonder ehehaffte Urſach .

$. XVIL

Es ſollen und moͤgen auch die Schneider⸗Knecht und Jun·
gen / alle vierzehen Tag ein halben Tag feyren / und thnen die
Meiſter einen Weg wie den andern ſchuldig ſeyn zueſſen zu ge
ben / aber ſolches ſolle keinem Lehrknaben oder Buben zugelaſ⸗
ſen werden / doch mag ein Meiſter dieſelben ins Bad laſſen ge⸗

hen / die ſich auch gleich auß dem Bad wieder in die Werckſtatt
verfuͤgen ſollen . 6. xVII.

Und ob ein Geſind den gantzen Tag feyren und müſſig
gehen wurde / dem ſoll dee Meiſter nicht ſchuldig ſeyn zu eſſen
zu geben/ ſondern derſelb ohne deß Meiſters Schaden / mit ibm
ſelbſt eſſen. Wo aber detſelbe / ſo alſo muͤſſtg gehen wollte / mehr

dann einen Tag feyren wurde / foll iha der Meifter für jeden
Tag ein Wochen⸗Lohn abziehen.$. XIX ,

Item / es ſoll auch kein Meiſter dem andern feine Run
den abfuͤhren/ auch weder ihne ſelbſt noch ſein Arbeit verachten
oder hindern / bey Peen Waßttzig zwey Breutzer .

§ . XX .

Item / ſoll auch keiner dem andern ſeine geſchnittene oder
entworffene Arbeit auß dem Hauß tragen . Dann welcher das
thaͤtte/ der ſelbe ſoll zwantzig zwey Kreutzer zur Straff / dar⸗

zu den Macher⸗Lohn / als wann er die außgetragene Arbeit mit
feiner eignen Hand gemacht bät/ dem / ſo die Arbeit außgetra⸗
gen wird / zu bezahlen ſchuldig ſeyn/ jedoch ſo ein Meiſter Ar⸗
beit annemme / und dieſelb gar zu lang uͤber die verſprochene
Zeit unverarbettet auffhielt und ligen ließ/ ſoll derſelb ebenmaͤſ⸗
ſig umb zwantzig zwey Breutzer / geſtrafft werden/ und dem
jenigen / ſo ſolche Sachen zuſtändig

/

ohnbenommen ſehn / felz
bige wider zu ſich zu nemmen / und einem andern Melſter /
ſolche außzufertigen / zu uüͤbergeben / welcher Meiſter auch ſchul⸗
dig ſeyn ſolle/ ſolche von einem jeden anzunemmen / und der
Geb ühr aubzumachen / bey aleich maͤſſiger Straff .

§. XXI : l

Item / ſo ein Tuchſcherer einem ein Tuch mit dem Scheren
verderbt / und nicht recht ſchirt / derſelbe ſoll mit ihme für die vier

R Mei⸗
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Neiſter kommen / und ſo daſſelbig Tuch fuͤr verderbt erkannt

wird / ſoll er dem jenigen / deme es zugehoͤrig/ daſſelbige / was

es koſtet / bezahlen / oder fich an ſtatt mit ihme / der Gebühr

nach / deßhalben vergleichen .
§. XXII .

Item / demnach durch allgemeinen Lands⸗Gebrauch / faſt
jeder Enden und Orthen / herkommen und uͤblich/ daß der jeni⸗

ge / ſo das Schneider⸗Handwerck erlehrnen will / drey gantzer

Jahr / mit Erlehrnung deſſelben / darbey zubringen und außſte⸗

hen muß / ſoll es auch hinfürter in Unſern Fürſtenthummen und

Landen alſo gehalten werden .

§. XXIII .

Item / da einer / wie gehoͤrt/ ſeine drey beharꝛliche Cebr

Jahr außgeſtanden / ſoll der ſelbig ein Jahr lang bey dem Hand⸗
werck / was Orthen ſelbiges / umb mehrer Erfahrenheit wil⸗

len / beſchehe / vollſtaͤndiglich zubringen / und dar vor zu keinem

Meiſter auff⸗ und angenommen werden .

§. XXIV ,

Endlich fo foll ing kunfftig keinem zugelaſſen / vergont nnd

geſtattet werden / zuvor und ehe derſelb das Meiſterſtuck / Hand⸗
werds üblichem Herkommen und Gebrauch nach / wie ſichs ge⸗

buͤhrt / gemacht / und ſolches durch die geſchwornen Meiſter
approbiert / den Burgern in Haͤuſern oder anderwerts zu ſchaf⸗
fen oder zu arbeiten . Jedoch ſoll den gefreyten Perſonen un⸗

benommen ſeyn / ſolche Schneider in ihre Haͤuſerzu ſetzen/ und

durch ſie die begehrte Arbeit verfertigen zu laſſen .
§. XXV ;

Und dieweil bißhero verſpührt worden/ daß/ wie falt alfe
Handwercker / alſo auch ſonderlich die Meiſter Schneider⸗Hand⸗
wercks / die Leuth mit unbillichem Lohn gar zu viel übernom⸗
men / und die Arbeit ihres Gefallens geſteigert / ſo befehlen Wir
thnen hiemit ernſtlich / daß ſie diß Orths gebuͤhrende Maß hal⸗

ten / und niemanden / wider die Gebühr / uͤbernemmen/ ode⸗
von Tag zu Tag ihres Lohns halben auffſteigen . Dann welcher
hierinnen ſich ſolches und anderer Unbillichkeit ( darauff dann
Unſere Beambte jedes Orths fleiſſiges Auffſehen zu haben ) an⸗

nemmen wurde / den gedencken Wir / andern zum Exempel /
mit unnachlaͤſſiger Straff anzuſehen .

So
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§ . XXVI .

So dañ alle obgemeldte Peenen / auſſerhalb / was zu Mei⸗
ſter⸗Recht gegeben wird / und ſonderlich dem Handwerck zuge⸗
ſchrieben / ſollen in vier Theil getheilt werden / under welchen
die zwey Theil Ung 7 der dritteTheil der Statt oder Flecken /
darinn die Straff ver wuͤrckt / und der vierte dem Handwerck
zuſtaͤndig ſeyn .

a
§ . XXVII .

Und ſchlielichen wollen und befehlen Wir ernſtlich bey
unnachläſſiger / Uns nach Gelegenheit jedes falls beliebender
willkuͤhrlicher Straff / daß fuͤrohin obiger Straffen feine von
dem Handwerck / gantz oder theils nachgelaſſen/ noch die Straf .
fen auff Wein geſtellt : auch allerdings keine Schmach⸗Rauff⸗
oder andere ſtrettende Haͤndel / deren oben nicht außtruckliche

deldung geſchehen/ ſie tragen ſich auff ihren Stuben / in Haͤu⸗
ſein oder anderſtwo / under ihnen zu / fuͤr denſelben gethaͤdigt /
ſondern Unſern Ambtleuthen / als dahin dergleichen gehoͤrig /so

für und angebrachte werden ſollen / welches Wir auch bey
allen nachfolgenden Ordnungen erholen/ und unver⸗

brüchlich gebalten haben wollen
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Srdnung der Zeinenweber .
Fgſtlich/ ſo ſollen in jeder Statt Unſerer

Fuͤrſtenthum⸗ und Sarii zwey geſchworne Meiſter /
“deßggleichen in jedem Ambt auch zwey geſchworne Mei ·

Vſter geordnet werden / die auff alle nachfolgende Pun⸗
cten ihr fleiſſig Auffſehen haben / und mit Ernſt darob halten .

F. II .

Zum andern / ſo ſollen hin fuͤrs teine Meiſter keinen Lehr⸗

Jungen / ohne Vorwiſſen und Beyſeyn der Geſchwornen / auch
nicht weniger dann zwey Jahr / das Handwerck zu lehrnen an⸗

nemmen . Von denſelben Lehr⸗Jungen ſoll er auch nicht we⸗

niger dann vier Gulden zu Lehr⸗Geldt nemmen / es ſeye dañ

ein naher Freund / ohne Vorwiſſen der zweyen geſchwornen
Meiſter / bey Peen eines Guldens .

Welcher Lehr⸗Jung aber Alters halben noch zu jung / oder
auch ſonſt das obgemeldte Lehe⸗Geldt nicht zu geben haͤtte/ der

ſoll bey demſelben Meiſter weniger nicht / dann drey Jahr zu

lehrnen außſtehen/ auch bey gemeldter Straff .
F. III .

So ſoll auch/ zum dritten / keiner zu keinem Meiſter an⸗

genommen / oder das Handwerck zu kauffen geſtattet werden /
er habe dann zuvor die angezogene Jahr bey einem ehrlichen
Meiſter / redlich und ehrlich außgelehrnet / auch deſſen ein Lehr⸗
Brieff auffzulegen .

$, IV .

Zum vierten / folle kein Meiſter keinen Knecht ringer /

dann auf den halben Lohn ſetzen / und ſoll der Knecht von ſei⸗
nem verdienten halben Theil dem Meiſter in die Kuchen oder

Koſt ein Wochen ſechs Kreutzer geben / und der Knecht eygen

Brodt und Liechter haben / oder da der Knecht den halben Theil
nicht wollte annem̃en / mag ihme der Meiſter das BViertheil / und
darzu Eſſen / Trincken und Liechter geben. In dieſen beeden

Källen ſoll die Wahl zum Meiſter und nicht zum Knecht ſtehen .
Wo aber ein Meiſter einen Knecht / der auff dem Theil / wie

jetzt vermeldt / ſchaffen thatte / anderſt hielte/ der ſolle zur Peen
ein Gulden verfallen ſeyn .
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$. V.

Wo aber/ zum fuͤnfften/ einem Meiſter ein Knecht kaͤme/
es waͤre zu Sommer⸗ oder Winters⸗Zeiten / der um ein Wo⸗

chen Lohn ſchaffen wollte / dem ſolle der Meiſter zu Wochen⸗
Lohn nicht mehr geben dann acht Kreutzer / bey Straff eines
Guldens . Sad

; SVI

Zum ſechſten / wann ein Meiſter einen Knappen haͤtt/ und
derſelb ſtunde ihm auß / und wollte nicht mehr ſchaffen / ſondern
zu einem andern Meiſter ſitzen/ ſo ſoll er ſolches nicht Macht
haben / oder ihme geſtattet werden / er ſeye dann zuvor vierze⸗
hen Tag au der Statt oder Flecken hinauß gezogen / auch tein

Meiſter Macht haben / ihne den Knappen zu ſetzen / er habe
dann deſſen zuvor von dem Meiſter / da er außgeſtanden / Er⸗
laubnuß / bey Peen ein Guldens . Doch ſoll der Knapp dan⸗

noch vierzehen Tag zur Statt oder dem Flecken hinauß ziehen .
Wo ſich aber uͤber das befinde/ daß ein Meiſter einem an⸗

dern einen Knappen verführte oder abſetzte / daß er ihme arbei⸗
ten ſollt / in welchen Weg das beſchehe/ derſelbig Meiſter ſoll
zur Straff verfallen ſeyn / drey Gulden / und ſoll ihme dem

Knecht zu arbeiten dannoch nicht zugelaſſen werden .
§ YIL

So ſoll/ zum ſiebenden / kein Meiſter mehr / dann mit
vier Stuͤhlen zu weben Macht haben / bey Peen eines Gule
dens .

§. VIII .

Zum achten/ ſoll ein jeder Meiſter ſchuldig ſeyn / einem
jeden / auff ſein Begehren / in Haͤuſern zu zetteln / und ſoll
fein Meiſter durchauß kein Zettel⸗Rahmen brauchen / ſie ſeye
dann zuvor durch die geſchworne Meiſter juſtitioirt / bey Straff
zwey Gulden . Darbey dann in acht zu nemmen / daß jede
Rahm ſechs Ellen weit ſeyn / und in dem eine durchgehende
Gleichheit gehalten werden ſoll . So offt auch einer hierwieder
handeln wurde / demſelben ſolle das erſte mahl ein halber / das
ander mahl ein Gulden / und hernach allezeit doppelte Straff
abgefordert werden .

$. IX .

So ſoll/ zum neunten / kein Meiſter oder ſein Frau nie⸗
mands bey ihm oder ihr zu weben bitten / bey Straff dreyſſig

Creutzer . R3 Wo
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K X.

Wo auch / zum zehenden / ein Perſon einem Meiſter ei⸗
nen Zettel außtruͤge / und denſelben einem andern Meiſter zu
weben bringen wolte / ſo ſoll derſelbig Meiſter den Zettel nihe

annemmen / oder weben / ohne deß andern Meiſters Erlaubnuß
bey Peen eines Guldens . Doch ſoll ein jeder Meiſter kein

Zettel über drey Monat / ohne Willen der Perſon / ſo der Zet .
tel zuſtaͤndig/ in ſeinem Haus ungeweben behalten / bey gemeld⸗
ter Straff eines Guldens . Und ſo es beſchehen/ ſoll deren Per·
ſon/ ſo der Zettel iſt / unbenommen ſeyn/ den ſelben außzutra⸗
gen / und einen andern Meiſter weben zu laſſen / welcher Mei⸗

fter auch denſelben Zertel / auff beſchehenes begehren anzunem⸗
men ſchuldig ſeyn ſolle / bey ebenmaͤſſtger Straff .

§. XI .

Es ſoll auch / zum eilfften / fürter keinem außländiſchen
Weber in Staͤtten / Doͤrffern oder ſonſt / der nicht Unſer Un⸗
derthan / auch den Innlaͤndiſchen / nicht verſtattet werden / bin
und wieder in den Staͤtten oder Flecken Unſerer Fuͤrſtenthum⸗
men und Landen zu hauſieren / und umb Weben anzuſuchen /
bey Straff dritthalben Gulden . Doch niemand benommen

ſeyn / ob er will / auſſer halb der Statt oder Flecken/ daer ſaͤß⸗
hafft / zu weben .

§. XII

Zum zwoͤlfften/ ſo ſoll fuͤrter in jeder Statt / auch jedem
Ambt inſonderheit / allwegen umb Weyhnachten / auff Johan⸗
nis Evangeliſtæ , ein alter Schaumeiſter abgeſetzt/ und ein neu⸗

er angenommen werden .

§. XIII .

Zum dreyzehenden / ſoll kein lediger Geſell / ob er gleich das

Handwerck erlehrnet haͤtte/ fuͤrſich ſelbſt / ſondern einem Mel⸗
ſter oder Meiſterin arbelten / bey Straff anderthalben Gulden .

§. XIV .

Nachdem zum vierzehenden/ etliche vertriebene Meiſter
oder andere / ſo hin und wieder im Land umziehen / bey andern
Meiſtern Stühl / Schiff und Geſchirꝛ umb ein Zins entlehnen /
dardurch andern Meiſtern das Brodt vor dem Mund abgeſchnit⸗
ten/ ſo ſoll hinfuͤrter kein Meiſter keinem dergleichen / weder
Stũhl / Schiff oder Geſchirꝛ leihen / bey Straff anderthalben

Gulden. So
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§. XV .

So ſoll / zum fuͤnffzebenden/ kein Meiſter kein Knappen/
der diß Handwerck nicht redlich / oder auch bey einem redlichen
Meiſter erlernet hat/ zu arbeiten geben / bey Straff anderthal⸗

ben Gulden . Wo auch ein lediger Geſell / ſo bey eiuem Mei⸗
ſter umb Arbeit anſuchen / und deßhalben vom Meiſter / ob er
alſo erlehrnet / angeſprochen / daſſelbig verhalten / und es ſich
anderſt befinden wurde / ſo ſoll derſelbig ſolche Straff zu erlegen
ſchuldig ſeyn . $e RMA TiS . HN

€ s foll auch / zum ſechszehenden / kein Schlairweberin /
nichts das über drey viertel breit iſt / weben / ſo ſoll auch kein
Schlairweberin einige Manns⸗Perſon / ſie ſey jung oder alt /
das Handwerck lehren / alles beyStraff vier Gulden .

§. XVII .

Zum ſiebenzehenden / wo ein Meiſter jemanden Tuch oder
anders / weben wurd / das nicht Wehrſchafft oder Kauffmanns⸗
Gut waͤre/ daſſelbig ſoll er / nach Erkanntnuß der Obermeiſter /
jedes Orths zu bezahlen und Abtrag zu thun / auch vier Gul⸗
den Straff darzu verfallen ſeyn .

§. XVIII ,

Zum achtzehenden / ſoll ein jeder / der Meiſter werden
will / zuvor zu einem Meiſterſtuck machen / ein Brabandiſche
Pinten und Trrlch / oder ob derſelbig will / Tiſch⸗Tuͤcher mit
geſtrenten Leiſten vierſchäfftig geweben / derſelbig ſoll auch das
Geſchirꝛ ſelbſt richten / einziehen / und allerdings außbreiten /
alles in Beyſeyn der Ober⸗Meiſter . Und ob aber einer verfal⸗
len / derſelbige ſoll ſein Handwerck fuͤr ſich ſelbſt alg ein Meiz
ſter / nicht treiben / ſondern auff das wentaſte noch ein halb Jahr

einem andern Meiſter arbeiten / und beffer lernen . Und in
fall einer zum dritten mahl verfallen / und nicht beſtehen wur⸗
de / ſoll derſelbige zu keinem Meiſter erkennt noch auffgenomen
werden . §. XIX . 1

Es ſolle auck / zum neunzehenden / ein jeder Meiſter eilfft⸗
halb Pfund juſt Eiſen⸗Gewicht / deßgleichen geeichene Eiſene
Ellen haben / und welcher an dieſen beeden Unrecht befunden /
der ſoll Unſern Beambten jedes Orths / durch die Geſchworne
Meiſter bey ihren Eyden angebracht / und folches dureh fie Un -
fere Ambtleuth zu Unſerer Cantzley umbſtaͤndlich berichtet / und

von derſelben Beſcheyd erwartet werden .

R 4 Alle



Achter Theil der Lands⸗Ordnung /

AXX , o

Afle ob und nach gemeldte Peen und Straffen ſollen in

vier Thell getheilt werden / darvon die zwey Theil Uns / der drit⸗

te an jedem Orth der Statt oder Flecken / da ſolch Verbrechen

fürgangen / und der vierte dem Handwerck jedes Ambts zuſtehen .
SuXXI .

Damit aber nun ob ſolchen allen / umſo viel deſto beſſer
gehalten / die Straffen / nach Innhalt dieſer Ordnung / gebuͤhr⸗

lich eingezogen / und deßwegen nothdürfftige Rechnung geſche⸗
hen moͤge: So ſollen alle Meiſter / Leinweber⸗Handwercks / oder

aber je zum wenigſten die geſchwornen Meiſter jedes Ambts/
jaͤhrlichen auff Montag nach Oculi / an einem gewiſſen Orth zu⸗
ſammen kommen / einen Brudertag halten / und vor den Beamb⸗

teu daſelbſten / ordentliche Rechnung thun / und welcher under

den Meiſtern / wo ſie ſambtlich/ oder einer von den Geſchwor⸗
nen / da dieſelben nur allein / als ein Außſchutz auff bemeldten

Brudertag zuſammen kommen / ohn ehehaffte Urſachen ungehor⸗
ſamlich auſſen bleiben / und nicht erſcheinen wurde / der oder die⸗
ſelben ſollen jedes mahl zwey Gulden zur Straff erlegen .

§ . XXII .

Es ſoll auch keiner zum Meiſter angen ommen / noch ihme
das Handwerck zu treiben geſtattet werden / er habe dann zuvordas

Meiſter⸗Recht erkaufft / und in deß Handwercks Buͤchſen
jeder Statt oder Ambts / da er ſich niderlaſſen will / zu Meiſter⸗
Recht erlegt und bezahlt / funff Gulden . Es ſeye dann / ſo er

eines Meiſters Sohn / iſt er nicht weiter zu geben ſchuldig/
dann zwey Gulden .

§. XXIII .

Da aber einer eine Witfrau / oder diß Handwercks eines
Meiſters Tochter zur Ehe nimmt / ſoll er drey Gulden zu er⸗

legen ſchuldis ſeyn / alles zu Erhaltung deß Handwercks jedes
Oichs / oder was ſichihrenthalben für lintoſten zutragen moͤchte .

§. XXIV .

Und dieweil die Meiſter dieſes Handwercks / die Leuth
zum offtermahl groͤblich uͤbernemmen / auch ſonſten allerhand
Vortheil und Betrug gebrauchen / ſo wollen Wir ihnen bey Un⸗
ſerer Ungnad und hohen Straff hiemit ernſtlich befohlen haben /
daß ſie ſich deſſen alles enthalten / und den Weber⸗Lohn / nach⸗
dem das Tuch breit oder ſchmal / rein oder grob / nachdem es auch

in
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Vom Leintveber⸗Handwverck. 20 )
in einem Bund gehet / und das Pfund viel Ellen gibt / zu rich⸗

ten inngedenck ſeyen : mit dieſer fernern Erklaͤrung/ daß ſie We⸗
ber / uͤber die ihnen hiebevor ertheilte und geſetzte Tax nicht / abet
wol darunder ( doch dab ſie dardurch dem andern ſeine Kunden
abzuſpannen nicht ſuchen ) zu nemmen befugt/ bey Straff eines

uldens .

Beneben iſt auch Unſer Meinung / wofern Unſere Under⸗
thanen von den innlaͤndiſchen Webern nicht gefertiget werden
koͤnnten / oder von denſelben / der Ordnung zu wieder / uͤber⸗
nommen wurden / denſelben alsdann auſſer Lands weben zu
laſſen / frey und unverwehrt ſeyn ſoll .

§ . XXVI .

Alſo ſollen ſie auch mit Speck oder Unſchlit zum Stuhl
ſchmieren / deßgleichen mit Schlichtmehl niemand uͤbernemen/
ſondern ſich mit dem/ was zum Zetteln auß freyem Willen ges
geben wird / benügen und ſaͤttigen laſſen .

§. XXVII .

Damit auch allem vortheilhafftigem Thun um ſo viel deſto
meht gewaͤhret werde / ſo wollen Wir / daß ſie jederzeit das
Gewicht / ſo das geliefferte Garn gehabt / wiederumb an dem

gewebenen Tuch liefern / jedoch daſſelbig niche nag oder
feucht heim geben / alles bey unnachläſſiger Unſerer

willkührlichen Straff .
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Haͤnffer Ordnung .
Nſtlich / welcher in Unſern Ruͤrſtenthum⸗

men und Landen das Haͤnffen treiben will / der ſoll/
wann er das Lehr⸗Geldt geben kan / ein Jahr lang

Vuj̃ernen / und zehen Gulden Lehr⸗Geldt geben/ wo erg

aber nicht im Vermoͤgen / zwey Jahr lang lernen / und ſo er

außgelernet / ihme ein Lehr⸗Brieff/ ſamt einer ziemblichen Er⸗

goͤtzlichkeit wiederfahren . s . ir .

Zum andern / welcher nun das Handwerck treibt / foll yue
vor das Meiſterſtuck / nemblich dreyerley Werck / als Stren /
Chungelten und Baͤrtlen machen . Wo aber einer den Hanff
zuſammen machen wolte / ſoll er drey Züg und drey Reiſten

/

die Baͤrtel aber beſonder machen . Welcher hierinnen darwie⸗
der handelt / ſoll um PRRERDNI

Gulden geſtrafft werden .

Zum dritten/ der es ibe ficht erlernet / und doch die Mei⸗

ſterſtuck machen kan/ und zu treiben begehrt / dem ſoll es gleick⸗
wol zugclaſſen werden / derſelbig aber ein genant Geld nemli .

chen fünffthalben Gulden i die Zunfft geben .

Demnach gum vierten hder Taglohn ſehrhoch geſteigert
worden / ſo ſoll keinem / der das Haͤnffen treibt / und entweder

Ung oder dem gemeinen Mann wercken wurdc / deß Tags mehr /
als der Manns⸗Perſon fuͤnffKreützer / der Weibs⸗Perſon aber
vier Kreutzer / zu Taglohn / zu Nachts aber dem Mann ſieben

Kreutzer / und dem Weibsbild ſechs Kreutzer geben pen bep
Straff anderthalben Gulden.

Zum fuͤnfften / fo viel bie ledigen Perſonen Biin
moͤgen ſelbige dem gemeinen Mann wol in dieſem genannten
Taglohn wercken / aber für ſich ſelbſt auff den Kauffzu haͤuffen /

ihnen gaͤntzlich verbotten ſeyn / bey Straff anderthalben
Gulden .

Zum ſechſten / welcher aber ein Hanidwercksmann iſt / dem
ſoll das Haͤnffen ( auſſer halb deſſen/ ſo er zu einem HHaußbrauch
nothwendig ) durch ſich ſelbſten oder die ſeinigen zu treiben /
gantz und gar verbotten / und keinen Hanff auff den Kauff zu

machen / zugelaſſen ſeyn . Da er auch daruͤber betretten /
um drey Gulden geſtrafft werden,



Nom Schuhmacher⸗Handwerck.

Ordnung xG Schuhmacher
andwercks .

Bſtlich / welcher Meiſter Schubmacher⸗
Handwercks / fürter ein Lehr⸗Knaben annimbt / der
ſoll dem Handwerck gegen vergünnung der zwey Mei⸗

ſter⸗Jahren / doch mit dem Geding / daß ſelbiger Lehr⸗Meiſter zwey Jahr ſtill ſtehe und big dieſelben verfloſſen / kein

ren Lehr⸗JJungen annemme 7 zu geben ſchuldig ſeyn / ein
Gulden .

Item / es ſoll kein Meiſter keinen Lehr⸗Knaben weniger dafig zwey Jahr zu lehrnen annemmen/ bey Peen eines Guldens,
Item / ſo hinfuͤrter ein vehr⸗Knab bey ſeinem Lehr⸗Met⸗ſter / wie ob angezeigt / zwey Jahr lang gelehrnet / ſich in den⸗

ſelben wol und ehrlich / wie einem frommen Jungen gebuͤhrt/
ver halten haͤtte/ ſo ſoll ſein Meiſter / bey dene er gelehrnet / ih⸗
ne auff einen gebottenen Tag fúr ein gemein Haͤndwerck brin⸗
gen / und deſſelbigen Verhalten denſelben erzehlen / darauff ſoll
ſolcher in das Regiſter in der Buͤchſen eingeſchrieben werden /
und fo er hernacher über fuͤnff Jahr ſich wiederumb in Unſere
Fuͤrſtenthumm⸗ und Landen begebe / und das Handwerck anzu .
fangen und zu treiben begehrte / ſollen ihme dieſe zwey Lehr⸗
Jahr / zwey Meiſter⸗Jahr vor andern Knechten erſtatten .

§. IIt .
di

Item / es ſoll ein jeder Knecht/ ſo nach deß Handwercks⸗
Brauch / Prob thun will / zwey Jahr zuvor / bey einem Dreiz
ſter gearbeitet haben / ehe er die Prob oder dag Meiſterſtuck
macht / doch ſollen die Meiſter hierinn kein Gefahr / den Lehr⸗
Jungen / vor Außgang ſeiner Lehr⸗Jahr / zu vertreiben ſuchen .

Item / wo eines Verſtorbenen / oder noch lebendigen Met
ſters Sohn an ein Orth Unſerer Fürſtenthumm⸗ und Landen
kommen wurde / der daſelbſt die gewohnliche Lehr⸗Jahr ehrlich /
und wie ſich gebuͤhrt/ außgelehrnet haͤtte/ derſelb ſoll nicht
ſchuldig ſeyn / auff ein neues ſeine Meiſter⸗Jahr zu verarbeiten

. Item
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Item / wo kundlich wiſſendwäre/ daß der / ſo die Prod
oder das Meiſterſtuck thun wollte / nicht genugſam ehrlich Ge ·
burts⸗Brieff /Mannrecht und Urkund / oder Schein abkauffter

Leibeigenſchafft / ſo er ein Frembder / auch ſeiner außgeſtande⸗
nen Lehr⸗Jahr bekommen moͤchte/ dem oder denſelbigen ſollen

die vier geordnete Meiſter zu jederzeit / ohne Zwang oder Heheiß

der Obrigkeit / ſein Prob oder Meiſterſtuck gi ſehen anzu⸗

nemmen nicht ſchuldig ſeyn .
S YL

Da aber einer auff obgemeldte und nachfolgende Articuli

rechtmaͤſſig befunden wird / ſoll er Macht haben / zu ſchneyden /
und ſein Prob zu thun / ob er ſich ſchon noch nicht verheuͤrath /

g oder Burgers⸗Sohn wäre / und ſollen die vier Meiſter

ihme ſein Prob und Meiſter⸗Stuck zu ſehen und anzunemmen

veetunden ſeyn.
§, VII.

Und follen alfe mal bey einem jijungen Meiſter / der ſolche

Prob thun will / je zwey auß den vier Meiſtern ein Tag umb

den andern ſeyn/ beyPeeu neim Kreutzer .

Jon dem Meiſterſtuck und
Prob/ ſoein jeder zuvor und cheer zu Beiſter

angenommen wird / thun ſoll.

Je Geiſterſtuck dieſes Gand wercks be⸗
treffend / laſſen Wirs bey dem uralten Gebrauch

Aae verbleiben / und wollen / daß erſtlich der jenige / ſo
Meiſter werden will / außeiner Kuͤhe⸗Haut ſchnet⸗

den olle /eein paar Reit⸗Stieffel / mit einem halben Faltz /und
kein Stuck / dann eben einer zimlichen Spannen lang darein
ſetzen/ alfo dag ſie einem zimlichen Mann / ohne auffgeſetzte
Stuck / biß an die Weiche gehen/ und ein paar poper Schuh⸗die auff dem Fuß gantz ſeyen .

$ ,

Zum andern / ſo ſoll er das Leder Minu und unver⸗
loͤchert oder zerſchnitten zubereiten und ſchmieren / und wo an
dem allem gefehlt / ſoll er nicht zugelaſſen werden .
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Vom Schuhmacher Handiverck . 2˙s
§. III .

Bum dritten / ſoll er gemeldte Stieffel und Schuhe ausma⸗

chen / und mag das mit einfachen oder doppelten Sohlen / die er

auch von anderm Leder zu nehmen / macht hat / thun doch mit
der vier Meiſter Vorwiſſen .

Item es ſoll derjenige ſeinProb auf der Meiſterſtuben thuna
Und ſolche Stub alle Abend / ſo lang er mit dieſen Meiſterſtucken
umgeht / von den vier Meiſtern mit einem

Schloß verſchloſſen
werden .

Es ſollen auch die vier Malſer / ſo einer ſein Prob thut /
auf der Stuben / von andern Meiſtern nicht überloffen eabey Poͤen zwantzig zween Verutzer

Item/ ſo einer ſchneiden will/ ſo ſollen dievier Reiſter die

Kuͤh⸗Haut/ wo ſie Fehlſchnitt haͤtt/ die durchgiengen/ zeichnen /
oder Creutz darauf waͤren / beſichtigen / und ſo das befunden /

ſoll er nicht zugelaſſen werden .
5. Vit ,

Sie ſollen auch in gemeldter Probthuung / all Abend und

Morgen / die Arbeit und das Leder beſichtigen / und wo er ander

Leder ( auſſerhalb Stemriemen )und anders zur füttere gebrauch⸗
te / ſoll ihme ſein verfertigte Arbeit nicht paſſirt werden .

§. VIII .

Item / derjenige / ſo ſein Prob thut / ſoll allemal / ſo lang er

daran macht/ die vier Meiſter zum Unter⸗Trunck / fuͤr ihr Ver⸗
ſaumnuß / Zechfrey halten / doch dieſes Orts kein Ubermaß ge⸗
braucht werden .

Item / ob ſich begebe / af derjenige / fo fein Prob thun
wurde / mit erſtem Schnitt / ſo das Leder noch roth / um etwas

geirret haͤtte/ ſollen ihme die vier Meiſter ein andere Haut / inz

nerhalb acht Tagen zu kauffen / auf gehoͤrte und folgendeArticul /
zu ſchneiden erlauben / und ſo er in der andern Haut wiederum
etwas nicht beſtehen würde / und die Stuck nicht daraus machen
koͤnnte/ ſoll er gleichergeſtalt N ſeyn.

Item / ſo nun forthin / wievon alters / einer ſein Meiſter⸗

ſtuck und Prob nicht / wie ſich gebührt / vollendet / der foll ein

halb Jahr am ſelben Ort / oder an andern Enden / Knechtsweiß
S arbeiten /
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arbeiten / ehe er wieder zur Prob und Meiſterſtuck zugelaſſen
wird . Ober aber laͤnger / und etwann ein Fahr oder zwey

verzoͤge/ ſoll er alsdann wieder zur Prob / ohne neue Erſetzung
ſeiner Meiſter Jahr angenommen werden .

sm

Item / ob ſich fürter begeben wurde / daß ein3weypaltma
unter den vier Meiſtern / von wegen der Prob / erwüchſe / und

ſie ſich nicht entſcheiden konnten / ob derſelb / vermoͤg der Ord⸗

nung / die Prob recht gemacht oder nicht / ſolle alsdann von

Stund an allen Metſtern zuſammen gebotten / und nach Ver⸗

haltung der Sach / auch Verleſung der Ordnung / die Stritt
durch umgehende / und meiſte Stem̃en geurtheilet und entſchie⸗

den werden .

5 n : r
Item / ehe dann einer anfahet fein Meiſterſtuͤck zu ſchnei⸗

den / ſollen ihme alle obgeſchriebene Articul zuvor unterſchied⸗
lich / ſich darnach haben zu richten /

vorgeleſen werden.a A

Und ſo er / wie gemeldt/ ſein Prob geſchnttten und vollen⸗
det / ſoll er verbunden ſeyn / jederzeit die vier Meiſter in eines
Gaſtgeben Hauß / auf ein Jmbiß zu Morgens zu Gaſt⸗und
Zechfrey zu halten / doch daß nicht über vier Effen gegeben werden ,
a

$..
XIV

Und ſo er ſein Prob allerdings ausgemacht / ſollen die vier
Meiſter gemetnen Sandwercks / auf ein gelegnen Tag / fürbie⸗
ten / und dieſelb Prob ſchauen laſſen .

i 4 aro ulh AVe H

Item / es ſoll keiner Schuhe machen/ oder dieſelben feil ha⸗
ben/ ob er gleich geſchnitten / und ſein Prob gethan / er habe dañ zu⸗
vor das Handwerck erkaufft / beyBerlnſt aller gemachter Arbeit .

$ . XVI .

Item / nachdem in vielen Jahren hero bey den Meiſtern
in den Ambts⸗Flecken eine groſſe Unordnung entſtanden / inde⸗

me ein jeder außlaͤndiſcher Schuhtnecht/ ſonicht allein ſeine
zwey Lehr⸗Jahr / nach Handwercks Brauch / nicht erlernet / fons

dern dieſelbe auch nicht erwandert / ſich hin und wider Burger⸗
lich einſchleichen/ in die Zunfft / wie ander Orthen gebraͤuchig/
keines wegs einkauffen / noch auch einer Ordnung geleben/ alſo
für ſich ſelbſt das Bandwerck zerſtuͤmpelt treiben / und unſttaff⸗

bar

i
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Vom Schuhmacher⸗Handiverck. 207
bar verbleiben / dardurch dann der Herꝛſchafft und dem Hand⸗

werck allerhand Eingriff / Schaden und Nachtheil beſchicht c .

Derowegen iſt Unſere Mevnung / daß ein jeder außländiſck er
Schuhknecht / ſo hinfuͤrter in einem oder dem andern Ambts⸗

Flecken Burgerlich einzukommen / und das Handwerck zu trei⸗
ben begehrt / daß ſelbiger zuvor / vor den darzu verordneten
Meiſtern / das Meiſter⸗Stuck machen / und die Prob thun /
auch zuvor und ehe er das Handwerck zu treiben anfangt / bey
gethanem Burger⸗Eyd / diſer Unferer Ordnung und anderm / ſo
Wir dem Handwerck uͤber kurtz oder lang geben laſſen moͤchten/
mit fleiß nachzulommen / geloben ſoll .

du Beiſter⸗ oder Handwercks⸗Recht
ſoll gegeben werden/ wie folgt :

Eines Schubmachers Sohn / ſo ſein Dat -
ter das Handwerck daſelbſt getriben und erkaufft hat / Drey
Gulden.

Gleicher geſtallt eines Schumachers Wittib und Tochter /
auch Drey Gulden .

A

Ittem / ein Frembder / der oder deffen Eltern nicht auff dem
Handwerck zünfftig / Sechs Gulden .

Item / es ſoll ein jeder / zu Eingang ſeines Meiſter⸗Rechts
den Stuben⸗Meiſtern dreyſſig Kreutzer / und eine neue zinn⸗
Kanten / zu Erbaltung der Stuben / geben.

So einer das Meiſter⸗Recht kaufft und bezahlt hat / der
ſoll auff der Stuben und zu Gebotten oder Umſagen / des Hand⸗
wercks Knecht ſeyn/ bis ein anderer an ſein ſtatt kommt .

Und wann zween die juͤngſten Meiſter abgiengen / und das
HBandwerck verlieſſen / oder hinweg zoͤgen/ ſo ſoll der dritt vor diſe
zween / bey Vermeydung des Handwercks / deſſelben Knecht ſeyn .

Item / man ſoll nun fürohin alle Jahr / auff den Pfingſt⸗
Montag / neue Kaͤuffer/ durch die vier aͤltiſten Meiſter ſetzen /

und ſollen allwegen die alten / am nechſten Montag hernach / der
Meiſter gemein Geld oder Schulden / ihrer Verwaltung halben
offentliche Rechnung thun / auch zuvor Ober⸗ und Under⸗Voͤgt/

den / bey Poͤen viertzig poi Kreutzer .
A

oder Burgermeiſter / daß ſie jemanden darzu verordnen / verkuͤn⸗

Ein
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Ein jeder / der Kaͤuffer geweſen iſt / ſoll zwey nachfolgende

Jahr darvon befreyet ſeyn .
Item / welche zwey zu Stubenmeiſter oder Kaͤuffer erweh⸗

let werden / die ſollen Unſern Beambten geloben / ſo bald ihnen
dic alte Kaͤuffer Rechnung chun / der Meiſter Geld in der ge⸗
meinen Meiſter Nutz anzulegen / und kein Kauff aus der Buͤch⸗
ſen zu bezahlen / und in der ſtill / ohne vorwiſſen des Handwercks
unter ſich oder etliche zu vertheilen / damit fuͤrohin ein jeder ſei .
nes Gelds auch genieſſen moͤge/ bey ſtraff anderthalben Gul⸗
den. LAOI

Item / welcher den alten Kaͤuffern in der Rechnung noch
ſchuldiz iſt / und die Ziehl zuvor verfallen / So follen Sie / die

Kaͤuffere / den ſelbigen jederzett vor Unſern Beambten ihren Reſt
fordern / und wo der oder dieſelbigen das alſo gleich nicht zu er⸗

legen haͤtten/ ſo ſollen ihnen / durch Hülff der Beambten / Ziehl
ge geben / und nachgehends dem oder denſelben von neuen Kaͤu ⸗

fern keinerley Waar nicht gegeben werden / ſo lang / bis der

Reſt bezahlt iſt .
5

i

Item / wo die Jenigen / ſo dem Handwerck ſchuldig / und

auff Zihl vor obgemeldten Unſern Beambten zu bezahlen ver⸗

ſprochen / nicht hielten und bezahlen wůrden / Sollen neue und
alte Kaͤuffer ſambt dem Stubenknecht / dem oder denſelbigen zu
Hauß gehen / Schuh / Stiffel und auders / mit guter Kundſchafft
außtragen / ſo lang und viel / bis Sie die vier Meiſter um ihren
Außſtand vollkommentlich bezahlt werden .

Item / ſo nun die vier Meiſter die Pfand / wie gemeldt / zu
ihren handen gebracht haben/ ſo ſollen ſolche außgetragene Pfand
auff der Meiſterſtuben inventirt / und ein Monat eingeſchloſ⸗
fen werden / und ſo dann der Schuldner / nach Verſcheinung
deſſelben / ſie nicht loͤſen wuͤrde / ſo haben dann die vier Meiſter
gute Macht / auff einen gelegenen Gebotts⸗Tag / ſolches Pfand
auff der Stuben / auff ein Auffſchlag feyl zuthun / was dann ii⸗
ber den Pfandſchilling erloͤßt wird / ſoll durch den Stubenknecht
dem/ ſo die Pfand genomen ſind/ von ſtund an zugeſchickt werz

den / darnach ſich ein jeder habe zurichten .
Item / es flen die Kaͤuffer / ſo von gemeinem Handwerck

zu jeder zeit geordnet / zu jedem Kauff dem Handwerck / beyPoͤen
zween Kreutzer zuſammen gebieten / es wäre dann Sach / daß

einer
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Vom Schuhmacher⸗Handiwerck . 230p
emer oder mehr dero Käuffer deß Handwercks / ihres Kuffens
nicht nothdürfftig / dieſelbigen ſoll der Stubenknecht in ſeinem

Gebieten uͤberheben/ jedoch ſollen ſichdieſelbtge ſolcher maſſen
gegen Käuffern anzeigen .

Item an den Orthen / da ſie ihre Stuben haben / ſoll man

den Meiſtern / am Sonntag vor jedem Jahrmarckt / zuſam⸗
men laſſen gebieten / um die Staͤnd zu loſen/ und welcher auſſen
blieb / oder an ſeine ſtatt keinen verordnet / der ſolle der lerſte
nach andern allen im Loß ſeyn/ und ſich deſſen verſaumt haben .

Erin jeder/ ſo des Handwercks Knecht iſt / mag auff den

Jahrmaͤrckten am ſelben Ort / allda er des Handwercks Knecht
iſt / ſeinen Stand zu underſt oder zu oberſt nemmen / wie es ihm
gefaͤllig .

Item / es ſollen an jedem Jahrmarckt die vier Meiſter / mit
ſambt dem Knecht umſchawen / und auff nachfolgende Schaw⸗
Artickel fleiſſig achtung geben / und welcher nach zwoͤlff Uhren
niche da ſeyn und erſcheinen wird / der ſoll

geben zu Poͤen fuͤnff
Breuͤtzer .

Es ſollen auch auff jedem Jahrmarckt die vier geordnete
Meiſter ſambt dem Knecht / von eines jeden Meiſters Laden o⸗

der Stand zum andern gehen/ und bey guten treuen einem wie
dem andern / er ſeye frembd oder heimiſch / ſchawen / und ſo
alsdann bey einem wandel befunden wird / dem ſoll die gebuͤh⸗
rend Straff ohnnachlaͤſſig abgenommen werden / und er einen

weg wie den andern ſeinen Stand / der ihme durchs Loß worden

einzunemmen ſchuldig ſeyn . Wuͤrde aber einer ſich daſſelbig
zu thun ſperꝛen/ ſollen ſie macht haben / nach der Straff Schuh

zu nemmen und zu pfaͤnden/ und die Straffen allzuſammen in

ein Büchſen gelegt werden . Würde aber einer der obgemeld ⸗
ten Meiſter und Knecht auff die Stund obvermeldt / ungehor⸗
ſam außbbleiben / derſelb ſoll / wie vorſtehet / zu Poͤen verfallen
ſeyn fümff Kreutzer .

Item / es ſoll keiner des Handwercks / auſſerhalb dem ort /
allda er wohnhafft iſt Schuh der Stiel aufft auffen / bey ver⸗

luſt der erkaufften Waar / es waͤre dann ihme don der Obrig⸗
keit vergunnet / und er ſich mit dem Handwerck vertragen haͤtte.

Es ſoll auch keiner an zweyen Laͤden/ die nicht in einer

Behauſung und ſein ſelbs Verwaltung ſeind / feyl haben / bey

Poͤen viertzig fuͤnff Breu tzer. S 3 So
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So ſolle auch fuͤrter kein Meiſter mehr / dann drey Stühl

mit frembdem Geſind beſetzen. Wo aber ein Meiſter ſelbſten
Soͤhn haͤtte/ mag er jeden / neben den Frembden / vier Jahr
lang / biß ſie das Handwerck außlehrnen / brauchen / und ſo er

ſie laͤnger haben wollte / ſoll ihme fuͤr jeden ein Frembder abge⸗
peny bey Peen viertzig fuͤnff Kreutzer .

Moͤchte aber ein Meiſter das Handwerck fuͤr ſein Perſon
nicht treiben / ſoll er alsdann bey Uns ſich ſupplicando under⸗

thaͤnig anmelden / und gnaͤdigen Beſcheyds erwarten .
So ſoll auſſerhalb groſſer Noth / und ohne Erlaubnuß Un⸗

ſerer Ober⸗ oder⸗Under⸗Ambtleuth / kein Meiſter durch ſich
ſelbſt / oder ſein Geſind / an Sonn⸗ und Feyertaͤgen/ ſo denſel⸗

ben gleich gehalten werden / ſchaffen / bey Peen viertzig fuͤnff
Kreutzer .

Doch ſoll Schub⸗Haͤfftlein / Riemen und Rincken anſe⸗
tzen / auch außbutzen / und was dergleichen / darunder nicht ver⸗

ſtanden werden .

Item / es ſolle auch keiner an ſelbigen Tagen / weder Schuh
oder dergleichen / an Laͤden/ oder ſonſten herfuͤr/ ſondern einer
Ellen lang hinder fich inSaden hencken/ beyPeen ſechs Kreutzer .

Waͤre aber Sach / daß ohne deß Meiſters Wiſſen / das
Geſind ſolches etwann in Vergeſſenheit geſtellt / mag allemahl
von den Meiſtern ein Mittel hierinnen getroffen werden .

Item / ſo frembde oder einheimiſche Meiſter mit ihrer Ar⸗
beit / auſſerhalb den freyen Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrckten / auff
dem Marckt / in Wuͤrths⸗Haͤuſern / oder wo das waͤre/ feyl ha⸗
ben wollten / und die alſo ergriffen / ſoll jeder geben viertzig
funff Kreutzer .

Es ſolle auch fein Meiſter durch ſich/ ſein Weib / Kinder
oder Geſind / innerhalb zweyer Meil wegs / ſeine Arbeit in den
Doͤrffern / vor den Würthshaͤuſern / Kirchen / Kirchhoͤfen oder
Rahthaͤuſern verkauffen / bey Peen drey Gulden ,

Item / es mag ein jeder beſtellte Arbeit ſeinem Kunden brin⸗
gen / doch daß er ſich deſſen mit Hauſteren nicht mißbrauche /
bey Peen viertzig fuͤnff Kreutzer .

Item /
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Item / es ſoll auch ein jeder Meiſter ſeine Knecht/ ſo er

dieſelbigen vierzehen Tag verſuchs⸗weiß gebraucht / dingen / und
ungedingt nicht laͤnger haben / auch Unſern Beambten oder des
ren Befelchshabern geloben zu laſſen/ bringen / bey der darauff
geſetzen Peen .

Item / vierzehen Tag vor dem Ziehl / und vierzehen Tag
nach dem Zichl / auff Weyhnacht und Johannis / mag ein Meis

T zu Ver ſuchung zwey Stühl oder mehr/ beſetzen / und ſonſt
nicht .

Item / welcher Knecht ſeinem Meiſter ohne Recht und

gnugſame Urſachen / auß verſprochenem Ziehl hinweg ziehen
wollte / dem ſolle der Meiſter ein halben Gulden / nach deß
Handwercks⸗Brauch / an ſeinem Lohn innhalten / und ſolle ſol⸗
ches ein jeder Meiſter ſeinem Knecht/ ſo er ihn dingt / anzeigen .

Welcher Knecht / die Wercktag / außgenommen die Mon⸗

taͤg/ ſo die Woch gantz / und kein Feyertag darinnen iſt/ feyren
wurde / ſoll der Meiſter Macht haben / ihme jeden Tag fünff
Kreutzer abzuziehen . Und damit nicht je einer von dem an⸗

dern verführt / und dem Meiſter nichts deſto weniger Koſt und

Lohnauffgehe / ſoll ihnen ſolches gleicher Geſtalt underſagtwerden .
Es ſolle auch kein Meiſter dem andern feinen Kneckt auß

der Werckſtatt abdingen / oder A beit verſprechen / weil er ſon⸗
ften einen gedingten und verſproch enen Meiſter hat/ bey Peen
eines Guldens .

Deßgleichen ſoll auch ein Meiſter demandern kein Kneckt
entziehen / Eſſen oder Trincken geben/ oder über Nacht bey ſei⸗
nem Geſind ligen laſſen / bey Peen ſechs Kreutzer .

Nickt weniger ſolle auch ein jeder Meiſter verbunden fyny
die verdingte Arbeit ther die Zeit nicht auffzuhalten / ſondern
ſoll ſelbige innerhalb vier Wochen außfertigen / und ſolche dem
Kunden lieffern / bey Straff ſieben Kreutzer .

Es ſoll auch cin jeder Meiſter ſchuldig ſeyn / ein Tag in
der Wochen zu den Alten Schuhen / die ihme zu flicken oder
zu verbeſſern gebracht werden / anzuwenden / und ſich deſſen
nicht verweigern / bey Straff zehen Kreutzer .

S 4 Item



Achter Theil der Lands⸗Ordnung
/

Item / ſo Gott der HErꝛ uͤber eins diſes Handwercks ge⸗
bieten wuͤrde/ es ſeye Mann / Weib / Soͤhnoder Toͤchter/ ſo ſol⸗
len in derſelben Begräbnuß die juͤngſten vier Meiſter zum er⸗

ften die Bahr tragen / und die üͤbrige/ ſo derſelben mehr am ſel⸗
ben Ort ſeind/ mit der Leiche gehen . Und welcher unter dieſen
Meiſtern nicht auff die Stund / wie ihme umgeſagt /erſchiene /
aud niemand an ſeine ſtatt dahin verſchaffte / der oder dieſelbi .
gen folien dem Handwerck jedesmals zu Straff geben dreyze⸗
hen Kreuͤtzer.

Die Stubenmeiſter ſollen allwegen der eine der obriſt und
der eine der underſt zuſammen erwaͤhlet werden / und alle mahl

ihrer zwey daſſelbig ein halbes Jahr verſehen.

Sebar Honung
Sarauff die vier rifter ſchwören/ und jedes

Stuck inſonderheit / wie nachfolgt / ſtraffen ſollen .

8 ii Cle Schube und Stiffel ſollen von ge
ſckmiertem und zubereitem Leder ſeyn / und lein unbe⸗

reit oͤder ungeſchmiert Leder / weder zum Sohlen / oder
ſonſt gebraucht werden / es waͤren dann ſolche von gutem Ni⸗

derlaͤndiſchem Leder. Welche aber dieſem nicht nachkommen
würden / die ſollen jederzeit nach Beſchaffenheit des Verbrechens

ohn nachlaͤſſiggeſtrafft werden.
Schauer

Pobn .
Von elnem paar Manns⸗Stiffel oder Boſſen / folle gege

ben werden zwey Kreuͤtzer . Da . i

Item / von einem paar Frauen⸗Stiffel ein Krehzer .
Item / von einem paar nidern Schub / ein Kreuzer .
Item / es ſoll auch kein Riſſenſtuck in Manns⸗ oder Kna⸗

ben Schuh geſetzt werden / bey Peen eines Kreuͤzers,
Deßgleichen ſoll anch kein Schaͤffiner Lapp / in Manns⸗

Frauen⸗Knaben⸗oder Maͤgdleins Schuh geſetzt werden/ ſo auß⸗
wendig überſchlaͤgt/ bey Pien zwey krenͤzer.

Nie
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Richt weniger folle kein Schaͤffiner Riemen oder Rinck⸗
Feſſel in Manns⸗Frauen⸗Knaben oder Maͤgdleins⸗Schuh o⸗

der Stiffel geſetzt werden/ bey Poͤen zwey Kreutzer .
Item / es ſoll ein jeder Frauen⸗Stiffel mit Orath auffge⸗

ſtochen werden / bey Poͤen zwey Kreutzer .
Es ſollen auch Engerloͤcher mit Dratverſtochen ſeyn/ und

daß man kein durchſehen mag / bey Poͤen eines Kreutzers .
Es ſoll auch keiner zwey Nadelwerck uͤber einander / an

Manus/oder Knaben⸗Schuh machen / bey Poͤen ein kreuzer .
Item / ein jeder Fehlſchnitt / ſo durch gehet/ ſoll mit Drath

verſehen ſeyn / bey Poͤen eines kreutzers .
Nicht weniger auch ein Fehlſchnitt / der ſchadhafft iſt / und

doch nicht durchgeht / ſoll mit Nadelwerck verſtochen ſeyn .
Item / ſo die vier Meiſter / obgehoͤrter maſſen / einen / der

waͤre heimiſch oder frembd / ſtraffen wuͤrden / und derſelbige tie

Pöͤen/ nach deren Ertanntnuß / nicht geben wolte / follen fe fol -
ches Unſern Beambten jedes Orts gebuͤhrlichanbringen.

Es ſollen auch die Meiſter kein Leder / ſo von ſelbſt ver⸗

ſtorbenen Kuͤhe/ Kaͤlber/ Roß oder anderer Thier Haͤuten zube⸗
reitet wird / verarbeiten / und daſſelbig fuͤr gut gültig Leder ver⸗

kauffen / bey Voͤen viertzig fuͤnff kreutzer / ſo offt einer hierin⸗
nen ſchuldhafft erfunden wird . i :

Da er aber je dergleichen Leder verarbeiten wolte / ſoll er

die daraus verfertigte Arbeit durch die Schaumeiſter zuvor ſchaͤ⸗
tzen laſſen / und hoͤher nicht verkauffen / auch einem jeden/ der es

zu kauffen begehrt / anzeigen / was es vor Leder ſeye.
Schliehlichen ſollen die Schaumeiſter / zuvordriſt aber Un :

ſere Beambte / ihr fleiſſiges Auffſehen haben/ daß ein jeder Mei⸗
ſter ſeine Arbeit in einem leidenlichen und billichen werth gebe/
und niemanden / wie bishero zu mehrmalen geklagt worden / wi⸗
der die gebühr übernemme . Dann welcher diß Orts hierwider
handlen würde / der ſoll jedesmals mit ohnnachlaͤſſiger Straff
angeſehen werden .

Alle obgemeldte Poͤenen/ auſſerhalb was zu Meiſter⸗recht
gegeben wird/ ſoll in vier Theil getheilt / davon Uns die zween
Theil / der dritte der Statt oder Flecken / allda die Straffen ein

gezogen / und dann dem Handwerck der übrige vierdte

Thyeil werden und zuſtehen .

**
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Ordnung des Kothgerber
Heandwercks .

PE Bilih , welder das Vothgerber Hand⸗
~ E werd in Unfern Sårftenthummen und Landen treiben
SED will derſelbige ſoll zuvor ſein Mañ⸗Burger⸗ und Mühl⸗
Recht haben/ wie dann ſolches die Billichkeit erfordert .

AER

Item / welcher nun fürohin in einer Statt Unſerer Fur⸗
ſtenthummen und Landen Meiſter werden will / nehmlich einer

Achter Theil der Lands⸗Ordnung
/

der das Handwerck daſelbſt gelernet/ der ſoll zu denſelbenLehr .
Jahren noch drey Fabr auff dem Handwerck am ſelben ort / o⸗

der anderſtwo gearbeitet haben . Und ein Frembder / der nicht
daſelbſt gelernet / derſelbe ſoll auch allda nicht zu Meiſter zuge⸗

laſſen werden / er thue dann glaublich dar / daß er vier Jahr auff
dem Handwerck geweſen / darunter er zwey Jahr bey einem
Meiſter / an dem Orth / da er ſich haͤuhlich mderzulaſſen vers
meint / gearbeitet .

: a a

Es ſoll auch ein jeder / ſo Meiſter werden will/ zuvor und
ehe er zu Meiſter zugelaſſen / ein Lauw gotzſchlichtiger Haͤut

/

welche ihm durch die Meiſter / auff wieder erſtatten / gellffert
werden ſollen / gerben / und durch das Handwerck beſchauet ;
auch da ſolche zum erſten mal nicht gerecht erfunden werden / ſo
ſoll derſelbige noch ein halb Jahr Meiſter zu werden ſtill ſte⸗
hen . Geſchicht dann ſolches zum andern mal / daß er damit
verfallen / er wider ein halb Jahr zuruck ſtehen ; da es aber zu
dem dritten mal nicht gerecht/ wie ſichs gebuͤhrt/ erfunden wür⸗
de/ ſoll derſelbige des Handwercks gaͤntzlich verfallen ſeyn / und

zu keinem Meiſter auff⸗ und
angenommen werden .

§. III .

Zum andern / ſo ſoll das Mühlrecht keinem zu kauffen ge⸗
geben werden / er habe dann zuvor das Burger⸗Recht erlangt /

und ein Eheweib . Es waͤredann Sach / daß Wir ſolches ei⸗
nem aus ſondern Gnaden vergonnen thaͤten.

Und
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§. V.

Und nackdem gedacht gemein Gerber⸗Handwerck ( wie ſie
berichten ) tein ſondere Gefaͤll hat / als wann einer das Mühlrecht
kaufft / oder ſonſt bußfaͤllig wird / ſo ſoll hinfuͤro/ welcher das Müͤhl⸗
recht kauffen will / und ein frembder / oder am ſelbenOrt / da er ſich
einzukauffen begehrt / keines Burgers Sohn iſt / auch keines Mei⸗
fiers deh Gerber⸗Handwercks daſelbſten Tochter oder Wittib zur
Ehe yu nehmen begehrt / dem Handwerck fuͤnffzehen Gulden /
zu erlegen ſchuldig ſeyn .

Aber eines Burgers Sohn / oder einer / ſo eines Meiſters
Tochter / oder Wittibin nehmen wurde / zehen Gulden / und
dann eines Meiſters Sohn acht Gulden darfuͤr erlegen / und
ſoll darzu ihr jtder obgenannt / drey Kreutzer in das gemein Allmo⸗
ſen/ an ſtart deßPfund Wachs / und dreyzehen Kreutzer den

Meiſtern nach alter Gewonheit / zu verzehren geben/ und das al⸗
kes gereicht und bezahlt werden / zuvor und eheein jeder ſich deß
Handwercks gebraucht .

xE .

Zum dritten / ſo einer / obgeſchriebener maſſen / das Mühl⸗
recht gekaufft / ſo ſoll derſelbig vor Anfang deß Handwercks ven

Baumeiſtern geruͤhrts Handwercks / mit Treuen geloben und ver⸗

ſprechen / alle und jede Puncten dieſer Ordnung / wie dieſelbigen
von Item zu Item unterſchiedlich hernach folgen / getreulich zu
halten / ohne Gefährde .

i
Welcher das Muͤhlrecht kaufft hat / und dann das Hand⸗

werck um einigerley Handlung zuſammen kommt / ſo ſoll der⸗
ſelb neue oder letzte angenommene Meiſter / dem Handwerck zu⸗

ſammen zu kommen umſagen / und dem Handwerck dienen / ſo
lang / biß ein anderer neuer Meiſter kommt/ derſelbige ſoll alsdann
an dieſes ſtatt ſtehen / umſagen und dienen / biß er awch von einem
andern nachkommenden vertretten wird / alſo daß ein jeder den
nechſten vor ihme angeſtandenen vertrette .

§. IX , i

Item / welcherley Ordnung der mehrertheil Meiſter der
Mühl halben ordnen / ſetzen oder machen werden / das ſollen
die übrigen alle / ohne Widerrede auh thun und halten ,

Es
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§. X.

Es ſollen auch nicht wentger die Meiſter keinem Knecht
Haut oder Fell machen / bey Poͤen drey Gulden . Aber ein
Meiſter mag ſeinem Sohn ein Haut oder zwo wol in den Eſcher
ſtoſſen / und nicht mehr / bey Poͤen eines Gulden / von jeder
Haut / ſo daruͤber snaren wird unnachlaͤhlich zu geben .

Deßgleichen ſoll auch kein Meiſter dem andern Rinden lei⸗
hen noch zu kauffen geben/ der nicht Burger iſt / und ſein Mühl⸗
recht nicht ertaufft hat / bey Poͤen drey Gulden .

§. XII .
ö

Es ſoll auch keiner mit dem andern Theil oder Gemein has
ben / er habe dann zuvor das Mühlrecht bezahlt/ beyPoͤen dreyer

Gulden .
U g

Item / es ſolle hinfuͤro kein Meiſter keinem Megger auf
Haͤut leihen / bey Poͤen drey Gulden / und welcher einem Was

ſenmeiſter auf Haͤut leihen wird / derſelbig ſoll das Handwerck /
biß wieder auf gebuͤhrliches Einkauffen⸗ gaͤntzlich verfallen ſeyn .

> $. XIV . ;

Item / wann auch uͤber ſechs frenbder Haͤut / oder zehen
Kalb⸗Fell / oder darüber ungefaͤhrlich / an einen ort zu verkauf⸗
fengebracht werden/ ſo ſoll dem Handwerck gemeintglich darzu
vertündet / und jedem/ der deß begehrt/ einTheil werden / ſo ferr
die gereichen moͤgen/ bey Poͤen Oep Gulden / von jeder Haut.

Deßgleichen ſoll auch tein Gerber einige Wochen in der
Metzig noch im Schlachthauß / mehr dann drey Rinder Haͤut€

kauffen / bey Poͤen zwolff Kreutzer / es waͤren dann mehr vor⸗
handen / die ſonſt kein anderer noch niemand kauffen wolt / ſo
mag ein jeder alsdann mehr kauffen .

§. XVI .

Fuͤrter ſoll auch kein Meiſter mehr treiben als vierEſcher/
auch nicht mehr von andern zu treiben beſtellen oder verfügen /

dannoch redlich und ohn alle Gefaͤrd . Welcher aber ſolches
überfuͤhre / und mehr Eſcher trieb / als offt das beſchehe / ſolt
darum zu Poͤen und Straff neun Gulden unnachläßig ver⸗
fallen ſeyn/ auch ein jeder den andern / indem/ bey ſeiner Pflicht
zu ruͤgen und anzugeben / ſchuldig ſeyn.

Es
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Se XVI 4

€ s follen anch die Gerber einem jeden Metzger / Schuh⸗
macher und Burger / von dem ſie erſucht werden / in ihr Hauß

jaͤhrlich nicht mehr geben / alg awo Haͤut und vier Kalb⸗Fell /

bey Poen zwolff Kreutzer / und vom Fell drey Kreutzer .
§. XVIII .

So man an Jahr⸗Märckten / die in Städten oder Flecken
Unſerer Fuͤrſtenthummen und Landen gehalten werden / loſen

will / ſo ſoll der Knecht oder letzte angeſtandene Meiſter dem

Handwerck vert ünden / und zu gebraͤuchlicher Stund umſagen .
Wann nun dieſe Stund erſchienen / ſoll man ohne Verzug lo⸗

ſen / und welcher darnach kommt / derſelb ſoll ſein Loß verſaumt /
und den letzten Stand haben / ob er feil haben will / nachLoſens⸗
Recht / bey Poͤen zween Kreutzer .

XIX .

Item / ſo follen die Schraͤgen an den Jahr⸗Märckten ge⸗

ſetzt ſeyn / an jedem Morgen / ſo es ſieben geſchlagen hat / bey
Poͤen zween Kreutzer .

XX,
7

Item / ſomangeloßt hat / fo ſoll keiner die Loß untereinan⸗
der ſtoſſen / bey Poͤen zwoͤlff Kreutzer .

: XXI

Welcher Meiſter ein Lehr⸗Knaben oder Knecht zu lernen

annehmen will / der ſoll / ſo bald er ſich eingeſtellt / nach Ver⸗

ſcheinung der vierzehen Tag / auf das Handwerck zu geben ſchul⸗

dig ſeyn zween Gulden / und zwolff Kreutzer in das Allmo⸗

ſen/ an ſtatt der Pfund Wachs / bey Poͤen und Straff ſechs
Gulden . r

7

XIL

In Handlungen / das Handwerck betreffend / moͤgen die

Meiſter / wie bißhero gebraͤuchlich geweſen / zuſammen kommen /
und was zu ihrem beſten dienet / berathſchlagen . Welcher

Meiſter aber auf beſchehene Verkündigung / ohne erhebliche Ur·
ſachen / ausbliebe / der ſoll dem Handwerck jedesmals zween

Areutzer verfallen ſeyn .
n7 XIII .

Wir befehlen auch hiermit allen Meiſtern deß Gerber⸗

Handwercks / datz ſie die jenige Haͤut/ ſo ſie von den Waſenmei⸗

ſtern kauffen / die ſeyen gleich von waſerley Bich oder Thier fie
T woͤllen/
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woͤllen/ ſo hoch und theuer nicht / wie andere Haͤut / ſo ſie von

Metzgern oder andern ehrlichen Leuten bekommen / verkauffen /
auch einem jeden Kaͤuffer getreulich anzeigen / was es fuͤr Häut

oder Leder ſeye / damit diß Orts keiner hinter das Liecht gefuͤhrt
werde / alles bey Straff eines halben Guldens / ſo offt einer

diß Orts ſchuldhafft Sgrifenwird.

Gleichergeſtalt ſollen ſie das eder nicht aufreiben und auf
den Schein richten / als wann es gar dick ware / ſonder daſſel⸗
bige/ wie es an ſich ſelbſten beſchaffen / laſſen / damit es nachge⸗
hends / wann es verarbeitet wird / und in das Waſſer kommt /

nicht / wie zu mehrmalen zu geſchehen pflegt / verſchwimme / und

zu nichten werde / bey Straff zwantzig vier Kreutzer / ſo offt
deßwegen rechtmaͤſſige Klag Tramp, Koge i

Alle dieſe obgeſchriebne Poͤen und Buſſen / die vermoͤg die .
fer Ordnung / verwuͤrckt werden / ſoll man in vler Theil abtheilen /
darunter die zween Theil Uns / der dritte der Stadt oder Flecken /

alida fie verwuͤrckt / unddann der vierdtt

gemeinem Handwerck zuſtaͤn⸗
x
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M

l/

SOSrdnung deß Heirſchner
HSHandwercks.

Jeweilen ſich bißhero auf Dem. Hirſchner
f wE Bandwerck auch allerley unordentliche Mißbraͤuch

; ziugetragen / ſo haben Wir zu Abſchaffuüg deren ⸗
„ nachfolgende Ordnung fuͤrzunehmen teinen Umgang haben koͤn⸗

nen / und iſt hierauf Unſer ernſtlicher Befehl / Will und Mey⸗
mang / daß Unſere Beampten jedes OrtsUnſererFürſtenthummen
und Landen / da Kirſchner wohnen / zu Handhabung ſolcher Ord⸗

nung / aus der Burgerſchafft daſelbſten / wen ſie darzu tau⸗

gentlich erkennen / einen Obman ſetzen / und zugleich neben dem⸗

ſelben / aus dem Handwerck ein taugendliche qualffictrte Perſon
„ cdbererdnen / welche ſich deß Handwercks mit allen Treuen an⸗

„ nehme / ob dieſerordnung ernſtlich halte / niemand im wemaſten
darwider beſchwere / und um deſto beſſerer Richtigkeit willen /

dem Handwerck jaͤhrlich / um ihr Einnehmen und
Ausgeben

/ r⸗
dentliche und gebuͤhrliche Rechnung thue.

; . alih

Erſtlich ſoll keiner / er feye gleich auslaͤndiſch oder eines
Meiſters Sohn / zum Meiſter angenommen werden / er habe
dann das Handwerck redlich erlernet / und koͤnne deßwegen ſei⸗
nen ehrlichen Geburts⸗oder Lehr⸗Brieff auflegen / auch nach ſei⸗
nen ausgeſtandenen Lehr⸗Jahren / zuvor drey Jahr lang auf
dem Handwerck gewandert / und ſolches durch Erfahrenheit der⸗

Hen erlernet / daß er
r

aunor allerley wiſſe ju arbeiten.
’ §. II .

Wann nun einer hierüber von Uns das Burger⸗ Recht
erlangt / ſoll er altem Gebrauch nach / in das Handwerck zween
Gulden erſtatten : daer fih aber mit eines Meiſters Tochtet
oder einer Wittibin deß Handwercks verheyrathen wuͤrde/ wei⸗

ters nicht dann ein Gulden zu geben verbunden ſeyn . Wel⸗

ches dann o von eines Meiſters Sohn zu verſtehen iſt .

w T2 Item/
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§. IIL

Item / wann ein Meiſter einen Lehr⸗Jungen annimmt / ſo
ioll der Meiſter von Stund an dem Handwerck funffzehen
Kreutzer / und der Lehr⸗Jung dreyßig Kreutzer zu elegen
ſchuldig ſeyn .

Deßgleichen ſoll keinMeiſter zween oder mehr Lehr⸗ Jur
gen anf einmal annehmen / beyStraff vier Gulden .

Wann eindehr-Jung ſeinedehr⸗Jahr nicht bey einemMei⸗

ſter voͤlliglich ausſtehen / ſondern ohne erhebliche Urſachen aus⸗

tretten würde / ſo ſoll kein Meiſter denſelben annehmen / oder
das Handwerck vollend auslehren / ohne eines Handwercks
Borwiſſn / bey naͤchſt⸗geſezter Straff.

Es ſoll auch ein Meiſter einem Geſellen / oddas Hand-
werck wohl erlernet / und darauf gewandert hat / wie von Als

ters hero / für Wochenlohn mehr nicht/ dann zwolffMANEENOTzu erſtatten ſchuldig ſeyn .

Wo auch ein Meiſter oureſich ſelbſt oder andere heimli⸗
che gemachte Anſtifftungen / einem ſein Geſind verführen und

abſpannen wurde / ſo ſoll der Meiſter / nach der Sachen Gele⸗

genheit / durch ein Handwerck / ſeinem Verſchulden gemaͤß/ ge⸗

ſtrafft werden . Der Geſell aber / von Stund an aus derſelben

Stadt ziehen/ und vor vier Wochen keinem Meiſter daſelbſten
mehr arbeiten .

$. VIII .
Wann der Geſell vor der Zeit hinweg begebrt / und nicht

laͤnger arbeiten wolt / ſoll gleichergeſtalt kein Meiſter ihn / vor

Verflieſſung der vier
ochen mepe foͤrdern oder Arbeit geben .

So ſoll kein Meiſter Mi —— Jungen über dreyStühl ber
ſetzen/ bey Straff eines Guldens,

Item / wann einem Meiſter zum Hordiberckordentlicher
Weike angeſagt wird / und der uͤber beſchehen Gebot nicht er⸗

ſcheinen / ſondern ungehorſam ausbleiben würde / ſo ſoll er dem

Handwerck das erſte mal zwantzig zween Kreutzer / das an⸗

der
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Vom Kir ſchner Handiverck. 223

der mal viertzig fuͤnff Kreutzer / zur Straff geben. Da er

aber das Gebot zum dritten mal uͤbertretten thaͤt/ wollen Wir

alsdann gegen demſelben Uns mehrere Straff / wie es Ung oder

Unſern Beampten gebührlich angebracht werden ſoll / hiemit

vorbehalten baben . j

! nee XN

Item / das Umſchauen ſoll der Ordnung gemaͤß gehen/ und
ein jeder Meiſter das Geſind dahin halten / damit Handwercks

Gebrauch gelebt / und nicht / wie biß anhero / Klagen er ſcheinen.
§. XIL

Deßgleichen wann einer behm Handwerck ein Schlag⸗

Handel anfanget / GOtt den Allmaͤchtigen laͤſtern/ oder ſich in

andere Weiß ungebührlich und ſtraffbar erzeigen wuͤrde / ſoll

ſolches Unſern Beampten jederzeit angebracht / und die Ubertret⸗

ter / nach Beſchaffenheit ihres Verwürckens / gebührlich geſtrafft
werden .

$ zini

;

Es ſoll auch cine jede Wittwe dieſes Handwercks / ſo lang

ſie in ihrem Wittwen⸗Stand verharret / das Handwerck zu tret⸗

ben gut Fug und Macht haben / auch ein jeder Meiſter ihr auf

ihr Begehren / ein Geſellen aus ſeiner Werckſtatt zu geben nicht

verweigern / ſondern gutwillig folgen laſſen .
a ~ S XIV . l

Item / das Haußtren betreffend / ſolle hinfuͤro weder den

Welſchen noch Teutſchen auslandiſchen / wie auch ſonſten den

Krämern im Land nicht geſtattet werden / daß ſie rothe Bruſt⸗
tücher / ſchwartze Kroͤpff/ Otter⸗oder Atter⸗GSebrem / und ander

Fellwerck / was dem Ktirſchner⸗Handwerck zugehoͤris iſt / auf⸗

kauffen / und im Land feil haben . Dann welcher wider diß Un⸗

ſer Gebot handeln wuͤrde / dem ſolle alle ſeine Waar genom⸗

men / und confiſeirt werden .
sie

Alſo ſoll auch das Haußiren von Meiſtern / auſſerhalb der

gewohnlichen Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrckten / auch ihre Waa⸗

ren an Sonn⸗ und Feyertägen in Stãdt und Flecken hin und

wieder zu tragen / und vor den Kirchen oder andern Oertern

feil zu haben / hinfuͤrter bey naͤchſt⸗obvermeldter Straff ver⸗
botten ſeyn .

Dem⸗
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` & XVI

Schneider / wie auch die Stoͤrer in Staͤdten / ſonderlich aber in

Doͤrffern das Fellwerck / ſo die Kirſchner zuvor bereitet / verar⸗

tig / vollend ausmachen / und alſo dem Kirſchner⸗Handwerck ihre
Nahrung entziehen . So ſoll hinfuͤro auf ſolche Geſellen fleiſ⸗

um ein Gulden / das ander mal um zween Gulden geſtrafft
werden , Er moͤchte ſich aber ſo offt vergreiffen / wuͤrde

man gegen ihme mehrere Straff vor⸗

zunehmenUrſach haben .

Demnach auch zu mehrmalen zu geſchehen pflegt / daß die

beiten / deßgleichen auch gekauffte Arbeit / ſo noch nicht gar fer⸗

ſig Aufmercken gehabt / und da einer betretten / das erſte mal

-
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Detzger⸗Ordnung .
fe s ſtlich ſollen jedes rts Unferer Rürſten⸗

Ithummen und Landen / alle Jahr zween Fleiſchſchaͤtzer
ovon Gericht und Rath / und allhier zu Durlach / oder

wo Wir jederzeitUnſer FüͤrſtlicheReſidentz haben werden / einer

vom Hof⸗Geſind ( doch keiner der einem Metzger / wo müglich /
verwandt ſey ) geordnet werden / dieſelbigen ſollen / neben dem

Unter⸗Vogt / beneben dem Schultheiſſen
/

Vogt oder deſſen An⸗

wald / auf die gewohnliche Taͤg / am Morgens fruͤh/ auf Zeit
und Stund / wie biß anhero an einem jeden Ort Unſerer Fürſten⸗

thumen und Landen gebraͤuchlich geweſen / in die Metzig gehen/
und allezeit zu ihnen nehmen / einen von den Metzgern ( mit

welchen ſie taͤglich umwechſeln ) der es auch bey ſeinem Eyd in

allweg zu thun ſchuldig ſeyn ſolle / und mit demſelben das Fleiſch
recht wohl und eigentlich beſehen / auch ein jedes nach ſeinem

Werth und Guͤte/ dieſer Ordnung gemaͤß/ getreulich ſchätzen .
Welcher unter ihnen diß nicht thaͤte / und ungehor ſamlich auſ⸗
fen blieb / oder mehrmals veraͤchtlicher Weiß / ohne Urſach / zu

ſpat kommen wolte / der ſoll von den andern angezeigt / und dar⸗

um geſtrafft werden .

Item / der Metzger Gewicht und Waag on gerecht ſeyn /

bey geſetzter Straff / nemlich wo es unrecht erfunden / von je⸗
dem Loth viertzig fünf Kreutzer / es fehle an der Waag oder

Gewicht / und wo ſolches von einem Metzger mit Gefahr be -

ſchehen / das ſoll jederzeit an Uns gebracht werden / ihne nach

Gelegenheit zu ſtraffen / und ſoll ſolche Beſichtigung deß Ge⸗

wichts und Waag im Jahr / aufs Srn zwey mal / BShener Ding beſchehen.
$. 1i

:

Item / die Metzger ſollen auch kein Fleiſch verkauffen / iſey dann zuvor geſchatzt / bey Poͤen vietiin fünff Kreutzer
und gar feins im Hauß / ſondern auf ihren Baͤucken / an w

wohnlichen Orten aushauen / und nach der Schaͤtzung eine

jeden / ſo wol Armen als Reichen / ohne einiges Anſehen De Ders
ſohnen/ geben / und unpartheyiſch aushauen. Jeem
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S. III .

Stem/tie Metzger ſollenauch die beſten Stuck 1 10
nicht hinter fich legen / auch niemand keins / weder mit noch oh⸗

ne Geſchirr behalten / ſondern einem jeden auf ſein Begehren
alſo paar geben / und Weigalfen

/
Pon Poͤen vinin funff

Kreutzer .

Sie follen auch ein jellichegbeſonder aushauen / und nicht
zweyerley oder mehr untereinander PETI und zugleich
waͤgen/ bey gleicher Straff .

Es ſollen auch die Metzger Kenaa, der einigerley Fleiſch
begehrt / daſſelbige Fleiſch / welches er haben will / abſchlagen /

mit den oder dergleichen Worten / daß ſie das nicht geben wol⸗

len / derſelbig woͤlle dann auch anderley Fleiſch darzu ns /

bey naͤchſter Straff.
§. vi

Die Megger follen audy niemands feint Brat Fleiſch ab⸗

ſchlagen / man woͤlle dann Sied · Fleiſch darzu nehmen / bey Poͤen
zwantzig zween Kreutzer . So aber deßwegen von Kind⸗
betterin / ſchwangern Frauen / oder krancken Leuten uͤber einen

Metzaer geklagt wuͤrde/ ſoll ein ſolcher um Rieris fünff Kreu⸗

Her / jedes mahls geſtrafft panit- VIL

Sie ſollen auch Schäffins⸗und Hammel⸗Fleiſch nihe un⸗

tereinander feil haben / oder aushauen / es waͤre dann von den

Beampten / Gericht und Rath / aus oban arinen zugelaſſen/
bey naͤchſt⸗ ermeldter Straff .

§. VIIL

Auch ſollen fi e drey oder vier Pfenning Fleiſch / odet an⸗
der ungleich geſchaͤtzt Fleiſch/ auf einem Banct beyeinander nicht
feil haben / oder miteinander aufhauen/ beyjetztgedachter Pen .

Die Metzger ſollen auch tehnen Ausſchlag geben oder ma⸗
chen mit anderm Fleiſch/ dann daſſelbige gekaufft / bey ermeld ·

ter Poͤen viertzig fuͤnff Preyer,
Es ſollen auch die Megger das Schweinen Fleiſch geben

ohne Wuͤrſt / und die Seiten abziehen und den Speck geben

ohne
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ohne die Kienbacken / das Fleiſch aber am Bauch nicht anders
als für magern Speck / nemlich ein jedes in feinem Werth / feobgemeldter Poͤen.

a§.

Sie ſollen auch feinen Klauen an Fůſſen verkauffen/ noch
hingeben / bey gleicher Straff . Auch ſollen ſie zu Wuͤrſten maz

chen alles / das zu dem Gebraͤth gehoͤrt/ und fein anders Fleiſch
darunter geben / bey Straff Korhaber Gulden .

Item / die Metzger follen fein Wurſt oder Blut / das dar⸗

zu kommt / mit anderm Fleiſch oder Blut vermiſchen . Darzu
auch jedes Blut von jedem Schwein beſonder aufffangen / und

die Wuͤrſtvon jedem Schwein auch beſonder machen / bey Poͤen
viertzig fuͤnff[Kreutzer . Dann wo einer etliche Schwein zu⸗
gleich abſtechen / und hernacher nur eins darunter pfinnig ge⸗

ſchaͤtzt wuͤrde/ ſo iſt zu vermuthen / dab ſolchs Gebluͤt unter das

rein kommen ſey / derowegen ſollen alle die Wuͤrſt denſelben Tag
fuͤr pfinnig erkennt werden / er hatte van

mit Urkund gemetz⸗
get / wie oben gemeldt .

Deßgleichen ſollen ſie faißt abgezogen Schweinen Fleiſch
nicht hoͤher oder theurer geben/ dann es geſchätzt wird / deo
viertzig fünff Kreutzer .

baS.

Go bald die Schwein morgens unter das Fleiſch Haus
kommen / ſollen ſie geſchnitten werden / und ſo bald eine abfaͤllt/

ſo ſoll die ſelbig / ſammt den Wuͤrſten / gleich auf den Pfinn⸗
oder Freybanck (welche auſſen vor der Metzig / und alſo männig⸗
lich unter Augen ſeyn ſollen ) gelegt / und allein denen / ſo es be⸗

gehren/ verkaufft werden / bey obgemeldter Poͤen .
§. XV .

Ob def erſten Tags etwas von pfiñig Fleiſch uͤberbleibt/ ſo foll
der Metzger das nicht heim tragen / ein Geſchworner hab daun

zuvor ein Zeichen darvon genommen : und da er ſolches hernach
wiederum wolte feil haben / ſoll er den geſchwornen das Fleiſch

gegen dem Zeichen wieder beſichtigen laſſen / und dann / wie zits

vor / auf dem Pfinn⸗Banck verkauffen / und weder in ſeinem

Haus noch anderſtwo aushauen / bey gleicher Straff .
D e
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Dii Pipe i eS KNN

Die Metzger ſollen den Geſchwornen weder mit Worten

noch Wercken ſich widerſetzen/ bey Straff fuͤnffGulden . Fez
doch moͤchte das Verbrechen ſo groß ſeyn / woͤllen Wir Uns

mehr⸗ und hoͤhere Straff poenae haben oni .

= XVII , i

Item / die Geſchwornen ſollen auch bey ihren Eyden / alle⸗
mal ihre Rügungen und Straffen / wo ſie die finden / den Be⸗

ampten und Burgermeiſter alle Verhoͤr⸗Tag bey Gericht und

Rath anzeigen .
F . XVIII . 7

Ein jeder Beampter / Burgermeiſter auch jeder deß Ge⸗

richts und Raths / oder von der Gemeind / und ein jeder Stadt⸗
Knecht / Waibel oder Buͤttel / mag und ſoll einen jeden dieſer

Ordnung uͤberfahrenden/ ſo dick er das hoͤret oder ſiehet / bey
den Beampten oder Burgermeiſter ruͤgen und anbringen .a

S AIX
Die Metzger ſollen alle Jahr auf Faßnacht oder Oſtern

angenommen/ und ihr Gewicht von neuem beſichtiget / und wo

ſie falſch befunden / geſtrafft werden / dieſelben ſollen alsdam
angeloben / die Banck biß auf Faßnacht volllommen / und nem⸗
lichen ein jeder ſeinen Banck auf den gewohnlichen Fleiſch⸗Taͤ⸗
gen mit Sied⸗ und Brat⸗Fleiſch zu belegen/ bey Straff andert⸗
halben Gulden / und ſoll ihnen ſonſt frey geſtellt ſeyn/ auf den

Montag / da ihnen am Samſtag am Fleiſch uͤberblieben waͤre/
daſſelbig auch auszuhauen .

Sn
n nno

Es ſollen auch die Metzger zu Durlach / oder wo Wir jte
derzeit Unſern Hof⸗Staat haben werden / Unſern Stadthalter /
Hofrichter / Cantzler /Raͤthen und Dienern ihr Geſind und
Maͤgdnicht lang vor den Fleiſch⸗Baͤncken ſtehen laſſen / noch
darzu mit boͤſen Worten abweiſen/ ſondern ihnen das Fleiſch an

dem ort / wie ſie daſſelbige durch ihr Geſind begehren / ohne al⸗
les Verwetgern und Aufhalten / vor Unſern Unterthanen und
Burgern geben/ bey Straff zween Gulden . marün

Ad
ESHAK 4 i

Und dieweil ſich vielleichtdieMegger beſchwweren moch⸗
ten / daß das Brat⸗Fleiſch ſchwerlich zu bekommen / und ihnen
nicht muͤglich/ daß ſie alle Fleiſch⸗Taͤg die Baͤnck belegen koͤn⸗

nen /

1E

i Rii

qi



C

) Wom Megger Handwerck . 227

nen / ſo woͤllen Wir ihnen vergoͤnnt haben/ daß ſie diß Orts ab⸗
wechſeln / und der halbe Theil Metzger / die in den Staͤdten woh ·

nen / den einen Fleiſch⸗Tag / der ander halb Theil den andern /
mit Brat⸗ Fleiſch / bey angeſetzter Straff der anderthalben
Gulden / verſehen ſeyn und

belegen ſollen .
§. II .

Es ſoll auch kein Metzger das Fleiſch theurer / als es ihnen
von den Schätzern geſchaͤtzt worden / ohne ſonderbaren Befehl
verkauffen / bey Straff fuͤnff Gulden .

§. XXUL
`

Richt weniger follen auch die Metzger / wann ſie Schaaf
bringen / die fie auf die Weyd ſchlagen woͤllen / daſſelbige alle⸗
mal den Beampten / Voͤgten/ Schultheiſſen oder Burgermei⸗
ſtern / wie viel derſelbigen ſeyen / und wohin er ſolche Schaaf
auf die Weyd ſchlagen ſoll/ anzeigen / und von einem jeden End
Urkund zuvor bringen / dah die rein und gut ſeyen / bey Poͤen
eines Guldens .

§. XXIV .

Item / die Metzger ſollen auch alle Jabr die Hämmel und.
Schaaf auf Bartholomaͤt auszubauen anfangen / und dann auf
St . Andreaͤ Tag aufhoͤren / dieſelbige Zeit / undſonderlich zu
Herbſt⸗Zeiten ſollen ſie dieſes Fleiſch die Voͤlle haben . Und

welcher das nicht thaͤte / der ſoll / fo offt ſolcher Mangel erfun⸗
den wird / ein Gulden / Straff verfallen ſeyn .

§. XXV ,

Item / cs foll auh fein Megger einig Bie inn oder auf -
ſerhalb deß Orts / da er wohnhafft / verkauffen / vertauſchen /

oder ſonſt verparthieren / es ſeyen Schaaf oder ander Vieh / bey
Straff / von jedem Stuck zehen Gulden / die ein jeder Uber⸗

tretter verfallen / und auszurichten ſchuldig ſeyn ſoll / und be⸗

ſonders / wo daſſelbig Vieh auf der Stadt oder deß Fleckens
Weyd gangen waͤre.

$, XXVI .

Es ſollen auch die Metzger ihr Fleiſch / ſo ſie zur Baͤuck

aushauen wollen / zu Sommers⸗Zeiten / nemlich von Oſtern
biß auf Michaelis / allwegen um ſechs Uhren / und zu Winters⸗

Zeiten / nemlich von St . Michaelis Tag biß auf Faßnacht / zu

acht Uhren Vormittag / und Winters⸗ und Sommers⸗Zeiten /

um



228 Achter Sheil ber Lands⸗Ordnung/
um ein Uhren Nachmi “ ag austragen / damit maͤnutglich gefuͤr·
dert werde / bey Poͤen eines Guldens .

§, XXVII

Es ſoll auch durchaus alles Sied⸗und Brat⸗Fleiſch / auch

Kuttein / Suͤltz/ Würſt / und ſonſt alles anders / nichts ausge⸗

nommen / unter der freyen Vanck/ und gar nicht in den Haͤuſern
oder andern Orten / ehe es geſchaͤtzt worden / wie zuvor auch

obengemeldet / verkaufft / und alles Brat⸗Fleiſch mit dem an⸗

dern Fleiſch in das Fleiſch⸗Haus getragen werden / bey Poͤen
anderthalben Gulden .

§ . XXVIII .

Es ſoll auch kein Sied⸗ oder Brat - Gleif anders / dann

beym Pfund oder Schaͤtzung nach/ und nicht Stuck⸗ oder Vier⸗

theil - wei verkaufft werden / bey Straff zween Gulden .
4 §. XXIX ,

i

Nachdem auch den Metzgern biß anhero das Fleiſch / auf
den Jahr⸗Marckt⸗Tagen ungeſchaͤtzt auszuhauen / und kaͤuffit.

chen hinzugeben erlaubt worden / ſich aber anjetzo befinden thut /
daß ſie das jenige Fleiſch / was alſo an ſolchem ungeſchaͤtzem
Fleiſch uͤber bleibt / in etlich Tagen erſt hernacher / mit Beſchwer ·
den der Burgerſchafft jedes Orts / auch alſo ungeſchaͤtzt verkauf⸗

fen/ ꝛc. So foll hinfuͤrter den Metzgern das ungeſchaͤtzt Fleiſch /

allein auf dem Abend zuvor / und dann nachgebends auf dem

freyen Jahrmarckt / aber laͤnger oder weiter nicht / daſſelbig oh⸗

ne Tax zu verkauffen / geſtattet werden / bey Straff zween
Gulden . Ao i TT -

!
§. XXX .

Und damit man wochentlich wiſſen moͤge/was und welcher

gemetzget / ſo ſollen die Beampte / oder verordnete Schaͤtzer jedes
Orts / ein Regiſter halten / und ſolches auf alle Tag / wie das

Fleiſch geſchãtzt worden / aufzeichnen : welchesRegiſter doch all·

wegen der eine Fleiſchſchaͤtzer in Verwahrung haben / daraus

man auf alle Verhoͤr⸗Taͤg/ und ſonſten allezeit / ſehen kan / wer

gemetzget/ und welcher der Ordnung nachkommen oder nicht / da⸗
mit die Ungehorſamen und Ubertretter dieſer

Ordnung / der Gebuͤhr geſtrafft

werden .

Welcher⸗

J

mn

-
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Vom Meszger⸗Handverck.

Welcherley Fleiſch / und zu
was Feiten die etzger das kauffen ſollen/

bey Straff Leibs und Guts .

( ( Tem alles ibr Viehe ſoll Kauffmanns⸗
7 Gut ſeyn . Deßgleichen ein Kalb / wie auch ein jun⸗

WU ges Gaislein / ſoll nicht unter drey Wochen alt ſeyn .
Item / kein Vieh ſollen ſie kauffen / welches den geringſten
Schaden haͤt.

Item / keinen Umgaͤnger oder Umlaͤuffer / wie mans zu
nennen pflegt . Item / tein Beinbruͤchigs .

Item / wo Vieh anbruͤchig / ſtirbt oder geſtorben iſt / da

follen ſie auch keins kauffen / es ſeye dann / nachdem es von ſol⸗
chem Ort kommen/ ſechs Wochen geſtanden / und vor rein er .

erkannt werde .
a

Deßgleichen ſoll auch ein jeglich verſehrt oder fluͤſſig Fleiſch /
in keinen Weg feil gehabt werden / bey Straff drey Gulden .
Itein / ſollen die Metzger die Maͤuler von Rindern / Och⸗

ſen / und anderm / wie auch Daͤrm und Fuͤß / nicht zum Fleiſch
waͤgen/ noch ſolches neben dem Fleiſch verkauffen / oder jeman⸗
den ſelbiges wider ſeinen Willen aufdringen / ſondern derglei⸗
chen Stuck bey dem Vor⸗Eſſen verkauffen / ein jedes in feinem
billichen Werth . o :

w:

Alſo ſollen ſie auch die Vor⸗Eſſen von Kaͤlbern/ nicht zum
Fleiſch wagen / ſondern daſſelb / wie von Alters herkommen / ei
nem jeden / in gebührendem Werth / laſſen zukommen .

Was die Vor⸗Eſſen an Schaafen und Haͤmmeln belangt/
ſoll es mit denſelben gleichergeſtalt gehalten / und ſolche ſo theuer

nicht / als die Kalbs⸗Vor⸗Eſſen / ſondern allein im halben : Und
in Summa alles Fleiſch / es habe Namen wie es woͤlle/ auch
Sultz oder Vor⸗Eſſen / Koͤpff/ Gehenck oder Geling / Füß / ꝛc.
in keinem andern oder hoͤhern Werth verkaufft werden / dann
wic jedes Orts beſundene Tax⸗Ordnungen⸗/ es mitbringen / bey
Straff eines Guldens / ſo offt darwider gehandelt / doch gegen
dem/ ſo mehrfaͤltig hierwider handeln wird / Unſer ernſteresEin⸗
ſehen darwider vorbehaltendd .

Wann in einer Wochen oder ahi Tagen / vier Stuck

an



TT Achter Theil der Lands⸗Ordnung/
an einem Ort ſterben / ſollen die Metzger kein Vieh mehr da

kauffen / biß auf Erlaubnuß ihrer Beampten . Da auch ein Ort

beſchreyet / daß an ſelbigem das Viehe an der Lungenſucht an⸗

bruͤchig/ alsdann kein Stuck ſchlachten / es haben folches dann

die Schaͤtzer zuvor lebendig beſichtigt / weniger oͤffnen/ es gez
ſchehe dann in ihr der Schaͤtzer Beyſeyn . Haͤtte nun die Lun⸗

genfaͤule noch nicht uͤberhand genommen / auch daſſelbig Stuck
angefangen kranck zu werden / oder zu trauren / iſt es für Kauff⸗
manns⸗Gut zu halten / und in offentlicher Metzig ohne Schen
auszuhauen .

Wofern ſich aber befinden wuͤrde/ daß ſolche Sucht über⸗

hand genomen / dieLung verzehrt / der Leib darvon inficirt / und das

Stuck angefangen zu trauren und abzunehmen / ſo ſoll daſſelb
auszuhauen / beyStraff zehen Gulden durchaus verbotten ſeyn .

Richt weniger follen bey gleicher Straff alle Megger in

Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen anbruͤchig Vieh auf die

Weyden zu ſchlagen / oder ſonſten unter ander Vieh zu treiben /
ſich enthalten .

Von Ausſchneiden deß Fleiſches .
Nachdem biß anhers in dem felſten Fleiſch auszuſchneiden /

allerhand Unordnung / nach beſchehenem Schaͤtzen fuͤrgeloffen/
wollen Wir / daß die Metzger hinfuͤro/ wann das Fleiſch geſchaͤtzt
iſt / in dem Auswaͤgen nichts mehr herab machen / oder daſſelbe

berauben / ſondern was die feiſteiſt / alles/ inmaſſen es geſchaͤtzt/
aushauen / bey Straff vier Gulden .

Es ſollen auch allezeit vor dem Waͤgen/ Kiefer / Zaͤhn und

anders / abgehauen und hinweg geworffen / deßgleichen auch
das Broͤckelwerck / ſo in dem Hauen zerſpringt / und in die

Waasg gelegt wird / nicht mehr dann einmal gewogen / fonder
ausgeſchuͤtt werden .

Mit Verkauffung deß Unſchlitt / ſoll es gehalten werden /

wie Wir im fuͤnfften Theil Unſerer Lands⸗Ordnung / unter dem

vierzehenden Titul Verordnung gethan .
Damit aber die Metzger dieſer Ordnung um ſo viel deſto

mehr geleben / und niemanden wider Gebühr uͤbernehmen / ſo
ſollen die Unterthanen ihr Vieh / ſo ſie verkauffen woͤllen / den

Metzgern nicht uͤberbieten / ſondern ihnen das um einen billi -
chen Landlaͤufftgen Werth geben . Im
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Vom Metzger Handwerck . 233}

Im Fall aber Stritt zwiſchen ihnen fürfiele / daß ſich ein
Unterthan beklagen würde / die Megger wolten ihnen nicht
drum geben / was es werth / und ſie ſich alſo miteinander nicht
vergleichen koͤnnten/ ſo ſollen Unſere Beampte jedes orts / zween

erbare upartheyiſche Maͤnner verordnen / und durch ſolche /
bep ihren Pflichten / daſſelbige ſchatzen / bey welcher Schaͤtzung
dann beede Theil zu bleiben ſchuldig ſeyn ſollen .

Schlteßlichen befehlen Wir allen Fleiſchſchaͤtzern/ die jedes
Orts verordnet werden / hiemit ernſtlich / daf fie jederzeit dag

`

Fleiſch / ungehindert maͤnniglichs/ niemand zu lieb oder leyd /
geringer oder hoͤher/ als was es / nach Ausweiß jedes Orts / von

Uns gegebenen Tax⸗Ordnnng / werth iſt / anſchlagen ſollen .
Dann welcher diß Orts ſeiner gethanen Pflicht zuwider han⸗

deln / und ſolches kuͤndtlich waͤre / den gedencken Wir
mit wohl⸗verdienter Straff unnach⸗

laͤſſig anzuſehen .

u 2 Fiſcher⸗



Achter Theil oer

r

Pani Orbnung/

Eeſcher⸗Ordnung.
£ Bſtlichen ſoll kein Piſcher einig Garn

oder Hammen gebrauchen / ſie ſeyen dann nach dem

CES Movel wie ihnen die gegeben / gemacht / und auch fone
derlich hierinn kein Gefehrdſuchen / bey Poͤen viertzig fuͤnff

Breutzer .
Item/ es ſoll kein Krällng Sich oderHeurlilg / wweder in

Guͤſſen noch ſonſten / gefangen / vom Waſſer getragen oder

verkaufft werden/ bey
gleicher,põen. |

Es ſollen auch fuͤrohin die Fiſcher/ nicht mehr dann ein

Tag in der Wochen / nemlich Donnerſtags / doch ſammentlich /
und nur zwiſchen St . Martins⸗Tag und Matthiã / wählen /

die Fiſch auch gleichlich untereinander theilen . Es waͤre dann /
daß einer nicht arbeiten / oder ſonſt Gefahr darinn ſuchen wolte .
Doch moͤgen ſie/ ſo auf ein Donnerſtag ein Feyertag waͤre/ den

nachſten Tag darvor oder darnach waͤhlen/ und ſonſt nicht / bey

Poͤen viertzig fünffKreuger,
Doch ſollen die Kraͤling * Bertina wieder in das Waſ⸗

ſer geworffen / und gantz keinerley Heurling vonForrellen / Karpf⸗
fen / Hechten / Barben / Eſchen / Naſen oder andern Fiſchen an⸗

genommen werden / biß ſie wieder geroͤgelt oder jaͤhrig ſeynd/
;

bey Poͤen zwantzig vier Kreutzer .
§. IV .

Item / welcher Fiſcher / er ſeye frembd oder heimiſch / Fiſch
auf dem iſchmarckt verkauffte / die nicht wehrſchafft oder Kauff⸗
manns⸗Gut

ſeynd/ ſoll zu Poͤen geben vier Breu⸗
Bit a . j

Item / welcher mit dem grupt / der ſoll die Dait
ling auch wider in dag Seali werin bey Poͤen amevier Kreuger.
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Von Jiſchern.
$. VL

Item / die Fiſchſchauer und Rüger ſollen und anai fuͤr⸗
techin die Fiſch ſchauen an dem Ort / da ſie feil gehabt werden /
auch an den Waſſern oder in den Haͤuſern/ ſo offt und dick ſie

gut bedunckt / und welcher / er ſeye Fiſcher oder Burger / ſich
deß ſperret / und die Schauer nicht befehen laſſen wolte / der ſoll

zu Poͤen verfallen ſeyn viertzig fuͤnff Kreutzer . Und die

Ruͤger die Fiſch nichts deſto weniger beſchauen / undſo ſie ruͤg⸗
bare Fiſch finden/ der jenig / Hinter dem fie gefunden werden /

doppelte Straff von jeder Gattung geben.
S Vi a

An den Orten / da Allmendwaſſer ſeynd / ſoll in denſelben
am Samſtags oder andern Feyernaͤchten / kein Koͤrblin oder

Reiß gelegt / auch weder Maur noch anders gemacht werden .
Darzu ſoll keiner / ausgenommen die jenigen / ſo eigene / oder

Beſtand⸗Waſſer inn haben / Nachts noch Morgens vor Tags

fiſchen
/ ber Straff viertzig fuͤnff Kreutzer .

§. VIII .

Item / ſo ſoll auch keiner / wer der ſeye / niemand ausge⸗
nommen / an den heiligen Sonn⸗ oder gebottenen Feyertaͤgen /

weder mit Angeln noch ſonſt fiſchen / noch an Fachen oder

Mauren machen / bey geiter, Poen.
Deßgꝛleichen ſolle auch piis taliter Hauß fuͤrter mehr dann

zwantzis Koͤrblein in gedachte Allmend waſſer / auch nicht laͤnger
dann biß Johannis· Tag/ gelegt werden / von dem Hautzmann

oder den Seinen / und von niemand andern von ſeinetwegen /
bey Poͤen zwantzig vier Breutzer⸗

£
TR

Nicht weniger ſoll auch an den jenigen Orten / da derglei⸗
chen Allmendwaſſer ſeynd / aus feinem Hauß/ uͤber zwey Leg⸗
Schiff / in die Allmend geat werden beygleicher Straff.

Es ſollen auch aus hife . Sig er ſeye Bur ger oder Fi⸗
ſcher/ mehr nicht / dann zwo Perſonen ſich deß Fiſchens aup der

Allmend gebrauchen / es ſeye mit dem Hammen / Angeln / Kreb⸗

ſen / oder in andere Weg⸗ wie das ſeyn moͤchte/ bey WöIg
u3 Ma Und

ger Straff .

d



234 Achter Theil der Lande⸗Ordnung/
çi KIK

Und ſollen hinfuͤro die Fiſcher / mit Legung der Koͤrblein in

der Allmend / ein ſolche Ordnung halten / daß die Koͤrblein je eins

von dem andern fuͤnff Schuh weit in dem Laich/ und nicht wei⸗

ter / aber wo ihnen gefaͤllignaͤher / gelegt / und die Laich je einer

von dem andern auf fuͤnff Schritt / und in ſolcher Allmend vor

dem erſten Martii kein Laich sanoo werden / bey Poͤen zwan⸗

tzig vier Kreutzer .
Te ,

Auch follen vor drep. oder vier Uhrenungefaͤhrlich deß A⸗

bends / kein Koͤrblin in die Allmend gelegt werden / bey Poͤen
wantzi vier Kreu er .zwantzig B

e

Und ſoll fürohin keiner dem andern ſeine Kötblein/ Seoni
oder Leg⸗Schiff heben/ bey Rim! vierhig fünff Breuner .

Item / es ſoll auch teine ſein Weib oder Toͤchter in diett
mend⸗Waſſer ſchicken/ Koͤrblein zu legen/ oder ſonſten zufiſchen /

bey Poͤen zwantzig vier Breußzer .$. XVI

Defigleichen fll niemand Sommer oder Wintet in der F

Allmend kein Zeug⸗Wurff / Eyß / noch Wattgarn oder Steiff⸗

faͤll / noch ander dergleichen Schaͤdlichkeit deß Fiſchens gebrau⸗
chen / damit

diediſch zu Bant Sääbgehzderden
bey Poͤen drey

Gulden .
ni

ii

Es ſoll auch keiner/ wer der Wa) durch fich oder fein Ge `

ſind in der Allmend einigen Fleder⸗oder Straiffhammen / es ſeye
in Güſſen oder ſonſt/ brauchen oder M " Pöͤen

andert⸗

halben Gulden aha

ai5, XVIIL
Es ſoll auch Ea in Alimend⸗Waſſern jagen / und die

Fiſch in Fleder oder andere Hammen treiben / auch nicht zween
Hammen nebeneinander

lezen⸗
bey Poͤen viertzig finie reu

tzer. ˖

6. XIX. A
!

Es ſoll auch niemand keine Kalck⸗Kugeln / oder dergleichen
Verderblichkeit der Fiſch / in eigen oder Allmendwaſſern ſchuͤt⸗
ten oder werffen/ bey Straff Leibs und Guts .

Sidticht
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§. XX .

Nicht weniger ſoll auch ein jedes Haus⸗Geſaͤß fürterhin /
nicht mehr dann zween Hammen haben/ oder in den Allmend⸗

Waſſern brauchen / bey Poͤen zwantzig vier Kreutzer .
§. XXI .

Und nachdem Unſer Stadt Pfortzheim / auch die umligende
Flocken / deß Fiſchens halb um Güſſen / wann das Waſſer auf

den ordentlichen Geſtaden / biß an die geordneten Zetchen laufft /
Ungleichheit haben / ſo ſollen hinfuͤro in demſelben Fiſchen kei⸗
nem Theil ſein Gerechtigkett benommen ſeyn / jedoch keiner kein

Hammen / ſo nicht nach ihrem gewohnten Model geſtrickt/ brau⸗
chen / oder ſonſten unwaͤrige Fiſch / ſo das geordnete Maͤß ( nem⸗

lichen ſechs Zoll ) nicht haben / fahen / ſondern ob dieſelbe ſchon

gefangen wurden / wieder in das Waſſer werffen / alles bey

Siraff drey Gulden .
A§- XXI

Es ſoll auch keiner / der alſo in Güſſen fiſchen will / anders

dann auf dem Land / und bey Tag am Morgen zur Sonnen

Aufgang / und Nachts zu dero Untergang fiſchen/ und gar nicht

in das Waſſer gehen oder
warren bey hanee Poͤen ~Gulden .

SES§. XXI

Aber bey Nacht / wie Antip das Fiſchen gaͤntzlich
abgeſtrickt und verbotten ſeyn / und ſich ſolcher Zeit deß Aus⸗

lauffens niemands
Paeonia

bey Straff anderthalben Sul⸗
den .

§. XXIV .

Und ſonſt auſſerhalb deß ind auslauffenden
Waſſers / biß an das obbeſtimmte Zeichen/ ſoll keiner / ſo nicht

eigen oder beſtanden Waſſer oder Baͤch hat / in ſolchen Baͤchen

oder Waſſern zu keiner Zeit fiſchen / angeln oder Krebſen / bey
obgemeldter Poͤen der anderthalben Gulden .

§. XXV .

Und ſoll das verordnete Maͤß oder Laͤnge der Fiſch / mit

Kopff und Schwantz / nicht allein von der Gemeind / ſondern

aauch allen Fiſchern / die eigene oder beſtandene Waſſer haben /
eigentlich und ſtracks gehalten werden / noch von den Fiſchern /

die ſehen frembd oder heimiſch/ alle und jede Fiſch / ſo ſolch Maͤß
u 4 nicht



236 Achter Theil der Laͤnds⸗Ordnung/
nicht halten / weder vertaufft / verſchenckt / oder in ihren Haͤuſern
gebraucht / noch von jemand erkaufft / ſondern ob die etwan zu
Mißfang gefangen / alsbald wiederum in dig Walfergeworf
fen werden / alles bey obgemeldter Straff / ſoofft das nicht ge⸗
ſchicht / die nicht allein der / ſo die gefangen / ſelbſt verbraucht /
verkaufft / oder hingeſchenckt hat / ſonder auch der / ſo die kauffs⸗
oder anderer weiß von ihme annimmt / zu bezahlen verfallen
ſehn . Wie man

dann auch in Wuͤrths. Häuſern / und andern
Orten/ auf ſolches ein eiſigesAuffeehen haben ſolle .

Wellcher nun alſo tinen oder mehr anzeigt / und zu der
Straff brlugt/ dem ſoll von jeder Straff dag halbe Theil gege⸗

ben werden . Und diß Maß der Laͤnge / ſoll an Forrellen /
Eſchen / Barben / Naſen und

Schuß⸗Siſchen gehalten werden .

Degßgleichen ſoll es auch mit den edlen Krebſen gehalten /
alich wo die gefangen / und noch gar zu klein waͤren / wieder ins
Waſſer geworffen werden .

aA -

Cug E
ARISIRNÉAOS nyg tHuis

Item / dastrucken Abſchlagender Bãch an ihren Fluͤſſen/
auch Gumpen auszuſchoͤpffen / ſolle gäntzlich vermitten bleiben .
Dann ſolches der gantzen Fiſchentz

/
und ſonderlich dem Saamen

und Laich nachthelliz und ſchadlich iſt / bey Poͤen anderthalben
Gulden . ain !

j H ETICA TR KIGH Y :

CEgsſollen auch die Fiſcher keine gefaͤhrliche Gebaͤu in den

Waſſern fürnehmen / ſondern da ſolches durch die Verſtaͤndi⸗
gen erfunden / ſollen ſie / nach ihrer Erkanntnuß / ſolche Gebaͤu
alsbalden hiuweg thun / und dannoch darum/ nach geſtalt der

Sachen / geſtrafft werden . dsi i
$. XXX . :

Sie ſollen auch keine Weiden oder Erlin an Geſtaden ab⸗
hauen noch beſchaͤdigen . Doch ob von einigem Stamm / das

Haar oder dte Aeſt ſo weit in das Waſſer gewachſen / daßderFi⸗
ſcher / ſeinem Weydwerck nach / an dem Geſtad nicht auf⸗ oder

abfahren moͤchte / alsdann mag derFiſcher den/ ſo das Weydach
oder Erlach zuſtehet , anſprechen / ſolch Haar und Aeſt vom

Stammen zu ſtreiffen / und zu fegen. So dann folches ETF nicht
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nicht geſchehen wolte / mag der Fiſcher ſolch Weydach oder Ers
lach/ ſo viel und weit / das thne / als obſtehet / verhindert / ſelbſt
ſtreiffen und fegen . Doch ſoll der Fiſcher ſolch Haar oder Aeſt/
alsdann auf das Land zu dem Stammen legen/ damit der jeni⸗
ge / deſſen der Stamm iſt / ſolches finden moͤge/ alles bey Straff
viertzig funff Kreutzer .

ai

HGSleichergeſtalt ſollen auch die Innhaber der Güter / ſo am

Waſſer gelegen / keine gefaͤhrliche Gebaͤu an das Geſtad / oder

von dem Geſtad hinein in das Waſſer fuͤrnehmen. Dann ſo
das befunden / ſoll es gleichergeſtalt gehalten werden / wie oben
der Fiſcher halben gemeldet worden .

§. XXXII .

Und ſollen an jedem Ort geſchworne Fiſchrüger geordnet
werden / auch ſonſt männiglich fleihige Achtung darauf geben /

und was ſtraffbar befunden wird / anzuzeigen ſchuldig ſeyn /
darum ihme auch / der ſolches an gebuͤhrenden Orten anbrin⸗

get / die halbe Straff bleiben ſolle .
S. XXXII .

Es wird auch Unſern Beampten hiemit ernſtlich befohlen /

nicht allein vor dem Fuͤrkauff / und Verführung der Fiſch auſ⸗
fer Lands / alles Ernſt / und bey Verluſt der Waar / zu ſeyn/ ſon·
dern das auch bey Straff eines Gulden / im Verkauff eine ge⸗
wiſſe leidenliche Tax obſervirt und gehalten / auch daruͤber nie⸗
mand geſteigert werde / ſteiſſges Auffſehen zu haben .

§. ;

Alle Salmen / wag deren in Unfern Gründen gefangen /
und von Unſern Unterthanen ſonſten auf dem Rhein aufge⸗
kaufft werden / die ſollen die Fiſcher auch Fiſch⸗Kaͤuffer zu Un⸗

ſerm Hofſtaat lieffern (geſtalt es auch / da Wir drobiger Unſer

Landen Uns aufhalten würden / mit den Salmen / die der Dr -

ten Rheins gefangen / oder erkaufft / gehalten werden ſolle ) und

ſich damit bey Unſerm Kuchenmeiſter anzeigen . Da man nun

einen oder mehr bey dem Hofſtaat nehmen würde / hat es ſeinen
Weg / und ſoll der Kuchenmeiſter fuͤr das Pfund Salmen / ſo
alſo / wie oblaut / in Unſern Gruͤnden gefangen / bezahlen / in⸗

maſſen biß anhero gebrauchig geweſen / und die Beſtands⸗Brieff
ausweiſen. Die
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$. XXXV .

z

Die aber in anderer Herrſchafft Gründen gefangen wers

den ( in welchem doch die Fiſcher keine Gefaͤhrlichteit zu gebrau .

hen ) foll der Kuchenmeiſter ſich mit dem Verkauffer / nach
Billichteit der Bezahlung / vergleichen .

Welche dann beym Hofſtaat nicht angenommen / dieſelbe

ſollen auf dem freyen Fiſchmarckt und Banck ausgeſchnitten /

und das Pfund / nach jedes Orts Tar oder herkommen/ gegeben

$. XXXVII ,

ſollen ſie in die darzu verordnete Kaͤſten / oder ander Geſchirr

nach Gelegenheit jedes Orts / ſammentlich abladen / und nicht

einem hie dem andern dort / wo es jedem beliebt / aus denLutten

geben/ oder jemanden in Hammen oder Brunnen bevor

behalten / bey Straff anderthalben

Was auch die Fiſcher für Fiſch zu Marckt bringen / die

1˙˙6⏑?⅜ño:EURA
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Vom Becken⸗ Handiverck.

Fom Brod Bachen und erft
lich / wie es die Weißbecker mit Brodba⸗

chen halten ſollen .

JTe Becker Unſerer Ruͤrſtentbummen
und Landen / follen diefe Ordnung in fleiſſiger Ob⸗
acht haben . Und Anfangs keinLehr⸗Jung weniger

als zweyJahr gelehret / fürs Lehrgeld / nach öandwercks⸗Brauch /
zwantzig Gulden gewilliget / und wann der Jung vorderſt
vierzeben Tag bey dem Meiſter ſich verſucht / und darauf mit
femer Eltern / Vormunder und Verwandten wiſſen / das Hand⸗
werck zu lernen ſich erklaͤrt / der Zunfft / ſo er auslaͤndiſch / ein
Gulden / falls er ein Land⸗Kind/ halb ſo viel / und ſo er eines

Meiſters Sohn / vierzehen Kreutzer / auch dem Meiſter das

halbe Lehr⸗Geld paar erlegt werden . Es lernete dann ein

Sobhn bey ſeinem Vatter / der
wäre der Zunfft nichts ſchuldig .

Falls aber ein Lehr⸗Jung innerhalb eines halben Jahrs /
ohne rechtmäſſige Urſach abſtehen / und nicht fort lernen wol

te / der iſt das halbe / und da er hernacher abſtuͤnde/ das gantze
Lehr⸗Geld verfallen / und folle hergegen der Meiſter auch en

Lehr⸗Jungen / gebuͤhrlich / und wie Handwercks Brauch / hal . ⸗
ten / und auf den widrigen Fall / da ſein Ungebuͤhr ſich befindet/
er nicht allein das Lehr⸗Geld wieder heraus zu geben ſchuldig
ſeyn / ſondern auch / nach Beſchaffenheit geſtrafft / und kein Uns
ehelicher zu Lehrnung deh Handwercks / bey Straff / angenom⸗
men werden .

§. 1L

Wie auch keiner das Handwerck in Cloͤſtern / Spitaͤlen
oder bey Schwartzbecken und Haußfeyrern / ſondern bey einem

Weißbecken / ſo zu feilem Kauff bachet/ lernen / ſonſten ihme das

Handwerck zu treiben nicht geſtattet werden ſolle .
§. III .

Begebe ſich aber / daß inn eryalb der Lehr⸗Jahren ein Lehr⸗
meiſter Todts verſchiede / ſolle das Lehr⸗Geld nach dem Rato ab⸗

gezogen
ə%



240 Achter Theil der Lands⸗Orduung /

gezogen werden / damit um ſelbiges der Lehr⸗Jung bey einem

andern Meiſter auslernen moͤge. Es haͤtte dann der abgeleib⸗
te Meiſter einen Sohn diß Handwercks / ſo auchM eſter waͤre⸗
und den Jungen auslehren wolte .

§ . IV .

Wann alſo ein Jung die zwey Jahr ausgelernt / ifi der

Meiſter demſelben/ auf ſein deß Jungen Koſten / denvehr⸗Brieff(
an gehoͤrigen Orten fertigen

pn n ſchuldig.
Nachdem ar ein Meiſter n Lehr⸗Jungen / wie ge⸗

meldt / ausgelernt / ſoll er vor Jahrs⸗Friſt / einen andern Lehr ;

Jungen anzunehmen nicht befugt ſeyn / ſondern zum wentgſten
ein Jahr ſtill ſtehen . Darauf folle cin Jung zum wenigſten

drey Jabr lang auf dem Handwerck wandern.
§. VI .

Wann er dann ausgelernt / und darauf drey Jahr auf dem

Handwerck ( dann hierunter kein Kriegs⸗Zug oder andere Reiz

ſen oder Müſſiggang gemeynt ) gewandert / auch das gewohn⸗
lich Meiſter⸗Stuck gemacht / ſoll derſelbe zum Meiſter / und

Selbſttreibung deß Handwercks angenommen werden / und

foitdeßMeiſter⸗Stucks halben folgende Prob beſchehen.
§. VII .

Daf einer / ſo Meiſter zu werden begehrt / drey unter⸗

ſchiedliche Teig zuruſten / und erſtlich aus einem Ayer⸗Teig / von
gutem Semmel⸗Meel / ordentlich aufgeführt / ſechs gebaͤcht/
nemlich einen krummen Bubenſchenckel / ein geraden Wecken

mit N verſchnitten / ein breiten mit Geflecht geflochtenen Kuz
chen / einen Ring mit N verſchnitten / ein gantzen Ring und

ein paar Braͤtzlen bachen ſolle .
§. VIII .

Von dem andern Teig / ſo von gutem weiſſen Meel geris .
ſtet / gebrecht / und ordentlich aufgefuͤhrt und gewürcket / eben⸗
maͤſſig ſechs gebãcht / auf Maß und Weiß / wie ſolches alles je⸗
des Orts biß dahero braͤuchig und uͤblich geweſen . Von dem

dritten / ſo ein Sauer⸗Teig / von durchgemahlenem Meel auf
der Weiß⸗Muͤhlen ordentlich zugeruͤſtet und aufgeführt / ſechs⸗

ſerleygebacht/ nach TE jedes Orts .

Solche
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Vom Becken⸗Handiverck . 245
IX

Solche Teig nun / ſollen alle von dem angehenden Meiſter /
obne einige andere Hülff / gearbeitet / aufgefuͤhrt / zumalen der

Ofen gewärmet / nach Handwercks⸗Brauch ſammtlichen omge
ſchoſſen und gebachen werden . Doch ein andern Becken zum
Abwaͤgen und Auflegen vorm Ofen zu gebrauchen / unbenom⸗
men . Welches Brod nun von den geordneten Meiſtern be⸗

ſichtiget / und ob es recht und juſt gemacht / und gebachen oder
nicht / bey ihren Eyden erkannt / auch denſelben biefuͤr ein zlem⸗

liche Zech bezahlt werden . Und da jemand das Meiſter⸗Stuck
ein⸗ oder mehrmal abgeſchaͤtzt/ ſelbiger in einem viertel Jahr
folches wieder zu machen/ zugelaſſen / aber hierzwiſchen fuͤr ſich

ſelbſt das Handwerck zu treiben/ nicht erlaubt werden ſoll .
8§. N.

Ein Frembder ſo ins Land ſtellete / und angenommen wur⸗

de / ſoll vorderſt das Meiſter⸗Stuck machen / und da es ihme
für gut erkannt / in die Zunfft erlegen / zween Gulden / ein
Inlaͤndiſcher aber halb ſo viel .

XI

Da auch eines Meiſters / fo das Becken⸗Handwerck ge⸗
trieben / hinterlaſſene Wittib / daſſelbig vermittelſt eines Knechts
fuͤrzutreiben gewillt / das iſt ihr unverbotten / und da ein Lehr⸗
Jung vorhanden / ſo innerhalb Jahrs⸗Zeit auslernen moͤchte /
der mag es bey einem ſolchen Knecht wohl auslernen .

$ XII .

Sonſten ſollen alle Becker Unſerer Fürſtenthummen und
Landen / nachgeſetzte Puncten in ſchuldiger fleiſſiger Obacht
haben. |

XIII. a
Erſtlich ſollen die Becker jedes Orts / Fleiß anwenden und

ſehen / da ſie dergeſtalt miteinander im Bachen abwechſeln / da⸗
mit man taͤglich neugebachen und friſche Weck / ohne Mangel /
gehaben moͤge. Dieſe ſollen ſie nicht verhalten / ſondern jeder⸗
zeit auf ihren Laͤden/ auch in Staͤdten und Flecken an gewohn⸗
lichen Orten offentlich feil haben/ jedoch an Sonn⸗ und Feyer⸗
tågen foide allererſt nach der Morgen⸗Predig / und nicht dar⸗
vor / austragen / bey Straff zwantzig vier Kreutzer .

£ Item /
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F . XIV .

Item / keiner ſolle auch / bey Hoͤen anderthalbenGul⸗
den / zu einiger Zeit die Weck höher bachen / dann zu zweyen

Pſenningen . Da aber die Frucht aufſchlagen/ und zu drey
oder vier Pfenning Laiblin zu bachen / vor ein

Norhdurfft
er⸗

achtet wuͤrde/ ſoll ſolches / ohne Erlaubnuß Unſerer BRIRE
und Gerichten jeder Orten / nicht beſchehen.

- S XV .

Und ob ihnen erlaube wurde / drey oder vier Pfenning
Laiblin zu bachen / ſollen fie nichts deſto weniger auch zween

Pfenning werth zu bachen ſchuldig ro 7 ei Pien ROPfuͤnff Breutzer.
§. XVL

Item/ zu welcher Zeit an feilem Brod maa ſeyn wur⸗

de/ ſo ſoll ein jeder Becker deſſelben Orts / allda ſolcher Man ·
gel fuͤrfaͤllt/ und daran ſchuldhafft / zur Straff P Tviertzig fuͤnff Kreutzer .

§ . NXVII .

Deßgleichen an den Orten / da mehr als ein Becker woh⸗
net / ſoll keiner dann an einem Laden feil haben / bey Straff

13
Areutzer / ſo offt einer hierwider handeln wurde .

§. XVIII .

Weelcher Becker ein verdorbenen Bach thut/ ſo ſoll er derſel⸗
ben nicht unter den Huͤtten oder auf den ordentlichen Brodbaͤn⸗

cken feil haben / ſondern auswendig Peronin und geben Í wie
die Brodſchauer das heiſſen .

P I

Es ſoll fein Berf jemanden Brod / ſo fern er das lat / wers f

ſagen / oder ihme ſonſt einigerley Brod abſchlagen / wann ernicht anderley Brod darzu nehmen will / bep Straff -
zZöwantzig vier Freuler,

aE
Ko T



gen laſſen.

Vom Becken⸗Handtverck . 243 3

Bon Ganf Becken ,
As die Hauß⸗Becker anlangt / ſollen ſol⸗

che den Burgern und Innwohnern jedes Orts / zum
nutzlichſten und getreulichſten / das jenige / ſo ihnen

gegeben wird / verbachen / und ob ſie ihres Unfleiß halben / jeman⸗
den ſeine Frucht oder Brod verderben würden / was dann die
Brodſchauer und die Geſchwornen Beckerhandwercks / auf deß
Burgers oder Innwohners Klag erkennen werden / daß das ver⸗

derbt voͤllig werth ſey geweſen/ das ſoll der Becker ihme darfuͤr
bezahlen / und nicht deſto minder Uns dreyzehen Kreutzer /
zur Straff verfallen ſenn.

.

§. I .

Item ein jeder Haußbecker ſoll auch einem jeden Burger
und Innwohner / der das an ihn begehrt / in ſeinem Hauß knet⸗
ten / und das jenige mit Fleiß vertichten / was diß Orts von

ihme erfordert wird / auch ſich mit dem verordneten Lehn begnũ⸗

F . II .

Belangend den Hoͤfel oder Sauerteig / welchen die Be⸗
cker ihren Kunden zum Bachen zu geben pflegen . Dieweil

biß dahero deßwegen bey den Becken groſſer Vortheil gebraucht /
und von den Unterthanen unterſchiedliche Klagen fürgefallen / ſo
wollen Wir / daß fürter kein Becker hiervor etwas an demTeig/
den er zu verbachen / nehme / ſondern es ſoll ihme von jedem
Strich Meel mehr nitt vor den Hoͤfel gegeben werden / als ein
halber Kreutzer / darüber er niemanden ferner zu beſchwe⸗
ren / bey Straff zwantzig Kreutzer . Jedoch moͤchte fich

einer diß Orts ſo hoch vergreiffen / wurden wir ein mehrere
Straff gegen demſelbigen fuͤrzunehmen/

Urſach haben .

K2 Vom
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Vom Brodſchauen .
„ Je Brodſchauer / welche von Gericht /

2Rath und Gemeind jedes orts / aufgeleiſtete Pflicht /

jzjuverordnen ſeyn/ ſollen fuͤrter zu aller Zeit / bey

Tag oder Nacht / zum wenigſten aber alle Wochen ein⸗ oder

zweymal durch ſie / allweg bey Poͤen ſechs Kreutzer / und ſo
offt ſie gut bedunckt / ungewarneter Sachen / und zu ungewiſ⸗
ſen Stunden / von jedem Becker / aus ſeinem Haus / oder aus

der Brod⸗Huͤtten / zu ſchauen holen / allerley Hattung Brods /
nicht bey dem Groͤſten oderKleinſten / ſolches auch aus⸗ und inn⸗

wendig / nach der Groͤſſin und Weiſſin / wol und eigentlich bez

ſehen / und welches ſie an Verwaͤſſerung / Schwere / Schwaͤr⸗

tzin oder ſonſt / ſtraffbar befinden/ ſollen ſie allweg den/ der ſol⸗

ches gebachen / ihrer Ordnung und Prob nach / gebuͤhrlich ſtraf⸗
fen / und darzu das Brod deſſelben Bachs / den er alſo nicht nach
rechter Ordnung gebachen / nehmen / und in Spital / oder Hauß ·

Armen bedürfftigen Perſonen
geben,

Und im Fall fie die Schauer befinden thaͤten / daß einer
oder mehr Becker / ſo gefaͤhrlich und ungebührlich ſich hierinnen
vergriffen / und deßwegen mehrere Straff verdienet haͤtte/ ſollen
fie ſolches Unſern Beampten anbringen / werden dieſelben als⸗

dann gegen den Verbrechern / andern jum
Kniksl⸗ groͤſere

Straffen wiſſen vorzunehmen.
Was aber das Gewicht petSemmel⸗ Weien- und Ro⸗

ckenlaib anlangt / ſoll ſolches jederzeit / nach dem die Frucht gilt/
und es die Prob gibt/ von Unſern Beampten / auch Gericht und
Rath jedes Orts geordnet werden .

PV.eon frembden Becken.

MIe den Becken / ſo diß Grts / da ſte feil
haben / nicht ſaͤßhafft und Burger / foll es nach jedes

X27 Orts Ordnung oder Herkommen / und da deßwegen
fcin Gewißheit gehalten werden / wie ſolches bey der naͤchſt⸗ ge⸗

legenen Unſer Stadt verordnet und uͤblich.
Muͤl⸗
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Von Müller⸗ Ordnung. 245

Wuller,Ordnung .
Je Wuͤller und ihr Geſind ſollen alle

die Früchten / ſo ihnen in die Muͤhlen zu mahlen ge⸗V bracbt oder gefuͤhrt werden / gutlich annehmen / dem
Armen als dem Reichen fuͤrderlich mit allem Fleiß mahlen / ei⸗
nem jeden ſein Gebuͤhr treulich und erbarlich wieder geben und
überantworten / fleiſſig und ſauber ausfaſſen und zuſammen hal⸗
ten / die Zargen mit Spreuer beſtreuen / und in allem kein Vor⸗
theil uͤben oder gebrauchen .

Boleen : :

Sie ſollen auch einem jeden / wer das begehrt / niemand
ausgenommen / auf die Waag oder Waag⸗Ordnung jedes Orts /
da dergleichen gefunden / gemeß mahlen/ dieFrucht gewogen / in

die Mühlen annehmen / auch Meel und Kleyen aus der Muͤhlen
auf die Waag wider gewehren und darliefern / auch in ſolchem mit
dem Waͤgen oder Netzen / bey ihrem Eyy und ſchweren Leibs⸗
Straff / keinen Betrug oder Vortheil brauchen.

Th. - I5 :

Da aber die Frucht der Duͤrre halben / oder ſonſt ſolte oder
muſte genetzt werden / ſollen ſolche anderſt nicht / dann mit Vor⸗
wiſſen und Geheiß deß jenigen / deſſen die Fruͤchten ſeyn / oder
deß Waagmeiſters beſchehen / das Waſſer inſonderheit meſſen /
und bep der Waag ein foles

unverſchwiegen anzeigen .
Şi II

Welcher aber feineFrüchten nicht wägen laſſen wolte/ ſon⸗
dern dem Müller und ſeinem Geſind ſolches bey dem Maͤß
( das zu eines jeden freyen Willen ſtehen ſoll ) antworten / dar⸗

meſſen und vertrauen wurde / demſelbigen ſoll er geben / und zugeben ſchuldig ſeyn / von einem Durlacher Malter gemachtesKernes oder Korns / das ſauber und Kauffmanns⸗Gut / und dem
Muͤller und ſeinem Geſind dargemeſſen iſt / dreyzehen ſtrichen
warmes / oder zwoͤlff ſtrichen kaltes ungebeuteltes Meel und
Kleyen / je nach Gelegenheit der Fruͤchten und Jahrgaͤug / und
alſo dem Durlacher Malter oder Maͤß nach / auf⸗ und ab⸗

Zum
rechnen .
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Zum andern / das Buͤlter
beſgtgend .

Qu Guler ſolle ein eder Buͤller / auchin
ddeſſen Abweſen / ſein Geſind / doch ſoll er / ſo viel moͤg⸗

lich / ſelbs vermültern / mehr oder weniger nicht / bey ih⸗

ren Eyden/ empfahen und nehmen / dann von einem jeden Dur

lacher Malter Kern yu mahlen / ein dreyling Kernen .

Bon einem jeen Matter Weitzen / ein geſtrichen drey⸗
ling Weitzen .

Von einem jeden Malter Roggen zu mahlen / ein geſtri⸗
chen dreyling Roggen . E

Bon einem jeden Malter Dinckel zu gerben und zu mah⸗

len / ein vierling Kernen .
Von einem Malter Dinckel allein zu gerben und nicht zu

a

mahlen / einen halben vierling Hernen . ea

Von einem Malter Gerſten zu mahlen / ein dreyling

Gerſten .
Bon einem Malter Habern / derzuvor gedoͤrrt/ und alſo

zu mahlen in die Mühl geliefert wird / ein dreyling Sabern .

Von einem MalterErbis zu mahlen / ein dreyling Erbis .

Und dieſe Mülter ſollen auf den Muͤhlinen / die Uns zu -

ſtaͤndig/ die Muͤller und alles ihr Geſind / bey ihren Eyden und

ſchweren Leibs⸗Straff / gleich in die darzu verordnete Kaſten

und abgeſoͤndert/ und ein jede Frucht an ihr gebũhrend Ort ein⸗

miſchen / und weder wenig noch viel verkauffen / entlehnen / aus⸗

leihen / oder in andere Weg veraͤndern / oder neben ſich ſtellen /
verrucken und entaͤuſſern / bey Unſerer unnachlaͤſſigen ernſten

Straff . Nach obigem Durlacher Malter / hat man anderer

Orten auf⸗ oder abzurechnen / und der Orten dag

Malter geringer / es darbey bleiben
zu laſſen .
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Stock einwerffen.

Von Muller⸗Ordnung . 247

om Beutelgeld betreffend.
AS plhes berkommen / und bißhero in

W urtung geweſen / ſoll von einem jeden aupa das

— ſey Früchten welcherley es ſeyen / in Unſern Mühlen
yi

u

Beutel - Geld / nicht weniger oder mehr genommen werden /

dann zween Pfenning Marggraͤver . Andere Muͤhlen aber

belangend / laſſen Wir es bey dem Herbringen verbleiben .
I °

Und folle in den Mühlen / ſo wie oben vermeldt / Uns zu⸗

ſtaͤndig/ dieſes Beutel⸗Geld / ſo viel in der Muͤhlen bezahlt wird /
der Milller oder ſein Geſind bey dem darzu geordneten Stock /
auf dem daneben hangenden Zahlbrett / von einem jeden empfa⸗
hens und alfo gleich / in deſſen Gegenwaͤrtigkeit / in angeregten

II .

Was aber von dem Meel / 0 einem jeden zu Haus gelie⸗
fert / fallen wird/ ſolle der Müller / oder in ſeinem Abweſen / der
Muͤhlartzet dem Fuhr⸗Knecht auf den Karren / das Meel alſo

antworten / daß ſie ihme darneben ſagen/ und berichten koͤnnen/
wie viel deß Meels / und was ſich das Beutelgeld darvon an⸗

laufft / ſelbiges einzufordern wiſſen . Wann und alsbald nun

der Fuhrknecht wieder zur Muͤhlen kommt / ſoll der Müller oder

Muͤhlartzt / von dem Fuhrknecht das Geld / wie vorgemeldt / bey
dem Stock auf dem Zahlbrett empfahen / das zehlen / und da ſich

ſo viel / als es im Aufladen angeloffen / erfinden thut / daſſelbe
in den Stock einwerffen / da es aber weniger ſeyn ſolte / die Er⸗

gaͤntzung oder Erſtattung vom Fuhrknecht / ohn alles IAr
fen / erfordert werden .

§ . III .

Wofern ſich auch jemand der Bezahlung deß Beutelgelds

verweigern / oder anſtehen laſſen wolte / ſoll ihm ſein Meel / biß

die Bezahlung beſchicht / nicht verfolgt / mih
darunter niemans

den verſchonet werden .

Fer·



aoo , Achter Theil der Lands⸗Ordnung /
$ . IV. , i :

i

Ferner ſoll ein jeder Müller ſelbs allein das Muͤlter an⸗

nehmen / und ſonſten niemands / es waͤre dann/ wie droben Ans

regung beſchehen / daß er nicht einheimiſch / ſo mags der Knecht
thun / doch ſoll ein jeder Muͤhl⸗Knecht gelobt und geſchworen

ſeyn / diefe Ordnung zu halten / und deren gehorſamlich zu gele⸗
ben / zu welchem End ein jeder Muͤller / wann er ein Knecht
dingt / in dreyen Tagen den nechſten ihne zum Vogt oder Ampt⸗
mann führen / demſelben ſolchen Eyd zu thun . Sonſten ſoll
der Müller weder durch fein Weib/ Kind noch ander Geſind /

das Muͤlter nicht nehmen laſſen .
é

í . i ;

Item / deß Muͤllers Weib und Geſind ( ausgenommen
der Mühlknecht ) ſollen der Muͤhlen müſſig gehen / und ſich de⸗
ren nicht annehmen / auch weder wenig noch viel von dem Ge⸗
treyd nehmen/ den Huͤnern oder dem Vieh zu geben . Wodas
uͤbertretten wird / ſoll der Müller / als ob er das ſelbſt gethan

haͤtte / geſtrafft werden .
T

Weiters / ſo offt und dick ein Müller die Stein bildert
oder hauet / oder die Muͤhle erhebt / ſo ſoll er die von feinem ci -

genen Gut wieder beſchütten / ebe er darauf jemanden eintg
Frucht mahlet . Es ſollen auch die Müller kein Maͤß brau⸗
chen / es ſeye dann Mülter / auch wie gebraͤuchig/ gepfaͤcht und
gezeichnet.

“$. VIL” ,

Und nachdemdie Biele und Ubermaß deß Viehs / ſo die
Muͤller gemeiniglich zu halten pflegen / Urſach zu allerhand Vor⸗
theil und Betrug geben kan / fo wollen und ordnen Wir / daß
nun hinfuͤrter ein Muͤller ( auſſerhalb deren die auf Unſere
Mühlen beſtellt / und deßwegen ihre beſondere Ordnung haben )

zu ſeinem Muͤhl⸗Gebrauch nicht weiter oder mehr Viechs hal⸗
ten und haben ſoll / dann ein Roſs und ein Eſel / oder zwey Roſs /
drey Kuͤhe/ echs gieh⸗Schwein, zwantzig Huͤner und nicht mehr .

$. VIII
?

Und damit ſolchem allem vom Muͤller und ſeinem Geſind
deſto ſchleuniger und beſſer nachgeſetzt und gelebt werde / ſo iſt
Unſer ernſtlicher Will/ Meynung und Befehl / wo jemandkuͤnff⸗

i
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tig dieſer Ordnung zuwider / vom Müller oder finem Geſind
an Muͤlter übernommen / der Gebühr mit dem Mahlen nicht
befuͤrdert / oder ſonſten das Gewicht oder Mäß an Mee und
Kleyen / nicht wieder geben / oder in andere Weg in der Muͤhlen
verwarloſet / veruntreuet oder Schaden genommen / und deß⸗
halben billich zu klagen haͤtt / daß ein jeder ſolches / ohne alle
Scheu / den Beampten jedes Orts anzeigen woͤlle/ ſoll alsdann
maͤnniglichen gebuͤhrenderAbtrag erfolgen / und der Muͤller und

ſein Geſind nach Koree Rp dehwegen geſtrafft werden .

Auch ſoll männiglich / u Befürderung Unferer und gemei -
nen Vatterlands Wohlfahrt / fuͤr ſich ſelbs geneigt / und hiemit
gnaͤdig erinnert ſeyn / da jemand ſehen und ſpühren wuͤrde / daß
der Müller und ſein Geſind einige Untreu oder Fahrlaͤſſigkeit

veruͤben thaͤte/ ſolches obgeſetzter maſſen anzuzei⸗
gen/ und nicht zu ver⸗

ſchweigen .

Ord⸗



Achter Theil der Luübs⸗ Ordlunng/
rdnung / was fürter in In,ponng wan fA Roll -nig

und Schleiffmuͤhlinen/ zu Belohnung eingezogen / genom⸗
men und gegeben werden ſolle .

N der Muͤrtz⸗Huͤhlin von einem jeden
Pfund Gewürtz / es ſey welcherley das woͤlle / durch ·

Q aus patei drey Marggraͤver Pfenning.
In der Hehlmuͤblin.

Leinſamen

anffſamen
Von einem Simmerin (Singen jedemſechs Pfenning

Magſamen Narggraͤver.
( Riebſamen

Unddurchaus bep. allen die halben Kuchen / und von einem
Simmerin gruͤben Unſchlitt / drey Pfenning .

Rin der Gerb⸗Stampff⸗oder Vollmuͤhl.
Von einem Simmerin Hirſchen |Bon einem Simmerin Gerſten jedemvier Pfennin3

Von einem Simmetin Habermeel /
das gedoͤrrt und bereit im die Marggraͤver.
Muͤhlen kommen ſoll (

/

)

Und durchaus von dieſem und allem andern dergleichen /

die Spreuer und Abgang gar . Doch ſoll dargegen der Müller

und ſein Geſind/ bey ſchwerer und harter Leibs⸗Straff / ſchuldig

ſeyn / einem jeden/ was ſeine Früchten am Rollen oder Stampf⸗

n bereits gebenwerden/ ohne einigen Inbehalt / treulich mol

In der Schleiffmuͤblin .
Was durch die Waffen⸗oder Meſſerſchmied und Schloſ⸗

ſer / auf den Schleiffmühlen geſchliffen wird / das ſoll nach der

Stund gericht / und jede Stund von einer Perſon / dieſelbe
ſchleiff viel oder wenig / für und zu Schleifferlohn gegeben wer⸗

den acht Pfenning Marggraͤper.
Von einer halben Stund vier Pfenning Marggr .

Von einem viertel einer Stund zween Pfenning Marggr .
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Muͤhlen beſoblen/ alleTreu und Fleiß angewendet werden .

Von Müller⸗Ordnung . TI

Doch ſollen alle Handwercks⸗eut / ſo die Schleiffmuͤhlen
brauchen wollen / deffen hiemit erinnert / und bey gebührender

Straff gewarnet ſeyn / ihre Waffen / ſo ſie ſchleiffen wollen / zu·
vor vom Hammer dermaſſen ſauber zubereiten / damit dem

Stein kein Schaden beſchehe/ ſie ſich im Schleiffen ſelbs fürdern /
und andere nicht verhindern . Welche aber ſchleiffens / durch
Vertraͤg oder andere Conträct / anderer Geſtaltberechtigt / ſoll
ihnen durch dieſe Ordnung kein Abbruch geſchehen .

Ballter⸗Muͤblen .
Von einer Klingen der Laͤnge nach / acht Pfenning .
Von einer Klingen uͤberzwerch/ vier Pfenning .

Von einem langen Hand⸗Rohr und Schloß / acht Kreutzer.
Von einem kurtzen Rohr und Schloß / vier Kreutzer.

Plattner⸗Schloſſer⸗und andere dergleichenArbeit / ſoll nach
der Stund balltert / und jede Stund geben werden / ſechzehen
Pfenning Margg- r . o

Alles das Geld / ſo wie gemeldt / in Unſern Muͤhlinen fal⸗
len und verdienet wird / ſoll der Muͤller allwegen / bey feinem
Eyd / wo es ſeyn kan / in Gegenwaͤrtigkeit ſeiner Knecht / eines

oder mehr/ ſonderlichen und in allweg aber / in Beyweſen deſſen/
ſo das Geld erlegt / in den deß halb vor Augen ſtehenden Stock / auf
dem daran hangendenZahlbrett / einnehmen und empfahen / und

gleich in gemeldten Stock werffen / auch der Múller imd fein
Geſind / auf die Muͤhlin und alles Geſchirr ſein fleiſſiges Auf

ſehen haben / damit entweders aus Muthwillen / oder ſonſten
Ungeſchicklickkeit oder Fahrlaͤſſigkeit halber / kein Schad oder

Verderbung der Muͤhlin oder Geſchirr wiederfahre .
Und dag niemand den verordneten Lohn/ vorgemeldt / hinter⸗

halte / einigen Vortheil oder Betrug in ſolchem ſuche/ ſoll ein je⸗
der / ſo in Unſer Mühlen kommt / und einigen Verluſt / Gefahr /
Abtrag oder Schaden ſehen und ſhüren wurde / ein ſolches den

Beampten / bey ſeinem Eyd / anzuzeigen ſchuldig ſeyn .
Dieſe Ordnung und Tar ſoll auch bey andern in Unſern Für⸗

ſtenthummen und Landen gelegenen Würtz⸗Oel⸗Gerb⸗Stampff⸗
oder Roll⸗auch Schleiff⸗ undBalltermuͤhlen gehalten . Doch wo

einigen Orts der Tax bißhero geringer / es bey demſelben auch
fuͤrter gelaſſen / und von denen / weichen etwann dergleichen

Ord⸗



Achter Theil der Lands⸗Ordnung/

Ordnungen der vornehmſten |
HBandercker / ſo zu Gebaͤuen erfordert

wI werden . Als erſtlich :

Ordnung der Blaſer .
Hun erſten / belangend die Eebr⸗Jungen /

welcher Meiſter Glaſer Handwercks / einen zu lernen

annimmt / der ſoll weniger nicht dann drey Jahr lernen /
und alsdann ein Jahr ſtill ſtehen . Nach verſchiener Jahrs⸗
Friſt aber / mag ſein Meiſter wieder einen andern zu lernen an⸗

nehmen . Und ſoll der Lehr⸗Jung ſowol als der Meiſter / jeder
viertzig fünff Kreutzer in die Handwercks⸗Laden geben . kes

ſbll auch keiner Meiſter werden / er habe dann zuvor drey Jahr

dang auf dem Handwerck gewandert / und bey etlichen Meiſtern
gearbeitet . a .

í §. i . J }
|

i :
Bann aber einer Meifter werden wil/der Hein Shete

ben⸗Stuck von ſechtzig Scheiben / in den vier Orten mit gantzen
Scheiben machen / auch in gleicher Groͤſſen ein Stuck mit ver⸗

kehrten Rautten / deßgleichen ein Quartier⸗Stuck mit acht
Scheiben in gleicher Groͤſſen / auswendig und innwendig ver⸗

zinnt / und mit Bley das Quartier⸗Stuck durchzogen / und
auch

ein Ramen über ausgeſchloſſen / unten mit einem Scheltter /
und oben mit zweyen Fluͤgeln / die auswendig und innwendig
eben ſeynd . Undſollen zween Meiſter darbey ſeyn / biß der

Geſell ſolches gemacht / denſelben ſoll er nach Nothdurfft Eſſenund
Trincken geben/ darzu jedem Meiſter den Tag neun Kreu⸗

tzer Belohnung / und wann er alſo ſein Stuck gemacht hat/ als⸗
dann den Meiſtern / in welcher Stadt / und bey denen er ſol⸗
gqches gemacht / ſammt ihren Weibern / eine Mahlzeit von vier

Eſſen oder Trachten / geben . Zu dem und nachgehends in die

Handwercks⸗Laden zu erlegen ſchuldig ſeyn / drey Gulden /
auch unter obgemeldten Meiſter⸗Stucken / demHandwerck das

Scheiben⸗Stuck zu hinterlaſſen .

Welecher
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Vom Glaſer⸗Handwerck . 253 2

§. II.

Welcher Geſell mit Rahmen machen und Glaſen einem
Meiſter ſeine Werckſtatt vertretten kan / demſelben ſolle zu
Wechenlohn ſechszehen Kreutzer / der aber nicht Ramen ma⸗

chen kan / nicht mehr dann zehen KLeutzer / aber einem Jun⸗
gen / der aug den Lehr⸗Jahren kommt/ ſechs Kreutzer / und

alſs je nach Gelegenheit der Sachen / gegeben werden . Es ſoll
auch ein jeder Geſell oder Jung / alle Wochen ein Pfenning in

die Handwercks⸗Laden zu legen ſchuldig ſeyn .
a $. HI

i

Gleichergeſtält ſolle auch feiner 7 aufferhalb der Bomen
oder Jahrmaͤrckt / weder Trinckglas / Holglas / Fenſt erglas/ noch
gezogen Bley feil haben / oder darmit hauſſiren . Da aber einer
daruͤber betretten / ergriffen / und ſolches erfahren wurde / der

foll zu jedem mal einen Gulden / zu Straff verfallen ſeyn .
Und auf den Fall einer zu offt ſtraffbar erfunden wurde / als⸗

dann hoͤhere Straffen gegen demſelben / nach Gelegenheit/ vor

genommen werden .
§, IV .

Item / ein Meiſter ſolle dem andern kein Arbeit abwendig
machen / viel weniger einem arbeiten / welcher nicht zuvor mit

dem andern / dem er Arbeit gemacht / abgerechnet und bezahlt
haͤtte . Der darwider handelt / oder Poͤenfallig befunden wird/
ſoll zu Straff verfallen ſeyn / viertzig funff Kreutzer .

£ y§ . V.

Ferner welche ihre ordentliche Lehr⸗Brieff ( wie ſichs ge⸗
bührt ) nicht koͤnnten oder thaͤten auflegen / der oder dieſelbige
ſollen keinen Lehr⸗Jungen annehmen noch lehren / auch einen
Geſellen nicht laͤnger dann vierzehen Tag fürdern / zu dem aud
ihre eigene Kinder zum Handwerck nicht aufgenommen werden /
ſie haben dann zuvor bey andern redlichen Meiſtern gelernet .

§. VI .
ö

Und nachdem ſich auch vielfaͤltig begibt und zutraͤgt / das

bemeldt Glaſer⸗Handwerck verſtümpelt / alſo daß den Meiſtern
in Staͤdten/ Flecken und Doͤrffern / ſo ihr Handwerck redlich
und aufrecht gelernt / ihre Nahrung / durch ſolche Stüůmpler und

Winckelmetſter / entzogen und abgekuͤrtzt wird / ſo ſolle hinfüro
leiner auf mehrbemeldtem Glaſer⸗Handwerck ſich einlaſſen /

Y noch



254 Achter Theil der Lands⸗Ordnung /
noch daſſelbige zu uͤben und zu gebrauchen unterfangen / er habe
dann das Handwerck obgemeldter maſſen redlich gelernt / ſeye

darauf gewandert / und ſein Meiſterſtuck / wie ſichs gebührt /

gemacht. Yoi
í

Durch welchen Meiſter aber/ gehoͤtter maſſen/ ein Stuͤm⸗

pler ergriffen / demſelben ſoll ſolches Ubertretters Werckzeug / ſo

bey ihme gefunden / verfallen ſeyn / und ſolches Unſern Beam⸗

pten angezeigt werden / damit die Ubertretter / der Billichkeit

nach / und vermoͤg dieſerordnung/gebührlichen geſtrafft werden .

Und ſoll in allen obgeſchriebenen Pöͤenfaͤllen und Straf⸗
fen / Uns das halb / und dem Handwerck das ander halb Theil
zuſtaͤndig ſeyn/ in die Laden gelegt/ folgends in Beyſeyn eines

jeden Orts Beampten oder Schultheiſſen ( welche über dieſer

Ordnung halten / und auf Anruffen gehoͤrter Meiſter deß Gla⸗

ſer⸗Handwercks / denſelben jederzeit Amptliche Huͤlff und Hand
bieten / llen ) jahrlichs Rechnung daruber gehoͤrt werden .

Jedoch wollen Wir / dab die jenige Schreiner / ſo von Uns

oder weyland Unſerm freundlichen lieben Uhr⸗Groß⸗Vat⸗
tern / Herrn Ernſt Friderichen / Marggrafen ju Baaden und

Hachberg ꝛc. Chriſtmilden Andenckens/ aus bewegenden Urſa⸗
chen / neben dem Schreiner / auch das Glaſer⸗Handwerck / ad

dies vitæ , zu treiben und zu gebrauchen begnadiget / oder ande⸗

re künfftig Uns / Unſern Erben und Nachkommen / aus eben⸗

maͤſſig erheblichen Motiven / deßwegen Begnadigung empfahen
moͤchten/ darbey ruhiglich / unturbirt und unan⸗

gefochten gelaſſen werden

ſollen .
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- Aan Schreiner; Handwerck. ass o

Ordnung deß Schreiner :
SOA , Gandwercks .

FBſlich ſollen die Beiſter und Geſellen deſz
Schreiner⸗Handwercks / in den Staͤdten ein beſtimm⸗
te Herberg haben / damit ſie alle vier Wochen zuſam⸗

men kommen / und ein Umfrag haben/ ob ſich einer Ungebühr⸗
lich hielte / da ſich auch einer befinde / Unſern Beampten ange⸗
bracht / und nach Gelegenheit der Sachen geſtrafft werden .

$, I

Wann ſie aber alſo zuſammen kommen wollen / ſoll der

Irtengeſell am Samſtag Abends ( der ein Stund deſto ehender
Feyerabend nebmen mag ) herum gehen / und dem Handwerck
morgen Sonntags nach der Mittag - ⸗Predigt ( da ein Viertel⸗

Stund⸗Uhr aufgeſetzt werden ſoll ) zuſammen bieten/ und wel⸗

cher / wann jetzt beſagte Stund⸗Uhr ausgeloffen / nicht daiſt /

und keine redliche Urſachen ſeines Ausbleibens anzeigenkan / der

ſoll zur Straff verfallen ſeyn / drey Kreüczer .
i II .

Am andern / ſoll auch das Handwerck beſchloſſene Laden

haben / welche der Irtenmeiſter und Geſell all vier Wochen⸗
Gebott / neben der Biertel⸗Uhr / aufzuſtellen hat / zu deren ein

Doppel⸗Schloß und zween Schluͤſſel gemacht / der ein dem It⸗
tenmeiſter / und der ander dem Geſellen / ſo am neulichſten da ·
hin kommen / welches Ampt unter Meiſter und Geſellen / von

Monat zu Monat umgehen ſoll / gegeben werden / und im

Fall derſelbig Geſell wandern wolt / ſoll er ſein Schluͤſſel den

zweyen Obermeiſtern / ſo jedes Jahrs unter dem Handwerck
durch Meiſter und Geſellen erwaͤhlt/ zuſtellen / den ſie im nech⸗
ſten vier Wochen⸗Gebott / dem Handwerck überantworten ſol⸗
len / und ſolche Lad nicht geoͤffnet werden / es ſeyen dann die

zween Obermeiſter dabey . j ‘i

Suka t

So nun auf beſchehenes zuſam̃en Bieten / das Handwerck
beyeinander / ſoll erftlich der Irtengeſell ) die zwiſchen dem Ges
bott angeſtaudene Geſellen an die Tiſch verordnen / folgends
ſie freundlich heiſſen willkomm ſeyn/ auch von jedem ſein Wehr
fordern / ſoiche dem Stuben⸗Vatter zu behalten geben / biß die

22 Umfrag



266 Achter Theil der Lands⸗Ordnunga⸗l /

Umfrag beſchehen / und alsdann gegen denſelben verrichten /
was ihnen von Meiſter und Geſellen befohlen / auch vom er⸗

ſten biß auf den letzten erkundigen / was er von Melſter und Ge⸗

ſellen wiſſe / und da ſolches vom Irtengeſellen unterlaſſen / ſoll

er / ſo offt das beſchicht/ zuStraffderfallen
ſeyn fünff Kreutzer .

Item / wo einer unter Meiſter und Geſellen auf ein andern

unredliche Stuck wuͤßte/ es ſey in welcherley weg das wolt /

und ſolches bey der Unifrag nicht anzeigte / ſo ſoll der ſelbig / ſo

es hernacher von ihme erfahren / mit dem unredlichen in glei

cher Straff ſtehen .

Es ſoll auch keiner den andernin der Umfrag Lugen ſtraf⸗

fen / oder freventlich in piee? fallen / beyPoͤen funff Kreutzer .
$ i VI .

Item / ſo die Umfrag geſchehen / ſolle der Irtengeſell fragen/
ob Geſellen vorhanden / die nach Handwercks⸗Brauch / ihreNa⸗

men verſchencken wollen ? Wann dann einer odet mehr vor⸗

handen / ſo ſoll jeder nicht unter ein Wochenlohn auflegen /

von ſolchem ſollen drey Kreutzer in die Handwercks⸗Laden ge⸗

legt / das übrig aber Meiſter und Geſellen zu vertrincken gege⸗

ben werden . Da auch Geſellen / ſo ihren Namen nicht ver⸗

ſchencken wolten / vorhanden waͤren / ſollen dieſelbigeGeſellen
ſchuldig ſeyn abzutretten / biß man die Zeichen gemacht hat /

und allerdings fertig ſeye .
D

So man nach beſchehener Umfrag anfangtzechen / ſoll der

Irtenmeiſter und Geſell fleiſſig Auffſehen haben / was aufgetra⸗

gen wird/ und ſich in ſolchem dahin richten / daß keiner zu viel

verzehre / da ſie aber in dieſem fahrlaͤſſig ſeyn / tud die Irthin
ohne der Metſter und Geſellen Verwilligen / zu hoch kommen

lieſſen / ſoſollen ſie es aus ihrem Seckel zu bezahlen ( huldig

ſeyn . Undd ſo einer bey derUmfrag geſeſſen/ es ſey Meiſter oder

Geſell / der nichtzechen wolt / ſoll derſelbig in die Zech zu bezah⸗
len ſchuldig ſeyn / drey Kreutzer .

§ VIIII .
o

So ſich ein Meiſter oder . Gefell in der Zech mit Wein

überladen / alſo daß er ein Ungebühr begienge / oder ſonſten mit

Wein verſchitten / ſpielen / hadern / zancken / und in andere Weg

ſich ungebührlich halten wuͤrde / der ſoll zur Straff verfalen

ſeyn / zwantzig Kreutzer . Ein

somga
M
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Vom Schreiner⸗Handiverck . a57 >
Ein jeder Geſell / ſo hievor am ſelben Ort / da er zu arbei⸗

ten begehrt / nicht gearbeit / ſoll vier Kreutzer / deßgleichen ein
jeder Meiſter und Geſell / zu allen vier Wochen Gebotten / ein

Breutzer in die Handwercks⸗Laden legen .
v oK

Item / ſo ein frembder Geſell Schreiner⸗Handwercks /
Meiſter in Unſern Fürſtenthummen und Landen werden will /
der keines Burgers Tochter am ſelben Ort / da er ſich burgerlich

elnzulaſſen begehrt / zur Ehe nimmt / der ſoll dem Handwerck
funff Gulden erlegen / und darvon in das Allmoſen andert⸗

halben Gulden gegeben werden .

Deßgleichen / ſo ein Frembder / wie jetzt gemeldt / Meiſter
will werden / und eines Burgers Tochter nimmt / der foll geben
dem Handwerck vier Gulden / davon ſoll dem Allmoſen ein
Gulden gehoͤren.

XII .

Item / ſo ein ſrembder Geſell eines Meiſters Tochter nim̃t/
der ſoll geben drey Gulden dem Handwerck / darvon ſoll in
das Allmoſen erlegt werden / viertzig fúnff Kreuger .

§. XIII .

Wann eines Meiſters Sohn Meiſter will werden / und
eines Burgers Tochter nimmt / der ſoll dem Handwerck geben
zween Gulden / davon ſoll in das Allmoſen gehoͤren viertzig

Kreutzer .

Item / wann eines Meiſters Sohn will Meiſter werden /
und nimmt eines Meiſters Tochter / der ſolle dem Handwerck
geben ein Gulden / darvon ſoll dem Allmoſen gegeben werden /
zwantzig Kreutzer .

§ XV .

Item / ein jeder frembder Geſell / der ſich in Unſern Fuͤr⸗
ſtenthummen und Landen niederlaſſen / und Meiſter werden will /

der ſoll zuvor ein halb Jahr bey einem Meiſter ſelbigen Orts
arbeiten / folgends fo er von Uns zu einem Burger angenom⸗
men / ſolle er zu einem Meiſterſtuck machen / eine Truche / aufs

wenigſt für ſieben Gulden / und ein Brettſpiel für zween Gul -
den/ und zu ſolcher Arbeit zwoͤlffT lang Friſtung haben/

Y 3 da
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da es aber einer verbeſſern / und weiter Arbeit aulegen wolte / al⸗

ſo daßers in ſolcher Zeit nicht machen koͤnnte/ ſo ſoll ihme nach

Gelegenheit die Zeit weiter erſtreckt . Wann dann ſolches

verfertigt / ſoll es von den Obermeiſtern beſichtiget / und da es in

der rechten Proports deß Hobels / und Theilung erfunden wird /
ſoll er fuͤr ein Meiſter paſſtrt werden / und ſonſt nicht / er ſey

er ſey ein frembder oder einheimiſcher / eines Meiſters Sohn ſel⸗

ben Orts oder nicht .
XVI .

Es ſoll auch keiner Schreiner⸗Handwercks / wer der waͤre/
an einigem Ort Unſerer Fürſtenthummen und Landen arbeiten /
er ſeye dann zuvor Burger daſelbſten / und wo deren einer oder

mehr begriffen wuͤrde / deren jeder ſolle verfallen ſeyn drey
Gulden / auch von Stund an die Arbeit ligen laſſen / und nicht

weiter ſchaffen / es waͤre dann / daß er einer gefreyten Perſon

arbeitete / ſo ſollen auch die Stoͤrer / die in Unſern Fürſtenthum⸗

men und Landen nicht geſeſſen / aufgetrieben / und ihnen/ auſſer⸗
halb den gefreyten zu arbeiten / nicht geſtattet werden .

i XVIL

Nachdem biß anhero die Meiſter in den Flecken hin und

wieder Arbeit in Unſere naͤchſt⸗gelegne Staͤdt gemacht / welches

wider Handwercks⸗Brauch / ſo ſoll hinfüro ein ſolches von ihz

nen / auſſerhalb der befreyten Perſonen / niht mehr geſtattet
werden / bey Verlierung der Arbeit / doch ausgenommen die or⸗

deutliche Jahrmaͤrckt / da moͤgen fie ihr Arbeit zu Marckt fuͤh⸗
ren und feil haben .

nXVIII .

Item / es ſoll ein Meiſter nicht mehr / dann ein Lehrjun⸗
gen / auf einmal haben und lehren/ und ſolle keinen wentger leh⸗

ren / dann zwey oder drey Jahr . Und ſo bald er der Lehrjung
eintritt / ſolle er dem Handwerck dreyßig zween Kreutzer zu

geben ſchuldig ſeyn/ da auch die Lehrjahr aus ſeynd / foll er ſich
vor den Meiſtern / der

Lehe⸗Jahr⸗ ledig zehlen laſſen .
XI

CEs ſolle auch tein Meiſter weiter arbeiten / dann ſelhs
vierdt / als nemlichen / ein Lehrjungen und zween Geſellen / oder

kein Lehrjungen und drey Geſellen / bey Poͤen zweyer Gul⸗

den . Doch die jenige Schreiner/ ſo zu Unſerm Hofſtaat / oder

andern
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andern nothwendigen Gebaͤuen / an Unſern Schloͤſſern und Haͤu·

ſern etwas zu verfertigen / ausgeſchloſſen / dann dieſelben moͤgen
zu Unſerer Arbeit ſo viel Geſind halten/ als ſie vonnoͤthen.

Item / es ſoll kein Meiſter dem andern in die Arbeit ſte⸗
hen . Es ſeye dann zuvor mit demſelbigenBau⸗Herrn verei⸗
nigt und verglichen / bey

Pöͤen viertzig fünff Kreutzer .
I

So ein Meiſter / auſſerhalb der Stadt oder Flecken/ allda
er wohnet / ein Bau haͤtte und ſchaffte / dermag auſſerhalb / uͤber

die vorgeſchriebene Zahl / Geſellen haben/ ſo viel er bedarff / als
lang die frembde Arbeit waͤret.

$. XXT .

Item / es ſollen auch die Meiſter keiner dem andern ſein
SGeſind / Geſellen oder Lehrbuben verfuhren oder abſpannen / bey
Poͤen eines Guldens .

§. XXIII .

Deßgleichen wann ein Geſell unter den vierzehen Tagen /
ohne redliche Urſach / von einem Meiſter Urlaub nimmt / ſoll
ihine der Meiſter ſolche Zeit nichts ſchuldig ſeyn / und darzu der

Geſell in vierzehen Tagen nicht mehr am ſelben Ort arbeiten :
hinwiederum / da der Meiſter dem Geſellen unter den vierzehen
Tagen / ohn bewegliche Urſachen / Urlaub gebe / ſoll er ihme die
zween Wochenlohnſchuldig ſeyn .

XXIV .
Item / der Irtenmeiſter und Geſell ſollen ein fleißiges Auf.

ſehen haben / auf das Irtenampt / und ſo ein frembder Geſell
ankommt / ſollen ſie ſich aufs fürderlichſt / auf ſein Begehren /
zu ihm verfuͤgen / und doch keiner ohne oder vor dem andern /
bey ihme frembden Geſellen ſeyn / bey Poͤen vierzehen Kreu⸗
her ,

XXV .

Derowegen ſolle hinfüro kein frembder Geſell einem Mei⸗
ſter zu Hauß lauffen / und thn um Arbeit anſprechen / ſondern auf
die Herberg oder Stub ziehen / und durch die bemeldte Irten⸗
meiſter und Geſellen umſchicken . Deßgleichen kein Meiſter zu

einem Geſellen in die Herberg gehen / und dem Geſellen Arbeit
zu geben anbieten /ſondern / wie gemeldt / zu ihme ſchicken laſ⸗

ſen / bey Straff achtzehen Kreutzer . Pa Item /
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§. XXVL

Item / fo fie einen frembden Geſellen fragen / bey welchem
Meiſter er arbeiten woͤlle/ und er begehrt zu keinem inſonder ·
heit / ſollen ſie denſelben dem / der am laͤngſten keinen Geſellen

pehano bey Poͤen dreyßig zween Kreutzer .
§. XXVII .

So aber Geſellen ankaͤmen / und Arbeit begehrten / doch
jeder Meiſter ſein Zahl haͤtte/ ſo ſoll ihnen dannoch umgeſchaut
werden / und mag ein jeder Meiſter ein Geſellen vier Wochen
lang / uͤber die Zahl / halten .

§. XXVIII .

Item / ſo ein frembder Gefell ankommt in der Wochen e
und vier Tag arbeitet / ſoll ihme der gantze Wochenlohn gegeben
werden / dergleichen zween Tag / der halbe Wochenlohn . So

aber ein Geſell ſich ſaumte mit dem umſchicken / und ſich be⸗

fleiſſen wuͤrde der vier oder zween Tag / ſoll ihme ſolches nicht

vollſtreckt / ſondern auch nach ſeinem Verdienſt geben werden .
S , XXIX ,

Wann einer das gantze Handwerck / Meiſter und Geſellen
zuſammen laßt fordern / ſoll derſelbe zu Bottengeld auflegen /

neun Kreutzer . Wann es aber beederſeits frembde Par⸗
theyen/ ſoll jede legen achtzehenBreutzer .

Alle die Poͤenen/ arbennicht ſonderlich gemeldt / daß ſie
dem Allmoſen oder dem Handwerck allein zugehoͤrig/ ſollen in

vier Theil getheilt werden / unter denen zween Theil Uns / der
dritte der Stadt / allda ſie verwuͤrckt worden / und der vierdte
dem Handwerck zuſtehen . Und wann die Meiſter Jahrs um

gefallene Buſſen und ſonſt Rechnung thun / ſollen ſie das zu⸗
vor den Beampten und Burgermeiſtern jedes Orts anzeigen /

und ihrer zween vom Gericht und Rath zugeordnet/
welche ihr Auffſehen haben / wie

Hauß gehalten werde .

Wee
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Von Maurer / Steinhauer und Zimmerleut. 26 .:

33 rdnung der Naurer /

Sceinbauer und Nimmerleut .

. Bſtlich ſolle ein jeder/ der auf dem Mau⸗
rer⸗Steinhauer⸗oder Zim̃er⸗Handwerck Meiſter wer⸗

ν ; den / und daſſelbig in Unſern Fürſtenthummen und
Landen treiben will / zuforderſt ſolches Handwerck / als nemlich
ein Maurer und Steinhauer drey / und ein Zimmer⸗Geſell zwey
Jahr / aufrecht und redlich gelernet / auch zum wenigſten zwey
Jahr darauf gewandert haben / und darumben / wie ſichs ge⸗
bührt / auflegen .

Darnach wann er von Uns zum Burger und Unterthanen
anf - und angenommen ſoll er ſich dieſer Ordnung gemaͤß ver⸗

halten / derſelbigen in allem gehorſammen / und zuforderſt das

Metſterſtuck machen / wie folgt : Als nemlich auf dem Mau⸗
rer⸗ und Steinhauer⸗Handwerck / ſolle das Meiſterſtuck ſeyn /
einen gewundenen Schnecken zu verſtechen : Item / einen

Faͤhndrichs⸗Bogen zum Steinwerck zurichten / und einen

Scheüttrecht⸗Stuͤrtzel / von fuͤnft Stucken / acht Schuh lang
zu machen . Wann aber einer in einigem Stuck nicht genug ⸗

ſam bericht waͤre / der ſoll fuͤr einen Meiſter nicht paſſirt noch
angenommen werden .

ťa >§

So ſoll das Meiſterſtuck auf dem Zimmer⸗Handwerck
ſeyn / ein Schnelltrotten von kleinem Holtz/ mit aller Zugehoͤr/
und ein Dachwerck von kleinem Holtz / mit einer Widerkehrung
und verſchwelltem Dachſtuhl . Und ſoll die Widerkehrung
überhaupt / drey Schuh lang ſeyn / und dieſelbige zu ſechs und

viertzig Schuh verjuͤngt werden . So dann ein Stuck rauh

Holtz / vter und zwantzig Schuh lang / Winckelrecht zu zimmern /
doch ſoll er darzu kein Winckelmeß gebrauchen / noch einigen
Winckelriß auf dem Breit⸗Beyhel haben / ſondern allerdings /

obne folchen Behelff und Vortheil zimmern / und das Holtz zum
wenigſten acht Zoll in die Vierung hauen .

i in
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§. III .

Und wann einer das Meiſterſtuck verfertiget hat / ſo ſol⸗

lens die verordnete Meiſter beſichtigen / und da ſie es in ein⸗

oder dem andern Stuck nicht gemacht befinden/ wie ſich nach

Ausweiſung dieſer Ordnung gebuͤhrt / ſoli ers in ſeinem Koſten
anderwaͤrts verfertigen / und das mag er zum dritten mal thum .

Da er es aber nicht machen koͤnnte/ ſoll er zum Meiſter nicht

angenommen werden / ſondern noch ein Fabr auf dem PNG
werck / daſſelbige belfer zu ergreiffen / wandern.

Zum dritten
/
wann nun a frembder Autslaͤndiſcher / der

nicht in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen bůͤrtig waͤre/ ob⸗

angeregter maſſen / auf einem oder dem andern Handwerck /

zum Meiſter angenommen wird / ſo ſoll der ſelbige zehen Gul⸗

den / darvon Uns / wegen der Oberhand / der halbe Theil / und

der ander halbe Theil dem Handwerck / in dem Ort / darinnen

er ſich nieder laͤßt/ erlegen / oder thme / in Mangel deſſen / das

Handwerck zu treiben / keines Wegs geſtattet werden .

Begebe ſich dann / daß d Landtind / welcher nicht eines

Meiſters Sohn waͤre / zu einem Meiſter angenommen / der

ſolle / bey Vermeidung deß Handwercks / ſechs Gulden / obver⸗

meldter geſtalt zu theilen / entrichten,
Wann aber ein MeiſtersSohn in dieſe Ordnung und

̃

zum Meiſter angenommen / derſelbige ſoll zween Gulden er⸗

legen / und vor angeregter maſſen / der halbe Theil Uns / und der
ander halbe Theil dem Handwerck geliefert werden ,

§. VII .

Zum vierdten / wurde einer / welcher nicht ein ingeſaͤſſener
Unterthan und Burger / noch in dieſe Ordnung angenommen

iſt / ſich unterſtehn in dem Land hin und wieder Arbeit zu din⸗

gen / und das Handwerck zu treiben / der ſoll dem Handwerck
jedes Orts / da ein ſolcher betretten wird / ſein Geſchirr /ſammt
atiem dem/ was er an der Arbeit verdient haͤtte/ verfallen ſeyn
darzu Uns in gebührender Straff ſtehen .

VII . è

Da aber mit einem oder mehr Peifer /

ſelbigem Amyt /

denen
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zuſtehen .

Von Maurer / Steinhauer und Zimmerleut . 263 ->
denen gleich wol vor den frembden die Baͤu anzubieten / derBau⸗
Herr / in Verdingung deß Baues / nach billichen Din igen fich
nicht vergleichen / oder keinen Meiſter in ſelbigem Ampt in der

Naͤhe bekommen koͤnnte / ſo den vorhabenden Bau dem Bau⸗

Herrn / in der ihme gelegnen Zeit / zu fertigen auf ſich nebmen
wolte / oder das verdingte Werck nicht nacheinander / ſonder
ſeines Gefallens verfertigen und ligen laſſen / oder etwa ver⸗

ſpuͤrt wurde / daß er die Arbeit nicht treulich und aufrichtig ma⸗

chen thaͤt/ ſo ſoll alsdann dem Bauherrn frey ſtehen / frembde
Werckleut zu gebrauchen / und den Bau / wie ſichs gebuͤhrt/ fer⸗

tigen zu laſſen /daran dann die Meiſter im Land niemand irren

noch hindern ſollen .
§ . IX .

Item / ſie ſollen (Huidig ſeyn / einem jeden ſeinen Bau /
nach deß Bauherrn belieben und gefallen / unweigerlich / bey Un⸗

ſerer unnachlaͤßigen Straff / entweder in Verding / oder nach
demTaglohn / der Werckleut Ordnung an jedem Ort gemaͤß/

zu machen und zu fertigen . Und wann ein Meiſter einen Bau /
im Taglohn zu machen / angenommen / aber darnach in etlichen
Tagen / wie offtmals geſchicht / zu der Arheit nicht kommen / und

doch nichts deſto weniger das Taglohn zu haben vermeynen
wolte / ſoll ihme alsdann / wann er nicht ſelbs bey der Arbeit iſt /
deſſelbigen Tags ar Taglohn nicht paſſirt oder gegeben wer⸗

dei .

Ebenmaͤſſig ſoll kein ndinite Meiſter / auſſer dem jeni⸗
gen Ampt / darinn er ſaͤhhafft / m einem andern Ampt einige
Arbeit annehmen / es thaͤten dann die Meiſter deß Orts darein

bewilligen / oder daß ſie den Bauherrn mit der Arbeit nicht fuͤr⸗
dern koͤnnten . Und ſo offt einer in einem andern Ampt arbei⸗
ten wird / ſoll er demſelbigen Handwerck allwegen von zehen
Gulden verdienter Belohnung / einen Gulden erlegen / davon

Uns der halbe Ta und der ander halb Theil dem Handwerck

XL

Zun fuͤnfften ſoll kein Meiſter / der in diefer Ordnung bes

griffen iſt / einige Arbeit dingen / und ſolche darnach einem an⸗

dern / weicher nicht in dieſe Ordnung gehoͤrig / zu verfertigen
wieder verdingen / bey Straff anderthalben Gulden .

Wann
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§. XII .

Wann fih auch ein Meiſter einer Arbeit oder Gebäus
unterſtehet und annimmt / das ſoll er zum Ende / wie ſichsge ·

bührt / vollführen . Wo er aber das nicht thaͤte/ und dem Bau⸗
peren einiger Mangel / Schad oder Nachtheil daraus entſtuͤu⸗
de / demſelben ſoll ihme der bemeldte Meiſter / ohn allen Auszug /

wieder kehren und abthun .
XIII .

Es ſoll auch kein Meiſter dem andern / ohne deſſen Belie⸗
ben und Bewilligen / in ſein gedingte Arbeit ſtehen / ſondern ſich

derſelben gaͤntzlich enthalten . Würde aber einer gefunden/ der
fürſetzlich und wiſſentlich einem andern ſein gedingte Arbeit ab⸗
ſetzte/ der ſoll/ ſo offt es

beſchicht⸗ fünff Gulden zurStraff er⸗

legen .
§. Xiv .

Zum ſiebenden / ſoll ein Meiſter auf dem Handwerck nicht
mehr dann vier Geſellen halten und gebrauchen / auf daß ſich
andere mit ihrem Handwerck und Haußhaltuns auch deſto baß

ernähren und ausbringen moͤgen. Welcher aber darwider thun
wird / dem ſollen / ſo offt es geſchicht / viertzig füͤnff Kreutzer
zur Straff abgenommen werden .

S. KV .

Da auch / zum achten / cin Meiſter dem anden eeinen Ge⸗
ſellen abſetzt/ derſelbige ſoll zur Straff ein Gulden erlegen / und
dem Geſellen / der ſich alſo ver fuͤhren und abſetzenlaͤßt / eines

gantzen Monats laug / kein Meiſter in demſelben Ort mit Wiſ⸗
ſen/ zu ſchaffen geben/ bey viertzig finfi Breutzer .

Alſo auch / wann ſich zutrüge daß ein Geſell einen Mei

ſter ohne Urſach trutzen / und darvon ziehen wolte / derſelbigGe ·
felt ſoll zu Straff erlegen / viertzig fünff Kreutzer .

§. XVII .

Deßgleichen wann ein Geſell von ſeinem Meiſter Urlaub

fordert / ſoll er am ſelbigen Ort keinem andern Meiſter ſchaffen /
er habe dann zuvor vierzehen Tag lang aufferbalb gearbeitet / -
bey Straff viertzig fünff Kreutzer . Doch wann der Meiſter
dem Geſellen Urlaub gibt / alsdann mag er an demſelbigen Ore

wol wiederum einem andern Meiſter ungehindert einſtehen .

Und
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Von Maurer / Steinhaner und Zimmerleut . 265 :

§. XVIII

Und wann ein Meiſter einem Geſellen Arbeit gibt / und
denſelben über vierzehen Tag behalten wolte / ſo ſoll er ihn zu
den verordneten Meiſtern bringen / ſeinen Namen / und woher
er ſeye/ aufzeichnen / und angeloben laſſen / damit man ihme dem
Geſellen / da ſich ſeinethalben etwas ungebührlichs und ſtraff⸗

maͤhiges zutruͤge/ deſto beſſer zukommen koͤnne. So offt aber
ein Meiſter in dieſem Puncten hinlaͤſſig ergriffen wird / PU er
zur Straff geben viertzig fuͤnff Kreutzer .

XIX .

Zum neundten / wann ein Meiſter einen Lehr⸗Jungen will
annehmen / ſo ſoll er zum wenigſten den einen verordnetenMei⸗
fter darzu beruffen und darbey haben/ auch der Fung das Hands

werck / Die oben zu Eingang gemeldte Jahr / auslernen . Und
imn Fall ein Lehr⸗Jung vor obgeſetzter Zeit / ohne bewegliche gnug⸗
ſame Urſachen austretten wurde / dem ſoll bey Straff / und

Vermeidung deß Handwercks / in Unſern Fürſtenthummen und
Landen zu arbeiten nicht geſtattet werden .

XX .

Soll auch kein Meiſter auf einmal mehr dann einen Lehr -
Jungen halten / bey Straff viertzig fuͤnffBreutzer . Wann
aber einer bereits zwey Jahr gelernet haͤtte/ ſo mag er im drit⸗
ten Jahr wol wider einen andern zu lehren annehmen . Alſo
auch wann ein Meiſter einen Maurer hat / der allbereit zwey
Jahr gelernt / und alsdann das Steinhauen lernen wolt / und
ob ſchon der Meiſter auch einen Lehr⸗Jungen hätte / ſo ſoll er
doch der Maurer das Steinhauen zu lehren Macht haben . Und
ſoll kein Meiſter einen Jungen / auf naͤchſt⸗geruͤhrtem Hand⸗
werck / ſo lang er in den Lehr⸗Jahren iſt / deß Jahrs mehr nicht /
als drey Gulden zu Lohn geben/ bey Straff / zween Gulden .

XAL

Es ſoll zum zehenden / keiner auf dem Handwerck für ein
Maurer paſſirt noch zugelaſſen werden / er habe dann zuvor zwey
Jahr darum gedient / und koͤnne an ſtatt deß Meiſterſtucks /
machen ein Creutz⸗Gewoͤlb / und ein gerades Eck / obne Ridt
ſcheuͤtt und Bley / ſammt einem Huͤff⸗Gewolb verdruckt / unge⸗

fehr
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fehr drey und dreybig Schuh lang . Wer vor einem verſam⸗
leten Handwerck ( das Handwerck an ſich ſelbſten / und nichts
anders betreffend ) etwas anzubringen/ der ſoll das thun mit ge⸗

buͤhrender Beſcheidenheit / und nicht mit unziemlicheu Worten /
Zancken / Hadern / und wilden Geſchrey / alles bey Straff eines
Guldens .

a;.
Endlich ſoll ein jedes Handwerck / in jedem Ampt / zween

Brudermeiſter haben / welche das Meiſter⸗Geld und Straffen /
von einem jeden unnachlaͤſſig einziehen / empfahen / und darum

vor Unſern Beampten jaͤhrlich und eines jeden Jahrs beſonder /
auf Dienſtag nach Martini / erbare Rechnung thun . Von

ſolchen Straffen und obgemeldtem Meiſter⸗Geld / ſoll Uns das

halbe Theil / und das ander halbe Theil dem Handwerck / zulin⸗
terhaltung deſſelbigen/ und andern Nothwendigteiten / zu ge⸗

brauchen / geliefert werden.
§. XXIII .

Und die Meiſter ſollen jedes Ampts durchsJahr / zum
wenigſten vier mal zuſammen kommen / und alsdann ein jeder/
was ſich inmittelſt wider dieſe Ordnung ſtraffmaͤſſig begeben
haͤtte / daſſelbig alſobald anzeigen / würde aber einer bey ſolcher
Zuſammenkunfft etwas von dem andern verſchweigen / und erſt
hernacher / wann er vielleicht mit demſelben zu unfrieden wor⸗

den / ihme zu Neid und Haß anbringen / der ſoll nicht mehr ge⸗

hoͤrt/ ſondern der jenige/ ſo ſolches thun wird / zur Straff dreyſ⸗
ſig Kreutzer unnachlaͤſſig erlegen.

Wann ſich auch befinde daß die verordneten Brudermet⸗
ſter die verfallene Straffen nicht alle anbringen wuͤrden / wie

ſich gebuͤhrt/ ſollen ſie ſolche verhaltene Straffen / aus ihrem ei⸗

genen Seckel zu bezahlen / und darneben ein jeder obgemeldte
Straff zu ere genvreu ſeyn .
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Haffner⸗Ordnung . 267

L

DUm erften / tui Wir / Sali
d

ein jeder
A Apafi das Handwerck lehren moͤge wen er a / der

aFnders erbar / und fromm iſt / um ein ziemlich Geld/ doch
dafi ein jeder Lehr - Fung einen Gulden dem Handwerck vor⸗

aus geben ſoll .
SL :

Item / es ſoll kein frembder Haffner / in Unſern Fürſten⸗
thummen und Landen / dem gemeinen Mann Oefen ſetzen oder

machen / es waͤre dann ſolche frembde Arbeit dermaſſen beſchaf⸗
fen / daß deren kein Meiſter in Unſern Fuͤrſtenthummen und

Landen erfahren oder geuͤbt. Wo aber ein Frembder jemanden
Unſerer Unterthanen ein Ofen ſetzen thaͤte / den ſollen Unſere
Beampte jedesmals Hehütelits ſtraffen.

Es ſoll keiner ein Ofen Qi oder machen / er ſey dann ein

Haffner/ und treibe das Handwerck .
§. III .

Dehaleichen ſoll und mag ein jeder Haffner Arbeit ma⸗

chen / wie und was er kan und gelernet hat / doch daß die zum
nutzlichſten und beſten gemacht und gebrannt feye. Dann wur

de Betrug und Unwehrſchafft hinter einem gefunden / der ſoll
von Unſern Beampten der

poe Hebuͤhrl
ich geſtrafft werden .

Item / ein jeder Bafu k ſein Arbeit geben / nach ih⸗
rem Werth und Süte / doch ui cin ziemlich billich Geld .

Es ſoll kein Haffner auf a oua und andern in Unſern

Fuͤrſtenthummen und Landen gebottenen Feyertaͤgen offentlich
fell haben / es waͤre dann auf offentlichen Jahrmaͤrckten / bey

Poens aisGuldens / zehen unff Kreutzer / davon die vier⸗

tzin fuͤnff Kreutzer Uns / und dem Handwerck das übrige ge⸗
bühren filen .

§ VL

Item / es ſoll kein Haffner auf ſolche oder andere verbotte⸗
ne Taͤg arbeiten / auch bey je e. r Poͤen.

3 2 Item /



Achter Theil der Lands⸗Ordnung /
§. VII .

Item / keiner ſoll das Handwerck mem er feye dann er⸗
barlich und nicht unehrlich .

a

Item / ein jeder / ſo das Handwerck in UnſernFüͤrſtenthum⸗
men und Landen nicht gelernet/ und darinnen Meiſter will wer⸗

den / ſoll vier Gulden / der jenige aber / ſo das Handwerck dar⸗

innen gelernet / zween Gulden zuforderſt dem Handwerck aus⸗

richten und erlegen . Auch ſoll er folgende vier Meiſterſtuck /
als nemlichen zum erſten / ein zehendlings⸗ ein aͤchtlings/ und

ein ſechslings Hafen : Zum andern / einen grünen gevierdten
Ofen : Zum dritten / einen Zottenkrug / ſo drey Maas haͤlt:
Zum vierdten / ein lange Bratpfannen ( welche Stuck alle / nach

Erkanntnuß der Meiſter / gewerckt und gut ſeyn ſollen ) zuvor
wiſſen und machen koͤnnen) darzu ſollen zween oder drey Mei⸗

ſter / in den nächſten Staͤdten oder Flecken beruffen werden / ſo
ſolche Beſichtigung auf ſein / deß neuen Meiſters Koſten ( je⸗

doch daß hierinn Maas gehalten / und aller unnothwendiger
Uberfluß vermitten werde ) fuͤrnehmen/ und die Prob erkennen .

Welcher neue Meiſter aber das Handwerck treiben wolte / und
obbeſtimmte Prob und Meiſterſtuck nicht machen koͤnnte/ ſoll
alsdann derſelbig jahrlich / ſo lang und viel er dieſelbige machen
tan / anderthalben Gulden zu Straff erlegen / davon Uns die

zwey Theil / und der dritte Theil dem Handwerck gefallen und

maraon ſoll .
5$.

Item / ein jeder Haffner mag an jedes Ort Unſerergürſten⸗
thummen und Landen / dahin ſonſt die Haffner doͤrffen zu
Marckt fahren / Jahrs in den vier Fronfaſten ( ob nicht io vel.

Jahrmaͤrckt / oder keine wären ) fahren und feil haben / doch daß
er weder in Doͤrffern noch Unterwegen / ſondern allein auf dem
Marckt / auf⸗ und ablade .

§. X .

Item / es ſoll niemand der frembden auslaͤndiſchen Haͤffner⸗
Geſchirr / ſo ihnen überblieben / zu Fürkauff aufkauffen / dann

allein die Haffner im Land / doch ſollen ſie es weiter nicht ver⸗

fuͤhren/ ſonder allein / da ein jeder daheimen iſt / verkauffen und

vertreiben / bey Poͤen von dem Kaͤuffer zwantzig vier Kreu⸗
tzzer / allein Uns / und von dem Verführer fuͤnff Orth / die

drey Orth Uns / und das übrige dem Handwerck zu erlegen .
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Bom Hafner Handwered. 269:
XI

Nicht weniger moͤgen die Haͤffner Jahrs einmal / und in
der Obern / zu Baaden oderEttlingen / in der Untern/ zuPfortz⸗
heim oder Durlach / in der Marggraffſchafft Hachberg/ Land⸗

graffſchafft Sauſenberg / Herrſchafft Roͤtteln und Badenweyler
aber / zu Emendingen oder Sultzberg / oder auch wohin fie von
Alters her im Gebrauch gehabt / in Unſern Fuͤrſtenthummen

und Landen zuſammen kommen/ zu halten und zu vollbringen
ihr Bruderſchafft / und was ihnen noth ift zu betrachten / doch
daß ſie allwegen einen jeden Unſern Amptmann in der Stadt /

allda ſie zuſammen kommen werden / zu ihnen in ihr Handlung
nehmen / und ohne denſelben nichts handeln / auch laͤnger nicht
beyeinander in der Herberg verbleiben / als einen Tag und über
Nacht / den andern Tag aber / morgens Vormittag ihre Sachen
vollenden / und ſich ein jeder wiederum heim verfuͤgen/ überfluͤſ⸗
ſigen Koſten dardurch zu vermeiden .

XII .

Ers iſt auch hierauf Unſer Meinung und Befehl / daß Un⸗
fere Beampte hinfüͤro keinen frembden und auslaͤndiſchen Haff⸗
ner / auſſerhalb der Jahrmaͤrckt ( welche ihnen zu beſuchen mie
nichten benommen / ſondern in allweg freyſtehen und zugelaſſen

werden ſollen ) in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen
feil zu haben / nicht verſtatten

und zulaſſen .

A
A :33 ↄleg⸗&



270 Achter Theil der Lands⸗ Ordnung /

Ziegler⸗Ordnung /
von Siegel / Erden / und Bereit -

- ſchafft derſelben. o

G folle þinfuro cin jeder Qiegler in Uin-
m

fern Fuͤrſtenthummen und Landen zu guter Vorberei⸗

σtung / jedes Jahrs beſonder / allwegen die Erden vor

dem Winter / die bey guten Gruben ohne Kalckſteinlin ſeyen /

ſo viel er ungefehrlich auf folgenden Sommer getraut zu ver⸗

arbeiten / graben / und zu Haͤufflein auffſchlagen / daß die von

der Winter⸗Gefroͤte deſto geſchlachter werde / zu verarbeiten .
Alsdann dieſelben in der Huͤtten im erſten Kaſten mit zweyen /
und da die Erden naß / eingethan / mit dreyen guten Schroten /
biß auf den Beerbanck / wohl und fleiſſig mit ſolchen Perſonen /
die dieſe Arbeit wohl und nothdürfftiglichen zu verrichten wiſ⸗
ſen / arbeiten . Und da an etlichen Orten die Erden ungeſchlacht
( wie ſie dann nicht allenthalben gleich ſeyn kan ) alsdann ſolle
unter ſolche Erden / ein wenig zuvor erleſener und gedoͤrrter
Letten gemiſcht / mit⸗und durcheinander in beeden Kaͤſten abge⸗
ſchrot und getretten / alsdann ſolche bereite Erden / ſo die nicht
ſteinig / und es die Erden alſo erfordern thut / auf dem Beer .
banck / mit einem guten Beereiſen / allwegen mit zweyen Strei⸗

chen abgeſchlagen / und was alſo mit zweyen Streichen abge⸗
ſchlagen / gleich hernach dieſelbe wol / und ſo viel vonnoͤtheniſt /
abgebeeret werden .

Wie der Breit⸗diegel foll gemacht werden .
UMachung deß breiten Ziegels / ſolle von dieſer bereiten

Erden der Model einmal geſchlagen/ undwann die auf den
Zwilch eingeſetzt / ſoll der Ziegler ihm den Einſchlag machen /
glatt und eben abziehen / damit der Ziegel eben und nicht blaͤte⸗
rig oder loͤcherig im Brand werde . Und wann er den Ziegel
alſo aus dem Model auf das Brett bringt / und ſich der Ziegel
belegt / und nicht recht fugen haͤtte/ ſo ſoll er alsdann mit dem

Model
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Von
Ziegler⸗Ordnung . 27 )

Model flechlingen wieder dargegen drucken / darmit die Fug gantz
und eben werde / und nicht der ungleichen Fugen halb auf dem

Oach
/ ein Nachtheil geben moͤge .

Vom Model der Siegel und Bachenſtein .
Doemweil nicht alle Staͤdt und Flecken einen gemeinen Zie⸗
gel⸗Model haben koͤñen/ ſo ſollen ſich die benachbarte Staͤdt

und Aempter / da Ziegel⸗Hütten ſeyn / miteinander deß breiten
Ziegels / eines gemeinen gleichen Models / und auch von der
Bachenſtein wegen / dreyer unterſchiedlicher Moͤdel unemlichen

einen zu den Kem̃etſteinen / den andern zu den gemeinen Maur⸗
ſteinen / und den dritten zu den Pflaſterſteinen / jeden mit ſeiner
voͤlligen Laͤnge/ Breite und Dicke / zu haben und zu halten ver⸗

gleichen.
Wie die gemachte diegel und Stein in der

Sütten verwahrt werden ſollen .
Lle gemachte Ziegel und Stein / ſollen in den Hütten mit

demTruͤcknen verReiffen / kaltenLuͤfftenundWettern/ alſo
und dergeſtalt verwahret werden / daß ſolcher gemachter Zeug
nicht geſpalten / erfroren / oder krumm in Ofen zum Brand kom⸗
me/ und inſonderheit der Breit⸗Ziegel im Ofen aufrecht einge .
fegt werde , Und derentwegen alle Brånd fittig und alfo bren -
nen / daß maͤnniglich um ſein Geld / der Ordnung nach / guten
waͤrigen Zeug und Wehrſchafft finden und haben moͤge . Und
kein krummer / geſpaltener/ loͤcherizer oder nicht genng gearbei⸗
ter und gebrennter Ziegel und Stein für wehrſchafft und Kauff⸗
manus⸗Gut angenommen / ſondern von geſchwornen Ziegel⸗
und Kalckbeſchauern abgeſchaͤtzt und ausgeworffen / anch der
Ziegler ſchuldig ſeyn / ſich mit dem Kaͤuffer / deß abgeſchaͤtzten
Zeugs halben / gebuͤhrlich abzufinden / und ihme ſein ausgelegt
Geld wiederum zu erſtatten .

Von halckſteinen und Kalckbrennen .
PIn jeder Ziegter Unſerer Fürſtenthummen und Landen /
OS folle feinen andern Stein zumKalck einſetzen und brennen /
dann ein gar blauen Stein / oder ein

Tom roth geſprengelten /
4 oder



27 Achter Theül der Lands⸗Ordnung/
oder weiß Kiß / oder andere taugendlicheKalckſtein brauchen /

doch allwegen dieſelben zum wenigſten ein viertel Jahr zu Vor⸗

bereitung in Vorrath brechen / und alſo entgegen ligen haben /

damit derͥKaat zuvor davon falle / und deſto weniger imGewoͤlb

im Ofen ſpringen moͤge.
gi

Es ſoll auch aller Kalck wohl zu guter Wehrſchafft und

Kauffmanns⸗Gut allo gebrannt werden / damit maͤnniglich um

ſein Geld rechte Wehrſchafft haben und finden moͤſe. Dann
rR

was daran nicht Kauffmanns⸗Gut / beſonder die Gruͤben / das

ſoll von den darzu geordneten und geſchwornen abgeſchaͤtzt/ und

daſſelbig vom Ziegler dem Kaͤuffer wieder erſtattet werden .

Waun auch dem Ziegler ein Kalck zu Meel vergangen / ſo ſoll

er allwegen dem Kaͤuffer für einen Zuber mit Stein / anderthalb
gemeßuen Zuber Meels geben und reichen .

Dom Halckmaͤſz und Beſchauern deß
gebrannten Seugs .

Rumit in Unſern Fuͤrſtenthummen and Landen ein gemein

Es gleich Kalckmaͤß gehalten und gebraucht werde / auch ein

jeder ſeines fuͤrgenommenen Baues wegen / ihme deſto leichter

einen Überſchlag machen koͤnne/ ſo ſollen ſich Unſere Beampten
jedes Orts / mit Schultheiſſen / Burgermeiſtern und Gerichten /

wie auch mit ihren Benachbarten / eines gewiſſen eigentlichen
Kalckmaͤß / wie folches fürohin zu gebrauchen/ vergleichen / und

ſoll bey jedem Ampt/ da Kalck gebrannt wird / einen eignen Zu⸗
ber zum Legermaͤß/ mit der Eych und Maaß beſchütt / pfecht /
und als fúr das recht Legermeß und Eych / mit Unſern / und

dann ſelbiger Stadt eigenen Zeichen beſtättigt und bezeichnet
halten / auch alsdann jedem Ziegler ein Zuber mit ſolchem Le⸗

germaͤß gepfecht / und mit ſelbigem Ampts⸗Zeichen bezeichnet /

zum Ausmeſſen deß Kalcks zugeſtellt / und jaͤhrlich gegen dem

Fruͤhling / auf den erſten Brand / durch die verordnete Ziegel⸗
und Kalckbeſeher und Meſſer wieder beſchitt und gepfecht wer⸗

den.
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Es ſoll auch an jedem Ort / da Ziegel / Bachſtein und Kalck

gebrennt werden / einer vom Gericht oder Rach / und zween
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Von Ziegler⸗Ordnung . 27 ) >

von der Gemeind / ſo deß Kalcks und alles gebrennten Zeugs ver ;
ſtändig / verordnet / und ihnen bey dem Eyd aufgelegt werden /
brennten Kalck / Ziegel und Bachenſtein / auſſer dem Ofen her⸗

auſſer / zu beſchauen / und zu erfahren / ob rechter guter / weriger
und nutzlicher Zeugs und Kauffmanns⸗Gut gebrennt ſeye oder
nicht ? und was nicht gerecht / noch Kauffmanns⸗Gut gemacht
erfunden / abſetzen .

5

Neben dem auch zu jedem Brand / vor dem Einſatz / hier⸗
unter ihr fleiſſiges Aufmercken zu haben / was für Stein und
Erden zu ſolchem Geſchirr und Kalck gebraucht / ob der Ziegel
und Bachenſtein vor dem Einſatz recht und wol bereit nicht
blaͤterig/ erfroren / geſpalten / krumm oder ungleich ? auch der
Kalck ſtein gut ſeye ? wie die Oefen und Hütten mit Brittern /
Moͤdeln/ auch allem andern Huͤtten⸗Gezeug/ Geſchirr und Ge⸗
baͤuen in beſtandigem Weſen und Beſſerung erhalten / darzu wie
ein jeder gebrannter Zeug/ und in was Tax verkaufft und aus ·
gemeſſen werden ſolle ! Alsdann die befundene Fehl / Maͤngel /
oder gebrauchte Gefahr / fuͤr die Beampte bringen/ damit dieſel⸗

bige ſolche der Gebuͤhr zu ſtraffen wiſſen .
Vom Falckmeſſer .

& ſull ferners in jeder Stadt und Flecken / da Kalck ge-
brannt wird / ein ſonderer Kalckmeſſer / der deß Meſſens

und auch det Kalcks bericht und Verſtand habe / ob ein Kalck
wohl oder uͤbel gebrant ſeye / verordnet / und thme bey ſeinem

Eypd eingebunden werden / dem Reichen als dem Armen / dem
Armen als dem Reichen / williglich und gleich / auch dergeſtalt
meſſen / daß beedes dem Ziegler und Kaͤuffer nicht unrecht ge⸗
ſchehe / nemlich den gebrannten Kalckſtein ordentlich den Zuber
wol aufeinander ausgebieſamet legen / alfo daf nichts hohls im

Zuber bleibe / darzu feine Gruͤben / wiſſentlich und mit Gefahr /
neben dem Kalck/ fuͤr guten Kalck einmeſſen / ſondern alle Grü⸗
ben vom Kalck auswerffen / darfür ſoll ihme Meſſer jeder Kaͤuf⸗
fer von einem Zuber zu meſſen geben / einfenning . Und wann
ein Kalck dem Ziegler zu Meel vergangen / ſoll er Meſſer drey
Zuber mit Meel für zween Zuber gantzen Kalckſteins rechnen
und meſſen . Von



174 Achter Theil der Lands⸗Ordnung /

VDon ber Tar dek gebrannten deugs .

A hand Ungelegenheit halben / kan gehalten werden / ſo ſoll
cin jede Stadt und Ampt / da Ziegel⸗Huͤtten ſeyn/ der Billichkeit

und Gelegenheit nach / in allen gebraͤnnten Ziegelſteinen und

Kalck ein Tar / dem Ziegler und Kaͤuffer ertraͤglich / machen und

halten / auch dieſelbe geſchrieben offentlich anſchlagen .

Vom diegler und deſſen Ordnung .
[ T © folle feiner au einer Ziegel⸗Huͤtten / es ſeye erblich /
DO kaͤufflich oder Beſtand⸗weiß mit dieſem Handwerck zuge⸗

laffen werden / er ſeye dann dieſes Handwercks zuvor wol geübt/
erfahren / redlich und taugendlich / koͤnne/ wiſe und woͤlle das

Handwerck inderſelben Hůtten ſelber treiben / und ſich nachfol
gender Ordnung gemaͤß verhalten / zu welchem End dann ihme

folgende Ordnung vor ſeinem Anſtand vor geleſen/ ibme darvon
ein Abſchrifft zugeſt ellt / und er in Eyds⸗Pflicht genommen wer⸗

den ſolle/ ſolchem allem wuͤrcklich nnd getreulich
nachzuſezen .

Rieglers⸗Srdnung .
JE RAG foll cin jeder Ziegler Unſerer Fürſtenthummen und

C Landen die Hütten mit guten gerechten Moͤdeln / zu al⸗

ien Ziegeln und Bachenſteinen / und einem gerechten Meßzuber
zum Kalck / jedes Orts Legermeß nach / und zum breiten Ziegel

gute erbare Britter / Beereyſin und allem andern nothwendigen
Huͤtten⸗Geſchirr / darzu auch mit Schrott / Kaſten / Brenn⸗

Ofen und allem / daß zu einer ten
tegel jůcten gehoͤrt/

verſehen ſeyn .

Item / er ſolle alle Erden/ Seug und Steln/zu Ziegel / Va⸗
chenſtein und Kalck/ Unſerer Ziegel⸗Ordnung gemaͤß/ in det Hůt⸗
ten befuͤrdern/ und mit allem treuen Fleiß verarbeiten / Kauff⸗
manns⸗Gut machen / und brennen . Jaͤhrlich im Frühling /
ſoll er zum erſten Brand den Eych⸗ und Meßkalck⸗Zuber / or⸗

dentlich mit dem
Legermaͤb EEK beſchitten und pfechten falſſen.

Er ſoll auchkeinengebrannten Zeug/ zu keinem Brand bhr

geben noch verkauffen / er ſey dann zuvor von den verordnecen

vom

Jeweil hierinnen keine gemeine gleiche Land⸗Tax / aller⸗
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Von Ziegler⸗Ordnung . 275 l

vom Brenn⸗Ofen heraus beſchauet / und von ihnen ſolches zu⸗
vor vergonnt worden . Er ſoll auch ſchuldig ſeyn wehrſchafft zu

geben / und keine Gruͤben oder ander Stein / Sand oder Kaat
unter den Kalck zu vermiſchen . Item / keinen Kalck durch ſich
ſelber oder ſeine Ehehalten / Geſind oder andere / auſſerhalb deß
geſchwornen Kalck meſſers / augajen und geben .

Wann ein Kalck ihme zu Meel vergangen / ſo ſoll er all⸗
wegen anderthalb Zuͤber voll gemeſſenen Meel / vor einen Zuber
voll gebrannten gantzen Kalckſtein geben .

I

So ſoll er auch keinen gebrannten Zeug anderſt und hoͤher
nicht verkauffen noch hingeben / dann in der Tar / wie ſolche je⸗
derzeit / der Gelegenheit und Billichkeit nach / mit dem Auf⸗oder
Abſchlag gemacht und gebalten wird . Und zu Befuͤrderung
deß gemeinen Nutzens / jedes Jahr ſo viel Braͤnd mit Ziegel und
Kalck thun / wie er deß von der Obrigkeit beſchieden wird .

Schließlich ſoll er im Kaſten / die Erden zuſchrotten / Anecht
oder Tagloͤhner haben und anſtellen / die deß Schrots und guter
Arbeit der Erden wol bericht / und zuvor geuͤbt/ und ehe er die
Knecht anſtellt / ſie zu den Beampten führen / ihnen dieſe Ord⸗

nung fuͤrzuleſen / und darauf zu verpflichten / alles und jedes/
bey Vermeidung Unſerer Straff / getreulich zu halten ,



p

Achter Theil der Lands⸗Ordnung /è

Hloͤtzer⸗Srdnung.
Ge Brid welche hinfuͤro an den Grten / da

man in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen / ſich deß
Floͤtzens gebraucht / anfahen will zu floͤtzen/ ſo vor nie

gefloͤtzt oder gefahren / derſelbig ſoll zuvor erlegen/ nemlich eines
Meiſters Sohn viertzig funff Kreutzer / und welder nicht
eines Meiſters Sohn / anderthalben Gulden . Und ſoll ei⸗

nem ſolchen Jungen / der anhebt zu floͤtzen/ das erſte Fabr niche
mehr / dann der halb Lohn gegeben werden .

8

Zum andern / wann einer/ er ſeye frembd oder heimiſch/ deſ⸗
fen Batter in Unſern Fürſtenthummen und Landen kein gloͤtzer
geweſen / Meiſter werden will / und keines Meiſters Tochter
nimmt / der ſoll zuvor erlegen zehen Gulden / und doch nicht zu⸗
gelaſſen werden / er ſeye dann zuvor zum Burger angenommen .
Nimmt er aber eines Meiſters Tochter / ſoll er nicht mehr dann

afünff Gulden zu geben Kulig ſeyn .
c

Wann aber einer ſonſt ein Handwerck erlernt und treibt /
und darzu auch ein Floͤtzer werden und ſeyn wolt / der ſoll
zwantzig Gulden geben . So aber eines Meiſters Sohn

Meiſter werden will / und keines Meiſters Tochter hat / der

ſoll vier Gulden erlegen . Hat er aber eines Meiſters Toch⸗
ter / ſoll er nicht mehr dann zween Gulden zu geben ſchuldig
ſeyn .

$. III .

Zum dritten/ ſolle nun hinfuͤro alle Jahr / wie von Alters /
auf Mitfaſten zu floͤtzen angehebt / und auf St . Martins⸗Tag
aufgehoͤrt werden . :

` Iy .

So und wann / zum vierdten / ein Meiſter oderdeſſelben
Knecht angefahren iſt / ſoll kein anderer Meiſter oder Knecht /
der nach demſelben fahren wird / fürlauffen oder ſchicken / noch

durch etnig andere Perſonen deß Lands hinab / weder in Staͤdt /
Schloͤſſer / Maͤrckt / Doͤrffer oder Flecken entbieten / der oder je⸗

ner
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ner komme hernacher / dadurch dem fordern ſein Gut verſchla⸗
gen / oder ſonſt keinerley Weiß anrichten / damit er fein Gut
zum erſten durch ſolche Verhinderung oder Bottſchafft verkauf⸗
fen moͤge/ bey Straff zween Gulden: A

§. V.

Fuͤrs fuͤnffte/ wann einer den andern / es ſey Meiſter oder
Knecht / und gleich unten oder oben in Unſern Landen und Fuͤr⸗

ſtenthummen / an ſeinen Ehren mit Schmach⸗Worten anta⸗
ſten / ſchelten oder nachreden wuͤrde / alſo daß von einem Knecht
beſchehe / oll ihme der Meiſter / dem derſelbig gearbeitet / oder
gleich ein auderer / darnach nicht mehr zu ſchaffen geben / er ha⸗

be dann ſolches zuvor ( dehgleichen ein Meiſter gegen dem an⸗
dern ) vor jedes örts Beampten/ der Gebühr eroͤrtert und aus⸗
getragen / bey Poͤenviertzig fuͤnffKreutzer .

$e VI

Es ſolle auch zum ſechſten / kein Meiſter oder Knecht / auf
dem Waſſer oder Land / ohne Erlaubnuß / von dem andernHoltz
entlehnen / als nemlich / wann einer etwa Holtz dahinten ließ / ſoll
ihme der/ ſo hernacher kommt / daſſelbig ligen laſſen / es ſeye bann
Sach / daß einer deß / von dem/ der ſolches klagte / und ligen laſ⸗

ſen / gründlich in Befehl haͤtte/ ihme daſſelbig hernach zubringen /
bey Poͤen zween Gulden .

8 - o SVN
e .

'

Zum ſiebenden / ſo ein Floͤtzer ein Schiffherrn hat / dem
derſelbige den Jahr⸗Kauff abgethan / ſo ſoll ein anderer Floͤtzer

demſelbigen Schiftherrn nichts abkauffen / bey Poͤen funffGul⸗
den . Wann aber ſolcher Jahr⸗Kauff biß auf Martmi aus iſt /

und der Verkaͤuffer den Kaͤuffer noch nicht bezahlt / ſoll der ſelbi⸗
ge feinem andern weder Holtz noch Dilen geben / er habe dann
zuvor den aͤlteſten bezahlt / mit Werth und nicht mit Ged ,

§. VHI .

Es ſoll auch zum achten / kein Meiſter / er fey wer er wii
le / auf einmal mehr dann drey Floͤtz/ durch ſich ſelb oder andere /

es ſey in kleinen oder groſſen Waſſern / das Land hinab führen /
auch fein ander Flotz in Unſer Stadt Pfortzheim anfuͤhren / er

babe dann die gemeldte Floͤtz verlehnt oder verkaufft / bey Straff
funff Gulden .

Aa Wann
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§. IX . 4

Wann nun zum neundten / ein Meiſter einem Knecht zu

Winters⸗Zeiten aus Noth Geld leihet / ſo ſoll alsdann derſelb

feinem andern mehr ſchaffen / er habe ſich dann zuvor mit dem

alten derwegen ( doch mit Arbeit und nicht mit Geld ) vertra⸗

gen / es waͤre dann Sach / daß ihne ſein Meiſter mit gutem
Willen ziehen laſſen wolt / aber ſonſt ſoll ihne kein Meiſter dar⸗

uͤber wie gemeldt / annehmen/ beyPóen eines Guldens .
; ; §. X.

Zum zehenden/ ſoll keiner vem andern fein Zeichen ab dem
Holtz hauen / das nicht ſein iſt / oder ſonſten das Zeichen untere

ſich wenden / wer ſich ſolches befleiſſen wird / dem ſollen die

Waſſer⸗Straſſen verbotten ſeyn / ſo lang und viel / biß daßer ſol⸗
ches vor Unſern Beampten ausgetragenbat.

o

i
a

Sͤo zum eilfften / ein Floͤtzer einen Hauer hat / der ihme die

Zeichen faͤlſchlich oder gar keines aufs Holtz machte / derſelbige

Floͤtzer ſolle dem Hauer ſeinen Lohn nicht geben / er habe ihme

dann ſolches gemacht / wie es ſeyn ſoll und recht iſt / bey Poͤnn

funff Orth eines Guldens .
$; XIR . p M

Wann nun/ zum zwoͤlfften/ einknecht mit einem Meiſter
das Land hinab fahren wird / ſo ſoll derfelbige bey dem Meiſter
bleiben / ſo lang er fein bedarff . So aber einer waͤre/ der daſ⸗

ſelbige nicht hielte / der ſoll zur Straff dreyßig Kreutzer vers

fallen / und der Meiſter ihme fein Lohn zu geben ſchuldig ſeyn .
$ . XIII .

Nicht weniger / und zum dreyzehenden / ſoll ein Knecht feis
nem Meiſter nichts anf fein Flog laden / bey Poͤen viertzig
fünf Areuger e

. XIV .

Zum vierzehenden / welcher Meifter oder Knecht diefe Ord⸗

nung bey verſchuldten Poͤen⸗Faͤllennicht halten / und dieſelben

erlegen wollte oder würde / derſolle aus der Geſellſchafft ge⸗

ſchloſſen ſeyn / auch kein Meiſter einem ſolchen Knecht / wie ge :

pg zu ſchaffen / oder floͤtzen anrichten / alles bey Straff fünff
Gulden . U i

'

Von
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a
§. XV ,

Ron allem Geld / fo alſo zur Straff gefaͤllt / ſoll Uns / als
der Oori gkeit / das halb / und das ander halb Theil halber dep
Geſellſchafft / und halber dem Allmoſen an dem Ort / da es ge
ſchicht / zuſtehen und folgen . Was aber zu Meiſte recht fallen
wind / ſolle der Zunfft / zu beſſerer Erhaltung / allein bleiben .

§. XVI :

Und damit dieſe Ordnung in allen Puncten und Art culn

gehalten und vollzogen / auch gegen den Ubertrettern die einver⸗
leibte Poͤen und Straffen deſto beſſer und richtiger eingezogen
werden . So ordnen Wiry daf zu Einbringung ſolcher Straf⸗

fen / und Erhaltung dieſer Ordnung / jederzeit zween aus dieſer
Geſellſchafft verordnet und beeydiget werden ſollen / welche mit

Fleiß und Ernſt ob ſolcher Ordnung halten / und datz einem je⸗
den Unſeen Beampten / ſo offt von ſtraffbaren Sach en gehan⸗
delt wird / darzu verkuͤndt werde .

F . XVI .

Im Fall auch jemands von Unſern Dienern / Zimmerleu⸗
ten und Burgern Holtz beduͤrfftig ſeyn / datz ſie in Unſern Fuͤr⸗
ſtenthummen und Landen verbauen wolten / und deßhalb bey
den Floͤtzern anſuchen wuͤrden/ ihnen zu ſolchen Hebauen Holtz
kauffen zu geben/ das ſollen die Floͤtzer/ ohneSteigerung hil qes
ben ſchuldig ſeyn/ und der jentge / ſo ſolch Holtz haben will / ſol⸗
ches ein Monat zuvor ihnen den Floͤtzern anzeigen / ſo fern ſie

Holtz haben das unverſprochen iſt / oder dber daſſelb bekommen
mögen . Und im Fall ſie die Floͤtzer Holtz haͤtten / und fü ? ver⸗

ſprochen angeben wurden / das ſollen ſie bey ihren Burgerlichen
Eyds⸗Pflichten behalten / auch darneben anzeizen / wem daſſel⸗
be verſpochen / und hievor zugeſagt ſey ; und wofern ſie darin⸗

nen einigen Betrug gebrauchen / und ſolches ertundtget wuͤrde/
wollen Wir daſſelbe durch Unfſere Amptleut mit allem Ernſt /
wie ſich in ſolchen Sachen gebührt / ſtraffen laſſen . Darneben
woͤllen Wir auch / daß hinfuͤrter laͤnger nicht / dann wie bißhero
gebrauchlich geweſen / gefloͤtzt werde / und das Unſere Zoller kein
Floͤtzer an Unſern Zollſtaͤtten fürfahren laſſen / der Zoll ſehe dann

zuavor von ihme bezahlt / oder gnugſam ve buͤrat / doch behalten
Wir Uns Aenderung dieſer Ordnung bevor .

Aa 2 Ord⸗
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Ordnung deßSchloſſer⸗
Ganddvercks. 2o

SA Jeweil beym Schloſſer⸗Handwerck vie
GGefahr und Untreu mit Eroͤffnung der Schloß / Ab⸗

druckung der Schluͤſſel / auchDieterich und anderm /
gebraucht und getrieben werden mag / ſo ſoll / zu Verhütung
ſolcher Gefaͤhrlichkeit und Untreu kein Lehrjung / ohne vorgehen⸗
de gnugſame Buͤrgſchafft / angenommen werden .

§, l ;

Die Lehr⸗Jahr betreffend / kan ſchwerlich derenthalben ein
gewiſſe Anzahl bey dieſem Handwerck geordnet und geſetzt wer⸗
den / dann ſolche Fahr werden gar ungleich gehalten / in Betrach⸗
tung / dah etliche drey oder vier / andere fuͤuffthalb Jahr / nach
dem die Lehr⸗Jungen groß / klein / jung und alt / reich oder arm
ſeynd / lernen . Jedoch wollen Wir / daß keiner weniger dann

drey Jahr diß Handwerck zu lernen angenommen werde .

Cio

Wann nun ein Lehrjung ſeine Lehr⸗Jahr ausgeſtanden /

und redlich ausgelernt / ſoll er von ſeinem Lehrmeiſter erlaſſen /
und ibme ſein Abſchied gegeben werden / darauf ſoll er noch zwey
Jahr auf dem Handwerck wandern / oder ſonſt einem redlichen
Meiſter Geſellen⸗weiß arbeiten / anderſt und zuvor ſoll er vor
feinen Meiſter paſſirt / noch ihme eigene Werckſtatt zu halten
verſtattet werden . Wann er ſich ſolche zwey Jahr über / wie
einem redlichen Geſellen gebuͤhrt / bey dem Handwerck verhal .
ten / alsdann hat er Fug und Macht die gewohnliche Meiſterſtuck
zu machen . Und ſo dieſelbigen gemacht / auch von den geſchwor⸗
nen Schaumeiſtern fuͤr wehrſchafft erkennt / ſoll er zu der Mei⸗
ſterſchafft zugelaſſen / und ihme eigene Werckſtatt und Geſind

zu
halten verſtattet und erlaubt werden .

o ag

Wofern



Vom Schloſſer⸗ Handiwerck . 4267
§. III .

Wofern er aber in einem Meiſterſtuck nicht beſtehen wir -
de / ſoll er allwegen wieder ein halb Jahr auf dem Handwerck
arbeiten / ehe und bevor ihme die Meiſterſtuck vollends erlaubt
werden .

I oag n
Die Meiſter dieſes Handwercks / ſollen den Steinmetzen

Mourern und andern / ihre Gezeug / als Spindel / Schlegel /

Kluͤpffel/ groß oder klein nicht machen noch ſpitzen / dann ſolches
und anders mehr / gehoͤrt dem Schmied⸗Handwerck / es waͤre
dann ſolch GezeugDen die Schloſſer beſſer formlicher und
wehrlicher / dann die Schmied / machen koͤnnten / ſoll ihnen als⸗

dann zu machen von den Schmieden nicht verwehrt werden .
§. V.

Hergegen ſollen auch die Schmied in den Staͤdten / allda
die Meiſter deß Schloſſer⸗Handwercks ſitzen / alle gefeilte Ar⸗
beit zu machen / darum ſie nicht gedient noch gelernt haben / ſich
niche unterſtehen . In den geringen Staͤdten aber / da nicht
Meiſter ſitzen/ auch in den Doͤrffern und Flecken / da mehr anf
die Sparſam⸗als Zierlichkett geſehen wird / moͤgen die Schmied
wohl Thuͤr und Laͤden anhaͤncken / und dem gemeinen Mann
dergleichen Arbeit machen .

n

Welcher aber unter dieſen beeden Handwerckern / in jetzt⸗
gemeldten Faͤllen/ dem andern unbillichen Eingriff thaͤte / und
ſtraffbar befunden wuͤrde/ der ſoll zu Straff erlegen fünf Eul
den / davon Uns zween / einen der Stadt / einen dem armen Ka⸗
ften / und dann einen Gulden in die Handwercks⸗Büchs .

me
VII5

Wir befehlen auch hiemit inſonderheit ernſtlich / daß kein
Schloſſer / weder Meiſter noch Geſell oder Lehrjung/ emanden

einigen Schluͤſſel nach der Form/ die in Wachs gedruckt / oder
aber in Bley geſchlagen iſt / mache / auch den Ehehalten / Knech⸗
ten und Maͤgden / ohne Willen und Befehl ihrer Herren und

Frauen / deßgleichen den Kindern / ohne Borwiſſen und Geheiß
ihrer Eltern / kein Schloß aufthun / oder einigen Schlüſſel ver⸗
fertige / bey Straff vier Gulden .

Aa 3 p



281 Achter Theil der Lands⸗Ordnung/
YS . VHI ,

: ;

Es ſoll auch keiner zu einem Meiſter in Unſern Fuͤrſten -
thummen und Landen angenommen werden / er habe dann aug

folgenden Meiſterſtucken drey/ welche die Meiſter zu erwaͤhlen
/

zu der verordneten Schaumeiſter Genuͤgen / gefertiget . Als

erſtlichen :
o

S aana t
ene n

Zum andern / ein Trog⸗

Drittens / ein Kaſten⸗ Schlof .

Fürs vierdt / einTife J

Zum fünfften/ ein eiſernen Schalck .

Und ſechſtens/ ein Setzmaͤß .
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Veundter Theil /
DSer Warggraffſchafft Bag ,

den und Hochberg / ꝛc. gemeiner Dands⸗
Ordnungen .

Darinnen von Hebammen / Arbeitern / Tagloͤhner/
Dienſtknechten / Maͤgdten / Ehehalten / und dem Kieffer⸗Hand⸗

werck gehandelt : Dehgleichen eine Herbſt⸗Wirth⸗
und Umgelds⸗Ordnung gege⸗

ben wird .
E

r

E
E
E

a

A

R
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Gebammen : Gronung ,
Don Gebammen ,

Ca Emnah Uns bii anpero in viel 8Seg
und zum offtermalen / glaubwürdig angelangt / wie

A
daß in bemeldten Unſern Fürſtenthummen / Landen /

Graff⸗ und Herrſchafften / der Wehe⸗Muͤtter und Hebammen
halben / merckliche Maͤngel und Ungelegenheiten ſich ereignen
thun / indeme nicht allein allerhand untaugliche / unverſtaͤndige/
verdroſſene / neidiſche / ja auh ſolche Perſonen / die zuvor / wes
der von andern Hebammen / in ſolcher Kunſt nothwendiglich uns

terrichtet / noch auch ſonſten in was Beruff und Stand ſie
ſeyen / ihnen gar nicht / oder doch ſchlechtlich zuHemuͤth fuͤhren/
ja wol etwann bey den gebaͤhrenden Frauen ihren Privat⸗

Reid / und aus geringſchaͤtzigen Urſachen gefaßten Grollen / wo

nicht offentlich an Tag geben/ jedoch ſonſten heimlicher / boßhaff⸗
tiger und gantz ſtraͤfflicher Weiſe das jenige/ ſo ſie offentlich

y i Aag niché
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Renndter Theil der Lands/Ordnung /
nicht veruͤben doͤrffen/ practiciren und ins Werck richten / da⸗

hero dann offtermals erfolgt / daß aus Mangel erfahrner / ge⸗
übter und getreuer Hebammen / durch dergleichen ungeſchickte

und untreue Perſonen / zuweilen die Muͤttern / zuweilen die
Kinder / etwan auch alle beede in der Geburt armſeeliglichen
verletzt / beſchaͤdiget und verwarloßt werden : ja etwan da nicht
beede / doch das eine oder das ander / mit geſundem Leib/ Hertzen
und Gliedmaſſen / das Leben sang erbaͤrmlich laſſen / ſterben
und verderben müſſen .

Wann dann nun Wir / aus treuhertziger vaͤtterlicher Vor⸗
ſorg/ dieſem hochwichtigen Handel und Geſchaͤfft/ auch welcher -
geſtalt / und auf was Mittel und Weg ſolchem Mangel / viel⸗

faͤltigem Klagen / mercklichen Unordnungen und Ungleichheiten /

fo fich bey den gebaͤhrenden eraͤugnen und zutragen / vorkom⸗

men / remedirt und begegnet werden moͤchte/ in reiffe Delibe⸗

ration und Berathſchlagung ziehen/ und darauf folgende Ord⸗·
|

nung verfaſſen und begreiffen laſſen. Als iſt Unſer ernſtlicher
Will / Meynung und Befehl / daß in allen Unſern Stadten /
Aemptern / Vogteyen/ Flecken/ Doͤrffern und Gemeinden / ſo vtel

immer moͤglich / und jedes Orts Gelegenbeit zugeben thut/ al⸗

les ernſten Fleiſſes darob gehalten / allen derſelben Puncten und

Clauſuln gehorſamer Gebuͤhr wuͤrcklich nachgeſetzt werde .

Von Wablung der Bebammen.
I

CD Urach aeben thut / dah offe und vielimalen diejenigen
Weibs⸗Perſonen / ſo ſonſten zu ſolchem Werck / gantz taugend⸗

lich/ ſich darzu gebrauchen zu laſſen / nicht bewegt oder vermoͤgt
werden koͤnnen/ indeme das Hebammen⸗Ampt oder Dienſt / faſt

allenthalben von maͤnniglichen / ſonderlich aber dem groben un⸗

verſtaͤndigenPoͤbel ( ohne betrachtet / in was gottſeeligem Stand

die Hebammen und Wehemüttern / da ſie anderſt in ihren
Verrichtungen getreu und aufrichtig ſeyn / daß ſie nemlich von

dem Allmaͤchtigen/ zu Erhaltung ſeines Geſchoͤpffs / als Inſtru⸗
menta und Mittel peaa werden ) gantz ſchimpff⸗ und verz

kleiner.

EEN Emma Wir befinden / daß T nicht wentg Aniaß und
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Won Hebammen⸗Ordnung. ags

kleinerlich gehalten / auch etwann ehrlichen / unſchuldigen Ma⸗
tronen und Ammen / jetzt dieſes bald ein anders wider die Ge .
buͤhr / zugemeſſen und nachgeredt wird : Als iſt hierauf Unſer
ernſtlicher Befehl / Will und Meynung / daß zu Verhuͤtung an⸗

geregter hierauß erfolgender Inconvenienz und Gelegenheit /
ſolcher Stand / als GOttes Ordnung / und menſchlichem Ge .
ſchlecht heilſamlich verordnetes Mittel / nicht veraͤchtlich/ hoͤhn⸗
oder ſpoͤttiſch hindurch gezogen / noch auch die Wehemütter und
Ammen mit dergleichen unziemlichen Nachreden und Beſchul⸗
digungen beleydiget / ſondern da je einer oder der ander wider

ſolche Perſonen etwas / ſo der Erheblichkeit / und ſolches auf ſel⸗
bige beweißlich darzu thun getraute / daſſelbig an gehoͤrigen Or⸗

ten / als Unſers jedes Orts Beampten / oder nach geſtalten Ga
chen / bey Unſerer Cantzley angebracht / und darüber Beſcheids
erwartet werde .

II .

Wirs ander / wollen und gebteten Wir hiemit / daß aller Ot⸗
ten Unſerer Fürſtenthummen / Landen / Graff - und Herr

ſchafften / da die Communen groß und weitlaͤuffig / zum wenig⸗
ften zwo / bey den geringen Gemeinden eine Hebamme geord⸗
net / und in Erwaͤhlung derſelben / fuͤrnehmlich dahin geſehen
verde / daß ſie Gottsfürchtig / fromm / eines ehrlichen Lebens

und Wandels / fertiger und wohl formirter Gliedmaſſen / nuͤch⸗
tern / wachtbar / nicht neidiſch / nicht ungeſtuͤm/ ſondern beſchei⸗

dentlich und ſanfftmuͤthig/ aber darneben auch nicht erſchrocken
und zaghafft ſeben.

IM ,

Weun dann nun angeregte Qualitaͤten bey einer oder ane
dern Weibs⸗Perſonen / ſo ſich zu ſolchem Ampt gebrau⸗

chen zulaſſen / gewillet waͤre/ befunden werden / ſollen die ſelben
zum wenigſten durch zwo ehrliche / verſtaͤndige und erfahrne
Matronen / ( ſo ebener geſtalt in allen Aemptern durch Unſere
Beampte ſelbigen Orts zu erkieſen / zu verordnen / auch darauf
zu heenligen ) von Obrigkeit wegen / in Beyſeyn eines Medici /
und etner andern wohlgeubten und berichteten Ammen / inmaſ⸗

ſen
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ſen hernach folgt / eraminirt werden . Welche beeydigte odet
geſchworne Matronen und Weiber / auch den Hebammen / in

ſchweren Faͤllen/ mit Rath und That beyzuſpringen/ in ungluck⸗
lichen Geburten derſelben Unſchuld retten / oder die vermerckteUntreu zu bezeugen ſchuldig ſeyn follen .

INTERROGATORIA
Und 2dragſtuck/ worauf ein jede Amme ehe fe

z

raer parar und beeydigt/ exaininirtwerden ſolle .
§. I .

D fiezuvor in dieſem Ampt / durch welche Amme / und
wie lang fieunterrichtet,worden?

Wobey ſie erkennen nige?daß ein Weib amut ſeye
?

Item⸗ ob ſie mit einem oder aene 3Kindern gehe ?
s. H

Wie ſich die Frucht
lühReitze

in Mutterleib halte ?

Wie fie die techte Zeit Der Gebu koͤnnen mige?
Wie ſie die gebaͤhrende Fraurecht legen : wie ſie vor der⸗

ſelben ſitzen/ und was ſie für ein Bereitſchafft bey der Hand has
ben ſolle ? Item / wie ſie die Weiber / ſo dabey ſeund/ zur Huͤlff
verordnen / und anweiſen wolle ?

§. VI .

Welchergeſtalt fiſich das Kind tikid Po ſcickenund erzeigen ſolles
v§.

Wie ſie das Kind
empfangen / abloͤſen / mh den Nabel

verſorgen woͤlle
a

Wie fie die Nachgedurt von der Mutter jedia . und
ſfolgends die Kindbetterin verſehen / auch fo das Kind ſchwach

und halb todt waͤre / und den Athem
WORE

aa haͤtte / weſſen
ſie ſich verhalten wolte s

e

Was ſich zu thun gebühre / wann basKind at recht zu
ver

Geburt
als mit

somn Süſſen herfür / oder mit einem Füßlein

alein

1
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allein / und mit dem andern hinter ſich gebogen / oder uͤberzwerch
über eine Seiten lege / oder mit den Knien / die Fuͤß hinterſich /

oder mit dem Kopff neben einem Aermlein / oder ſo beede Aer m⸗
lein neben dem Koͤpfflein heraus ſtrecken / oder ſo es mit dem

Hintern zur Geburt : Item / ſo es mit gebogenem Nacken ſich

erzeigte / und Haͤnd und Fuͤß uͤberſich kehrte / oder da es mit Füſ⸗
fen und Hånden zuſammen gebogen zugleich / oder da es mit der

Bruſt und Baͤuchlein zut Geburt kommt / und Hånd und sü
hinterſich kehret .

Wann Zwilling Sabanta / und beede ſich mit den Koͤpf⸗fen

/ oder mit den Fuͤſſen zumal zeigten / was 7 alsdann thun
wolte ?

§. XI .

Was zu thun / wann die Geburt nicht fort will / wie der⸗

ſelben Bindernuß zu befuͤrdern?
$ XIL

Wie ſi e erkennen koͤnne/ daß das Kind in Muutterleib todt ?
$. XII .

Was zu thun / wann die Frucht in Mutterleib todt iſt /
und nicht fort will ?

| §. XIV ,

Item / was Fall / und wie der oime Smitiſo ſie paiegen zu haben / zu gebrauchen !
Da nun ein ſolche Weibs Perſon auf obſpeciftcirte Inter -

rogatoria richtige Antwort geben / und man daraus abnehmen
kan / daß ſie zu einer Ammen gnugſam qualificirt und geſchickt /

folle ſie alsdann durch Unſere Beampte ſelbiger Orten inPflicht
genommen / und auf hernachfolgendeForm mit dem leiblichen

Eyd beladen werden .

Rorm deß Eyds .

Ar werden Euer Treu geben / und darauf ei⸗
œ%

nen leiblichen Eyd zu Gott dem Allmaͤchtigen
ſchwoͤren/ daß ihr/ als ein verordnete Hebamm / je⸗
derzeit auf Erfordern / es ſeye zu Tag oder Nacht /
bey den ſchwangern Weibern / ſie ſeyen gleich reich

oder
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oder arm / erſcheinen / und mit allem möglichen
Fleiß und Ernſt / alles das fenige thun und verrich⸗

ten wollet / was einer getreuen fleiſſigen Hebam⸗
men gobuͤhrt/ auch die Ordnung / den Ammen ge o

geben/ ferner vermag und ausweißt .

2 ol n die Wort / ſo auf vor eleſenen£ o n Rano geleſ

ſtanden / auch meine Treu darauf gegeben ha⸗

ich / ſo wahr mir GoOtt helffe.
Es ſolle auch fůrohin einiger Weibs⸗ Perſon wer die auch

wäre/ da ſie obgehoͤrter maſſen nicht examinirt / und den Hebam T

men⸗Eyd nicht wuͤrcklich geleiſtet / ſich de Hebammen⸗Ampts
anzumaſſen keines Wegs verſtattet werden / es waͤre dann / daß

wegen Geſchwindigkeit der Gebaͤhrerin / die verordnete Amme
ſo bald nicht zur Hand gebracht werden moͤchte / und etwann

Noth vorhanden waͤre / ſolle auf ſolchen Fall den anweſenden

Fe mir vorgehalten worden / und ich wohl ver⸗

be / dem will ich alfo nachkommen / alf0 ſchwore

Weibs⸗Perſonen / der Gebaͤhrerin / auch dem Kind Hülff zu lei⸗
ſten unverwehrt / aber denſelben man nichts zu geben / ſondern

der ordentlichen Hebammen ( da es nicht kundtlich/ daß ſieum⸗
me in mora und zu erſcheinen ſaumſeelig geweſen ) einen als

den andern Weg ihren MOTEN Kor zu eiſtatten Nepſeyn. aa :

Von dem Ampt ber Sebammen. ⸗1

GNE :
r

Hebammen Ampt und Beruff iſt / daß ſieforderiſt
πν Gott vor Augen haben/ in wahrer Gottesforcht / ſonder⸗

Allmaͤchtigen / um ſeine Gnade / Seegen und Gedeyen / zu der

Geburt anruffen/ ſich aller aberglaubiſchen Stucken / Seegen⸗

freda undvergleichen A
politzlerey/ gaͤntzlichen enthalten .

So offt čin Amme zu dnieſchwangern Frauen / inſonder⸗

belt
i

lich bey den gebaͤhrenden Frauen / ſich erzeigen / und jederzeit den

l
W

g

dii
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heit aber / wann ſie der Geburt naͤhig iſt / erfordert wird / ſolle

dieſelbig ſich / ohne einiges Anſehen der Perſon / gleich alsbal⸗
den/ und ohne vorſetzlichen Verzug / fo Taas fo Nachts / einſtei⸗
len / bey derſelben allen Fleiß anwenden / dieſelbe nicht uͤbertrei⸗
ben / noch auch hergegen / wann es Zuſprechens vonnsthen / dar⸗

an etwas ſparen . ipi
K

no

. II .

Und da ſich die Geburt etwas ſorglichs erzeigen thaͤte /
ſolle die Hebamme ſolches dem Mann / oder andern Gefreund⸗

ten und Beyweſenden / doch ohne Erſchroͤckung der Gebahre⸗rin
/ anzeigen / um Beſchick⸗ und Zuordnung anderer verſtaͤndi⸗

ger Weiber / fürnemlich aber der jenigen Matronen und ge⸗
ſchwornen Weiber / deren hieoben bey dem Puncten / die Exa -
mination der Hebammen betreffend / Meldung beſchehen / da

ſie anderſt zu fern nicht entſeſſen / oder auch benachbarte Hebe
ammen bitten / damtt auf den Fall / uͤbel Gelingens / ſie ihres
angewendten Fleiſſes / und dafi durch ſie nichts verſaumt oder

vetwahrloſet worden
/

Kundſchaff und Zeugnuß haben moͤge.5
$. IL

Dah aber Cinmafen an etlichen Orten Unſerer Fuͤrſten⸗
thummen und Landen mehr dann einmal beſchehen ) etwann
Schaͤffer / oder andere vermeſſene Manns⸗Perſonen beſchickt

werden / wollen Wir fuͤrbas leineswegs geſtatten / ſondern ift
hingegen Unſer gnaͤdiger Will und Meynung / daß auf ſolchen
Fall der Boctorn / oder anderer verſtaͤndigen Aertzten Rath und
Hülff adhibirt und gebraucht werden ſolle .

Es ſoll auch keineswegs verſtattet werden / daß eine Heb⸗
amme / wann ſie zu einer Frau erfordert wird / dieſelbe ſtecken
zu laſſen / und um mehrer verhoffenden Gewinns willen / davon
zu lauffen / oder alſo zu eilen ( damit ibro andern Siig nichts
entgehe ) dardurch entweder das Kind oder die Mucter Scha⸗
den empfahe / es waͤre dann daſelbſten die Noth gröſſer / und

koͤnnte an dem ort / dahln ſie Anfangs beruffen / durch andere

Per ſonen ſicherlich / oder den Anzeigungen nach/ beyderſeits ge⸗
holffen werden .

Da auch mehr als eine Hebam̃e / aneinem Ort waͤre ) welches
Bb dann
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dann hievor beſchriebener maſſen nach Gelegenheit deß ai 1
und groͤſſe der Communen / billich ſeyn ſolle ) haben ſich diefe
ben aller Einig⸗ und Friedſamkeit zu beſleiſſigen / einander nicht

zu haſſen/ noch anzufeinden / weniger aber ungebührlich zu ver⸗

kleinern / oder lonſten heimlicher Weiſe bey den Leuten verhaßt

zu machen/ und in ungleichen Verdacht zu bringen : auch wann

ſie zu mal / oder auch hernacher eine zu der andern erfordert
wuͤrde / ſolle eine der andern / wie den gebaͤhrenden oder anwe⸗

ſenden Perſonen gefallen mag / weichen / und gutwillig Platz
geben/ doch biß Kind und Mutter recht verſorgt / oder ſie ſonſten

freywillig erlaffſen / verharren / und nicht etwann aus

oder Mißgunſt datvon lauffen.
“Y VI

Damit man num auch ſolcher Perſonen vaig ſeyn moͤ⸗

ge/ ſollen ſie ſich / ſonderlich wann ſie in der Revier / dahin fie
beſtellt / ſchwangere und der Geburt nahende Weiber haben/ zu
Hauß halten / ohne Vorwiſſen deß Amptmanns / nicht über

Nacht ausbleiben / auch jedesmals / Tags und Nacht / wo ſie zu

finden/ Beſcheld Gineako .
' VII .

Auſſerhalb hoͤchſter Roth/ und Hn entot daß ein
ſchwaches Kind / vor Erforderung eines Kirchendieners darauf
in allweg gute Achtung und Sorg zu haben / und da moͤglich /

durch jedes Orts Kirchendiener / die Tauff zu verrichten ) todts

entſcheiden moͤchte/ ſollen die Hebammen ſich deß Tauffens
nicht anmaſſen . Da aber ermeldter Kirchendiener je nicht
moͤchte erwartet werden / ſollen die ebammen beyweſend zweyer
oder dreyer Zeugen / das Vatter Unſer ꝛc. mit Andacht beten /
auch die zwoͤlff Articul unſers Chriſtlichen Glaubens ſprechen /

und darauf das Kind mit Waſſer begieſſen/ und mit dieſen Wor⸗
ten tauffen : Ich tauffe dich in dem Namen Got⸗
res deß Vatters / deß und deß beiligenGeiſtes .

§. VIII .

Solte aber ein Rind nicht zur Welt moͤgen aeii werden /

ſondern nur etwann ſich ein Glic erzeigen / und das Anſehen

baben⸗
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29haben / daß ſolches in Mutterleib ſterben werde / ſolle doch

keineswegs / wie etwann von unverſtaͤndigen Hebammen be⸗
ſchehen/ das erzeigende Glied getaufft / ſondern der Allmaͤchtigeangeruffen werden/ und thme Mutter und Kind / auf den Ver⸗
dienſt JEſu Chriſti / in ſeine gnaͤdige Hand befohlen werden .

§. IX .

Falls aber nach ſolcher Tauff die Rinder laͤnger leben / ſolle
den Kirchendienern ſolches ohne Verzug angemeldet / das Kind in
die Kirchen getragen / und darüber das Gebett / nach Innhalt`
Unſerer Kirchen⸗Ordnung gehalten werden .

XK-

Nichi weniger Hen die Hebammen auch zu den jenigengebaͤhrenden Perſonen / ſo auſſerhalb deß Eheſtands ſchwangerworden / ſich einſtellen / md bey denſelben ihr Ampt zu thun
ſchuldig / beneben aber dahin verbunden ſeyn / ein ſolches dem
Amptmann / Pfarrherrn / Schultheiſſen oder Vogt anzufuͤgen/damit dieſelben mit gebührender Chriſtlichen Vermahnung / werder Vatter deß Kinds ſeye ; erkundigen moͤgen. Begebe ſichaber / daß derſelbe je nicht moͤchte erwartet werden / ſolle doch dieHebamme fuͤr ſich ſeibſten / und beyweſend anderer ehrlichen

Weibs⸗Perſonen / mit Erinnerung def Goͤttlichen Gewalts /darinnen ſie die Gebaͤhrende anjetzo lige / dieſelbe/ zu runder ge⸗wiſſer Anzeig deß Vatters / alles Ernſts vermahnen.
X$. XI

Da auch die Hebammen irgend eine Weibs⸗Per ſon / ſoauſſerhalb deß Eheſtands leben / der Kinds⸗Schwaͤngerung hal⸗ben / in Berdacht/ und deſſen ſtarcke Anzeigungen hätten / ſollenſie ſolches den Beampten und Pfarrherrn / doch in Geheim /
anzuzeigen / und dann auf derſelben Befehlen / ſolche Perſon / obſie eigentlich ſchwanger oder nichtꝛ zu beſichtigen / auch die be⸗fundene Beſchaffenheit umſtaͤndlich zu berichten ſchuldig ſeyn /damit durch ſolche Mittel etwann andere trauriae Faͤll verhuͤ⸗

tet werden moͤgen. Doch haben ſie in allweg dahtn zu ſehen /daß niemand unſchuldiger Weiſe verſchreyet werde .
S XI

:E O Es ſollen auch die Hebammen / da der Vatter deß Kindsnicht bey der Stell / auch ſonſten kein naher Freund vorhandenware / die Gevattern / welche ihr von der Kindbetterin namhafft
Bb 2 gemacht



292 Reundter Theil der Lands⸗Ordnung „

gemacht werden / zu bitten / ingleichem auch den Pfarrer / der

Tauff halben anzuſprechen ſchuldig ſeyn. Welches dann auch

von den jenigen / ſo wie gemeldt / auſſerhalb deß Eheſtands /
ſchwanger worden/ und der Vatter auslaͤndiſch waͤre/ zu ver⸗

ſtehen . Wolte ſich aber einer / ſo bey der Stell / deſſen auch
bey derheiligen Tauff zu gegen zu ſtehen ſich weigern / der ſolle

von Unſern Beampten ſelbigen Orts / durch gebührende Mit⸗

tel darzu wuͤrcklich angehalten werden / es waͤre dann / daß der⸗
ſelb ſich erbietig machen thaͤte/ zu rechtlichem Genuͤgen dargi

thun / daß er nicht ſchuldhafft / ſondern ein anderer deß Kinds

Batter ye ? À

j F. XIII .

Es ſollen auch die Ammen ſich der Verſchwlegenheit be⸗

fleiſſigen / und die Heimlichkeiten / ſo ſich zuttagen / beſonders

was den gebaͤhrenden oder gebohrnen Kindern zu Schimpff
Nachred oder Schaden gereichen moͤchte/ nicht ausſagen / oder

jemanden offenbaren .

Solte dann ein Frau in der Stade / Flecken / Vogtey oder

Dorff / ſolche Kunſt der Ammen zu lernen Vorhabens / auch

darzu / wie hievor gemeldt/ auf ihr Begehren / oder der Weiber

Anhalten / tauglich erachtet werden / dieſelbige ſollen die beſtell⸗

te Amme gern bey ihr dulden / auch nach ihrem beſten Verſtand
/

koͤnnen und vermoͤgen/ unterweiſen / doch mit dieſer Maaß und

Bedingung/ dab/ weil die georduete Amme noch im Leben / und

ihrem Beruff der Gebühr vor ſtehen kan / dieſelb ihrs nicht vor⸗

gezogen/ und hierdurch der beſtellten Hebammen etwas an ih⸗

rem Verdienſt entnommen werden ſolle .

Von Beſoldung der Hebammen .
„ Jeweil nun hinfuͤro angedittener maſſen der Hebammen

acd Ampt und Dienſt einEhriſtlicher und loblicher Beruff /

durch welches Hülff alle Menſchen an die Welt gebohren wer⸗

den / fo ſeynd billich dieſelben nicht allein ehrlich zu halten / ſon⸗

dern zumal auch der Gebühr / und nach jedes Orts / und der

Perſonen Stand und Gelegenheit zu beſolden .
§. .

Und wollen demnach / daß an den jenigen Orten / da die

Communen gemeine Einkommen / als Waͤld⸗Aeckericht⸗Weyd⸗
und

—gme

—
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und andere Allmandtliche Nieſſung haben / eine Amme oder

derſelben Haußwirth / uͤber das jenige/ ſo ſie ohne das ihrer Bur
gerlichen Gerechtſamen halben / zu nieſſen / noch ein Theil / wie

ſonſten ein anderer / wegen ihres Dienſtes / ohne maͤnnigliches
Einreden / zu empfangen und zu genieſſen haben ſolle .

§. II

Ingleichem ſollen ſie auch mit leiner Burgerlichen Be⸗
ſchwerden / als Herrſchafft⸗ oder Burgersfron / Wachen und der⸗

gleichen beladen / ſondern hierinnen ihrer allerdings verſchonet
werden . ö

§. III .
a

.

So ſolle auch den Hebammen / nah Gelegenheit der Gez
meinde / ein Jaͤhrlich Wart⸗Geld / als fuͤnff/ ſechs / acht / oder ze·

hen Gulden geordnet / und aus der Gemeind Seckel oder Ein⸗
tommen entrichtet und bezahlt werden ,

§. 1V .

Beneben obigen Commoditaͤten und Nutzbarkeiten / folle
auch von den jenigen / ſo der Hebam̃en Dienſts ſich gebrauchen /
denſelben ziemliche / ihrem Stand und Vermoͤgen gemaͤße Beloh⸗
nung : Als einem Tagloͤhner / und andern ſo geringen Vermoͤ⸗
gens ſeynd / ein Orth eines Guldens / deme / ſo eines mittelmaſ⸗
fisen Stands und Vermoͤgens ſeynd / ſechs Batzen / einemRei⸗
chen aber / der ſich nicht ſelbſten liberal , oder ſonſten der Gebuhr
erzeigen wolte / weniger nicht / als neun Batzen gegeben werden .

8
$, V.

Damit aber die Hebammen der Bezahlung halben defto ges
wiſſer ſeyn / und úber die Gebuͤhr nicht aufgehalten werden /
wollen und ordnen Wir hiemit / dag den jenigen / fo vor Augs

gang der Kindbett die Schuldigkeit nicht erſtattẽ / hernacher durch
Unſere Beampte ſelbigen orts / das jenige / ſo ſie ſchuldig / den Un⸗

gehorſamen zur Straff / doppelt unnachlaͤßig abgeforbert / der
Ammen darvon ihren Lohn / zu ſammt dem halben Theil der

Straff / alſo die drey Theil erſtattet / der vierdte Theil aber / wie

hernacher folgt / angewendet werden .

§ . VI .

Solte ſich dann zutragen / daß jemand aus kundtlicher Ar⸗

muth der Hebammen ihren geben nicht bermoͤchte/
13 ſo
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So ſolle alsdann von naͤchſt angedittenem Straff⸗Geld / ſo
viel ſonſten ein Tagloͤhner gibt / nemlich ein Orth eines Guldens /
oder da deſſen keines vorhanden / aus dem gemeinen aenzwoͤlff Kreutzer gegeben werden .

§. VIL .

Es follen aber auch die Hebammen fih mit defer verge⸗
ſetzter Belohnung gaͤntzlich ſaͤttigen laffen / und die Leut / ſonder⸗
lich die jenige / ſo geringen Vermoͤgens / mit Forderung Eſſen /

Trincken und anderm / nicht beſchweren / da aber ihnen etwas

uͤber den geordneten Lohn verehrt / oder ſie zu Gaſt beruffen
werden / moͤgen ſie es wohl annehmen / aber niemanden

/
der

folches nicht thaͤte/ dehwegen ausſchreyen / over

wann auch nachgehends in andere

Weg entgelten laſſen .
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SDon Arbeitern und
Tagloͤhnern.

Jeweilen die Arbeiter und Tagloͤhner
mit ihrer Belohnung hoch geſtiegen / und manchs⸗
mal mit Eſſen und Trincken nicht zu erſaͤttigen ſeynd/

ſo wollen Wir Unſere / deßwegen hieoben im ſechſten Theil / Tit .
5· gemachte Ordnung hiehero widerholt / und nachmals befohlen
haben / daß Unſere Beampte / Voͤgt/ Schultheiß / Burgermeiſter

und Gericht jedes Orts / auf gute Ordnung derhalben bedacht
ſeyen / was nemlich dergleichen Arbeitern in Weingaͤrten / Ae⸗
ckern und Feldern fuͤr ihre Perſon / auch derd Roß und Ochſen /
Mann⸗ und Weibs⸗Perſonen zu geben / was eines jeden Ar⸗
beit ſeyn ſolle: Item / wie ſie mit Eſſen und Trincken / auch
Fütterung zu halten / ſo dann / wann ſie von oder zu der Arbeit

gehen ſollen / und dieſelbige alſo anſtellen / daß maͤnniglich/ nach
Gelegenheit derZeit / dabey zu bleiben/ und allelibermaß / auf ei⸗
nen oder andern Weg / vermitten / alles bey Straff zween oder
mehr Gulden / je nach Geſtalt veg Verbrechens .

Alſo und dergeſtalt werden auch die Gericht und Raͤth je⸗
des Orts / bey Staͤdten und Flecken / durch Mithülff Unſerer Be⸗
ampten / ingemein / bey allen Handwercken eine ſolche Anſtellung
zu thun wiſſen / damit alle Ubermaß / in Vertheurung der Waa⸗
ren / abgeſtellt / und durchaus gute Policey erhalten / und weder

der Arm noch der Reich / zu viel und wider die Gebuͤhr / in ei⸗
nem oder anderm beſchwert werde / ſondern je einer

bey dem andern bleiben moͤge .

ERRE
G
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ET Dienſt / KEnechten /
Maͤgdten und Ehehalten .

Mägd ingemein / beſonders zu wolfeilen Jahren /ene auch dieEbebalten /Enecht
u

und
faſt nicht mehr gnugſam zu belohnen/ und da ſchon

jemand derſelben hat / ſich offt gegen ihren Herren Meiſtern
oder Frauen / allerley Muthwillens gebrauchen/ denſelben viel⸗

mals / ohne einige redliche Urſachen / und ſonderlich zu Zeiten/
waun man ihrer am meiſten bedarff / den Sack fuͤr die Thuͤr
werffen / aus dem Dienſt tretten und denſelben verlaſſen .

Solchem fuͤrzukommen/ a Unſere Amptleut und Ge⸗
richt jedes Orts / wie Wir ſie hiemit gnaͤdig vermahnen / ſowol
der Ehehalten Belohnung / als auch ihres gehorſamen Erzeigens
und Verhaltens halben / nicht weniger nothwendige Anordnung
zu machen / und dieſelb dahin zu richten wiſſen / damit ihr der

Ehehalten Muthwill jederzeit geſtrafft / und ſie dardurch ihre
Dienſt mit gebührendem Fleiß / getreu und gehorſamlich zu ver⸗

verehen angehalten werden .
Eo SAR

Da aber jemand/ wer der waͤre/ einem andern ſein fneckt /

Magd oder eer auſſer ihren Dienſten / zuruck und ohne
Vorwiſſen ihter Herren / Meiſter oder Frauen zu ſich ziehen/
locken und abdingen thaͤte : Item / ob auch ein Ehehalt/ denſel⸗

bigen / vor und ehe die beſtimmte Zeit und giel / darauf ſolcher
Ehehalt gedinget worden / ohne rechtmäßige gnugſame Urſach
aus dem Dienſt gehen würde oder wolte / ſoll nicht allein ſein
Herr / Meiſter oder Frau demſelben fúr den Lohn ničte zu qe

ben ſchuldig ſeyn / ſondern auch ſowol der jenige/ ſo ſolchen Knecht
oder Magd abgedingt und verfuͤhrt/ wie auch alle die / ſo darzu
geholffen / Rath oder Anleitung geben / nicht weniger als der Epes
balt ſelbſt / mit gebuͤhrender/ unnachläßiger Straff / je nach G⸗
legenheit der Perſonen / von Unſern Beampten ernſtlich ange : ⸗
ſehen / und ſelbigen Orts / vor Verlauff eines gantzen Jahrs /
weder in andern TINN: noch mu gelitten oder geduldet
werden . Es
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Von Dienſiknechten / Mäͤgden und Ehehalten , 27 :
§. III .

Ers ſoll auch der oder die jenige / ſo dergleichen Ehehalten /
gehoͤrter Geſtalt / von vorigen Dienſten abgezogen / zu Straff
erlegen / anderthalben Sulden. f

Wo aber getreue fleißige Ehehalten / über ihre Herrſchaff .
ten / Meiſter und Frauen / ſich einiger Unbillichteit / was dag ,

waͤre / mit Grund zu beklagen haͤtten/ das moͤgen fie Unſern je⸗
des Orts Beampten fuͤrbringen / welche dann nicht wentger
nothwendiges Ein ſehen haben / und ihnen zur Billichkeit / ohne
allen Reſpec der Perſonen /vechelffen ſollen .

§. V.

WIg wollen auch / daß allen ledigen Knechten und Maͤg⸗
den / welche Leibs halben zu dienen geſchickt und taugendlich /
auch kein haͤußlich Heimweſen haben / noch ſich von einiger
Handthierung oder Nahrung / ernaͤhren und erhalten koͤnnen /

fuͤrter nicht mehr geſtattet
/das Tagwerck um den Lohn zu ar⸗

betten / ſondern ihnen / ſich in gewiſſe Dienſt / um ein halb Jahr⸗

Lohn / zu begeben/ auferlegt werde . Da ſich aber einer oder

eine vom Dienen entziehen / und in Winckeln oder Herbergen /
ohne Otenſt aufhalten wolte / denſelben oder dieſelbe ſolle nie⸗

mand Unſerer Unterthanen und Angehoͤrtgen/ hauſen
oder herberten / bey Straff achthal⸗

ben Gulden .



Neundter Theil der Lands⸗Ordnung/

Son Straff der jenigen Soh
ne und Toͤchtern/ die ibten Eltern um

ž den Lohn dienen . a

ſch begeben wurde / daß unter Unſern
! Unterthanen / die Sohne undToͤchtern / ihren Vat·

nicht/ dann um die Belohnung / ſo denſelben ſonſten von Frem⸗
den moͤchte gegeben werden / dienen wolien / iſt Unſer Befehl und

ernſtliche Meynung / daß ſolches / als unrecht / in Unſern Für⸗
ſtenthummen und Landen gäntzlich abgeſchafft / und kein Vat⸗
ter oder Mutter ſeinen Kindern / Soͤhne und Toͤchtern / einigen
Lohn zu geben ſchuldig : Jedoch ihnen aus freyem Willen der⸗
gleichen zu thun / unbenommen ſeyn ſolle . Daauch einiger 8
Sohn oder Tochter / wider diß Unſer Verbott handeln / und dar·
úber ſeinen Eltern ein Belohnung abdringen und abnsthigen
thaͤte/ ſoll es ihme kraͤfftiglichen an ſeinem Heyrath⸗Gut oder

Erbſchafft / gegen ſeinen andern Geſchwiſtern abgezogen wer ·
den . Jedoch wollen Wir hierinnen der Handwercksleut Soͤhn
nicht verſtanden / ſondern ihnen zugelaſſen haben/ wann ſie aus

ihren Lehr⸗Jahren kommen / einen gebührlichen Lohn von ihren
Eltern zu nehmen / oder anderſt wohin / ihrem Belieben nach/
zu wandern / und etwas mehrers zu lernen .

WIR wollen auch alle Eltern insgemein vermahnet ha⸗
beny dafi fie ihren Kindern / ſo ſie bey ſich behalten / und andern
Leuten um den Lohn zu dienen nicht geſtatten woͤllen/ an taͤg⸗
licher nothdurfft keinen Mangel laſſen / oder da ſie auch / ohne
dieſelbige / thr Arbeit allein verrichten koͤñn/ ſolche nicht aufhal⸗

ten / ſondern ihnen / ſich anderwärts zu verdingen / und ſich ehr⸗
lich zu ernaͤhren / in allweg verwilligen ſollen .

§. II .

Und demnach Uns / wegen deß ledigen Geſinds / mehrfaͤlti⸗
ge Klagen vorkommen/ inſouderheit aber/ daßſich daſſelbig nicht

mehr verdingen / ſondern auf das Tagloͤhnen faſt insgemein le⸗

gen
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Von Kindern / ſo den Eltern um Lohn dienen

gen wolle / ſolches aber / wie auch dieſes / da die Eltern ihre Kin⸗
der meiſtentheils über dem Hals ligen haben / ein boͤſer Brauch /
welcher beedes den Eltern ( hwer / und den Kindern ſelbſten
hoch ſchaͤdlich: Als iſt hiemit Unſer Meyn ung und Befehl / daß
Unſere Beampte Unſern Unterthanen / mit offentlicher Verkuͤn⸗
dizung / daß ſie ihre Soͤhne und Toͤchtern/ welche ſie zu eigenen
Geſchaͤfften nicht bedoͤrffen/ bey Vermeydung Unſerer Ungnad
und ernſtlicher Straff / verdingen / oder zu ehrlichen Handwer⸗
ckern thun ſollen / Amptshalben auferlegen / wegen der Halsſtar⸗
rigen aber / Uns jederzeit arter oanig berichten .

Und damit dieſes hinfuͤro alfo continuirt / alle Jahr vor

Oſtern / von jeden Orts Voͤgten oder Schultheiſſen / ſchrifftlich
Verzeichnuß nehmen / wie viel jeder Burger Kinder bey ſich / und

in was Alter dieſelbe ? und alsdann / ihrer der Beampten Di⸗

ſcretion nach/ ſolche/ falls die Eltern ihrer nicht ſelbſten beduͤrff.
tig / an ehrliche / und ſonderlich im Land / oder ſonſten an Luthe⸗
riſche Ort verſchaffen / mit dem Anhang / daß keinem an andern

Orten zu dienen / oder ſich einzulaſſen / ohne Unſer oder

Unſerer Beampten Vorwiſſen / geſtattet
werden ſolle .



Neundter Theil der Lands⸗Ordnung/

Vom Kieffer,Handwerck.
Fetveil an dieſem Handwerck / zu Er⸗

“ haltung eines jeden von Gott beſcherten Weins /
E und dann auch ſonſten insgemein / nicht wenig ge⸗

legen / ſo haben Wir Unſern Unterthauen zum beſten / auch die⸗
ſem Handwerck ſeine gewiſſe Ordnung geben woͤllen/ inmaſſen
unterſchiedlich hernach folgett .

r
: T

Erſtlich / waun einer Meiſter deß Kieffer⸗Handwercks wer⸗

den will / und weder er noch ſein Haußfrau Burger oder Bur⸗
gerskind / der ſoll demHandwerck geben acht Gulden. +

zi Sell

Item / wann ein Frembder eines Burgers⸗Tochters nimt /
und Meiſter wird / ſoll er dem Handwerck geben ſechs Zulden .
So aber ein Burgers⸗Sohn / der eines Burgers⸗Tochter nimt /

Meiſter werden will / und doch keines Meiſters Rinder ſehn /
ſoll er dem Handwerck zu gehen ſchuldig ſeyn / drey Gulden .

„ III .

Item / wann ein Burgers⸗Sohn eines Meiſters Tochter /
oder eines geweſenen Meiſters⸗Wittwe / oder ein Frembder ei⸗
ne ſolche Wittwe nimmt / und Meiſter werden will ſoll er dem
Handwerck erlegen / drey Gulden .

$ , IV .
- :

Wann aber eines Meiſters Sohn waͤre / und auch eines
Meiſters Tochter nehme / ſoll er dem Handwerck nichc mehr
zu geben ſchuldig ſeyn / dann ein Gulden .

Va §. V.

So auch ein Meiſter einen Lehr⸗Jungen annimmt / ſoll
derſelb Lehr⸗Jung in vierzehen Tagen Dem Handwerck erlegen
viertzig fuͤnff Kreutzer .

§. VI .

So dann ſoll ein Meiſter kein Jungen weniger dann zwey
Jahr lang/ ihne das Handwerck zu lehren / annehmen / und iwo
er alſo ein Lehr⸗Jungen zwey Jahr annimmt / ſoll derſelbige
Meiſter im dritten Jahr hernacher kein Lehr⸗Jungen mehr an⸗
zunehmen Macht haben / ſondern deſſelbigen Jahrs ſtillſtehen /

bey obgemeldter Straff . Wo
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Von Kieſſer⸗Ordnung : 30 )
§. VII .

Wo ein Meiſter / wider dieſen Puncten vorſetzlicher Weiß
handlen wurde / der ſoll / nach Gelegenheit der Sachen / von Un -

ſern Beampten geſtrafft werden .
§. VIII .

Item / es ſoll nun hinfuͤro keinem Fuhrmann mehr am

Sambltag oder Feyernaͤchten ſeine Faß gebunden / darzu auch
die Sonn⸗ und Feyertaͤg gefeyret werden / biß die Predigt Nach⸗
mittag aus iſt / doch ſo ein Fuhrmann an einem Samſtag bey

Tag / zu einem Meiſter kommen / und denſelben er der Meiſter
bey Tag nicht fertigen moͤchte/ dem ſoll unbenommen ſeyn / da⸗
mit der Fuhrmann gefertiget / im Winter biß um ſieben / und

im Sommer / biß auf neun Uhren in die Nacht zu ſchaffen/
und doch die Herbſt⸗Zeit ausgeſchloſſen ſeyn / darinnen nicht
wel Ordnung zu halten / bey Poͤen anderthalben Gulden .

§. IX .

Item / es ſolle auch fuͤrter kein Meiſter deß Kieffer⸗Hand⸗
wercks mehr dann ein Meiſterknecht und ein Jungen / ſo er
kein Lehrtnecht hat / oder allein zween Meiſterknecht / und nicht

weiter haben und halten / darzu tein Stuckwerck anrichten / oder
um Wochenlohn / es wolts dann ein Meiſter / fo an ſelbigem
Ort wohnet / verdingen / bey Poͤen eines Guldens .

i : X ;

Doch ſo etwann ein Meiſter mit Arbeit beſteckt wäre ,
mag ein anderer Meiſter demſelben auf ſein Anſprechen ein

FgFnecht / ein Tag zween oder drey / und nicht weiter / leyhen /
bey gemeldter Straff / jedoch ſo derſelbige/ der beſteckt waͤre/
nur cin oder gar keinen Knecht haͤtte/ mag er einen Knecht / ſo
lang es ihm beliebt / entlehnen .

§. XI

Wann aber ein Meiſter einen oder mehr Soͤhn haͤtte/ ſo
nicht über ſechszeben oder ſiebenzehen Jahr ſeyn / die mag er

zu demſelben Kuecht halten und brauchen / da aber ſolcher Sohn
oder Soͤhne üter ſolche Jahr / ſoll alsdaun ein jeder / wie ein

Lehr⸗oder Meiſterknecht / geachtet werden .
§. XII .

Es ſoll auch ein Meiſter/ welcher in einer Stadt wohnet /
kein Faß auſſer halb der Stadt / auf den Doͤrffern oder ſonſten /

Ce kauffen /
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kauffen / und in die Stadt felbige wiederum zu vertauffen/ ge⸗

gen den Fuhrleuten oder andern / fuͤhren/ auch keiner durch feiz - \

ne Knecht in Doͤrffern Faß machen laſſen/ bey Poͤen viertzig
funff Kreutzer / von einem jeden Faß/ es ſeye groh oder klein /

es hielte dann nur drey Viertel / oder darunter .
§. XIII .

Nicht weniger ſollen die Meiſter keinen Raiff mehr auf
dem Weg oder Straſſen kauffen / ſondern die Raiff auf dem of

fentlichen Marckt / oder auf dem Platz / da dieſelben verkaufft

Straff viertzig fuͤnff Kreutzer .
§. XIV .

Item / wannRaiff anf denMarckt kommen/ es ſeyendbaͤ⸗
gen / Kͤaͤrch oder Schlaiffen / welcherMeiſternun dieſelben kaufft /

werden ſollen / kommen laſſen / damit ein jeder kauffen moͤge/ bey

der ſoll ſie/ ſo andere Meiſter oder Burger zu gegen / auch Raiff

beduͤrfftig / und es begehren wurden / mit ihnen thellen / und um

das Geld wie ers kaufft / zukommen laſſen : doch mag der / ſo

den Kauff gethan / im Fall der Nothdurfft / den dritten Theil
darvon behalten . Deßgleichen / wann auch ein Frembder der⸗
geſtalten kauffen würde / der ſoll ebnermaſſen und wie gehoͤrt/
zu theilen ſchuldig ſeyn/ bev

Peen zwantzig vier Kreutzer .
" XV , pec l

Nicht weniger / ſo etwann Fuhrleut in Unſere Staͤdt kom⸗

men/ und nicht Faß in Unſern Vorſtaͤdten finden/ ſo ſollen die⸗

ſelben Fuhrleut in die Staͤdt hinein / zu den Meiſtern und Kief⸗

fern gewieſen werden / damit kein Fuhrmann / wie ewan Des

ſchehen / ohne Faß hinweg fahre . Dann wo einer hieruͤber ein

Fuhrmann hinweg weiſen / und ſich befinden wurde / daß die

Meiſter in der Stadt Faß haͤtten/ derſelb ſoll zur Straff / ſo
offt es beſchicht / verfallen Non viertzig fünffKreutzer .

AVI AA

Item / es ſoll auch kein Kieffer dem andern / einigen Fuhr⸗
mann oder Kunden / der vor bey einem andern gebunden / oder

neue Faß genommen haͤtte / abſetzen / es wolte dann derſelbe

Fuhrmann den Kieffer niche mehr haben/ bey Straff viertzigik

fuͤnff Kreutzer . B T

§. XVII .

Deßgleichen auch keinem Fuhrmann
/
er ſeye gleich ſein

Kund odernicht / nachlauffen / ſondern warten / biß ein Fuhrmañ
zu

e
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Von Kieffer⸗Ordnung. ⸗ 38

zu einem in ſein Behauſung kommt / oder nach demſelben ſchickt/
oder aber ihme / wann er etwann vor ſeiner Behauſung / oder
an der Gaſſen ſtuͤnde/ winckt / alles bey obgemeldter Straff .

§. XVIII .

Es ſolle auch kein Meiſter erkauffte Taugen / Raiff oder
Boͤden/ er kauff die in was Herrſchafft er woͤlle / wann er ſie
an den ort / da er ſaͤßhafft oder Burger iſt / bringt / wieder auf⸗
ſerhalb demſelben Ort verkauffen / ſondern ſo ihme dergleichen
feil wird / ſolches den Meiſtern und Burgern im ſelbigen Ort /
doch gegen billich⸗ maͤſſiger Bezahlung / der Zeit und Kaͤuffen

nach / zu kauffen geben . So aber kein Melſter oder Burger
kauffen wolt oder wuͤrde/ alsdann ſoll derſelbe verkauffen moͤ⸗
gen/ wem er will / auch bey Poͤen von jeglichem Wagen / ein

Gulden .
§. XIX .

Da man aber befinde/ daß ein Meiſter einen andern Mei⸗
ſter oder Burger / ſo hoch ſteigern / und alſo zu ſeinem eigenen

Nutzen und Vortheil hinaus zu verkauffen Urſach ſuchen wolt /
ſoll derſelbige gemeldte Straff zu erlegen / und nicht deto we

niger nichts hinaus zu fuͤhren/ ſchuldtg ſeyn .
5. KX.

Und ſoll ein jeder Kieffer in Herbſt⸗Zeiten und ſonſt / einem
jeden Burger / ſo ers an ihne begehrt / zu arbeiten und zu ſchaf⸗

fen ſchuldtg ſeyn / bey Poͤen viertzig funff Kreutzer / ſo es ge⸗
faͤhrlich oder vorſetzlich beſchehen wurde .

J XXL

Ebnermaſſen ſoll es auch mit den Fuhrleuten und Fremb⸗
den gehalten werden .

AR$. XXIL

Item / und ob ein Burger einen Reiff und Band haben
wuͤrde/ ſo ſollen die Kieffer / an die es begehrt wird / demſelben
Burger um den gewohnlichen Taglohn arbetten / bey vorgemeld⸗
ter Straff .

§. XXIII ,

Es ſoll auch ein jeder Meiſter / Kieffer⸗Handwercks / ſchul⸗
dig ſeyn / einem jeden/ der ſeiner beduͤrfftig/ ob er gleich nicht ſein
Kund iſt / auf ſein Erfordern / zu erſcheinen / oder ihme einen
Knecht zu ſchicken / und das jenige / was ſein Handwerck be⸗

trifft / von ihme begehrt wird / und getreulich zu verrich⸗
p2 ten ,
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/

ten . Welcher aber auf Erfordern nicht erſcheinen / und ſich
um deßwillen / daß derſelb niht fein Kund / verweigern wurde /
der ſoll jederzeit den Schaden / ſo einem ſolchen / wegen ſeines
Ausbleibens / entſtehen wurde ai erſtatten verbunden ſeyn .

OS AXIV ,

Was nun alſo zu Straff gefaͤllt ( auſſerhalb was zu Meis

ſterrecht gegeben wird ) ſoll in vier Theil getheilt / die zween
Theil Uns / der dritte der Stadt oder Flecken / allda ſolche Straf⸗
fen verwuͤrckt werden / und der vierdte Theil dem Handwerck zu⸗

SDer Kieffer Belohnung .
Tem / welcher Kieffer um ein Taglohn arbeitet / dem ſoll/

ν nemlich einem Meiſter / deß Tags neun / einem Knecht
neun / und einem Lehr⸗Knaben / ſechs Kreutzer / oder nach
dem der Knabiſt / darzu Eſſen

pup Trincken / gegeben werden.

Item / im erſten Ablaß / von einem jeden Fuder Wein ab⸗
zulaſſen / vier Kreutzer / auch Eſſen und Trincken / und ſonſi

nichts weiters .
Re

ui

§. II.

Und ſo man dem Kieffer im erſten Ablaß / die Hefen laßt /
ſoll man ihme von den Faſſen zubereitennichts geben / und doch
der Kieffer die Hefen nicht gleich nehmen / ſonder wann es der /
dem et ablaßt / haben will / dieſelbige ligen laſſen / und folgends
erſt / mit ſeinem Willen weg nehmen . Doch ſoll der Kieffer dem

Kunden / auch wegen ſolcher Hefen / etwas Brandtenwein / den
er zur Nothdurfft in ſeinem Ar gebrauchen mag/ liefern .

Zum andern Ablaß/ vom Fuder Wein abzulaſſen
/

und
von dem Faß zubereiten / acht Kreutzer .

IV , Pee f

Wo aber einer die Hefen ſelbſt behalten / und dem Kiefer
nicht laſſen wolt ( das zu eines jeden Gefallen fehe ) fo foll dem
Kieffer / zuſammt dem Eſſen und Trincken / von einem Laͤger⸗
Faß abzulaſſen / zubereiten / und den Boden einzuſtoſſen / acht
Kreutzer / zu Belohnung gegeben werden .

§. V.

Von Raiffen anzulegen / ſolle jederzeit nach deren Kaͤuffen
und Schlaͤgen/ die Tax gerechnet / jedoch alſo / daß deßwegen kei⸗
ner unbillicher Weiſe beſchwert / oder uͤbernommen werden .

Herbſt⸗
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Berbſt⸗Ordnung .
Und erſtlich / wie es binfuͤrter mit Einſam̃lung

deß Zehenden/ an den Orten gehalten werden ſoll / da man

allen Zehenden und Kelter⸗Wein unter
der Keltern gibt .

fE iie ſoll Unſern Unterthanen ver -
kuͤndt/ und bey ihren Eyden gebotten werden / daß ein

jeder ſein Luttfaß alle Jahr / durch die geſchworne
Eycher eychen / und was das haͤlt/ ordentlich an den einen Bo⸗
den aufreiſſen / und Unſer Wappen darauf brennen laſſen / und
keiner ein ander Luttfaß brauchen / dann das / welches alſo ge⸗
zeichnet und gebrennt iſt .

o
5S. L a

;
:

So ſollen auch Eychſtaͤb geordnet werden / damit man die
Faß/ ſo nicht voll / wie viel darinnen ſey/ aufs genaueſt / ſo müg⸗
lich / abmeſſen moͤge .

$. I
'

Und ſoll keiner / wer der ſeye / bey Vermeidung Unſerer
ſthweren Ungnad und Straff / einigen Moſt oder Troͤſter / von

ſeinen Weingaͤrten heimführen oder tragen / ſondern ſchuldig
ſeyn/ an die geordnete Ort / da die Zehender und Schreiber ſeyn /
zu fahren / und ſich daſelbſt mit ſeiner Fuhr anzuzeigen / damit
man die Faß beſichtigen / ſelbige / und jede folgende Fahrt / in⸗
ſonderheit ordentlich aufſchrelben / und alsdann mit ihme darauf /
wie fich gebührt / abrechnen moͤge.

„ III .

Es ſollen auch die unpartheyiſche Zehender und Zehend⸗
ſchreiber an jedes Ort verordnet werden / und hinfuͤrter nicht
mehr den Zehenden von den letzten Faͤhrten / ſondern wanns ſie
für gut an ſiehet auf Rechnung nehmen / nachdem ſie befinden/

- dag ein jeder ungefaͤhrlich einzuführen hat .
§. IV .

Sie / die Schreiber und Zehender / ſollen auch an einem je⸗
den Ort ordentliche Regiſter daruͤber machen und haben / und

mit dein Aufſchreiben und Rechnen / bey ihren Epen , guten
Cc 3 Eleiß
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Fleiß und ordnung halten / damit weder Wir noch die

thanen überrechnet/ oder prawi werden .

Alſo follen auch Unſere Guba bey ihren Eyden i f

Leibs⸗Straffen / recht ordentlich/ und der Gebühr verzehenden /
nichts ver ſchlagen oder verhalten / und darinn feinen Vortheil

oder Betrug gebrauchen / und nicht / wie etwan vor dieſer Zeit
beſchehen / ſie den labhafftigen Wein mit Vortheil ihnen heim⸗

fuͤhren/ und Uns mit Kämmen oder Troͤſtern zahlen : und da

dte Zehender oder Schreiber dieſen oder andern dergleichen Bors

theil oder Betrug ſehen/ ſpuͤren oder befinden würden ein ſolches
von Stund au Unſere Amptleut jedes Orts / bey ihren Eyden

zu berichten ſchuldig ſeyn/ und darunter niemands verſchonen .
§. VI .

Und wo man auch bißher zum Theil in den Weingaͤrten /
und zum Theil in der Kelter gezehend / das ſoll abgeſchafft / und

hin fuͤrter die Zehend und Kelter⸗Wein allein an denen Orten /
dahin die Zehender, und Zehend⸗ Schrelber geordnet / aahwerden .

VII .

Nachdem auch bißhero von dem Vorleſen allerhand Bor -
theil gebraucht worden / daß auch etliche ein Tag zuvor / oder

ehe die Ordnung detz Leſens ſie erreicht / zu leſen angefangen /

ſolle hinfuͤrter niemands vorzuleſen geſtattet werden / dann de⸗

nen / ſo von Unſert - und der Gemeinden wegen / deß Herbſts
halber / zu thun und zu ſchaffen haben / und denen inſonderheit

ſolches erlaubt wird .
§. VIT

Welcher aber dariiber / ohne Erlaubnuß leſen / oder die ges
machte Bånn brechen / und deren Eroͤffnung nicht erwartet

wird / der ſolle unnachläſſig um fůnffthalben Gulden geſtrafft
werden/ darauf die Zehender und Zehend⸗Schreiber ihrAchtung
und gut Aufffebens zu haben ſchuldig ſeyn ſollen / und da ſie je⸗
manden / wer der ſeye / ſehen oder erfahren / oder ſich ohne Er⸗

lauben / Vorleſens gebrauchen / oder in einem noch ungeoͤffneren
Bann leſen wird / den ſollen ſie ſtrackslinſern Amptleuten mm -

hafft mach en / und anzeigen . Und da ſie das nicht thun oder

verſchweigen werten / ſollen ſie und ihr jeder allwegen fuͤr ein

Perſon /

ganr

qp
a

a

a

O

G

l

le

a
aa

a,

A.

at ,Ca

q



r

omm

a

O

{~

>

Gè

w

S

Von Herbſt⸗Ordnung . - 307 >

Perſon / fuͤnffthalben Gulden zur Straff verwirckt haben /
und daß an ihrer Beſoldung abgezogen / oder Sie / wann ſich
ihr Verdienſt ſo weit nicht erſtrecken thut / das übrig in der Ge⸗
faͤngnuß abbüſſen / und die/ ſo wider die Ordnung geleſen / nichts

deſto weniger / wie vorſtehet / auch darumen geſtrafft werden .
§. IX

Als Wir auch hin und wieder viel eigenthumliche Wein⸗
gaͤrten haben / ſo um das Theil verliehen / und Wir aber befin⸗

den / daß ſolche / wie auch der Wittwen und Wayſen Weingaͤr⸗
ten / uͤbel gebaut und gehandhabt / und gar nicht gebeſſert wer⸗
den / ſo ſollen Unſere Amptleut hinfuͤro in jedem Flecken / zum
wenigſten drey vertraute und verſtaͤndige Perſonen ordnen / dez
ren Befehl ſeyn ſoll / daß ſie zu allen Arbetten im Jahr / von ei⸗
nem Weingarten zum andern / herum gehen / und mit Fleißz im
Augenſchein beſichtigen / und erkundigen / wie ein jeder ſein inn⸗

habend Theil / Eigen⸗ und Lohn⸗Weingaͤrten handhabe und baue /
und ſo offt ſie ein Mangel daran befinden/ denſelben mit Ernſt
abzuſtellen und zu verbeſſern befehten . Und da ſie einen fuͤr

ſtraffbar befinden und erkennen / UnſernAmptleuten anbringen /
die Straff unnachlaͤhig von ihnen wiſſen einzubringen / Gie
Unſere Amptleut auch / über dieſem Puncten mit allem Fleiß
und Ernſt halten .

i
X .

Alſo ſollen die verordnete vor dem Herbſt gleichfalls her⸗
um gehen / den Unbau erkundigen / und denſelbigen zu ſtraffen
anbringen .

N RR

Im Borleſen ſolle auch diefe Ordnung / fo nach Gelegen -
heit deß Herbſts / gehalten werden/ daß nemlich den erſten Tag
die Zehender und Keltermeiſter / und etwann ein Fuhrmann

oder zween : den andern Tag Unſere Diener / SWittwen und

Wayſen / dold nur die jenige / ſo kein eigene Fuhren haben / und
die übrigen Kuhrleut leſen ſollen . Und ſoll ſolch Leſen zu klei .
nen und gertugen Herbſt⸗Zeiten in zween Tag abgetheilt / wann
es aber zimliche oder groſſe Herbſt gibt / drey Tag / und nemlich
der Donnel ſtag / Freytag und Samſtag darzu geordyet / damit
der Sonntag zwiſchen dasg Bor - und Hauptleſen komme / und

die Keltern nicht uͤberfuͤhrt werden .

Ce 4 Alle
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§. XII .

Alle die jenigen / ſo vorleſen / ſollen verwarnet ſeyn / daß ſie
ihren Benachbarten vor Schaden ſeyen / und damit über ſie e

deßhalben kein Klag komme / ſo ſoll ein jeder / der vorleſen wird /
ein eigene Perſon beſtellen und haben/ ſo die Leſer ſammentlich
und mit einander von Hauß aus / den Wegen und Pfaͤden
nach / in die Weingaͤrten zum Leſen/ und auf den Abend in ſol⸗
cher Ordnung wieder abfuͤhre/ und auf das gantze Geſind / von

Morgen an den gantzen Tag / bißt auf den Abend / ſein fleiſ⸗
ſiges Auffſehen habe / daß den Benachbarten teln Schad zum

wenigſten nicht widerfahre .
S, XIE

Es ſoll auch keiner / er ſey wer der wille / fo theil Weit
gart hat / es ſeye gleich zum vierdten / fuͤnfften oder ſechſtenTheil/
den Weindar von heimfuͤhren/ ſondern ſolches zuvor im Zehend⸗
Haus anzetgen bey Verlierung deß Weins und Unſerer ferne⸗
rer Straff . Derowegen mag ſich ein jeder vor ſolchem hüten /
oder da er nicht ſelbſten faͤhrt/ ſolches einem Geſind /

oder wer
a

ihme dann ſonſten faͤhrt/ aiaeigen i

Nachdem auch big aihio tliche/ ſo eigene Beingärten /
neben ſolchen Theil⸗Weingaͤrten ligen haben / die Trauben zu⸗

ſammen und untereinander geleſen / ſo ſoll daſſelbig hinfuͤrter
gäutzlichen verbotten ſeyn / alſo daß ein jeder den eigenen Wein

beſonders / und den Theil⸗Wein auch beſonder leſen / und nicht
untereinander thun / es habe dann der / ſo auf die Theil⸗Wein⸗
gaͤrten verordnet / den Theil⸗Wein zuvor beſichtiget . Wo aber

einer hieruͤber ſtraffbar befunden / demſelben ſoll aller ſolcher
5

Wein fuͤr Theil⸗Wein abgerechnet werden .
§. XV .

Dieweil auch dieſerMangel und Verhaltung
daß mancher in dem Fürfahren vor dem Zehend⸗Hauß nur an⸗

zeigt / wie viel das Luttfaß halte/ aber nicht ob eige⸗
mer oder Theil⸗Wein ſeye/ ſo ſoll demnach ein jeder bey ſeinem

Ehd / daer ſelbſt nicht faren thut / fein Ge ſind oder die jeni⸗
gen / ſo ihme fahren / dahin weiſen / damit ſie im Fürfahren den

eigenen Wein beſonders / und den Theilwein auch beſonders
/

und wie viel ſolchesFaß halte / vor dem Zehend⸗ Haus anzeigen /
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bey Verlierung deß Weins und Unſerer ferneren Straff / dar⸗

naach ſich ein jeder zu richten .
$ . XVI .

i
z

So ſollen auch die Gemeinden / zu Herbſt⸗Zeiten / ihre
Weingaͤrten mit deſto mehr Schuͤtzen verhuͤten laſſen / damit
Abgang und Schaden verhuͤtet bleibe . In der Kelter / oder da
Unſer Angebühr empfangen wird/ ſoll man den Gemeinsmann
alſo fuͤrdern / dah er vergebentlich niche aufgehalten werde /
ſondern ſtracks wieder an ene er fommen måge.

Doch ſollen die Zehender / ſo den Wein empfahen / bey ih⸗
ren Eyden / ihr Achtung haben / daß die Luttfaͤſſer/ der Eych hal⸗
ber ohne Argwohn ſeyen/ und wann ihnen ein Zweiffel deßhal⸗
ben fuͤrfält/ ſollen ſie den Wein daraus gemeſſen empfahen / und
da etwas daran unrecht befunden / alsbald gehoͤriger Orten an⸗

bringen.
TOR

So ſollen ſie auch kein Faß annehmen / und ausladen / es

ſeye dann recht voll / und da ſie Mangel daran ſpüren / das zu⸗
vor mit einem Eycblubel fuͤllen laſſen / und ſo viel darein gehet/
an der Eych deß Faß abziehen .

§ . XIX ,

Alſo follen fe auch niemanden mit einem Saf / von ven
Zehend⸗Buͤtten hinfahren laſſen / ſie haben dann zuvor beſichti⸗
get / ob derſelb gar ausgeladen hab .

B Xx

Mit dem Keltern ſollen die Zehender und Keltermeiſter ſich
alſo befürdern und befleiſſen / das Tag und Nacht ſtetigs dag
Theyen oder Keltern ſeinen Fortgang hab / und Unſer Weinge⸗
faͤll/ ſo viel moͤglich/ ſuͤß abgedeyet / und in Unſere Keller kom⸗

men moͤgen/ und die Troͤſter in den Buͤtten nicht verriechen/
oder ſaur werden .

§. XXI .

Nicht wentger ſollen ſie Zehender und Keltermeiſter die
Fuhrleut alſo fürdern / dah ſelbige mit guter Gelegenheit die ge⸗
fallene Wein / nach und nach in Keller bringen moͤgen / und
nicht uͤbereilt werden . Wie auch ſolche zu allem Fleiß anmah⸗
nen / erinnern / und ob ihnen halten / daß ſie / der Nothdurfft nach/

ſtetigs fahren / und nichts verwarloſen .
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§ . XXII .

Wann dieWein jeren / und ſich nicht AARU führen
laſſen / follen ſie allwegen aus denen geychenen Faſſen bey der

Eych/ ſo viel heraus wieder laſſen / als die Nothdurfft erfordert /
damit nichts verſchütt werde / und das in den Zettuln vermelden .

§ . XXIII .

Reinen Bettlern oder anderm unnuͤtzen Geſind / ſollen ſie
ihren Zugang in den Zehendhaͤuſern oder Keltern geſtatten / und

nicht zugeben/ datz fte úber die Butten / oder Sießzüber lauffen /
oder darüber einig Geſchirr fuͤllen/ und daraus ſondern
die fort treiben .

§. XXIV .

Es ſoll auch ein jeder / der etwas / ſo dieſer Šrbining zuwi⸗
der gehandelt / ſehen/ hoͤren oder erfahren würde / ſolches bey

ſeinem Eyd / an gebuͤhrenden Orten / anzuzeigen ſchuldig ſeyn/
und in Summa / Unſern Nutzen fürdern / Schaden warnen /

und alles das thun / das ſie billich thun ſollen /
und ihr Eyd ſie zu thun

anweißt .
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Von Würths⸗Ordnung . 377

Bon den Würthen
und Gaſtgebern .

Fſtlich ſollen Unſere Beampte / mit fait
den Gerichten jedes Orts / ihr fleiſſiges Auffſehen has

Oben / daß die zu Ende dieſer Wirths⸗Ordnung ange⸗
henckte Tar / unverbruͤchlich gehalten / und derſelben gebührlich

gelebt werde . Zu welchem Ende ſie auch jaͤhrlich den Wir⸗
then den Auf⸗ und Abſchlag / ſich darnach / vermoͤg der Ordnung /
haben zu richten / anzuzeigen .

§. I.
Und dieweil gemeintglich in den Bechen bey dem gemeinen

und Handwercks⸗Mann / Geſellen und Knechten / deßgleichen
von Bauersleuten / wann die über Feld / auf die Wochenmaͤrckt
und in die Baͤder gehen/ ein groſſer unnuͤtzlicher Uberſtuß und
Unkoſten angewendet wird / indem / daß man ihnen zwiſchen den

Mahlzeiten Gebratens / grün oder dürr Fiſch / und anders der⸗

gleichen / manchsmal auf die Kreiden und Borg / aufſetzen und

borgen muß / ſie aber ſammt Weib und Kindern nathgehends
offt ins aͤuſſerſte Verderben eingerathen / ſo iſt / zu Fuͤrkom⸗
muna ſolches uͤberfluͤſigen Unkoſtens / Unſer ernſtlicher Befehl
und Meynung / daß ſolches bey allen Wirthen / Gaſtgeben / den

gemeinen Zechſtuben / Stubenknechten / Weinſchencken und an⸗

dernOrten / da man zu Zechen pflegt/ hiemit gaͤntzlich abgeſtrickt
und verbotten / auch die Ubertretter / ſowol der Wirth als der

Gaſt / jedesmals um ein Gulden geſtrafft werden ſolle .
§. II.

Wir wollen auch / daß hinfüro Unſere Amptleut / Schult⸗
heiſſen und Diener / kein Wirthſchafft treiben/ ſondern ſich dero

gaͤntzlich enthalten ſollen .
Ia

Wo aber an einem oder mehr Ort der Amptmann ſelbſt
Wirthſchafft trieb ( welches doch ohn ſonder Unſer Erlaubnuß
in keinen Weg geſtattet werden ſoll ) ſo iſt Unſer Meynung /
daß Burgermeiſter und Gericht ſelbiger Orten / obgeſetzter maſ⸗
ſen / Ordnung fuͤrnehmen/ und daßderogelebt / ihrfleiſſiges Auf⸗
ſehen haben ſollen . Wo
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Wo nun einem foicben
A

maiek Schultheiſſen 7

Diener / alſo Wiethſchafft zu treiben / von Uns zugelaſſen / und

derſelbig darwider handeln / oder ſonſten uͤberſlüſſig und unmaͤſ⸗

ſig zechen / auch unter den Predigten / an Sonn⸗ und Feyertã⸗
gen / oder Abends uͤber die verbottene Zeit / ſeinen Gaͤſten und

Zech⸗Geſellen / Wein auftragen oder geben / und unordentliche
verbottene Spiel / oder etwas anders / dieſer Unſerer Oordnung

zuwider / geſtatten und zuſehen wuͤrde / darüber Gericht und

Rath ihr Inſpection und Einſehens haben ſollen / ſo ſoll / ſo offt
ſolches von ihren einem fürgebracht / zweyfache Straff / ſo an⸗

dern Unſern Unterthanen den Wirthen in dieſer Unſerer Lands⸗
Ordnung aufgeſetzt/ erkannt/ bezablt/ und von

ihnen genommen werden . 1

Es ſollen auch die Biretfeinen Unferer Burger undun⸗
terthanen / Knecht oder jungen Geſellen / Manns⸗oder Weibs⸗

Perſonen / uͤber die verordnete Zeit / als Abends zur neundten

Stund / ohne ſonderbare erhebliche Urſachen / in den Herbergen
aufhalten / mehr Wein geben oder zechen laſſen / ſondern einen

jeden heim / und zu Ruhe weiſen/ bey Straff eines Guldens /
die ſo wol der Wirth als jeder derjenigen / ſo ſich uͤber die be⸗

ſtimmte Zeitfindenlaſſen / eyed und erſtatten ſolle .

Inmaſſen Wir bey gleichmäſſgerStraff verbotten habii
wollen / daß kein Wirth oder Gaſthalter Unſerer Fuͤrſtenthum :

men und Landen einigen Unſern Unterthanen / uͤber zwo / oder

zum meiſten drey Irtten borge / auch keinem verdächtigen und

unnützen Haußhalter um paar Geld zu viel auftrage oder fol⸗
gen laſſe / und ihme tormi zumVerderben Anlaß oder ufagebe .

5. VII ,

Welcher aber aus Unſern Unterthanen / in Unſern Fuͤr⸗
ſtenthummen und Landen/ in Staͤdten und auf den Landſtraſ⸗
ſen / Gaſtherberg halten will / der ſolle zuvor bey Uns / wo noͤthig/
oder den Beampten jedes Orts / darum anſuchen / und welchem

`

folches erlaubt wird / der ſolle aufs wenigſte drey Jahr ranaſolche Pah pi treiben und zu halten taR ſeyn/ auck
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in ſeiner Behauſung zum wentaſten / nachfolgende Gemach /
Stallung und Beth haben / als :

Stuben / zwo .
Gaſt⸗Kammern / drey .

Bereit⸗Beth / ſechſe.
Stallung auf Pferd/ zehen .

S
~

. VIL

Deßgleichen ſollen dieſe Wurth die Gäſt / eines jeden
Stands und Thun gemaͤß/ gebuͤhrlich empfangen / auch ihnen /
weder durch ſich ſelbs / noch ihr Geſiad etwas / ſo zu einigem
Unwillen Urſach geben

moͤchte/ zu erweiſen / geſtatten .
$

Dagegen / ſo ſich ein Gaſt nicht / wie ſichs gebuͤhrt/ oder
ſonſt argwohniſch / dardurch Schaden oder Nachtheil zu befah⸗
ren / vet halten wuͤrde / ſollen ſie ein ſolches von Stund an die

Aunptleut berichten / und fuͤr ſich ſelbſten / gegen keinem Gaſt /
nichts thätlichs fuͤrnehmen/ es waͤre dann / daß die Sachen der⸗

maſſen beſchaffen / daß ſolcher Haſt mittlerweil entkommen und

austeiſſen moͤchte / alsdann moͤgen die Wuͤrth denſelben wohl
handhaben / big ſie ſich bey den Beampten Beſcheids erholen .

sx

Ferners wollen Wir / daß die Wuͤrth ihre Gaſt⸗Gemach /
und inſonderheit die Ge ieger / jederzeit mit weiſſer Leinwath
ſauber halten / Damit die Gaͤſt ſich deſſen zu beſchweren und zu
beklagen kein Urſach haben . Dann von welchen dergleichen
Klagen in Wahrheit fuͤrkommen / die ſollen von Unſern Beam⸗
pten / nach Gelegenheit der gefundenen Maͤngel/ gebührlich ge⸗

ſtrafft welden .
a

Ufo ſollen auch Unſere Wüͤrth allwegen / nach Gelegen .
heit der Zeit / mit guter eſſender Speiß gefaßt / und daran ſeyn/
dah ſolches ſauber und wol gekocht werde .

§. XIL

Niche weniger haben fiz fich jederzeit mit Habern / Heu
und Stroh / zurüſten / damit ſie der Gaͤſt beyhabende Pferd /
nach ziemlicher Nothdunfft / halten und tractiren moͤgen .

§. XIII .

Mehrermeldte Wuͤrth/ ſonderlich aber die / welche an den

Landſtraſſen geſeſſen / ſollen jederzeit / nicht allein mit gemeinen
DD Land⸗



394 Neundter Theil der Lands⸗Ordnung /

Landwein / ſondern auch die frembde Gaͤſt deſto beſſer tracti⸗
ren / mit guten Ehrweinen verſehen ſeyn / zu welchem Ende
dann fie ihre Wein / er ſey gleich inn⸗ oder auſſerhalb Lands ge⸗

wachſen / nicht vermiſchen / noch mit ſchadlichem Zuſatz undMa⸗
teri verfaͤlſchen / ſondern einen jeden / wie er ihnen wird ange⸗
ſtochen / ohne vermengt bleiben laſſen bey Straff zeben Gul -
den . Jedoch damitUnſern bellebten Unterthanen ihre Wein
nicht vielleicht ligen bleiben / ſo ſolle es mit Einl auffung der je⸗
nigen Wein / ſo auſſer Lands gewachſen / gehalten werden / wie
Wir deßwegen hiebevor amale, Aempter Befehl ergehen laffen :

i ;
§ ý f

Item / es ſollen die Würth/ einem jeden in der Herberg
und anf die Gaſſen / allerley Wein / wie man dieſelben an ſie

begehrt / und im Keller haben / wie er ihnen geſchaͤtzt und ange ·
ſtochen worden / zu geben ſchuldig ſeyn/ bey Straff zween Gul⸗
den.

naa d
Welcher auch den Wein / entweder in Herbergen oder auf

die Gaſſen / hoͤher dann er ihmegeſchaͤtzt/ bezahlt nehme / der ſoll
jebesmals um vierzehen Gulden / welcher aber ein andere ge⸗
ringere Maß / wederſelbigen Orts gebraͤuchlich/ ausſchencken
wuͤrde / der ſolle / nachBeſchaffenheit deßVerbrechens / von Uns

geſtrafft werden . 63

§ XVI .

Weiters ſollen die Würth ihre Gäſt mit der Zehrunn
nicht übernehmen / ſondern ſich an einen billichen Gewinn / nach⸗

dem dte Victualten / Wein und Habern / jederzeit auf⸗ und ab⸗
ſchlagen / nach gemachter Ordnung / begnuͤgen laſſen / damit mau
nicht Urſach habe / ſich ab ihnen zu beklagen/ und ſie mit gebuh⸗
render Straff anzuſehen .

$» XVIL l
` Gleichergeftalt follen fie aud keinen Gaſt zu Roß und Fuß

abweiſen / ſie koͤnnen dann denſelben nicht legen/ oder beyhaben⸗
de Pferd / ꝛc. nicht ſtellen / alsdann ſollen ſie ſolche Gaͤſt zu ei⸗

uem andern Wuͤrth/ biß er wol untergebracht wird / durch die
Seinigen mit guter Beſcheidenheit weiſen laſſen . Welcher
aber einen Gaſt aus Muthwillen nicht beherbergen / oder an
andere taugendliche Ort / nicht weiſen wolt / der ſoll darum zur

wolverdienten Straff verfallen ſeyn/ ſieben Gulden / ein Hrth.
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Von Wuͤrths⸗Ordnung .
§. XVIII .

WIR wollen aud dag jenige / fo Wir unter der Rubric /
von verboltenen Plackereyen ꝛc. ernſtlich befohlen/ allhier wie⸗
derholt haben / und befehlen abermals mit allem Ernſt / daß die

Wüüth von allen frembden Gaſten / ſie ſeyen gleich zu Roß
oder Fuß / ihre Namen fordern / und dieſelben hernach den Be⸗
ampten jedes Orts / oder allhier in Unſer Stadt Durlach / oder
wo Wir jederzeit Unſer Hof⸗Lager haben werden / Unſerm Hof⸗

meiſter / oder wer in ſeiner Abweſenheit Befehlhat / zuſchicken /
auch keinen Unbet annten / er ſey gleichmaͤßig zu Roß oder Fuß /
weiter dann über Nacht / ohne Vorwiſſen und Bewilligung /
beherbergen . i >

Und dieweil Wir bey allen und jeden Staͤnden in Unſern
Fuͤrſtenthummen und Landen / gute Zucht und Erbarkeit zu
pflantzen / das widrige aber gäntzlich auszurotten und abzuſchaf⸗
fen begehren . So vermahnen Wir alle Untere Wuͤrth ernſt⸗
lich / und woͤllen / daß ſie ihre Gaͤſt / die etwann bey Tag oder
Nacht / ungebuͤhrliches Geſchrey / und anders unzuͤchtige und
unverſchamtes Weſen / entweder mit Worten oder Wercken
veruͤben/ von ſolchem in der Güte abwarnen / und ſich deſſen zu
enthalten vermahnen . Im Fall aber ſolche Guͤte bey ihnen
nichts verfangen wolte / alsbald den Beampten / oder wer an

ſelbigem Ort Befehl hat / dieſes berichten / dieUbertretter mit
verdienter Straff anzuſehen .

§. XX.
Item / ſie die Wuͤrth ſollen gleichergeſtalt alle freventliche

Handlungen / ſo in ihren Herbergen 4 mit Worten oder Wer⸗
cken beſchehen / und von ihnen / oder ihrem Geſind und Hauß⸗
genoſſen / geſehen und gehoͤrt werden / den Beampten oder Be⸗
felchshabern ſelbtgen Orts eroͤffnen. Daun wer ſolches ver⸗
ſchweigen thaͤte/ der ſolle hierum zu erlegen ver fallen ſeyn / vier
Gulden . Tan

§. XXI.
Damit auch allerhand Unheyl / ſonderlich aber verderbliche
Feuersnoth / verhůtet werde / ſollen die Würth Nachts gemei⸗
niglich zu letzt / und ehe ſie ſchlaffen / zuvor in die Staͤll und Ge⸗
mach gehen / und ſehen / daß das Feuer und Liechter geloͤſcht
ſeyen / auch nicht geſtatten / daß jemands ohne ein Latern / bren -
nende Liechter in die Staͤll trage . Di2 über

IJS



316 Neundter Theil der Lands⸗Ordnung/
§. XXIL

Uber das wollen Wir
/dab alle Würth und Gaſtgeber in

Unſern Frſtenthummen und Landen hinfuͤrter keinen Wein

auszapffen / er ſeye dann zuvor von den ordentlichen Ohmgeltern
verſieglet . Inmaſſen dann auch ſie / vermoͤg Unſer hie nach⸗

geſetzten Ohmgelds⸗Ordnung / keinen Wein / ohne Beyſeyn der

Weinſticher oder Verſiegler / einthun / anzapffen oder Ounverſiegelt ausſchencken folen,
§. XXIII ,

Nachdem Wir auch hiebevor einenBefehl löheben laſſen/
daß die Wuͤrth alle Quartal / das Ohmgeld lieffern ſollen . So

befehlenWir nochmals ernſtlich / daß Unſere Beampte hleruͤber
in gebuͤhrender Strenge halten . Dann welcher Wuͤrth ſein
Ohmgeld nicht alle Quartal erlegt/ oder daſſelbig ſonſten nit
recht gibt/ ſondern verhaͤlt und unterſchlaͤgt/ denbehalten Wir
uns bevor an Leib und Gut zu ſtraffen / je nach Gelegenheit
ſeines Verwuͤrckens und Verbrechens .

§. XXIV .

Was ſonſten andere Puncten / ſo in dieſer Unſerer Wuͤrths·

Ordnung uicht begriffen cals da ein Gaſt dem Wuͤrth etwas /
es ſeye gleich was es woͤlle/ aufzuhalten gegeben / und nachge·
hends deſſen verluſtigt wird / und was dergleichen Säll mehr
ſeyn moͤchten) anlangen thut / laſſen Wirs bey den gemeinen
beſchriebenen Rechten / welche hievon guten Ausſchlag geben/
verbleiben . Und wollen / daß die Wuͤrth Unſerer Fürſtenthum⸗
men und Landen/ bey ihren Pflichten und Eyden verſprechen /

der Ordnung / wie die den Ohmgeltern gegeben worden / getreu⸗
lich zu leben / und nachzukommen / bey Unſerer

ſchweren Straff und

Ungnad .

ERE
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Von Wuͤrths⸗Ordnung. 357 10

lüirths/TAX .
Ey

Nach welchem ſich in Unſern uͤrſtenthummen/
Herrſchafften und Landen / bey Straff / nach Ermaͤſſigung

und geſtaltſame deß Verbrechens / zu verhalten.
Berren⸗Wahlzeit .

E In gut Por⸗Eſſen / Suppen / leiſch und
ein Hun / ein gut Gemuͤß / ein Eſſen gůter Fiſch / gutCs Gebratens / als von Haͤmmel / Kalb⸗ Fleiſch / Hüner /

Capaunen / Tauben / Gaͤnſen/ Kaͤh und Obs / nach der Zeit Gez

legenheit .
Und iſt hiebey unverbotten / vorſtehende Eſſen/ falls ſolche

nicht bey der Hand / mit andern / ſo gleicher Güte / auch die

Trachten wehi und voͤlliz aufzutragen / ebenmaͤſſiger Anzahl
nach zu erſetzen / Brod zur Nothdurfft / guter Land⸗ und Ehr⸗
Wein .

Irttin .
Ein Manns⸗Perſon ſechs Batzen.

Ein Weibs⸗Perſon fuͤnffBatzen .

Gemeine und Rubrleut⸗Hablzeit .
Da

Uppen und Fleiſch / Gemuͤß und Fleiſch/ Gebratens / grün
Fiſck / Kaͤß und Obs / Brod nach Nochdurfft / Land⸗und

Ehr⸗Wein .
Irttin .

Ein Manns⸗Perſon fuͤnff Batzen .
Ein Weibs⸗Perſon vier Batzen .

Und dieweil die Wein auf⸗ und abſteigen / iſt vorſtehende
Ordnung dahin zu vernehmen / wann das Fuder um dreyſſig
Gulden im Land erkaufft / wann er aber darnnter oder daruͤber
kommt / ſoll je / wegen zehen Gulden / die Irtten um ein Kreu⸗
tzer auf⸗oder abſteigen .

D3 Unter -

Pa



) 8 Neundter Theil der Lands⸗Ordnung/

Unter⸗Irtten oder Abend⸗Jech.
CR OU für ein Salat / auch kalt oder warm Gebratens / oder

ein Eſſen Fiſch / Kaͤß und Obs / nach der Zeit / von einer

Manns⸗Per ſon ein Batzen / Wein und Brod aber / nach gemei⸗

ner Tar bezahlt / ſelbig auch / daß es dieGaͤſt/ wie ingleichem/ ob
das Geſchirr geichen und recht voll / ſehen moͤgen/ fuͤggewieſen

und aufgezeichnet werden / die dann auch mit mehrern und bef⸗

fern Trachten / nach deß Gaſts ( doch ſo er frembd ) Gelegen⸗
heit anzuſtellen /und nach billichen Dingen zu bezahlen .

Schlaff⸗Trunck .

B Jebey hat ſich der Wirth nach den Gaͤſten zu richten/
3 ) und den jenigen / ſo Herren⸗Mahlzeit eingenommen / Kaͤß/

Lebkuchen oder Confect / und Obs / nach deß Jahrs Gelegen⸗

heit / aufzuſetzen / und darfuͤr/ ſammt dem Brod / von jeder Per -
ſon / einen aae ohne den Wein / ſo ſeinen Werth hat / zu

bezahlen / doch eher nicht anzurechnen / dann ſo die Mahlzeit
fuͤruͤber/ das Tiſchtuch abgenommen/ und die Gaͤſt deſſelben be⸗

gehren .

Morgen⸗Supd .

u ſolcher mag der Wirth ein Suppen/ einStuck kalt Fleiſch
oder Gebratens / oder da einem dergleichen nicht beliebte /

darfuͤr geſotten oder gebachen Eyer / Kraͤuter⸗ und andere Wein

auftragen / und darfuͤr von einer Peun zehen Brentzer be·
zahlt werden .

Gabern und Stat miep:
D úr einen Seſter oder Simmerin Habern (Peren zehen ge⸗

9 ſtrichen ein Malter thun ) wann das Malter um andert⸗

alden Gulden gekaufft / ſollen zehen acht Kreutzer bezahlt /

und im Auf⸗ oder Abſchlag / je wegen eines halben Guldens / mit
einem

halben. Batzen / auf⸗oder abſteigen werden . Heu und

Stroh nach Norhdurfft / für Stallmieth ein
Batzen / fuͤr Tag

und Nacht aber ſechs Aert :

Jedoch iſt dieſe tuf die jenige Ort / da in Mara :

gráfi -
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graͤfiſchen Fůrſtenthummen und Landen die Irtten geringer /
nicht angeſehen / ſondern man laßt daſſelbe ungeaͤndert bleiben .

§. II .

Und demnach diefe Ordnung ſich befindt / daß bey Hochzei⸗
ten oder andern Gaſtungen / ſo in Wirths⸗Haͤuſern gehalten /
die Gaͤſt / und fürnemlich die Weibs⸗Perſonen / viel von auf⸗
getragenen Trachten / und Brod nehmen / und zu ſich ſtecken /
oder auch alsbald ihrem Geſind und Kindern darreichen / alſo
ihren Neben⸗oder Mit⸗Gaſt ſich zu ſaͤttigen/ übervortheilen /
oder auch dem Wirth das jenige/ ſo ſonſten uͤberbleiben koͤnnte/
entziehen . So wollen und befehlen Wir hiemit ernſtlich / daß
fuͤrterhin dergleichen von männtglichs allerdings unterlaſſen /
oder aber jede Perſon / die ſich auch / ſo offt ſie hierwider han⸗
dein wird / zu unnachlaͤſſiger Straff zween Gulden bezahlen /

auch auf mehrfaͤltiges Verbrechen / endlich einer
mehrern Straff gewaͤrtig

ſeyn ſolle .

Dd 4 Von
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Hecken⸗Wuͤrtben .

der ſoll gieichergeſtalt / wie droben von Würthen

yvermeldet worden / bey den Beampten ſelbigen Orts /

Jon den Baſſen⸗ und

da er geſeſſen / anſuchen / und welchem ſolches erlaubt / der ſoll

nachfolgende Ordnung halten / ihme auch dieſelbige zuvor für ⸗
geleſen werden .

S L
; i

i

Erſtlich / wiewol man bißhero den Gaſſen⸗ und Hecken
·

Wuͤrthen zugelaſſen haben moͤchte/ daß ſie nicht allein den Wein /
ſo ihnen gewachſen / ſondern auch den / ſo ſie darzu erkaufft /

ausſchencken moͤgen / dardurch aber den Gaſt⸗Würthen groſſer

Abbruch geſchicht . So wollen Wir ſolches hinfüro abgeſchafft /

und alfo gehalten haben / daß ein jeder Gaſſenwuͤrth allein den

Wein / der ihme auf ſeinen Guͤtern gewachſen / und keinen wet

ter auszuſchencken Macht haben ſolle . Jedochwoͤllen Wir Un⸗

ſern Raͤthen / Amptleuten / Canzley⸗Verwandten / Hof⸗ und

andern Dienern / wie auch allen befreyten Perſonen / ſo in Un⸗

ſern Fürſtenthummen und Landen wohnen / nicht vergonnt /
ſondern allerdings verbotten haben/ einigen Wein / er ſeye gleich
ſelbs von ihren Guͤtern gewachſen oder nicht / auszuzaͤpffen
oder auszuſtbencken / damit Unſern Unterthanen / die ſonſten

mit andern Beſchwernuſſen beladen / das Brod vor dem Maul
nicht abgeſchnitten werde .

§. II .

Sonſten ſoll den Gaſſen⸗ und Heckenwürthen der Wein /
nach dem er gut iſt / und die gemeine Schlaͤg ſeyn / durch die

Umgeldter dermaſſen geſchätzt werden / daß ihnen uͤber das Um⸗
`

geld / auf jede Maß / allein ein Pfenning zu Gewinn / bevor
und uͤberbleibe .

$ e ME

Es ſollen auch gleich/ wie die Haſtwürch / alleGaſſenwůrth
kein ungeychene Maß im Keller brauchen / noch den Zehrleuten

auf den Tiſch ſetzen/ noch ausſchencken / bey Straff fuͤnffzehen
Gulden . Item /
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Von Wuͤrths⸗Ordnung. 32 )
§. 1V .

Item / es ſollen die Gaſſenwuͤrth keinem Gaſt weiter dann
Kaͤß und Brod / und gar nichts warms oder kalts von kochter

Speih zu eſſen geben / beyStraff ſieben Gulden / ein Orth .
§. V.

Alſo ſollen auch offt ermeldte Gaſſenwürth keinen Fremb⸗
den oder Inlaͤndiſchen / er ſeye zu Roß oder zu Fuß/ über Nacht
herbergen / bey obgemeldter Straff .

$ . VL

Ferners ſollen dieſe Wuͤrth den Wein nicht vermiſchen /

verfälſchen / auchdenſelben einem jeden / ſo darnach ſchickt / und
nicht hoͤher/ dann er ihnen geſchaͤtzt wird / geben . Deßgleichen
alle freventliche Handlungen / ſo ſie und ihr Geſind hoͤten oder

erfahren / daſſelbige an gebuͤhrenden Orten anzeigen . Da ſie
aber einige freventliche Handlung verſchweigen wuͤrden / zu er⸗

kegen ( huldig ſeyn / vier Gulden .
$ . VIL

Letztlich ſollen ſie auch nach neun Uhren / keinem weiter
Wein aus ihren Hauſern geben/ oder zu Hauß auftragen / auch

keinen Gaſt uͤber jetzt beſtimmte Zeit herbergen und

aufhalten / bey Straff ſieben Gul⸗
den / ein Orth .



322 Neundter Theil der Lands⸗Ordnung /

Ordnung /

Weſſen ſich die Badgaͤſt/ wie auch die Gaſtgeben
und Wurth / ſammt threm Geſind / in Unſerer Stadt

Badenzuverhalten .

Machdem ein jeder Bad⸗Gaſt / um Erlan -

— J dunsg guter Geſundheit / ſich in das Bad Unſerer Stadt

GSottes Seegen / ſolches um ſo viel beſſer gedeyen moͤge. So
haben Wir nachfolgendeOrdnung / deren ſich ein jeder Badgaſt
zu bequemen / aufzurichten für nothwendig und gut angeſehen .:

I$. LÈ

Erſtlich ſoll keinBadgaſt / noch andere frembde auslaͤndi⸗
ſche Perſonen / ſo mit den Badgäſten dahin / oderfuͤr ſich ſelb⸗
ſten kommen / ſie ſeyen hohes oder niders / geiſtlichen oder welt⸗
lichen Stands / einander auſſer den Herbergen / oder deſſelben
Begriff und Zugehoͤrd/ fordern / noch gegen einander etwas toͤd⸗
lichs fürnehmen oder handeln . Und da jemands gegen dem

andern in dergleichen uneroͤrterten Sachen und Zwietracht
ſtůnde / ſolle kein Theil gegen dem andern / in der Baden Cur /
ſolches in ungutem / weder anregen / anden noch aͤfern/ ſondern
der Enden guter ſteiffer Frieden / mit Reden / Worten und Wer⸗
cken gehalten / und darwider

niemand beleidiget werden .

Da aber jemand darwider handeln wuͤrde / derſelbe ſoll /
nach Gelegenheit ſeines Stands und der Verwuͤrckung/ auf⸗

gehalten / verglůbdt / oder gefaͤnglichen eingezogen/ und darumen
der Gebühr / geſtrafft werden . F

í
! §. III .

Sie ſollen ſich auch / zu Verhütung Uneinigkeit / deß Di⸗
ſputirens in Religions⸗Sachen / in dem Baden / ob dem Eſſen /
und ſonſten / muͤſſigen und enthalten .

§. IV .

€ s folle auch feiner den andern / von ſeinem Gemach /
Kaſten oder Platz / ſo er Badens halber beſtellt / und ihme ein⸗
geben worden/ zu vertreiben unterſtehen .

Dazu

FBaden / ſonder Zweiffel begibt/ damit ſich nun maͤn⸗
nialichen deſſelben deſto ruhiglicher gebrauchen / und ihme durch
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$ . V.

A an
Dazu ſollen ſich auch die Badgaͤſt ſammt den Ihrigen / al·

les ruhigen / ſtillen Weſens und haltens gegeneinander befleiſ⸗
ſen / damit je einer bey dem andern bleiben / ſeiner Nothdurfft
und Gelegenheit nach / ausbaden / und niemand / ab deß andern

Unruh und Ungebuͤhr halber / mit Fug zu klagen / Urſach ge⸗
winne . > E ķi IRI

a Wyvi

Es ſolle auch ein jeder Badgaſt ſich mit ſeinem Würth /
ehe er wieder von ihme hinweg zeucht/ der Zehrung und anders
halben / vergleichen / und denſelben unklagbar befriedigen .

$. VIL
À A

Da aber die Badgaͤſt / oder die Ihrige / ab den Wuͤrthen
oder ihrem Geſind / oder ſonſten / in einige andere Wege / billi -
che Klagen oder Beſchwernuß haͤtten / ſollen auf ihr Anzeig /
Unſere Beampte darinnen die Gebuͤhr verhandeln / oder wo
vonnoͤthen / an Uns gelangen laſſen .

§. VIII .

Die Würth anlangend / ſoll erſtlich ein jeder / ſammt ſei⸗
nem Weib und Geſind / ſeine fleiſſige Achtung geben / daß mit
Feuer und Liechtern / durch ſich ſelbſt / wie auch die Badaaͤſt
und die Ihrige / zu Verhuͤtung Schadens / gewahrſamlich um⸗
gangen werde .

§. IX . i
Es ſolle auch ein jeder Wuͤrth / vor Anfang der Badfahrt /

die Teichel / darinnen das Badwaſſer geleitet wird / wie auch
die Kaſten / reinigen und ſaͤubern laſſen / die Herberg an Stu⸗

ben / Kaͤmmern / Staͤllen und ganger Zugehoͤrd / in guten we⸗

ſentlichen Ban / Ehren und Beſſerung / erhalten und handhaben.
§ . X.

Wann ſie ihre Kellerknecht dingen und annehmen / ſollen
ſie dieſelbe fuͤr Unſere Beampte bringen / und angeloben laſſen/
daß ſie die Zeit ihres Dienſts / ſich der Ohmgelds⸗Ordnung ge⸗
maͤß/ ( welche ihnen durch Unſere Beampte vorgeleſen / Und
daruͤber erinnert werden ſollen ) verhalten / keinen Wein / der
nicht von den geſchwornen Ohmgeltern verſiegelt / und aufge .
ſchrieben oder aufgeſchnitten / ausgeben / vermiſchen / verfaͤlſchen /
noch einigen Betrug / wie der Namen haben mag/ gebrauchen /

oder



gs Reundter Theil der Lands⸗Ordnung /

oder wo das von einem andern beſchehe/ ein ſolches Unſern Be⸗

ampten anzeigen / und nicht e a ~ DE

WaIg befehlen den Würthen auch hiemtt/ daß / ſo bald

von einem Badgaſt / das Bad oder Gemach beſtellt / oder der⸗

ſelb perſoͤnlich ankommt/ er der Würth / deſſelben Gaſts Na⸗

men alſo bald an gebuͤhrenden Orten anzeigen ſolle .
§. XII.

Eines jeden Badgaſts Loſament oder Gemach / ſo er Ba⸗
dens halben beſtellt / und ihme bewilliget worden / ſoll keinem
andern eingegeben werden . Da eraber auf die beſtimmtegeit
nicht kommen/ ſoll er nichts deſto weniger den gebuͤhrlichen Zinß /

ſo lang das Gemach auf ihn gewartet / zu bezahlen / aber doch
der Wuͤrth / wo ihm ferner nichts zugeſchrieben / ſelbiges laͤnger
nicht / als acht Tag lang

aufauhateen ſchuldig eyn .

Da er aber ſolches zeitlich wieder abkuͤndte/ ſolle dem Wuͤrth/
was erihme darauf gebenhat / verbleiben .

$. XIV . l i

Und damit ſolches keine Unrichtigkeit bringe / ſollen hinfuͤro
T

die Würth / ihre ordentliche Regiſter halten / darinnen flelſſig
aufſchreiben / auf welche Zeit jedes Gemach beſtellt / auch was
jedem Badgaſt hinwiederum zugeſchrieben und entbotten wor⸗

den / damit man in ſelbigem / zu ihrer Ankunfft / da ſich irgends
Mißverſtaͤnd erregen wolten/ berichts erholen / und alſo Wider⸗
willen verhüten moͤge. ig

;
§. XV . .

Die Würth ſollen auch ſammt ihren Weib / Kindern und
Geſind Achtung geben / daß die Beth und Leinwath rein und
ſauber gehalten / auch zu rechter Zeit friſche Leilacher und Zie⸗
chen gelegt werden : wie auch nicht weniger daran ſeyn/ daß es
mit dem Kochen ſauber und ordentlich zugehe / mit gutem an⸗

muthigen Tiſch⸗ und Ehrwein geſaßt ſeye / und wo daranMan⸗

sayer thelr
wolt / ſich zettlich mit andern / wie auch Habern /

A, tund Stroh qefaft machen / und fich in aliem alfo erwei⸗ſen
/ daß den Badaaͤſten / Reichen und Armen / mit ordentlichem

Eſſen und Trincken / Geliegern / Gemaͤchern / Kaͤſten und fonz
ſten durchaus / aller guter Will / Ehr / Treu und Freundſchafft /
e ihrer gebührenden Bezahlung/ erzeigt werde und wieder⸗

So
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§. XVI .

So auch zwiſchen Bad⸗ und andern Gaͤſten / Zanck / Un⸗

einigkeit / oder auch Schlaͤg⸗Haͤndel ſich begeben / ſoll ein jeder
ſolches zu ſtillen unterſtehen / oder wo vonnoͤthen / von Unſert⸗
wegen / ihnen den Frieden gebieten / alsdann wann ſolches nichts
verfangen will / Unſern Beampten / mit allen Umſtaͤnden / fer⸗
ner Nothdurfft darinn haben vorzunehmen / anzeigen .

Sie Wractation der Mablzeiten / und
die Bezahlung darfüt / belangend / ꝛc.

ES ſollen die Würth / über jede Mahlzeit den Badgaͤſten /
DO welche ſich derſelben zu gebrauchen begehren / zum we nig⸗

ſten fünff guter wolgekochter Eſſen / darein die Suppen nicht

gerechnet / geben / und die Eſſen je nach Gelegenheit in den Mahl⸗
zeiten mit Fiſchen oder andern Trachten / wie es jederzeit zu be⸗

kommen / und den Badgaͤſten zu ihrer Geſundheit dienſtlich / ab⸗
gewechſelt werden / auch ziemlichen anmuthigen Tiſch / und einen

guten Ehrwein aufſetzen .
§. I .

Dar fuͤr ſollen ſie rechnen und ihnen bezahlt werden / wie

die Tax / ſowol deß Atz als der Loſamenter und Kaͤſten halben /
von Unſern Beampten und Gericht zu Baden / alle Jahr / nach
Schlaͤg und Laͤuff der Zett / gemacht. Der Wein ſolle / nade
dem jederley Gattung / von den geſchwornen Ohmgeltern ge⸗

ſthatzt / und hoͤher nicht denBadgaͤſten gegeben oder aufgerech⸗
net werden / bey Unſerer ernſten Straff.§. II .

Mit wochentlicher Hinleihung und Bezahlung der Ge .

mach / Stuben / Kammern / Geliegern und Käſten / ſollen die

Wuͤrth bey der verordneten Tax verbleiben / auch ſonſt derent⸗

wegen gebuͤhrende Maaß brauchen / daß darinnen kein Über⸗
nahm geſpuͤhrt/ und die Badgaͤſt ſich deſſen zu beſchweren Ur⸗

ſach haben .
§. III .

Habern / Heu / Stroh und Stallmieth / ſollen die Würth /
auch nach Gelegenheit / wie es ſonſten ungefaͤhrlich darmit ge⸗

halten wird / bezahlt nehmen / und damit nie⸗

mand beſchwerlich uͤberſteigern .
Der
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Ohmgelds »Ordnung.
Wie es mit Ginlegung und Beſchreibung / auch
Verohmgeltung der Wein / Bier und andern Getrancks / w
bey den Wuͤrthſchafften / und Bierhaͤuſern / auch auf die Gaſſen
beym Zapffen / in Uniern Fuͤrſtenthummen und Landen / auch

allen derfelben Städten / Flecken / Doͤrffern / Zincken / Hoͤfen
und Weylern ausgeſchenckt/ gehalten / und wiedie Ab⸗

rechnung deß Ohm⸗ und Pfenning⸗Gelds dar⸗

auf beſchehen ſolle

Ennach Wit nun etliche Jeit hero / mit
ſounderm Schaden verſpuͤrt / und gleichſam augen⸗

Vſcheinlich befunden / daß an Einlegung / Beſchrei⸗
bung / auch Verſieglung der Wein und Biers⸗Verohmgelt⸗Ab ·
rech - und Aufhebung deß dannenhero Uns ſchuldigen Ohm⸗
gelds und Aufſchlags / ſowol bey den gemeinen Würthſchafften /
oder offnen Gaſtgeben / als auch ſonſten / da die Wein und
Bier auf die Gaſſen / bey dem Zapffen ausgeſchenckt zu werden
pflegen / allerhand groſſe Unordnungen / Untreu und unverant⸗
wortliche Fehler vorgangen / welche allem Anſehen nach / von
Tag zu Tag / je laͤnger je mehr zunehmen / auch über ernſte Ver⸗
warnungen und Trauungen ſich continuiren wollen / haben
Wir dieſem vorzukommen / auch ſonſten aus allerhand dapffern
und rechtmaſſigen / Uns hierzu bewegenden Motiven / die hie⸗
bevor in Unſern Fuͤrſtenthummen und Landen begriffene und
publicirte Ohmgelds⸗Ordnungen revidiren / auch an etlichen
Orten / mit etwas zuſetzen / mehr erlaͤutern / und nothwendig
ſchaͤrpffen laſſen / inmaſſen hiernaͤchſt ſpecificd folget.

- oL
;

7

Darauf nun alfen Unſern Ober⸗Land⸗ und Unter⸗Voͤgten/
Beampten / Schultheiſſen und verrechneten Dienern / auch al⸗
len Unſern Unterthanen / Zugehoͤrigen / ſonderlich aber den
jenigen / welche die Verantwottung / Einzüg und Verrechnung

dieſer
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Von Ohmgelds⸗Ordnung. 327
die ſer Unſerer Ordnung / auch deß Ohmgelds zu verſprechen ſte⸗
het / hiemtt ernſtlich befehlend / daßz ſie hinfuͤro mit mehrerm
Fleiß / dann bitzhero beſchehen / auch bey Vermeydung deren
hernach geſetzter / und nach Befundenheit der Ubertrettung / an⸗
dern unnachlaͤtlichen Straffen und Unſerer Ungnad / derſelben
nachkommen und Folg leiſten / auch bey allen Vogt⸗Gerichten /
dieſe nicht weniger / als andere Ordnungen / offentlich verleſen /
darau die Ohmgelter in ihrer Annehmung darauf ( als welche ih⸗
nen / ſo viel zu jedes Verrichtung hierinn dienſtlich / verſtaͤndlich
vorgehalten werden ſolle ) auf hernachgeſetzte Form / beeydigen /
und endlich dere gemaͤtz/ auf die ihnen folgends namhafft gemach⸗
ten Zeiten / ſonderlich aber jede Quatember / oder je zu halben
Jahren / wie es jedes Orts / der Zeit halben uͤblich herkommen /
ohne fernern Anfzug / in Staͤdten / Flecken / Boͤrffern und Wep
lern / mit alen offenen Gaſtgeben / Gaſſenwuͤrthen / Wein⸗ und
Bierſchencken / ſolch Um⸗ und Aufſchlag⸗Geld ordentlich abrech⸗
nen / und was Uus zu Unſerer Angebührnuß verfallet / alsbald
vollkommentlich / ohne Aufſchub oder Dilation / unfehlbar ein⸗
ziehen foken und woken .

Ser und toas für Perſonen zu Obmgeltern zu
verordnen und zu ziehen / zu Aufſchreibung der Wein und aͤn⸗
dern Getraͤncks / ſo zu verohmgelten / zuVerwaltung deß Ohm⸗

gelds / und Abrechnung deſſelben / in den
Staͤdten und Doͤrffern/ gezogen

werden ſolle .

LWo redliche Gerichrs⸗ und Raths⸗Perſonen / denen auch
eine aus der Gemeind zu zuordnen / in den Doͤrffern aber /

der Schultheiß / oder deſſelben Anwald / ſammt zween andern
redlichen Mit⸗Burgern oder Gerichts⸗Perſonen / welche threr
Aufricht⸗ und Redlichkeit wegen / uicht allein ein gut Gezeug⸗
nuß haben / ſondern auch / wo moͤglich/ Schreibens / Leſens und
Rechnens berichtet / dieſer Urſachen auch ziemlichen Verſtand
haben / den Wuͤrthen aber weder mit Verwandt⸗ oder Schwa .
gerſchafft zugethan ſeynd/ a ſollen auch gleich Anfangs

e 2 fol⸗
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ſolgende Unſere Ordnung deutlich und gnugſam verſtändlich
abgeleſen / auch neben gnugſamer Information ihrer darinnen

begriffener Verrichtung erinnert / und zu ſchuldigem getreuen

Fleiß vermahnet / darauf in hernachgeſetzte Eydes⸗Pflicht ge⸗

nommen / ihnen auch jedesmals noch weiter dabey anbefohlen

werden / wo einem oder dem andern in ihrer Verrichtung etwas

zweifelichs oder ungleiches fuͤrkommen / oder ſie ſelbſt innen

würden / daß ſie ein ſolches Unſern jedes Orts verordneten Ober⸗

und Unter⸗Amptleutenunfehlbarlich vorbringen / und daruͤber
ſich nothwendigen Beſcheids und Berichts erholen ſollen .

Von der Obmgelter Eyd.
( Ann ſie nun beſſen alles / wie obſtehet/ erinnert / auch ih⸗

D nen die Ordnung fuͤrgeleſen worden / ſollen fie darauf
nachfolgenden Eyd ſchwoͤren:

Ar Ohmgelter werdet angeloben / und einen

leiblichen Eyd zu GOtt dem Allmaͤchtigen
ſchwöͤren/ daß ihr wollet alles Ohmgeld mit allen

Treuen / ohne einigen Nachlaß / vermoͤg fuͤrgeleſe⸗
ner Ordnung / einzichen und liefern / auch darvon
in euren ſelbs / der eurigen oder andern Nutzen nichts
verwenden oder veraͤndern / allen Wein getreu / fleiſ⸗
ſig und ordentlich anſchneiden und verohmgelten /
und wo ihr einigen Betrug oder Abgang ſehen und

verſpüren wuͤrdet/ denſelben anbringen / und nicht
verhalten . Jn Summa / alles das jenige ohne Liſt
und Betrug thun/ was getreue / gehorſame Ohm⸗
gelter / Knecht und Diener / ihrem Herrn zu thun

ſchuldig ſeynd / und billich thun ſollen /

alles getreulich und oͤhne
Gefaͤhrde .
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Von Ohmgelds⸗Ordnung.

Bon den offnen Gafi
then / wie es mit denſelben / def Ohienund

Pfenning⸗Gelds halber zu halten .

Mertreeffend nur erſilich die offene Gaſtge⸗
e ben und Würth / ſonderlich an denjenigen Orten /

da Weinwachs iſt / ſie legen gleich ihren Wein ein
von eigenesGewaͤchſen / oder nehmen denſelben auf Rechnung/
Schlag oder in andere Weg / ſo ordnen und wollen Wir / daß
vor Unſern Beampten / Ober⸗ und Untervoͤgten/ die jedes Orts
verordnete Ohmgelter / deren es / wie vorhin gemeldt / in jeder
Stadt / aufs wenigeſt drey / in den Flecken und Voͤrffern aber /

neben dem Schultheiſſen / zween haben ſolle / turg vor dem

Herbſt / mit allen und jeden Wuͤrthen das Ohmgeld / da es in

Ubung und Herbringen iſt / auch das Pfenning⸗Geld im alten

Wein / ordentlich⸗ und juſte Abrechnung treffen / und was je⸗
dem Würth deſſelbigen alten Weins / noch ohne anegef hende
und imverohmgeltet im Keller ligen verbleibt / auffſchretben /
folgends gleich nach eingethanem Herbſt / was ſie Wuͤrth von

neuem Wein eingelegt / ſollen ſie Ohmgelter / mit Zuziehung
eines jeden Orts Gericht⸗oder Stadtſchreibers / cter in Dan

gel deſſen/ in den Doͤrffern / eines oder zween deß Gerichts / eiz

nem jeden alle Faß / ſie ſeyen gleich in ihrer der Würth eigenen
oder entlehnten Kellern / inn⸗oder auſſerhalb ihrer Behauſung /
ordentlich und fleiſſig mit ihrer Eych oder Halt aufzeichnen /
oder an den Orten / da kein Schulmeiſter vorhanden / die Ohm⸗

gelter auch Schreibens nicht berichtet / ſolches auf Kerffhoͤltzer
ſchneiden / ſelbige Verzeichnuß aber ſollen ſie OHhmgelter in Städ⸗
ten und Oertern / wo Unſere Beampten Ober⸗ und Untervoͤgt
wohnen / denſelbigen Maen zuſtellen.

In den Doͤrffern aa ſollen die Verzeichnuſſen oder

Kerffhoͤltzer ſie Schultheiſſen und Ohmgelter wol verwahrlich /
biß zur Abrechnung deß Ohmgelds aufhalten / und mittlerweil

ſoll keinem Wuͤrth einig leer Faß / ohne Vorwiſſen der geordne⸗

ten
Ohmgelter / aus ſeinem Keller zu thun / erlaubt ſeyn / bey

Straff fünfßzehen Gulden . Eez3 Wann
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§. II .

Wann dann ein Wuͤrth und Gaſtgeb von ſolchem aufge⸗
ſchriebenen Wein / es ſeye Ehr⸗Tiſch⸗Reppis⸗Kraͤuter⸗oder an⸗

dere Wein / zum Brauch der Wuͤrthſchafft / auszuſchencken / ein
oder mehr Faß anwenden wolte / ſoll ein jeder Wuͤrth oder

Gaſtgeb / zuvor und ehe er anſticht / ſchuldig ſeyn / die geſchwor⸗
ne Ohmgelter in Keller zu führen / und die Faß/ darinnen ſelbi⸗
ge Wein ſeynd/ anzuzeigen / ſolche beſichtigen zu laſſen / die Eych
oder Halt / welche auf das Faß / und niht auf die Raiff / deut⸗

lich angeſchnitten ſeyn ſoll / und zugleich / wieer den Wein aus·

zuſchencken gewillt / anzuzeigen / dieſelbige Faß ſollen folgends
die Ohmgelter recht ver ſiegeln und auffſchreiben / oder an ihre
Kerffhoͤltzer ſchneiden / wie dann auch zuvor / und ehe die Beſieg⸗
lung / Aufzeichnung oder Aufſchneidung geſcheben / die Würth /
bey Straff fůnffzehen Gulden / von jedemah / auch Erlegung
deß Ohmgelds / welches der Wein ſonſten ertragen haͤtte/ kein

Fah anſtechen oder ausſchencken ſollen .
H . III .

Falls aber die Faß / welche die Wuͤrth in ihren Kellern /
die ſeyen groß oder klein/ zum Auffhalt / ausſchencken oder Hauß⸗
haltung geordnet / mit Wein ligen haben / keine juſte Eych / fol -
len ſie dieſelbe durch die geſchworne Eycher eychen / und kein
Fah / daraus man auszaͤpffen will / ungeychen anſtechen .

§. IV

Wäre es aber Sach / daß ſie ihre Wein theils in groſſen
ungeychenen Stuck⸗Faſſen hätten / die ſollen gleich ſo wol / als
andere geringe oder vierlings / auch kleinere Faͤſſer geychen / und
kein Faß ungeychen mit Wein gelegt oder gehalten werden .

§. V

Wann nun die Faf / die ein Wuͤrth ausſchencken und vers

zaͤpffen wolte / beſichtiget / die Eych und Halt derſelben erkun⸗

diget worden / ſoll mit Benennung Tags und geit/ die Aufzeich⸗
nung oder Anſchneidung deſſelben / auch der Preiß deß Weins

benamſt und determinirt / darauf die Sponten der Faͤſſer mit
Papter / oder Pergamenten Preßlin uͤberzogen / und auf bee⸗
den Seiten / mit Unſerm jedes Orts verordneten Zeichen / mit
Wacks verſiegelt / und alsdann dem Wuͤrth die Auszapffung

erlaubt werden .

5 “ E
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§. VI .

In Würdigung und Abſchaͤtzung der Wein / ſollen ſich die

Ohmgelter bey ihren Pflichten und Eyden hüten / denſelben
um Freundſchafft / Geſchenck / Gab / Mieth / Zehrung oder an⸗

dern Genieß und Vortheils willen / hoͤher oder theurer / daun

er wol werth / zu ſchaͤtzen/ ſondern denſelben jederzeit / den Kaͤuf .
fen und Schlaͤgen nach / auch nachdem er gut / und da er uͤber

Land gefuͤhrt/ nach dem Koſten / ſo darauf gangen / auch nicht
den / der ſchlechten Truncks / dem andern

/

der vtel beſſeriſt /
gleich ( Hågen und achten / und ungefaͤhrlich den Gaſtwürthen
uͤber allen Unkoſten / auch alt und neu Ohmgeld / und den or⸗

dentlichen Kauff oder Schlag deß Weins / auf ein jedes Fuder
gemeinen Landwein zween Gulden / und auf ein jede Maß
Rhein⸗oder andere frembde Wein / ein Pfenning / auf jede
Maß Beerwein / ein halben Kreutzer ſchlagen und ſchaͤtzen /

und ſollen alle Ehr⸗ und dergleichen frembde Wein / gleicherge⸗
ſtalt aufgezeichnet und verſiegelt werden .

$ . VII ,

Bey ſolcher Wuͤrdigung ſoll es auch ein Wuͤrth verblei⸗

ben laſſen / und weiters nichts darauf ſchlagen / oder denſelben
weder gegen Frembden noch Heimiſchen / hoͤher verkauffen noch
auszaͤpffen / bey dreyßig Gulden/ oder je nach Gelegenheit
Unſerer ſchweren Straff .

oȘ.
t

Es ſoll auch kein Wuͤrth oder Gaſtgeb / bey Würdizung /
Auffſchreibung oder Anſchneidung deß Weins anders angeben /
dann deß Gewaͤchs derſelbige iſt / auch die Land⸗ und gemeine
Bein nihe vor Rhein - oder andere gute Wein yu vertreiben

ſich unterſtehen / bey Straff fuͤnffzehen Gulden / oder ande⸗

rer Straff / die Wir Uns / dem Verbrechen nach/ gleich falls vorz

behalten thun .
§. IX ,

Von den jenigen Faͤſſern aber / welche noch unbeſiegelt /
der Wein ungeſchaͤtzt / und unangezaͤpfft ligt / ſoll kein Wuͤrth
nichts verzaͤpffen oder raem .

Wann dann einem Wirth ein oder mehr der beſiegelten
Faß waren ausgangen / ſoll er ſolches den geſchwornen Ohm⸗

Ee 4 geltern /
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geltern / bey ſeinen Pflichten / anzeigen / damit ſie die Beſieg⸗

lung recognoſciren und erkennen koͤnnen/ ob dieſelbe noch un⸗

verſehrt / und kein argwoͤhniſcher Betrug oder Vortheil damit
vorgangen / da ſie auch ſolches ſolten vermercken / den Würth
darumen zu Red ſtellen / und da fih die Sach verdaͤchtig befuͤn·
de/ die ſelbe an Unſere Beampten jedes Orts gelangen laſſen .

§. XLE

Zuvor und ehe nun ſolche Beſichtigung geſchicht / ſoll kein
Würth einiges Faß / bey feinen Pflichten / auch bey obgeſetzter
Straff der fůnffʒehen Gulden / aus dem Keller zu thun erlaubt

ſehn. ba TRENS n
Aa

i
$. XH . ip i j h

Wann er aber zuvor / und ehe die allbereit angeſtochene /
noch mehr auszaͤpffen / und deßwegen mehr Faß anſtechen wol⸗

te / ſoll es mit Beſieglung / Wuͤrdig⸗ und Auffſchreibung / wie
vorgemeldt / gehalten werden . 4

S. XUL

Da es dann Sach waͤre / daß ein Gaſtwürth / auch ſon⸗
ſten auſſerhalb dem Herbſt / Wein einkauffen / und einlegen wol
te / ſoll er ſich dehwegen bey den Beampten jedes Orts / oder
den Ohmgeltern anmelden und anzeigen / was es vor Wein / wo⸗
her er denſelbigen bringe / auch deßwegen glaubwürdigenSchein
aufzeigen / wo und wie hoch er ihn geladen / auch zuvor und ehe
der Wein von den Beampten oder Ohmgeltern beſichtiget/ kein
Faß abſtoſſen / oder in Keller thun / bey Straff fünffzehen

Gulden . a Aa k

§. XIV .

Damit er zu der übrigen Anzahl moͤge aufgeſchrieben wer⸗
den / und da er denſelben anſtechen und derſchencken willens /

ſoll er / wie oben gemeldt / ordentlich gewuͤrdiget/ beſiegelt und
aufgezeichnet oder geſchnitten werden ,

§. XV ; " i

Wolte aber der Gaſtgeboder Würth die geleerte Faß wie⸗
der zufuͤllen / und ferner daraus verſpeiſen oder ausſchencken /

foll eg mit Beſieglung und Aufzeichnung deſſelben / gehalten
werden / wie hiebevor vermeldet worden .

§. XVI .

Dafern auch ein Würth oder Gaſtgeb / von ſeinen einge⸗
legten unbeſiegelten Weinen / etwas der Eych⸗Maß nach / Fu ·

der und Ohmen wetß / verkaͤufflich hingeben wolte / ſoll er bey

Straff
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Straff dreyßig Gulden / ſchuldig ſeyn / ſo bald der Kauff ge⸗
ſchehen / ſolches den geſchwornen Ohmgeltern anzuzeigen / und

den Kauff zu eroͤffnen/ welche / wann die Wein gefaßt / die Faͤſ⸗
ſer und ſelbtge Eych beſichtiget / und alles ordentlich aufzezeich⸗
net / den Beampten zuſtellen / damit es kuͤnfftig / bey Auszaͤpf⸗
fung deß uͤbrigen Weins / und Abrechnung deß PUER tón

ne vermerckt werden .
F. I

Es ſoll auch aller Wein / ſo bey Aini den Rath⸗
Häuſern / oder ſonſten ausgezaͤpfft/ verohmgelt werden .

§. XVIII .

Es ſoll in Zeit die Faß ver ſiegelt ſeyn / kein Wuͤrth dieſel⸗
ben Siegel abreiſſen und Schlaich brauchen / mit Zufuͤllung der

Wein / oder ſonſt auf andere Weiß / bey Leibs⸗Straff / und Un⸗

ſerer hoͤchſten Ungnad / ſondern ſie ſollen an den Faſſen die Sie⸗
gel unverruckt / dieſelbige Wein auch ohn aufgefullt laſſen/

wie dann die geſchworne Ohmgelter und Weinſticher / weſſen ſie
ſich hierinnen pu

verhalten / hieunten befelcht werden .
6, XIX .

So ſollen die Wuͤrth keinen konigen / ſauren / zehen oder

abgefallnen Wein auszaͤpffen / oder den Gaͤſten vorſtellen . Da

auch durch den Wuͤrth ſelbſten / oder die Seinige / im Hauß
oder auf die Gaſſen dergleichen truͤber oder koniger Wein geger

ben wird / ſoll er denſelben / gegen wieder Herausgebung deß
Gelds / ſo er darfür empfangen hat / anzunehmen ſchuldig ſeyn/
bey Straff anderthalben Gulden / auch noch ferner / um

ſhnſſzehen Gulden geſtrafft werden .
§. XX .

Nicht weniger ſollen von den Wuͤrthen keine andere/ als

wolgeychene Kannen und Geſchirr / in Auszaͤpffung der Wein

gebraucht / da auch einer oder der ander anderſt befunden / wie

dann die geſchworne Ohmgelter und Weinſticher ihre fleiſſige
Auffacht darauf zu haben / der ſoll um dreyßig Gulden / oder

auch / nach befundenheit deß Verbrechens /
hoͤher

an Geld / oder

am Leib geſtrafft werden .
XXI

Die Gaſtwürth ſollen ſchuldig ſeyn / einem jeden anf Bes

gehren / den Wein / wie er geſchätzt /ohne Unterſcheid / aaj iGaſſen
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Gaſſen eben ſo wol um das Geld verfolgen zu laſſen / als wann
einer in ihren Haͤuſern zehren volte,: LS ARM .

Waͤre es dann Sach / daß einer vor oder nach dem Herbſt
Wuͤrthſchafft zu treiben begehrte / ſoll er zuvor deßwegen bey
Uns um Erlaubnuß anſuchen / und da einem oder dem andern

die ſelbe zu treiben erlaubt wüͤrde / ſollen die geſchworne Ohm⸗
gelter und Weinſticher ihme / gleichwie oben angeregt / tad

dem Herbſt zu practiciren / alle ſeine Wein ordentlich aufſchrei⸗
ben / und was er alsbalden anzuſtechen vermeynt / dieFäſſer be⸗
ſichtiget / und verpetſchirt / der Weinauch gewürdiget / und ab⸗
ſonderlich /

alsdann mit Benennung deß Preiß und Halt der

Faß / aufzeichnen . —
K AA

Und ſoll einweg als den andern / nach der Hand / in⸗oder
bald nach dem Herbſt / aller Wein aufgezeichnet werden . Bie

dann lolche Aufſchreibung alles Weins / den Wuͤrthen/ jaͤhrlich
und jedes Jahrs / gleich nach dem Herbſt / geſchehen ſolle .

Wie es mit andern gemeinen und Geckenwuͤr⸗
fthen/ Item / den jenigen Unterthanen / ſo ihre Wein

vom Zapffen ausſcheucken / ſoll
gehalten werden .

oder Heckenwürth zu werden / oder ſonſt ſeine Wein

des Orts Beampten / oder aber in den Flecken und Hoͤrffern/
da ſolch Auszaͤpffen bißh anhero braͤuchlich geweſen / Unſern

Schultheiſſen anzeigen / und da thme das Ausſchencken erlaubt /
ſoll ſolches den geſchwornen Ohmgeltern oder Weinſtichern /
oder welche ſonſten darzu vetordnet / angezeigt/ und zuvor weder
Raiff oder Mayen ausgeſteckt / noch der Wein ausgeruffen /
vielweniger angezaͤpfft / und der Werth an den Raiff oder Ta⸗
felein deſſelben deutlich gezeichnet werden / bep Straff fünffze⸗
hen Gulden . tr 7

Darauf follen die Ohmgelter das Faß / ſo ausgezäͤpfft wer⸗

deir /

A einer oder der ander Unſerer Unterthanen / ein Gaſſen⸗

vom Zapffen auszuſchencken begehret / ſoll er ſolches Unſern
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oben angeregt / unpartheyiſch æſtimiren und wuͤrdigen/ die Faß
ver ſieglen / und alsdann entweder / da ſie Schreibens und Le⸗
ſeus berichtet / ſolches alles in thre habende Ohmgeld⸗Buͤchlein /

mit Benennung Tag / Namen und Zeit / ordentlich aufzeichnen /
oder aber auf die Kerffhoͤltzer/ wie oben angezeigt / aufſchneiden .§.

II

Es ſoll auch dißfalls in den Staͤdten und groſſen Flecken /
da es Weinwachs hat / bey den Hecken⸗ oder Gaſſenwuͤrthen in
Acht genommen werden / daß ſie allein iht eigen Gewaͤchs / und
nicht / was ſie ſonſten erkaufft / auszaͤpffen / auch jedem ein ge⸗
wiſſe Anzahl oder gewiſſe Zeit / darbey er zu verbleiben / und
weiter nicht zu ſchreiten / auszuzaͤpffen erlaubt werden / ſonder⸗
lich an denen Octen / da Weinwachs iſt / damit nicht einer al⸗
lein den Gewinn / und die andere dag Nachſehen haben / es wa⸗
re dann Sach / daß die

Eingeſeſſene anderſt befreyet waͤren .
§. III .

DieOhmgelter ſollen auch in ſolchen Faͤllen / da ein Bur⸗
ger oder Unterthan Heckenwuͤrthſchafft treiben wolte / in guter
Aufacht haben / was er ſonſten noch vor Wein / auſſerhalb dem
jenigen / ſo er auszuzaͤpffen vermeynt / in ſeinem Keller ligen
habe / die ſollen ſie alle fleißig beſichtigen / aufzeichnen / und
wann einer ſeinen Raiff einſtecken wird / Nachſehens haben /
auch wo vonnoͤthen / die Faͤſſer abſtechen / ob nichts aug den
unbeſiegelten Faſſen wäre verſchenckt worden / da ſie auch das
geringſte würden vermercken / ſollen ſie ſolches bey ihren Pflich⸗
ten und Eyden anzeigen . Die Heckenwuͤrth aber / ſo derglei⸗
chen etwas begangen / ſollen um dreyßig Gulden geſtrafft /
oder da fic es gar zu grob gemacht / Wir der Sachen mit Um⸗
ſtaͤnden berichtet / und Unſers Beſcheids daruͤber erwartet wer⸗

den.
;§. IV.

WIR ordnen umd wollen auh daf allermaſſen / wie von
dem Wein / alſo auch von dem Bier / das Ohmgeld ſowol bey
Gaſt als andern Wuͤrthen gefordert und eingezogen / auch von
denen / welche Bier ausſchencken / das Maaß mit Bier / und
nicht Jaͤſt oder Schaum / bey Straff zehen Gulden / angefullt
werden .

Wo

Von Ohmgelds, Ordnung. 3f
den will / beſichtigen / was es an der Eych halte / den Wein / wie
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Wo auch auf Hochzeiten / Rath⸗Burger⸗ oder Schieß⸗

Houſern / oder in andern offentlichen Geſellſchafften / von Un⸗

ſern Burgern oder Unterthanen / Wein in Fäſſer gefaſſet / und

ausgezaͤpfft werden / die ſollen gleichfalls verohmgeltet / im uͤbri⸗

gen aber/ in Aufzeichnung und Berechnung deß Ohmgelds mit

ihnen/ wie andern Gaſtwuͤrthen / gehalten werden .

Don den Obmgeltern und Veinſtichern /
weſſen ſie ſich zu verhalten .

Ke oben angeregt follen in Staͤdten und groſſen Flecken/
redliche / ehrliche / und den Wuͤrthen weder mit Freund⸗

oder Schwagerſchafft zugethane Maͤnner / zu dieſer Verrichtung
erwaͤhlet werden / die auch / ſo viel moͤglich/ Schreibens / Leſens
und Rechnens berichtet / oder da fie ſelbſten nicht ſchreiben / le⸗
fen oder rechnen koͤnnten/ ihnen Stadt⸗Ampt⸗ Gerichtſchreiber
oder Schulmeiſter zugeordnet werden / die ſollen / wann die
General⸗Aufſchreibung der Wein / nach dem 8 geſchicht /

ihr Regiſter doppelt ſchreiben / und das eine Unſern jedes Orts

Beampten hinterlegen/ das
—. ——

aber bey ſich behalten .

Die jenige Regiſter abá ) darinnen allein die beſiegelte
Wein aufgezeichndt / ſollen ſie das eine gleichfalls bey ſich be⸗

halten / das andere aber Unſern Beampten/ oder aber den Stadt⸗

Ampt⸗Gerichtſchreibern oder Schulmeiſtern / oder deren An . ⸗

waͤlden in den Doͤrffern/ die es gleicher geſtalten auf den Rath⸗3 Haͤuſern verwahrlich aufzuhebenzuſtellen
Da aber die Wein und Kerſſhölzer anzuſchnelden / ſollen

zwey doppelte gleiche Kerffhoͤltzer gehalten / jedes Würths Ge⸗

merck
/ wie auch der Preiß deß Weins zugleich daran gezeich⸗

net / und das eine dem Wuͤrth gelaſſen / das ander aber / von den

Ohmgeltern verwahret / und jedes Jahrs der aͤlteſte Ohmgelter
dieſer Muͤhe erlaſſen / ein anderer aber den übrigen zugeordnet

werdeh
§. III .

Wann es nun andeme / daß einem Wuͤrth ſeine Wein L

die er

r
verſchencken

will verſiegelt ſollen werden / ſo ſollen zu

forderſt
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ſorderſt die Faß mit Wein recht / ſammt der Eych/ welche niche
auf den Raiffen / ſondern an den Taugen / und zwar von dem
Fuder biß auf die Ohm / Viertel und Maaß / anzuſchneiden , be⸗
ſichtigen / dieſelbige mit Benennung / auch Tag und Zeit/ ent⸗
weder in ihre Bücher aufzeichnen / oder da ſie Schreibens nicht be⸗
richtet / auch allda kein Schreiber haͤtten/ auf die Kerffhoͤltzer
vermercken / und zugleich beyzeichnen / in was Werth der Wein
geſchãtzt / mit welchem ſie/ auch obiger Ordnung nach / zu ver .
fahren / und wann ſolches beſchehen / alsbald die Faͤſſer mit ih⸗
ren habenden Siegeln beſiegeln / den Wein darauf auszuzaͤpf⸗
fen oder ausruffen laſſen / und ihre Regiſter oder Kerffhoͤltzer an
gehoͤrige Ort thun / die Ohmgelter in Beſicht⸗ Aufzeich⸗Taxir⸗
und Beſieglung der Wein / ſich folgender Ordnung gemäß ver⸗

halten / und auch weder um Gab / Mieth / Geſchenck / Freund⸗
oder Feindſchafft / diß Orts nichts uͤberſehen/ oder auſſer Acht /
fich auch deßwegen durch Begaſtungen oder Zechen / zu keinem
widerigen verleiten laſſen / ſondern diß Orts ihre Pflicht und
Eyd wol in Obacht nehmen .

S

< e
a

Inſonderheit ſollen ſie fleiſſig aufſehen / daß wie die Wein
taxirt / ſelbige auch alſo und hoͤher nicht ausgezaͤpfft / oder da das

Ausruffen gebraͤuchlich/ ausgeruffen werden . Da ſie auch ein wi⸗
driges verſpuͤren / ſollen ſie es bey ihren Pflichten Unſern jedes
Orts Beampten / Vogt oder Schultheiſſen anzuzeigen ſchuldig

§ . V. i

Sie ſollen auch in Tarir⸗und Würdigung deß Weins / oban .
gedittene Beſcheidenheit halten / daß er nicht zu hoch noch zu ge⸗
ring / ſondern nach Beſchaffenheit der Kaͤuff und Schlag / auch
da die Wein von andern Orten hergebracht / nach dem Unko⸗
ſten / der im Herzuführen darauf gangen / der dann neben dem
Ankauff zu verificiren / gewuͤrdiget / und obig⸗angeregter maſ⸗
ſen/ den Gaſtwuͤrthen ihr genannts / den Heckenwürthen aber /
oder wer ſonſten von ſeinen eigenen Gewaͤchſen verſchencken
will / demſelben ſollen uͤber den gemeinen ſchlag / auch Ohmgeld
und Maaß⸗Pfenning / mehr nicht dann auf jede Maaß einHel⸗
ler geſchlagen werden .

sf ser
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§. VI .

Ferners ſollen ſie nicht allein obig angeregte Ordnung /

mit Aufſchreibung der Wein / halten / und daß nicht allein die

Faͤſſer/ ſo beſiegelt / mit ihrem Halt / und wie hoch der Wein

auszuzaͤpffen erlaubt / fleiſſig aufgezeichnet / auch die Faͤſſer recht

beſiegelt / ſondern dieweil / wie hieoben angeditten / die Wuͤrth

tein Faß / ſo verſiegelt / aus dem Keller / ohne der Ohmgelter
Vorwiſſen / nicht zu verrucken / ſollen Sie Weinſticher hiemit

befelcht ſeyn / wann der Wein ausgangen / die Siegel wieder⸗

um mit Fleiß zu beſichtigen / ob nichts ungleichs damit unter⸗

geloffen / da ſie auch dergleichen verſpüren / daſſelbige bey ihren
Pflichten anzeigen .

VII .5

Mit den Aufzeichnuſſen und der ſelben Regiſtern oder Buͤ⸗

chern / follen ſie dieſen Proceſs und Ordnung halten / daß ſie
nemlichen deren zwey haben / und alle ausſchenckende Wein /

jetzo angeregter maſſen / darein verzeichnen / daß eine Unſern je⸗
der Orten / Beampten zuſtellen / das andere aber hinterſich be⸗

halten . Wo es aber in Doͤrffern oder Flecken waͤre/ da keine

Aufſchreiber vorhanden / ſondern der Wein auf Kerffhoͤltzer ge⸗

ſchnitten werden muͤſſen/ ſollen die Ohmgelter gleich / nach bes

ſchehener Aufſcrhneidung / das Ihrige dem Schultheiſſen oderAn⸗
walden / entweder auf die Rath⸗Haͤuſer / oder in die Kirchen auf⸗

zuheben zu ſtellen / das andere aber dem Wuͤrth hinterlaſſen .
Da auch die Wuͤrth ſchrifftlichen Schein vorgezeigt / wie hoch

ſie ihre Wein einkaufft / ſollen dieſelbe Schein den Regiſtern
beygelegt / und gegen der Pe EaR gehalten werden .

Gie Shmaelter follen auch hiemit befelcht ſeyn / mit und

neben Unſern Unter⸗Amptleuten / auch Voͤgten/ Schulcheiſſen
oder Anwalden jeweilen unverſehens in der Gaſtgeben und

Wuͤrth Keller zu gehen / und zu ſehen/ ob nichts ungleiches vors

gehe / oder dieſer Unſerer Ohmgelds⸗Ordnung zu wider gehandelt
werde / ſollen auch das Geſind / oder der Wuͤrth Kieffer darunter

befragen / ſonderlich wo ſie Argwohn verſpuͤhren/ und da fie dag

wenigſte verdaͤchtig vermercken / dieWuͤrth und Gaſtgeben dar⸗

unter zu Rede ſtellen / und je nach Befundenheit deß Unrechten /
folches an Uns berichtlich gelangen laſſen / wie ihnen Beampten
und Ohmgeltern auch hierinn kein Eintrag oder Hinderung von

den Würthen beſchehen ſolle . Son⸗
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§. IX .

Sonderlich aber / wann bey Abrechnung deß Ohmgelds
ungleicher Verdacht / bey einem oder anderm Wuͤrth/ deſſelben
wegen ſich ereianen ſolt / moͤgen ſie Unſere Beampten / auch die

Voͤgt/ Schultheiſſen oder Anwald / auf den Vorffern / derſelben
Kieffer und Geſind / bey ihren Pflichten fragen / und die Wahr⸗
heit erkundigen .

$. X. i

Œs follen die Ohmgelter achtung auf die Wein geben/ daß
ſie nicht geſchmiert oder kunſtirt ſeyen / und ſolches den Wür⸗
then verbieten / auch da ſie es alſo befinden / Unſern Beampten
anzeigen .

§. XI .

Es ſollen die Ohmaelter und Weinſticher fleiſſige Achtung
geben / daß ſowol Gaſt⸗als Hecken⸗ oder andere Wuͤrth / oder

die jenige / ſo Wein auszuzaͤpffen begehren / ihre rechte geychene
Kannen oder Geſchier haben und gebrauchen / da ſie auch ver⸗

ſpůren / daß diß Orts Gefahr von den Wuͤtthen geübt würde /
ſollen ſie ſolches bey ihren Pflichten ohne angezeigt nicht laſſen /
bey Unſer ſonderbarer Straff und Ungnad / die Wir ſo wol ge⸗
gen den Wuͤrthen / als ihnen Ohmgeltern / da ſie es wiſſentlich
verſchweigen / gedencken vorzunehmen .

§. XIL

Wann ſie die Aufzeichnung der Wein vornehmen / ſollen
ſte ſonderlich wol in Acht haben / ob die Faͤſſer recht voll ſeynd .
Sie ſollen auch / wann ſchon ein Faß von den Wuͤrthen nicht
gar ausgezaͤpfft / ſondern vorgeben würde / der Wein waͤre ſaigl
oder konig worden / ſich das nicht irren laſſen / ſondern dasohm⸗
und Pfemung⸗Geld vor voll von den Würthen einziehen .

$. XIIL

Wann dann die Abrechnung vorzunehmen / welches in Un⸗
ſern Staͤdten und Marcktflecken / da Wir Unſere Beampten ha⸗
ben / alle Samſtag vor denſelbigen / in den kleinen Flecken und
Doͤrffern aber jedesmals / ſo offt ein Faß ausgangen / beſche⸗
hen ſolle : Wollen Wir / daß die Ohmgelter zuvor in den Kel⸗
lern die unangeſtochene / aber doch zuvor aufaeſchriebene Faß be⸗
ſichtigen und in acht nehmen / ob und was nocd an Wein vorhan⸗
den / dieſelbige aufzeichnen / und ſich mit ſelbiger Verzeichnuß und

Sf n Regi
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Regiſtern auf die Rath⸗Haͤuſer verfuͤgen/ und allda dieſelbe /
gegen denen / ſo hinter Unſern Amptleuten oder Schultheiſſen
ligen/ halten / und mit den Wuͤrthen/ deß Ohmgelts halber / dar⸗

auf abrechnen / was fich nun úber das Auszaͤpffen und dem or⸗

dentlichen Abgang befindet/ das ſoll in dem General⸗Regiſter /
zur kuͤnfftigen Nachrichtung / beygeſetzt werden . In den
Doͤrffern aber / ſollen die jenige / die da Kerffhoͤltzer haben / die⸗
ſelbige gleichfalls gegen der Wuͤrthen Hoͤltzern halten / und die

Abrechnung darauf treffen . Und ſoll dieſe Abrechnung nirgend⸗
wo / als auf den Rath⸗Haͤuſern / oder in Mangel deren / in der

Schultheiſſen Haͤuſern/ und in Beyſeyn Unſerer Beampten und

Burgermeiſter / auch etliche Gerichts⸗Per ſonen / in den Doͤrf⸗
fern aber / in Beyſeyn der Schultheiſſen und ſonſten zweyer Ge⸗
richts⸗Perſonen / keineswegs aber in den Wuͤrths⸗Haͤuſern vorz

genommen werden / bey Straff acht Gulden .
§. XIV .

Wann dann die Abrechnung deß Ohm⸗und Pfennig⸗Gelds
juſt / ſoll daſſelbige ohne einigen Nachlaß oder Abgang / oder ge⸗
machtes Ziel / auſſerhalb was hernacher deß Fuͤll⸗ und andern
abgängigen Weins halber vermeldet wird / alsbalden baar von

denWürthen eingezogen / und in den Staͤdten in gewiſſen hier⸗
zu verordneten Truchen / in den Doͤrffern aber in eiſenen Buͤch⸗
ſen / ſo gleichfalls auf den Rath⸗Haͤuſern / oder in den Kirchen /
wol verwahrlich und alſo gehalten werden / daß nicht eine Per⸗
ſon allein daruͤber kommen koͤnne / ſondern daß entweder die

Truchen mit zweyen Schloſſen verwahret / der eine Schluͤſſel
den Beampten / der andere dem Burgermeiſter / oder da nur ein

Schluͤſſel vorhanden / die Truche oder Büchs abſonderlich / der
Schlüſſel aber auch alſo gehalten werde / daß keiner ohne den

andern darüber kommen
koͤnne . Welches Geld fie auch bey

ihren Pflichten und Eyden verwahrlich unverwechſelt / unan⸗
gegriffen / biß zu dem Aufſchlleſſen beyſammen zu behalten / und
alsdann Unſern verordneten Landſchreibern / oder wem Wir es
befehlen werden / unzertrennt / und ohne allen Abgang einhän .
digen .

S: XV . i

In der Abrechnung aber deß Ohmgelds / iſt folgende ord⸗
nung zu halten / nemlich aller Wein / ſo beſiegelt und angeſto⸗

chen /
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chen/ der ſoll verohmgeltet / und das Geld darvon unnachlaͤſſig
eingezogen / jedoch aber / weil die Wuͤrth in ihre eigene Hauß⸗
haltungen Wein aufwenden / auch ſonſten an Wein Abgang
leiden / ſo ſoll fuͤrterhin von Unſern Beampten / und etlichen
unpartheyiſchen deß Gerichts oder Raths / in den Doͤrffern aber
von den Voͤgten/ Schultheiſſen / Anwaͤlden oder Gerichts⸗Per⸗

ſonen / neben den Ohmgeltern / jedem Wuͤrth/ ehe der Auff ſchluß
und die Erhebung deß Ohmgelds zu geſchehen pflegt / bey thren
Eyden ſchaͤtzen nnd würdigen / was ſie vermeinen jedem MWürth/

der Billichkeit und ſeiner Hautzhaltung nack/ fuͤr Trinck⸗Tropff⸗
Wein / auch vor Hefen⸗ und Fuͤllwein/ ſo ihme inmittelſt naͤchſt
vorgehendem Auffſchlnſſes aufgangen / abzuztehen ſeyn moͤchte/
und darauf die Abrechnung mit ihm treffen / ſich auch mit Ma⸗
chung dieſes Abgangs alſo verhalren / daß Wir nicht vernach⸗
theilet / ſie es auch gegen GOtt und Uns zu verantworten ge⸗
trauen .

$. XVI

Wie Wir nun wollen / dafi eg mit der Abrechknung deß
Ohmgelbs / in obangeregter Zeit gehalten werde / alſo iſt Usſer
Will und Meynung / daß dieſelbe den Wuͤrthen bey Zeiten ver⸗
kündet / auch alſo vorgenommen werde / darmit von Unſern
Cammermeiſter und Räthen / oder von Unſern Landſchreibern
der Auffſchluß ausgeſchrieben / und ſie zu ihrer Ankunfft / mit der
Geld⸗Empfahung nicht gehindert werden .

§. XVII .

Wann auch die Abrechnung alſo beſchehen/ ſollen die ohm⸗
gelter jedesmals in den Regiſtern beyzeichnen / was vor Wein
verohmgeltet / und wie viel an Fuͤllwein und Abgang gerechnet /
darmit auf alle vorfallende Irrungen / ſolchen nachgeſehen wer⸗
den moͤge/ wie dann die Regiſter zur Prob jedes Orts ordent⸗
lich von den Obmgeltern oder Weinſtichern unterzeichnet / auf⸗
gehaben / und regiſtrirt werden ſollen . In den jenſgen Orten
aber / da keine Regiſter / ſondern nur Kerffhoͤltzer gehalten / ſoll

es ſonſten durch die Stadt⸗ oder Gerichtſchreiber auf⸗
gezeichnet / und bey den Aemptern

aſſcrvirt werden .

Ff 3 Vogt⸗
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Von Verrichtung der Amptleut/ in den
jährlichen Vogt⸗ und Ruͤg⸗Gerichten .

fe e und zuvor jaͤhrlich Vogt- und Buͤg⸗Or un o werden / ſollen Unſere Amptleut jedes

CSA Orts/ der Gemeind den angeſtellten Tag verkuͤnden/
auch allen und jeden / ſich zu ſolcher Zeit gehorſamlich einzu⸗
ſtellen / befehlen . Wann nun ſolches beſchehen / und zu be⸗

ſtimmter Zeit die Gericht gehalten werden / ſo ſollen ſie die

sian folgender Vogts⸗
AAI

E ſich gemaͤß ver⸗

halten .

Erſtlich / wann diegewobillche/ und zu dieſen beeden Ges

richten gehoͤrige Perſonen ihre Stellen eingenommen / ſollen die

Beampte / ob jemands unter denſelben abgangen / fragen / und

wo deme alſo / die manglende Stellen / durch einhelltge oder

mehrere Stimmen / in das Gericht vom Rath / und im Rath
aus der Gemeind erſetzen : nachgehends ſoll man fragen / ob

einer oder der ander aus denen / welche Aempter tragen / als

Ohmgelter / Heylgenpfleger / Cenſoren / oder Kirchen⸗Rüger ꝛc.

mangle / und auf den Fall dergleichen vacirende Stellen befun⸗
den wurden / wiederum alsdann andere erwaͤhlen . Ferner / ob

junge neulich verheyrathete oder auch frembde von Uns ange⸗

nommene Burger / die ihren Burger⸗Eyd noch nicht geleiſtet /
oder Burgers Soͤhne von 13 . Jahren / und daruͤber/ die den leib⸗

lichen Eyd oder Erbhuldigung noch nicht prerſtirt / vorhanden /
fo ſollen ſolche alle aufgezeichnet / darauf die gautze Hemeind

eingefordert / jeder bey ſeinem Namen / ob ſie alle vorhanden /
umgefragt / wer abweſend / notirt / und da er kein erhebliche

Entſchuldigung / geſtrafft / nach ſolchem den neuerwaͤhlten
Amptstragern / Item / jungen Burgern und Soͤhnen / jedem
Theil fein Eyd offentlich abgeleſen/ Whegehten

und abgenom ·
nien /



—

Straff anzuſehen .

—

Von Vogt⸗ und Ruüg⸗Gericht. 343 :?
men / auch darauf die gantze Gemeind ſammt und ſonders / bey
ihren Pflichten erinnert werden / alle und jede rüg⸗ und frevel⸗
bare / auch andere Sachen / die Uns und Unſern Stãädten / Fle⸗
cken und Gemeinden / an Waſſer / Wohn / Wayd und anderm /
ſckaͤdlich oder nachtheilig ſeyn moͤchten/ anzuzetgen / und daran
nichts zu verſchweigen/ als lieb jedem ſeye Unſere ſchwereUngnad
und Straff zu vermeiden . Dann da ſich uͤber kurtz oder lang
erfinden ſolte / daß einer oder der ander gefaͤhrlicher Weiß et⸗

was verſchwiege / denſelben gedencken Wir mit unnachlaͤßiger

§. II .

Nach welchem allen die gantze Burgerſchafft / auch Ge
richt und Rath abtretten / jeder abſonderlich / und erſtlich die

Pfarrer / folgends Gericht und Rath / der Ordnung nach/ wie

ſie ſitzen/ alsdann die Gemeind / einander nach erfordert / und

ein jeder inſonderheit / was er ruͤgbars wiſſe / von anweſenden
Amptleuten befragt / ihr Anbringen ad notam genommen / und
wann man gar hindurch / die Gerichts Perſonen wieder einge⸗
fordert / ihnen die angebrachte Rügen und Sachen / jedoch ohne
Benennung deß Anbringers / vorgeleſen / darüber von ihnen z
nach Auhoͤrung beeder Partheyen / oder auch / wo noͤthig/ Ber
hoͤrung etlicher Gezeugen / die Straffen / vermoͤg Unſerer Lands⸗

Ordnung / erkannt / endlich die gantze Gemeind wieder einge .
holt / und ihnen ebenmãäſſig / was vorkommen / und die Straffen /
jedoch wider ohne Benamſung deß Anbringers / offentlich vor⸗

geleſen / und dann ſchließlich von den Beampten eine Vermah ·
nung gethan / ſich Unſern Lands Ordnungen und Geſetzen / da⸗

mit keine Klag vorkomme / gemaͤß zu verhalten / und alſo mit

ſolchem das Vogt⸗ und Ruͤg⸗Gericht vollendet werden ſolle/ in⸗
maſſen alles und jedes in ſpecis hernach folget .

§. III

Damit aber niemanden unrecht geſchehe/ ſo ſollen die Be⸗
ampte die jenige / ſo eines oder anders für⸗ und anbringen / mit

allem Fleiß examiniren / auch ſie / über alle Umſtaͤnd / wer mehr
von deme / das ſie angezeigt / wiſſens habe / zu was Zeit/ au wel⸗

chem Ort / und was Geſtalt die angezeigte Verbrechung / Mif
ſethat und zugefuͤgter Schad beſchehen ? fragen / damit auf den

Sf 4 Fall
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844 Neundter Theil der Lands⸗Ordnung/
Fall der Beklagte ſolcher beſchuldigten Mißhandlung nicht ge⸗
ſtaͤndig ſeyn wolte / er mit Fuͤrhaltung ſolcher Umſtaͤnd derſel⸗

ben uͤberwieſen/ und alſo zu SONE gebracht werden moͤge.
Auf daß man alchWiſſenſchafft habe/ was zu fragen /

und was ruͤgbare Sachen ſeyen / ſo ſollen Unſere Beampte den

hieunten geſetzten Ruͤg⸗Zettul in fleißiger Obacht halten / und

ſich darnach / zu forderſt aber nach Unſerer Lands⸗Ordnung /
auch andern Unſern / ſo wol geiſt⸗als politiſchen Satzungen zu⸗
richten / ihnen angelegen ſeyn S

Da ſichs aber begebe/ bab(oen etwas zelsbahe fuͤr⸗
gebracht und angezeigt wuͤrde/ ſollen ſie alsdann ſolches zu Un⸗

ſerer Canzley in ſpecid berichten / und Beſchelds erwarten .

Dann dteweil ſich wol zutragen kan / daß etwann einer aus

Unverſtand / oder aus Neid / Haß / Feindſchafft / Widerwillen /

oder andern unrechtmaͤſſigen Urſachen / etwas mit Unwahrheit
von ſeinem Neben⸗Menſchen ausgibt und fuͤrbringt/ ſo hat man

alle Umſtänd wol in acht zu nehmen / und ſonderlich zu ſehen /
was der jenige / ſo ſolches angezeigt / vor eine Perſon / ob er

glaubhafft ? oder eines guren Namens nnd Wandels epes
§. VI .

Wann ſichs aber / entweder aus eigener Bekanntnuß / oder
andern Beweißthummen befindet / daß die jenige Laſter und

ſtraffbare Mißhandlungen / ſo auf den beſtimmten Ruͤg⸗Ta⸗
gen angezeiat / wahrhafftig / und alſo/ wie ſie fürgebracht / be⸗

gangen worden . Sollen alsdann gegen den Übertrettern ge⸗
buͤhrliche verdiente Straff deß Thurns / Gefaͤugnuß / an Geld

oder in andere Weg / wie ſich ſolches / vermoͤgU. Oe anan
Ord⸗

nungen und Geſatz gebuͤhret / je nach Beſchaffenheit der Uber⸗

trettung und anderer Umftånde/ frgesommen / jedo da bòr
here Straffen fuͤrfielen/ ſelbige vorhin Uns angebracht / undlln⸗

ſers fernern Befelchs erwartet werden .

on Verrichtung der Ampt⸗Stadt⸗ - ober Ge⸗
richt⸗Schreiber in ſolchen Ruͤg⸗Geruhten.

Ey den Ruͤg⸗Gerichten ſollen die umpt⸗Stadt - oder Ge

richtſchreiber / jedesOrts / auch Perſoͤnlich ſeyn / gs ie

uye



Von Vogt⸗ und Ruͤg⸗Hericht. 348

fürgebrachte rügbare Sachen mit allen Umſtaͤnden/ zuſammt
der UbertretterNamen und Zu⸗Namen fleiſſig und getreulich
in das Protocoll / ſo ſie hierüber inſonderheit zu halten haben /
aufſchretben / die erkannte Straff verzeichnen / und ſolche als⸗
dann ſelbſten / oder durch die jenigen / welchen es / jedes Orts
Herkommen nach / anbefohlen iſt / mit Vermeldung der Anbrin⸗
ger / Ubertretter / und ihre Mißhandlung / glaubwürdig verrech⸗
nen.

Welchergeſtalt und zu was Jeiten die Vogt⸗
und Rüg⸗Gericht gehalten werden ſollen .

Vaun , Unſere Beampten oberzehlter maſſen ein gewiſſenSA ag / zu dem vorhabenden Bogt⸗ und Ruͤg⸗Gericht vor⸗
genommen / ſollen ſie etlich Tag zuvor den angeſtellten Vogt⸗;
und Rüg⸗Gerichts⸗Tag verkuͤnden / und damit ein jeder bey
ſolchem deſto mehr gefaßt und bereit erſcheinen moͤge/ den hier⸗
unten geſetzten Ruͤg⸗Zettul offenclich und verſtändlich verleſen
laſſen.

IEr

Wann nun dieſe Verkündigung beſchehen / und der ange⸗
ſtellte Tag erſchienen / ſo iſt ein jeder Unſer Unterthan ſchuldig /
alle ſchwere namhaffte Mißhandlnngen / die er beweißlich dar⸗
thun kan/ bey ſeinen Pflichten / aber die geringen ſchlechte Uber⸗
trettungen / bey ſeinen Treu und Glauben / darzu ein jeder ehr⸗
liebender Bidermann verbunden iſt / wahrhafftiglich anzuzeigen /
und nichts / es ſeye gleich was es woͤlle/ verſchweigen . Dann
wo man einen oder mehr befuͤnden thaͤte/ daß er etwas vorſt 6-
licher / wiſſentlicher und gefaͤhrlicher Weiſe verhalten / der ſoll
nach Geſtalt der verſchwiegenen Sachen/ unnachlaͤſſig geſtrafft /
jedoch au forderſt dahin geſehen werden / damit niemand unbil⸗
licher und unverſchuldter Weiß beſchreyt / oder in einige Weg
beſchwehrt werde .

Don Erkanntnuß der Sttaff .
De uniun einer oder mehr / als ruͤgbar und ſtraffbar angee» V

zeiat und fuͤrbracht worden / ſollen Unſere Amptleut ei⸗
nen jeden ſolcher beſchuldigten Perſonen / abſonderlich in

Abwe ;



646 Neundter Theil der Lands⸗Ordnung/
Abweſen der andern / die angezeigte Verbrechung / doch ohne

Vermeldung deß Anbringers fuͤrhalten / feine Entſchuldigung /
wo er einige hätte / daruͤber anhoͤren / und ihme / auf ſein Begeh⸗
ren / weitern Bedacht zu ſeiner

Berthaͤdigung⸗ vergoͤnnen .

Wo er aber zu ſeiner Entſchuldigungnichts vorzubringen
wüſte / oder aber / da er gleich etwas vorbrächte / daſſelbig jedoch
unerheblich und ungegründt waͤre/ ſollen alsdann die Beampten
in den jenigen Sachen / darinnen ſie zu erkennen haben / und in

denen gewiſſe Straffen beſtimmt ſeynd / die ſelbige / ohne einige
Mild⸗oder Aenderung / der Gebuͤhr fuͤrgehen laſſen .

Von Publication ynd Execution per
erkannten Straffen .

He nun befunden / daß dem jenigen / was von einem jeden
angezeigt worden / in Wahrheits⸗Grund alſo ſeye / und

darauf die verdiente Straffen erkennt / ſollen alsdann Unſere
Beampte alle ruͤsbare Perſonen / auf einen gewiſſen beſtimm ;
ten Tag / auf das Rath⸗Hauß beſcheiden / daſelbſt einen jeden

inſonderheit / in Abweſen der andern / ſeine erkannte Ruͤgung
und Straff anzeigen/ die erkannte Geld⸗Buſſen einziehen / und

an gehoͤrige Ort liefern / auch die Thurn⸗ und Gefaͤngnuß⸗
Straffen / alſobald vollſtrecken .

Und damit allen Laſtern und Unthaten / die leyder allent⸗
halben überhäuffig einreiſſen / fo viel müglich / gewehrt / auch
ein jeder / der einmal rügbar befunden / ſich fuͤrter ſolcher bes
gangnen Mißhandlungen einhalte / ſo ſollen Unſere Beampte /
einer jeden růgbarenPerſonen / eine ſcharffe Vermahnung und

Erinnerung thun / inskuͤnfftig alle ſtraffbare Unthaten zu flie⸗
hen/ mit angehenckter Bedrohung / da er ferner ſich vergreiffen /
und wiederum rüůgbar machen würde / daß es alsdann bey ſol⸗
cher Abſtraffung nicht verbleiben / ſondern gegen thme / als bey
dem alle treuhertzige Verwarnung in Wind geſchlagen / mehre⸗
re und ſchaͤrffere Straff werde vorgenommen werden .

$ ;
SL

- Da eg auh fundbar wåre / daf einer def andern begangez
ne Unthaten nicht aus Neid / Haß oder andern unbillichen Bes

wegnuſſen⸗/

T

MEg
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Von Vogt⸗ und Ruͤg⸗Gericht. 347

wegnuſſen / ſondern aus ſchuldiger Pflicht / und rechtmaͤſſiger
Weiß / angezeigt und fürgebracht / kan alsdann der gerügte wi⸗
der den Ruͤger/ der gleichwol obangedittener maffen nicht name

hafft zu machen / nichts / weder in - noch auſſerhalb Rechtens /
anfangen / es waͤre dann Sach / daß er ſolches zuvor ſparairt /

und zu deſſen Verkleinerung ausgeſagt haͤtte/ ehe er an gehori⸗
gen Orten befragt worden .

`F . III.

Ob aber jemand aus Neid / boßhafften fürſetzlichen Muth⸗
F

willen / oder um Schenck und anderer unordentlichen Urſachen
willen / einen andern boͤßlich verſchreyet / und ungeacht deſſen
bewußten Unſchuld / unbillich angebracht / derſelbe ſolle von Uns
ſern Amptleuten ernſtlich geſtrafft werden / und dem jenigen /
der alfo unſchuldiger weiß geruͤgt worden / vorbehalten ſeyn /
das jenige / darzu er von Rechts wegen befugt/ gegen dem Ver⸗
laͤumbder vorzunehmen .

sy

Sonſt aber ſolle keiner den andern / um deß willen / daß er

deſſen Ubertrettung angezeigt / weder mit Worten noch Werz
cken beleydigen / bey unnachlähiger Straff / je nach geſtaltſame
deß Verbrechens .

Ruͤs⸗Rettul/ oder ſummariſche Verzeichnuß der
Laſter und Unthaten / darauf bey den Ruͤg⸗Gerichten Unſere

Unterthanen / von den Amptleuten befragt
und examinirt werden

ſollen .

Snumit der Staͤdt / Flecken und Dorffſchafften Diener / als
σ RgBüttel / Wächter / Thorhuͤter / Feldſchützen und andere /

dehgleichen alle und jede Unſere Unterthanen wiſſen moͤgen/ was
ſie in Acht nehmen / und den Amptleuten / vermoͤg der Ordnuna /
anbringen und rügen ſollen . So haben Wir ihnen / zur Nach⸗
richtung / nachfolaenden Laſter⸗ und Ruͤg⸗Zettul hierbey ſetzen
woͤllen / nachmals ernſtlich befehlend / da ſie wiſſen / einen etwas

von nachfolgenden Mißhandlungen und Unthaten begangen zu
haben / ſolches gebuͤhrlich anzuzeigen / und nichts zu verſchwei⸗
gen .

Vom
7



zig ? RNeundter Fhail der Lands⸗Orduung /

Vom Wort Gorttes / und Beſuchung
der Predigten .

E Rſtlich ſollen ſie ſchuldig ſeyn anzuzeigen / ſo jemand BA
O der das Wort Gottes / und das H. Evangelium ſchmaͤ⸗

hen/ und mit Laͤſterworten boͤßlich antaſten wurde .

Da Hauß⸗Vatter und Mutter an gebottnen Soun⸗ und

Feyertaͤgen die Predigten und Gottesdienſt / ohneUrſach / be⸗

harrlich verſaumen .
Item / ſo ſie ihte Ehehalten / Knecht /Mägd / und andere

Haußgenoſſen / an jetzt ermeldten Tagen nicht zur Predigt
ſchicken oder anhalten . 5

So ſie ihre Kinder nicht zu gebätrender Zucht auferziehen/
und nicht zu der Kindetlehr in die Kirchen ſchicken / ſondern die⸗

ſelbe zu ſolcher Zeit ſonſten umſchweiffen und umlauffen laſſen .
Item / da an den Sonn⸗Feyer⸗und ordentlichen Bettagen /

jemand unter den Predigten / duf den offenen Zehr⸗und Triuck·
Stuben gezecbt/ getantzt/ geſpielt / vor den Thoren / Maͤrckten /
oder andern offentlichen Plaͤtzen / oder vor der Kirchen geſtan·
den oder gangen / und alſo die Predigten Wefe Weiß

haͤtte.

Item / ſo jemand/ er R jung oder alt / Manns⸗oder
Weibs⸗ Perſonen / ſo das heiliae Abendmahl empfangen / auf

ſolche Tag die offene Zehr⸗und Trinckſtuben beſucht / vielmehr
aber / da er ſich überirincken / oder ſonſten andere leichtfertige
üppige Reden oder Thaten geuͤbt oder getrieben .

Vom Gottslaſtern.
A jemand wider die Allmacht Gottes / oder wider die

menſchliche Natur Chriſti / oder wider das Ampt deß
heiligen Geiſtes / oder insgemein wider die heilige hochgelobte
Dreyfaltigkeit / ſpoͤttiſche und veraͤchtliche Läſter⸗Wort von ſich
hoͤrenlaſſen .

ii
So jemand,die peitigt. Sacramenten verfpottet und ges

laͤſtert .

So jemand mit
dem Widertauff Schwenckfeldiſcher /

Y ove
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Bon Bogt-sund RúgGeridt . 349 ?
oder andern Gottslaͤſteruchen Secten und Opinionen behafft

waͤre / oder ſolchen verführeriſchen Geiſtern Unterſchlalff und

Serlberg gebe/ oder ſonſt mit ihnen Gemeinſthafft haͤtte.
So er Unſerer Policey⸗Ordnung zuwider / entweder aus

Zorn/ oder aus fürſetzlicher muthwilliger Frechheit / oder boͤſen
Ungewohnheit geflucht und geſchworen .

So er uͤber beſchehene Warnung / ſolch ſein Fluchen und

Schwoͤren beharrlich fortgeſetzt / und den / der ihne darvon ab⸗

gehalten / ausgelacht / verſpottet / oder ungebuͤhrlich zugeredt .

E Jauberey oder Teuffels⸗Beſchwoͤren.
A fich jemands deß Teuffels⸗Beſchwoͤren oder Wahrſa

gensſich unterſtanden .
Da jemand die Teuffels⸗ Beſchwoͤrer und angemaßte

Wahrſager Raths gefragt / und bey ihnen Hülff geſucht .
Da ſich jemand mit Segenſprechen / oder andern derglei⸗

chen Aberglaubiſchen Sachen / Menſchen oder Vieh zu helffen /
ſich unterſtanden / oder bey denſelben in ouea Hüf und

Rath geſucht hätte .

Von der Binder und Ghehalten Untreu /
wie auch von Ubelthaten der

Eheleut .

K àyy die Kinder ihre Eltern / oder die jenigen/ ſo an ſtatt der
?Etltern / nicht in gebuͤhrenden Ehren halten / ſondern ih⸗

nen ungehorſam ſeyn/ dieſelben verſpotten und verachten .

So die Kinder ihren Eltern abtragen / oder ihnen ſonſt
Schaden und Nachtheil zufügen .

Da die Ehehalten / Knecht und Maͤgd ihren Herren / Mei⸗
ſtern und Frauen in abtragen / oder in andere Weg untreu
ſeynd .

Da Eheleut einander nicht ſchuldige eheliche Lieb erzeigen/
ſondern eines das ander / ohne rechtmäſſige Urſachen / uͤbel haͤlt.

Da einer ſeinem Naͤchſten / wider die offentliche Wahr .
heit / uͤbel nachredet / und ihme ſeinen wohlhergebrachten Namen
und Leimuth unbillicher Weiß begehrt abzuſchneiden .

Gg Vom



35 RNenundter Theil der Zanës rbning/
Dom Æricdhieten,

Oeiner uͤber den gebottenen oder gelobten Frieden ſi b
vergriffen. / und entweder freventliche / muthwillige

Schlaͤg⸗ Haͤndel begangen / uͤbereinander zuckt/ ihne verwundt /
oder denſelben aus ſeinem Hauß ins Feld / oder anders wohin
gefordert / und freventliche Hand an thn gelegt ,

Da einer dem andern / ohne Urſach / mit ungeſtümmen
Worten haͤtte lügen beien, und

ſolchesalles oerouechtworden
waͤre .

Dom Reld⸗Siebſtabl .

Se graben und genommen .
Da einer dem andern ſeine Pfähl / Erden / Muͤſt und an⸗

ders / entwendet .
Da jemand ſein anbefohlene Arbeit unfleiſſig verrichtet /

ſein Beſtandwerck in Bau⸗Gütern untreulich vollbracht / und

alſo den Taglohn nicht recht verdient .

Da einer dem andern ſeine Trauben abgeſchnitten / anf
geleſen/ und boͤßlich hinweg getragen haͤtte.

. Da jemand dem andern fein Graf abgemåhet oder abae
graßt / oder ihme die Báum und anders heimlich beſchädiget,oder

verderbt haͤtte.
Da einer dem andern in den Grund / feine Saamen auf

dem Acker abgeſchnitten .
Da einer in Unſern oder der Gemeinden Walden ſchaden

gethan / oder ſonſt Holtz abgehauen oder genommen / Weiden
geſchnitten / Paſt gemacht / oder Baͤum geſchält .

Da einer den groſſen oder kleinen Zehenden nicht recht /
wie ſichs gebührt / gegeben/ ſondern in Reichungdeſſelben/ ſich
vortheilhafftig und untreu erzeigt .

Da jemand zu Herbſt⸗Zeiten den Moſt boͤßlich mit Waf
fer vermiſcht / oder ſonſt zu Nachtheil der Herrſchafft / oder ſei⸗

ner Glaubigere mit den Trauben Pa andern / gefaͤhrlich um
gangen .

Von

De einer dem andern ſeine Reb⸗ und andere Stoͤck / aus⸗



Bon Vogt ⸗und Rüg⸗Gericht. 35I :

Von unzuͤchtigem/ úppigem Wan⸗
|

del und Leben .

A jemand mit unzuͤchtigen Weibern Schand und Laſter
” triebe / oder ſolchen Unterſchlaiff gebe : Da jemand ein

unehrlichen Beyſitz haͤtte .

Da ledige oder verheyrathe Perſonen / ſchandlichen / leicht⸗
fertigen und üͤppigen Wandel fuͤhreten .

Da jemand junge Leut verkuppelte / und zu boͤſem aͤrgerli⸗
chen Leben Anleitung gebe.

Vom Verſchwenden .
JA jemand das Setnige uͤppiger unnuͤtzerWeiß verſchwen⸗

SD den und hindurch jagen thaͤte / oder einen andern zu ſol⸗
chem verthuniſchen Weſen behülfflich waͤre.

Da ein Verſon / deren das Allmoſen gereicht wird / oder
ſonſten aus dem armen Kaſten Handreichung beſchicht / ſolches
uunützlich anwenden/ undin Wett oder ſonſt üppiglich verthate .

Von dem uͤbermaͤßigen Jechen
und Volltetincken .

CERU jemand / es fepe Mann oder Weib / dem ſchandlichen
CO Cate der Trunckenheit ergeben / und ſich ſtaͤtigs mit

Wein überluͤde .

Da jemand niht alein vor fein Perſon / ſich mit taͤglicher
Trunckenheit vergriffe / ſondern auch andere zum Trincken noͤ⸗

thigte .
Da jemand uͤber verordnete Zeit / oder an verbottenen Taͤ⸗

gen die Trinck⸗Stuben / Wuͤrths⸗Haͤuſer und offene Zechen be⸗

fachen thate . an n

Vom Spielen / und argliftigem Gewett ,
Ajemand verbottene Bock⸗Kauff⸗Mum̃ und andere wach⸗

ſende ſchaͤdliche Sptel / auf Wuͤrffel und Karten / uͤbete.
Da jemand auf Borg geſpielt .
Da jemand argltſtig ſchaͤdlich Gewett gethan.

Von wucherlichen Contraͤcten .
EXO elner ein wucherlichen Contract getroffen / ſolches ſeye

Vgteich geſchehen auf was Weiß es imer wöͤlle/ als da einer
dem andern Geld leihet / und der Entlehner muß ein mehrere
Summa verſchreiben / dann die enilehnete geweſen / oder da einer

G 2 mehr
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mehr als fuͤnff / vom hundert nim̃t / oder ſeinem Neben⸗Men⸗
ſchen ſonſt auf andere argliſtige Griff / deren die Wuckerer /
aus Einblaſen deß leidigen Satans / viel wiſſen öſeinen Ne⸗
ben⸗Menſchen vorſetzlich beſchwert .

Nomſchaͤdlichen Ruͤrkauff.
|

AACO einer aefehen oder gehört / dap Fruͤcht/ und andere efe
ſende Ding / auch Vieh / Unſchlitt / Haͤut / Kalb⸗ und ans

dere Fell /Item / Holtz / Pfaͤhl / Kohlen / Flachs / Wollen / Fe⸗
dern / auſſerhalb der freyen Maͤrckten / zu Fürkauff und Auf⸗
ſchlag Unſerer Land Ordnung zu wider/ abkaufft worden ,

Da jemand geſehen/ einen andern falſche Waar an Spe⸗
cereyen / Gewuͤrtz / Metallen und anderm /feil haben / verkauf⸗
fen oder kauffen . w

Da jemand vermerckt / im Kauffen und Verkauffen / ein
Betrug oder Liſt vorgehen .

Da einer geſehen / daß in Bezablung der Gülten / Schul⸗
den und ande m / ein anders / als das gemein Landmaͤß / Eych⸗

fah / Gewicht und Elen gebraucht worden .

Von verbottener Veraͤuſſerung oder
Beſchwerung der Güter .

A

jemand ein ligend Gut einem Auslaͤndiſchen zu kauf⸗
Cse fen gegeben , Da jemand Unferer Lands⸗Irdnung zu·
wider / Gülten aufgenommen hätte . 5

Da einer / ohne erlangte Bewilligung / ſeine ligende Gůter /
mit Guͤlten oder ſonſt beſchwert hätte .

Da jemand ſeine Guͤter / Hauß / Hof / Scheuren und ans
ders / nicht in weſentlichem Bau erhalten thaͤte. Da jemand ein
theilbar Gut / ohne erlaubt / zertrennte / oder verſetzte.
Von Schaden und Nachtheil / ſo Uns oder Un⸗

ſern Stãdten / Flecken und Gemeinden zugefuͤgt wird .

O einer wuͤßte oder erfahren haͤtte/ daß Uns / oder in den
Staͤdten / Flecken und Gemeinden Unſerer Fürſten⸗

thummen undvanden / etwas anginſen / Gülten / Zoͤllen/ Guͤtern /

Wald / Zwingen / Bannen / Hoͤltzern/ Bronnen / Wegen / Sre -
geny oder an Obrig⸗und Herrlichkeit abgteng / oder nachtheilig
zugefuͤgt würde / der iſt ſolches in den Ruͤg⸗Gerichten anzuzet⸗
gen ſchuldig . Wel⸗
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Welcher wuͤßte/ geſehen oder gehoͤrt haͤtte/ daß jemands

die gute Müntzen / an Gold oder Silber / in Unſern Fuͤrſten⸗
thummen aufgewechſelt / und die daraus gefuͤhrt/ oder dieſelben
ſonſt in einigen Weg gefälſcht / oder gefaͤhrlicher Weiß ge⸗
ſchwaͤcht/ oder die boͤſe / falſche / betruͤgliche oder verbottene Muͤn⸗
tzen/ gefaͤhrlicher Weiß in Unſer Fuͤrſtenthum gebracht / darin⸗
nen ausgeben und verſchachert haͤtte/ oder noch darein bringen /
und verhandeln wolte / denſelben ſoll er bey ſeinen Pflichten Un⸗
ſern Beampten alſo bald / in geheim anzeigen / und diß Orts
keines verſchonen .

Item / wo einer wuͤßte/ daß jemand von den Allmanden /
oder eines andern Gut / etwas eingefaßt .

Item / ob einer wuͤßte/ daß jemand / dem es nicht gebuͤhrt/
Marckſtein geſetzt / verruckt / verdeckt oder ausgeworffen hatte .

Item / welcher wuͤtte / daß jemand an denen Orten / da es
nicht ſeyn ſoll /Waͤſch bauchen/ oder Flachs / Hauff / Werck doͤr⸗
ren und machen wurde . Item / welcher geſehen / datz jemand
anders / dann in einem irꝛden oder ehrin Geſchirr Feuer geholt .

Item / da jemand bewußt waͤre / daß einer Tiedterich oder

Hackenſchluͤſſei / dardurch leichtlich die Schloß geoͤffnet werden
moͤgen/ haͤtte machen laffen .

Item / wer wuſte / daß jemand verbotten Waidwerck trie⸗

be / oder an unzulaͤſſtgen Orten Fiſch fienge .
Item / welcher wüſte / daß ein Goldſchmied / Kannengieſſer /

oder anderer Handwercksmann / ſeiner Ordnung ungemaͤß ſich
verhielte / und der ſelben zuwider / werckte .

Item / ob jemand wuͤſte/ daß einer Unſerer Unterthanen /
ohne Erlaubnuß / aus dem Lande gezogen waͤre/ denſelben ſoll
er anzeigen .

Item / ob jemand wůſte / daß einer mit dem Auſſatz / oder
einem andern erblichen und abſcheulichen Gebrechen behafftet
waͤre / iſt er ſchuldig denſelben anzuzeigen / damit durch deſſen
Beywohnuns nicht etwann / einem oder anderm Unſerer Unter⸗
thanen / Schaden und Nachtheil zugefügt werde .

Und dieweil alles und jedes in ſpeeis allhier zu erzehlen
unmüglich iſt / ſo ſoll insgemein ein jeder Unſer Unterthan / al⸗
les und jedes/ ſo er weiß / lins / Unſern Erben / Fuͤrſtenthummen /
Graff⸗und Herrſchafften / Item / Unſern Staͤdten / Flecken /
Voͤrffern / Gemeinden / Land und Leuten / zum Nachtheil und

Gg 3 Scha⸗
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/

Schaden / von einem oder dem andern begangen ſeyn/ ohne Re⸗

fpect der Perſonen / anzeigen / auch nichts ruͤg⸗ oder ſtraffbars /
wie das immer Namen hat / es ſeye auch gleich in dieſer oder
andern Unſern Lands⸗ Ordnungen begriffen oder nicht / ver⸗

ſchweigen . Dann alle Unſere Unterthanen / und ein jeder fuͤr
ſich/ ſoll mit aufrechtem unverweißlicden Wandel dahin trach ·
ten / daß er ſeinen Mitburger / wider Billichkeit/ nicht vernach⸗
theile / beſchwere / noch ſich mit anderer Schaden bereiche/ ſon⸗
dern ein jeder dem andern / in Handthierung/ Gewerbund Ge⸗
meinſchafft / was recht und billich iſt / laſſe widerfahren . Und
wer ſolches nicht thut / denſelben obgeſetzter maſſen / an gebüh⸗
renden Orten anbringe / damit alſo durchgetreue aufrechte Zu⸗
ſammen ſetzung der Glieder / das gange Corpus in gedeylichem
Aufnehmen und Wohlſtand erhalten werde.

Von wem / und welchergeſtalt die Paſter
Angezeigt werden folen . AiD

y toem Wir Uns / Unſers von Gott anvertrauten Ober⸗
keitlichen Ampts halben / ſchuldig erkennen / Unſern Lanz

den und Leuten / nach Unſerm beſten Vermoͤgen/ vorzuſtehen /
und durch vernuͤnfftigen heylſamen Rath / derſelben Aufnehmen
und Gedeyen zu befürdern / auch allen Unſern Beampten / Die⸗
nern / Richtern / Gerichten und andern / nicht allein Mittel
und Weg / ſo zu Erbauung Chriſtlichen Wandels / Erhaltung
Reckt und Gerechtigkelt / Beſtraffung der Sünd und Laſter /
und zu allgemeinem Wohlſtand / beedes zu Friedens und Un⸗
friedens Zeiten / erſprießlich ſeve / an die Hand zu geben/ ſondern
auch fleiſſiges Aufſehen darauf zu haben / daß deme / was Wir
mit teißſem guten Rath verordnet und befohlen / gehorſamlich
allenthalben gelebt und nachkommen werde .

So befehlen Wir hierauf ingemein Unſern Statthalter /
Hofrichter / Cantzler und Räthen / auch allennſernLand⸗Ober⸗
und Untervoͤgten / Ober⸗Schultheiſſen/ Amptleuten/ Obriſteieu⸗
tenantẽ / Rittmeiſtern / Hauptleuten / uñ andern Befelchshabern /
General - und sSpecial- Superintendenten / liiſpectoren /Pfar⸗
rern und Kirchendienern / auch Schultheiſſen / Burgermeiſtern /
Gerichten / Burgern / Gemeinden / und ſonſt allen anden Unz .
ſern Unterthanen / Hinderſaſſen und Angehörigen Unſerer Füͤr⸗
ſtenthummen der Marggraffſchafft Baden und Hachberg / auch
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Von Vogt⸗ und Ruͤg⸗Gericht . 887 2

anderer Unferer Landgraff⸗ und Herrſchafften / niemanden aus⸗
genommen / ernſtlich / und woͤllen / daß ſie ſammt und ſonders /

Unſer Landrecht / Ordnungen und Geſatz / wie Wir ſolche in ein

Corpus zuſammen gefaßt / und in Druck gehen laſſen / in guter
Acht haben / darob mit allem Fleiß halten / denen in gebuͤhren⸗
der Gehorſame geleben / und auf die Verbrecher ein wachendes
Aug haben. o

Wo ſi hs auch begebe / daß jemand dieſem Unſerm Land⸗
Rechten und Ordnungen zuwider handelte / und in obgeſetzten
Laſtern / deß Gottslaͤſtern

/
Ehebruchs / Hurerey / Kupplens /

übermaͤſſigens Zu⸗ und Volltrinckens / Item / Spielens / boͤſer
verbottener Kauff / wucherlichen Contraͤcten / und andere der⸗

geichen aͤrgerlichen und ſchandlichen Mißhandlungen / wie die

Namen haben moͤgen/ betretten / erfunden / geſehen/ gehoͤrt und

vernommen würde . So gebteten Wir Unſern Unterthanen /
daß ſie die hohe namhaffte Ubertrettungen und Unchaten / bep
ihren Pflichten und Eyden / damit Uns ſie zugethan und ver⸗

wandt ſeynd / die ſchlechte und geringere Verwurckungen aber /
als guthertzige fromme Chriſten und Unterthanen / degen die

Ehre Goͤttliches Namens / wie auch gemeine Ehrbarkeit und

Nutzen / nach ihrem beſten Vermoͤgen / zu befürdern obligt /
von Stund an Unſern Beampten fuͤrbringen / und niemands /

er ſey weß Stands er woͤlle/ verſchonen .
Es ſollen auch Unſere Amptleut / ſo bald ihnen etwas der⸗

aleichen angezeigt worden / oder ſie fuͤr ſich ſeibſt erfahren / die
Ubertretter unverzuͤglich zur Hand bringen / und gebührlich ab⸗

ſtraffen . Was Geld⸗Straffen ſeynd / unnachlaͤzig einziehen /
was aber Leib und Leben beruͤhrt/ damtt / nach Ausweiſung Uln⸗
ſerer Malefitz⸗Ordnung/ auf vorgehenden Unſern ertheilten Be⸗
fehl / verfahren / und was geurtheilt / ohne Verzuz vollſtrecken .

Ferners ſollen Unſere Gericht Unſern Landrechten undord⸗

nungen gemaͤß/ urtheilen / und niemand Gnad / die zu beweiſen /
allein Uns zuſtehet / erzeigen / ſondern mit allem Fleiß dahtn
trachten / daß alles ſuͤndliche verderbliche Weſen ausgerottet /
daß alles Ubel geſtrafft / und hingegen das Gute geſchützt und

geſchir nt werde / wie ſie dann zu forderſt GOtt dem Allmaͤch⸗
tigen / und dann auch Uns / als ihrem Lands⸗Fuͤrſten / hierüber
Rechenſchafft zu thun / ſich ſchuldig wiſſen .

Im Fall aber Unſer Ober - und Unter⸗Amptleut / oder die

Gericht /
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ö

SGericht / umb Gunſt / Gaab / oder anderer Urſach willen / wie

die Namen haben/ die jenigen / ſo eines begangenen Laſters hals
ben / geruͤgt und angeben / oder deren ſie vor ſich ſelbſten gewahr
worden / ungeſtrafft hingehen lieſſen / oder dieſer Unſerer Ord⸗

nung nicht gemaͤß ſtraffen / ſondern ihnen wiſſentlich und vor⸗

ſetzlich uͤberhelffen / und alſo in ihrer Boßheit handhaben wur⸗

den/ dieſelbe gedenckenWir dergeſtalten zuſtraffen / daß ſie Un⸗

ſere ſonderbahre Ungnad und hoͤchſtesMiß fallen baraig ſchein⸗
barlich veſpůhren folen

Beſchluſß .

L | Nd dieweilen alles das jenige / ſo von Puncken zu Pum:
ten / obvermeDdter maffen von Uns gelegt / ftatuirt und

verordnet / zu Befürderung der Ehre Gottes / Erhaltung guter
Pollcey / Friedens / Rechtens und Gerechrigtett emmaſſen oben

auch angezogen ) vermeint und angeſehen / als laſſen wir es bey
ſolcher Verordnung nachmahls bleiben / und wollen Uns in gna⸗
den zu Unſern jedes Orts Ober⸗ und Unter⸗Ambtleuten / Schult⸗
hei: n / Boͤgten / Burgermeiſtern / Gerichten und Raͤthen ver⸗

ſehen, Sie werden anbefohlener maſſen/ die Excquir - und voll⸗

ſtreckung / mit Ambtlichem Fleiß und Ernſt / in allen dero ein⸗

verleibten Articuln / ihnen gebührlichen angelegen ſeyn laſſen /
wie Sie ſambtlich und ein jeder inſonderheit/ ein ſolches Pllich⸗
ten halben / zu thun ſchuldig . Dann da Wir einen oder mehr

darinnen fahrlaͤßig oder ſäumig befinden wuͤrden / werden Wir

angezeigter maſſen / ſo wohl gegen demſelben / als den jenigen /
der dieſe Ordnung in einem oder anderen Puncten überſchrit⸗

ten / die gebührende und nothwendige Straff fuͤzunehmen wiſ⸗
ſen / nach welchem ſich ein jeder zurichten .

Doch behalten Wir Uns / Unſern Erben und Nachkom̃en
in allweg bevor / alle Geſatz / Statuten / Befelch und Orduun⸗

gen / ſo in diſer Unſerer neuen Lands⸗Ordnung in jedem Theil
geſetzt/ wie auch all deren einverleibten Puncten oder Arttcul /

je nach gelegenheit der Sachen und Zeiten / zu erlaͤutern/ zu

andern / zu mindern oder zu mehren / wie Uns und Un

" Erben jederzeit / für gut / nutz und rath⸗
ſam aufma und gefaͤa BaN

wird .
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Begiſter und Ber zeichnuß
aller Titul und Rubricken der Oarggraff⸗

ſchafft Baaden und Hachberg ꝛc. gemeiner
Lands⸗Ordnung .

Titul. Erſter Theil . Fol.
1. Von Beſuchung der Predigten und Gottesdienſt / auch et⸗

lich andern hierzu nothwendigen Stucken . P. 1

2 . Von Auferziehung und Unterrichtung der Jugend . ç

3. Von Hoſpitalen und Ausſpendung der Allmoſen . 8

4 . Von Gottslaͤſtern / Fluchen und Schwoͤren . 10

5 . Von Zaubern / Wahrſagern / Segenſprechern / ꝛc. und die

bey denſelben Rath und Huͤlffſuchen . 13
6. Vom uͤbermäßigen Zutrincken und Fuͤllerey /auch Vermei⸗

dung der daraus folgenden Laſtern . 14

7 . Wie es bey Heyrathstaͤgen /Handſtreichen und Hochzeiten
gehalten werden ſoll. 16

8. BonHevarterſchafften/
Taufflupen

/
Schaͤntken

und Kind⸗

better⸗Mahlzeiten . 18

9Bon Kirchwehhemnmn . . 2¹

10 . Von Abſchaffung der Koͤnigreichen/ Faßnachten / Mum⸗
mereyen / auch andern Aberglaubiſchen und Heydniſchen
Mißbraͤuchen. 21

11 . Vomüberfluß in Gaſtereyen und prächtigen Panqueten . 22

12 . Vom Spielen . 23

13. Von unordentlicher und koͤſtlicher Kieydung . 24

14 . Daß die Unterthanen ſich nicht allein in oberzehlten , ſon⸗
dern allen andern Stucken / der Sparſamkeit befleiſſen
ſollen. 27

I . Bon unordentlichen / auch zu ungewohnlichen Zeiten/ vor⸗

gehenden Taͤntzen . 26

16 . Von Bündtnuß / Vereinigung / Zuſam̃enkunfft und

ten der Unterthanen .
7 . Von Spinn⸗und Kunckelſtuben . i
18. Von Abſtraffung zugefuͤgter Injurien / Schmuͤtz und

Schmaͤh⸗Worten . 28

Hh 19. Von



Regiſter.

19 . Von Scklaͤg⸗und Rauffhaͤndeln/ auch werffen und aus·

fordern . 29
20. Von Fried⸗Gebott/ Frevel der Auslaͤndiſchen / und der je⸗

nigen / die ihre verwürckte Straffen / Armuth halben /

nicht zu erlegen haben . A

Ander Theil .
Bon Information der Ober⸗ und Unter⸗Amptleu⸗
Tit ten Verwaltung / der ihnen anbefohlenen Aemptern. Fol .
L . Was maffen Unfere Amptleut Unſer Lands füͤrſtliche Ober⸗

Herrlich⸗ und Gerechtigkeit / auch Unſern Gemeinden /
das Ihrige handhaben ſollen . 33

Von etlichen Special⸗Puncten / darinnen Unſere Beampte
der Unterthanen gedeyliches Aufnehmen / und Beſſerung

ihrer Nahrung / befürdern ſollen . 34
Unſere Amptleut ſollen die Unterthanen / in ihren Irrun⸗

gen / nicht leich tlich zur Canzley / oder ans Recht weiſen /

tD dieſelbe zuvor ſelbſten unterſtehen zu verglei⸗
en 37

Dag Unſere Amptleut Beſcheid und Vertraͤg/ Unſern Land⸗
Rechten und Landsordnungen nicht zuwider lauffen. 38

Daß die Amptleut den Unterthanen / nicht leichtlich bey thren
Eypden / ſonder Geld oder andern Straffen 1 gebieten follen .

39

Vom Suppliciren der Unterthanen / und wie ſich die Ampt⸗
leut hierinnen zu verhalten . m 49

Alle Supplicationes und anders / ſollen bey jedes Orts
Land⸗Stadt⸗Gericht⸗ und Amptſchreibereyen gefertigt

werden / auch keiner / der in Unſern Fuͤrſtenthummen ge⸗

ſefſen / ſowol Unſere ſelbſt Unterthanen und Augebòrige /
als die Wuͤrtembergiſche und andexe deß Schwaͤbiſchen

Creyſes Zugethane / nacher Rothweil / citiren laſſen
ſollen . £ A

8. Unſere Amptleut/ ſollen die überſchickte Befehl ihres JIn⸗

halts / ohne Verzug / gehorſamlich verrichten . 44

9 , Daß Unſere Amptleut / ſich anheims / auch jederzeit / ver⸗

moͤg ihrer Beſtallung / geruͤſt halten ſollen .
10 . Daß alle Ampts⸗Acta , Befelchs ſchreiben und anders / bey

einem 1
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44. Dah man hinfuͤro in Malefiß Sachen / nach beſchehener

Regziſter .
inen jeden Ampt / in guter Regiſtratur und Ordmung ge⸗
halten werden ſollen . 46

11 . Daß Unſere Beampte / auf dieZoͤll und Zollſtaͤtten/ gute Ya
tung geben / auch die Verfügung thun ſollen /damit Weg
und Steg / rein und ſauber gehalten werden . 47

12 . Unſere Beamteſollen diellbelthaͤter/ zugebuͤhrlicherVerbaff⸗
tung bringen / jedochohn Unſern ſonderbarenBefehl / kein

Territation , weniger peinliche Frag / mit ihnen vorneh⸗
men . 48

Unſere Amptleut ſollen auf die Gefangene/ wie auc dieGe⸗
faͤngnuſſen/ gute Achtung geben laſſen .

ji

Execution , nicht allein die peinlich Klag / in Originali ũ⸗

berſchicken / ſondern auch ſurrnmariter , was die Angeklag⸗
te zu ihrer Defenſion eingewendt / auch darauf von dem

Richter / fuͤr ein Urtheil publieirt /und welchergeſtalt die⸗

ſelbe exequendo vollſtrerkt worden / at Unferer Lanzley
berichten ſoll . “a

%0
15 . Weſſen ſich Unſere Beaͤmpte/ zuVerhuͤtung gefabklrcher

Brunſten und Feuers⸗Noͤthen / zu verhalten. şi
16 . - Wag malen von den Amprieuten ihren Ampreverwandten /

zu den Vogt⸗ und Jahr⸗Gerichten / die Rug zu thun/ auf⸗
erlegt und befohlen werden ſollen . 52

17 . Daß die Amptleut keine Guͤter/ ſo der Herrſchafft / Gemein⸗
den / oder den Unterthanen zugehoͤrig/ Beſtands⸗weiß an⸗

- nehmen follen . 53
18 . Von den verrechneten Beampten und Dienern Handthie⸗

rungen . 54
Daß Unſere Beampte zu ihren Gebaͤuen / die Unterthanen

ohn Unſer Bewilligung / nickt erſuchen / noch die Untertha⸗
nen zuſolcher Fronbitt / behülfflich zu erſcheinen / ſchuldig
ſeyn ſollen . şe

20 . Weſſen man ſich bey Verleihung der Zehendezu verhalté . sé
2i . Weſſen ſich Unſere Beampte zu verhalten / wann die Wein

reben / entweder durch Ungewitter / oder Kaͤlte beſchaͤdigt
und erfroren .

=19 .

57
22 . Von Leibeigenſchafften / und weſſen ſich in Einziehung der

Leibſchilling und Tod⸗Faͤll zu verhalten . 58
H2 23. IWBef



Regiſter .

23 ToT ſich Unſere Beampte in ſterbenden Laufften
verhalten .

24 . Daß Unſere Beampte auf die jenige / ſo verbotten Wei
werck treiben / fleiſſiges Auffſehen haben / auch jederzeit

verſchaffen ſollen / daß wann Unſere Unterthanen zu Ha

gen oder Jagen erfordert werden / die Schultheiſſen oder

ihre Befelchhaber jedes Orts darbey ſeyen . 60

Sritter Theil .
Von der Stadt⸗ Gericht⸗ und Amptſ treiber- Ber

richtung / wie auch von Burgermeiſtern / Kirchen⸗Heiligen⸗
Tit . and Allmoſen⸗Pflegern/ auch Vormundſchafften. Fol.
1 . VonStadt⸗Gericht⸗und Amptſchreibern Verrichtung . 61

2 . BVon der Stadt⸗Gericht⸗ oder Amptſchreiber Beſtaͤttigung
und Approbation. 85 63

3. Von der Capitulation und Articuln / auf welche/ nach be⸗

ſchehener Approbation , mit den Stadt⸗Gericht und

Amptſchreibern gehandelt werden ſoll . 63

4 . Vom Eyd der Stadt⸗Gericht⸗ und Amptſchreibern . 66

§. Von Burgermeiſtern / Kirchen⸗Heiligen⸗undAllmoſen⸗Pfle⸗
gern / in Staͤdten / Flecken und Doͤrffern. 68

6 . Von Vormundſchafften .
1. Von Weyſen⸗Richtern . > %

2 . Vom Inventiren . Z3

3. Form wie ungefaͤhrlich fürterdielnventatla zu ſtellẽ. 74

4. Von Pfiegern . 77 n

ga Eyd der Pfleger . 77

6 . Bon den jenigen / f0 derPfleg⸗Kinder SutBeftands :
weiß bauen . 790

7. Bon der Pfleger Beſoldung.
5

T

8. Die Rechnung betreffend . 80

9 . Wie und wañ die Rechnungen ſollen verhet werden . 81

10 . Vom Protocoll . <
82

1 , Wie es mit den Kieffern zu halten . 84
12 . Wie die Bauleut und Tagloͤhner bey Pflegſchafften/

ihres Sohne yu befriedigen . Ì5

13 . Wie und wann die Pfleger threr getragenen Pflegſchafft
zu erlaſſen. 86

134 . Wann P er der Vormund ſchafft
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6 . Daß Unſere Unterthanen gegen den Ausländiſchen / wieauch

Regiſter .

fich in einem oder anderm ver nachtheilt oder ledirt be⸗

finden / ſollen ſie ſich jederzeit / ſowol an ihren gewe⸗
ſen Pflegern / als den Weyſen⸗Richtern / zu erholen
Macht haben . 87

19 . Von Perſonen / ſo nicht der Jugend / ſondern andern

Urſachen und Gebrechen halber / Vormunder bedoͤrf⸗
fen / Pflegſchafft . 88

16 . Von den unnuͤtzen Haußhaltern und Verſchwendern /
die ihre Haab und Güter üͤypiglich verthun und hin⸗
durch jagen . bik 89

o Nierdter Thbeil .
Darinnen unterſchiedliche heylſame Geſetz / weſſen

ſich Unſere Unterthanen / ihrer Einſchreibung und Huldigung
halben / wie auch in offentlichen Plackereyen und Thaͤt⸗

lichkeiten / dehgleichen in etlich andern Stucken zu
Ri verhalten haben/ verfaßt / und begriffen ſeynd . Fol .
1 . Von Einſchreibung der Burger und Unterthanen . 93
2 . VonderErbhuldigung allerlunterthanen und Inwohner. 94
3. Von Anglobung der Dienſtknecht . 95

4 . Von Einzuͤg/ auch Burger⸗Stadt⸗ und Dorffrecht . 96
S- Daß keiner Unſer Unterthanen fremöden Herrn / ohne Er⸗

laübnuß / zuziehen ſoll . 98

den Weibs⸗Perſonen gegen denen / ſo Unvermoͤglichkeit /
und anderer Urſachen halben / zu Burgern nickt angenom⸗
men werden moͤgen/ ſich zu verheyrathen vesbotten ſeyn

ſoll . 98
7 . Von Abzug oder Nachſteur . g9
8. Von Stuͤrmen und Nacheilen in offentlichen Plackereyen

und Thaͤtlichkeiten / Item Beherbergungen frembder Per⸗
ſonen . 100

9 . Von Laͤutung der Eyds⸗Glocken / und wie es auf den Fall
Feinds⸗Noͤthen / mit Gebung der Zeichen / gehalten werz

den ſoll . 103

10 . Von den Lands⸗Wehren / und daß ſich ein jeder / bey ſeiner
auferlegten Wehr / finden laſſen ſoll . 103

II . Von Bewahrung und Zuſchlieſſung der Thoren. 103
12 . Daß Unſern Unterthanen Feuer⸗und andere Buͤchſen zu

fuͤhren/ verbotten ſeyn ſoll . 5h 3 104



Regiſter .

Ruͤnffter Theil .
Von wucherlichen und andern berbottenen Contraͤ⸗

cten und Handthierungen / wie auch von dem ſchaͤdlichen
Fuͤrkauff / auch etlich andern hierzu nicht

Tit. Aundienlichen Stucken Fol.
1. Von wucherlichen und andern verbottenenConerácten und

Handthierungen . 1087

2 . Von den Widerkauffs⸗Guͤlten . 110

3 . Weder Fruͤchten auf dem Balmy ya Wen an Stoͤcken

zu verkauffen . K
| - uo

4 . Bon Aufnehmen Der Gülten .
5

ui

5 . Bon ter Communen und Gemeinden Aufnahmen . 112
6 . Vom ſchaͤdlichen Sartai der Wääsllen

f und eſenden
Speiſen . od

Ma -

7 . Von Frucht⸗Kauff . 113

8. Von Verkauffung allerley Hänt. 113

9 . Von MarderbaͤlgGen . 1 i

10 . Von Saltz⸗Kauff . mr Haro
- 165 .

m Bon Imber und andern Geuurben. aate art U6

12 . Vom Wollen⸗Kauff . pnn 116

B. Von Flachs⸗ und Hanff⸗Kauff . 19

14. , Daf de Megger das Unſchlitt nicht auſſer Land verkauffen
ſollen. 119

e Daß Unſere Beampte/BurgermeiſterVözt Sthultbetſen/
Gericht und Rath / jedes Orts / gute richtige Marckt ·
Ordnung verfertigen / und auf die Fuͤrkaͤuffer/ auch ane

dere/ fleiſſige Achtung geben ſollen . 120

16. Von Aufwechslung der Muͤntzen. 120

Sechſter Theil .
Darinnen Weiß und Naß vorgeſchrieben wird / wie

es der Feld⸗Guter und Gebäu : Item der Straſſen / Weg
Tit .

Ie

und Steg halber / gehalten werden fol . Fol .

Daß niemand kein Lehen oder theilbar Gut / ohne UnſerEr⸗
laubnuß / zertrennen ſoll .

2 . Daß niemand keinem / ſo nicht unter Uns geſeſſen/ einig li⸗

gend Gut zu kauffen geben ſoll .
3. Von der Loſung oder Zugs⸗Gerechtigkeit . 124
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Regiſter .

Von Handhabung und Beſichtigung der Feldguͤter. 126

Von Belohnung der Arbeiter / Tagloͤhner/ Dienſtbotten /
und derjenigen/ ſo das Feld bauen .

6 , Daß hinfüro kein neuer Weingart / ohn Unſer Bewilli ·
gung / zugedeckt werden ſoll . 128

7. Daß Unſere Diener / Unterthanen und Angehoͤrige/ jeder⸗

zeit ſchuldig ſeyn ſollen / Uns oder Unſern Amptleuten /
anzubringen / was fuͤr Bůſch / Berg / Thaͤler / Hecken /
und andere unerbaute Oerter / Unſerer Fuͤrſtenthum⸗

und Landen / mit Nutzen moͤge ausgereutt / aufgebro⸗

chen / und fruchtbar gemacht werden . 128

8. Von Egerden und
Allmanden

9 , Von Steinſetzen .
io . Von beſtaͤndiger Unterhaltung der Gebaͤu / an Haͤuſer ⸗

Scheuren / Staͤllen / und anderm . “ n3

In VonBeſſerung der Landſtraſſen / Wegnd Steg - - 3S

Siebender Theil .

Von den jenigen Perſonen / ſo in Unſern Fuͤrſten⸗
thummen / Graff⸗Herrſchafften / und Landen

Tit . nicht geduldet werden ſollen . Faͤol .

1. Von Zigeunern . a .
137

2 . Von Bettlern / Faganten / und Landroͤcken . 138

3. Von Spenglern / Keſſelflickern / Scheerenſchleiffern/ und an⸗

derm dergleichen Geſindlin . 139

4 . Bon frembden Krämern und Haußtrern . 140

ye Bon Widertaͤuffern und Schwenckfeldern . 141

5 . Von Juden . 145

7 . Von Schalcksnarren / Landfahrern / Sptelern / Singern /

Springern / Reimenſprechern / und andern dergleichen
Lotter⸗Geſind . 148

8. Von Glückhaͤfen. 150

9 . Von denen / welchen Leibs⸗Artzney zu trelben und feil zu

haben / verbotten ſeyn ſollen . 150

10 . Daß den auslaͤndiſchen Papierern / durch ihr Geſindlin / die
Materialia / von Lumpen und andern / in Unſern Fuͤr⸗
ſtenthummen / Graff⸗Heerſchafften und Landen / auf⸗

zukauffen/ verbotten ſeyn ſoll . 151

11. i gegen HerrnloſenSartknechtẽ gehandelt werdẽ ſoll . 192



Kegiſter.

Von uünterſchiedlichen Handthierungen / Gewer⸗
ben / Kuͤnſten und Handwercken / Unſerer Fuͤrſten·

thummen und Landen . Fiolio .
Kraͤmer f 1154 [ Saußbecken f

243
Apotecker 158 Brodſchauer 244
Goldſchmiede 1174ffremder Becken 244

Kantengieſſer 183 Muͤller 245
Schneider < 189 Glaſer 272
Leinenweber 1196 [ Schreiner 255
Haͤnffer Ordnung 202 Maurer / ſtein⸗ Ordnung ,

Schumacher 203 ſhauer und Zim⸗ :
Rothgerber |. I214 merleut | 261
Kirſchner 219 Haffner 267
Metzger 223 Ziegler 270
Fiſcher 232 Flotzer
Weißbecken ! 239 Schloſſer | | 280Neundter Theit .
Darinn von Hebammen / Arbeitern / Tagloͤhnern /
Dienſtknechten / Maͤgden / Ehehalten/ und dem Kieffer⸗Hand⸗

werck gehandelt / deßgleichen eine Herbſt⸗Wüͤrths⸗ und

Ohmgelds⸗
auch Bogt und Ruͤggerichts⸗Ordnung

Ti y
gegeben wird . Fol.

1. Von Hebammen .
283

2 . Von Arbeitern und Tagloͤhnern.
295

3. Von Dienſtknechten / Mägden und Ehehalten . 29
4 . Von Straffen derjenigenSoͤhn und Toͤchter / die ihren

Eltern um den Lohn dienen . 298
5 . Von dem Kieffer⸗Handwerck .

3006 . Herbſt⸗Ordnung .
309

7 . Von den Würthen und Gaſtgebern . 3068. Von den Gaſſen⸗ und Heckenwuͤrthen. 320

nò
9 . Weſſen ſich die Bad⸗Gaͤſt / wie auch die Gaſtgeben u

Wuͤrth/ ſamt ihrem Geſind / in Unſer Stadt Baaden
zu verhalten .

10 . Ohmgelds⸗Ordnung . a 326
II . Vogt⸗ und Ruͤggerichts⸗Ordnung. 342
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